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NEUESTE NACHRICHTEN

Lukaschek soll auf den Tisch schlagen
BHE fordert Rücktritt - Bundestag debattiert Umsiedlung

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Redaktionsmitglieds

B o n n . In einer stundenlangen lebhaften Debatteüber die Vertriebenenumsied-
lung erklärten die Vertreter aller Parteien, daß man praktischvon einem Scheitern
des Umsiedlungsprogramms sprechen müsse . Insbesondere der Sprecher der BHE -
Gruppe im Bundestag richtete scharfe Angriffegegen Bundesvertriebenenminister
Dr . Lukaschek, der einer starken Persönlichkeit in der Regierung Platz machen
solle , wenn er sich zu schwach fühle, sich durchzusetzen . Er wurde von der FDP
aufgefordert, auf den Tisch zu schlagen.

Neue Flutwelle über untere Po-Ebene
Die Deichwächter sollen versagt haben
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Das Überschwemmungsgebiet in Norditalien

kern und Notwohnungen, so daß die Mittel
gerecht verteilt werden müßten.

Investitionshilfe wird weiterbehandelt
Bonn (AP) . Das Investitionshilfegesetz soll

trotz seiner Ablehnung in der zweiten Lesung
in der übernächsten Woche praktisch unver¬
ändert nochmals vom Parlament behandelt
werden. In Kreisen der Koalition' erklärt man
nämlich, daß rund 30 Abgeordnete der Koali¬
tion gegen das Gesetz gestimmt hätten , daß
sich aber doch eine Mehrheit für die Vorlage
gefunden hätte , wenn die Fraktionen der Koa¬
lition vollzählig gewesen wären.

Diebstahl-Ausschuß vertagt sich
Bonn (Dr. R.) . Der Untersuchungsausschuß

für den Dokumentendiebstahl nahm gestern
einen Bericht der Staatsanwaltschaft über den
Stand des Verfahrens gegen die drei Ange¬
klagten entgegen. Die Mehrheit des Ausschus¬
ses sprach sich nach einer stürmischen Debatte
dafür aus, die gesamten Arbeiten des Ausschus¬
ses bis nach dem Abschluß des gerichtlichen
Verfahrens in erster Instanz zu vertagen .

EinigungnachstürmischenVerhandlungen
Bonn (Dr. R.) . Die Senkung der Kohlenexport¬

quote durch die Ruhrbehörde wurde von
Staatssekretär Westrick vor der Presse als ein
tragbarer Kompromiß bezeichnet. Die Einigung
sei nach stürmischen Verhandlungen durch die
dankenswerte Vermittlung des Leiters der ECA-
Mission und von Professor Bode erreicht wor¬
den. Die Senkung um 200 000 t für das laufende
Vierteljahr habe ihm die Möglichkeit gegeben,
eine schon fertiggestellte Anordnung über wei¬
tere Einsparungsmaßnahmen in einem Indu¬
striezweig wieder zurückzuziehen. Ferner gebe
die endgültige Anerkennung der Erhöhung des
Preises für Exportkohle dem Kohlenbergbau
einen täglichen Mehrerlös von 1 Million DM
in Devisen . Außerdem sei jede Exportbindung
für das 3. Quartal 1952 vermieden worden.

Dr. Westrick sprach sich dann deutlich gegen
eine Freigabe des Kohlenpreises aus , da der
Hausbrand, Gas , Licht und Verkehrsmittel für
die minderbemittelte Bevölkerung während der
nächstenMonate nicht verteuert werden dürfen .

Wasserbaudirektor Mariani eine lebhafte Aus¬
einandersetzung entstanden , weil dieser als
einen der Gründe für die Überschwemmungs¬
katastrophe das Versagen der Männer angeführt
hat , denen die Überwachung des Stromes zu

Bayern will die Pfalz
M*ü»n ch e n (ko) . In Bayern beauftragte der

fiaadtag ehe bayerische Regierung , sich dafür
efazusetzen , daß der Artikel 29 des Grund¬
gesetzes freigegeben wird.

Dieser Artikel enthält die Bestimmungen
über die Neuregelung der Grenzen der Länder .
Sinn des Landtagsbeschlusses in Bayern ist es,
die Pfalzfrage nunmehr einer Klärung zuzu¬
führen . Wie bekannt , fordert Bayern die Pfalz
zurück, was durch eine Volksabstimmung be¬
stätigt werden müßte.
Churchill -Truman -Treffen am 3 . Januar

London (dpa) . Der britische Premierminister
Winston Churchill verläßt England am 29. De¬
zember an Bord der „Queen Mary“

, um seine
vorgesehenen Gespräche mit Präsident Truman
am 3 . Januar beginnen zu können. Ihn werden
Außenminister Eden, Commonwealth-Minister
Lord Ismay und sein Atomenergie-Experte Lord
Cherwell begleiten.

Churchills Aufenthalt auf dem amerikani¬
schen Kontinent ist auf etwa vierzehn Tage be¬
rechnet. Von Washington aus wird er Ottawa
besuchen. Für Washington ist mindestens eine
Woche vorgesehen.

Bonn — Der Bundeskanzler erklärte nach
seiner Rückkehr aus Paris vor der Presse, daß
der in den Pariser Besprechungen festgelegte
Weg die einzige Möglichkeit sei , den Weltfrieden
zu erhalten . Was jetzt gemacht werde, sei das
Beste, um Deutschland nicht zum Schauplatz
eines Krieges werden za lassen. Nach seiner
festen Überzeugung, die nichts mit Wunsch¬
träumen zu tun habe , werde dadurch das deut¬
sche Volk vor einem dritten Weltkrieg beschützt
werden , der , wie man nachträglich schaudernd
feststellen müsse, 1950 sehr nahe gewesen sei .

Dr Adenauer teilte mit, daß alle politischen
Fragen im Dachvertrag erledigt seien und die
Zusatzabkommen nur noch technische und finan¬
zielle Fragen regeln müßten. Ohne die Weih¬
nachtspause würde das Vertragswerk sicherlich
noch im Dezember fertig werden können, wegen
dieser Pause aber könne es vielleicht Januar
werden . Dann werde die Bundesregierung un¬
eingeschränkte Souveränität jn allen häusäichen
Angelegenheiten haben. Die fremden Truppen
auf deutschem Boden würden nur noch zur Ver¬
teidigung bestimmt sein, und es werde auch
keine Biesatzungskosten mehr geben, sondern
nur noch einen frei zu vereinbarenden Vertei¬
digungsbeitrag . Die Bundesrepublik werde ein
gleichberechtigter Partner sein, wie auch schon
der deutsche Vertreter bei dem Pariser Vierer¬
treffen gleichberechtigt gewesen sei .

Der Kanzler verglich diesen Zustand mit der
völligen Bevormundung der Bundesrepublik
durch die Besatzungsmächte bei ihrer Bildung
und betonte , daß keineswegs ein Recht der
Westalliierten vorgesehen sei , gegen rechts¬
radikale Strömungen in Deutschland einzu¬
schreiten . Es gebe nicht mehr Vorbehalte als die
in dem Kommunique veröffentlichten, denen die
r -1
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Key West , Florida (AP) . Präsident Truman
hat am Freitag die Aufhebung aller der Sowjet¬
union und Polen im Rahmen der Meistbegünsti¬
gungsabkommen eingeräumten Handelskonzes¬
sionen angeordnet . Damit gehen die beiden
Staaten aller Handelsvorteile der Meist¬
begünstigungsklausel im Güteraustausch mit
den Vereinigten Staaten verlustig.

Kopenhagen (AP) . Im Minenlager des Marine¬
munitionsdepots in Kopenhagen ereignete sich
eine schwere Explosion. Es wird angenommen,
daß mindestens acht Personen getötet worden
sind , 25 wurden verletzt .

Paris (AP ) . Der zweite politische Ausschuß
der Vollversammlung der Vereinten Nationen
hat mit 50 gegen 5 Ostblockstimmen die Auf¬
stellung einer . „Friedenspatrauille“ für den
Balkan beschlossen, die an die Stelle des UN-
Sonderausschusees für den Balkan (UNSCOB)
treten soll .

Paris (AP) . Die Sowjetunion hat überraschend
ihren Boykott des Generalsekretärs der Ver¬
einten Nationen, Trygve Lie , aufgegeben. Lie
wurde von Wyschinski zu einer Privatvorfüh¬
rung sowjetischer Filme eingeladen.

Teheran (AP) . Der persische Ministerpräsi¬
dent Mossadek ist am Freitag nach mehrwöchi¬
gem Aufenthalt in den Vereinigten Staaten
und einem kurzen Besuch in Kairo nach Te¬
heran zurückgekehrt . Er wurde von einer be¬
geisterten Menschenmenge gefeiert.

Bonn (dpa ) . Der Bundesrat stimmte gestern
dem im Vermdttlungsausschußzwischen Bundes¬
tag und Bundesrat erreichten Kompromiß über
die Erhöhung der Beamtengehälter zu . Danach
erhalten die Pensionäre nach Grundgesetz¬
artikel 131 mit Rücksicht auf den Bundeshaus¬
halt vorerst keine erhöhten Bezüge .

Bonn (dpa) . Bundespräsident Prof . Heuß wird
den zweiten Brief des Sowjetzonen-Staatsprä -
sidenten Wilhelm Pieck zum Thema der Wie¬
dervereinigung Deutschlandsnicht beantworten.

Bonn (AP) . Bundeskanzler Adenauer hat die
französische Hauptstadt am Freitagmorgen zu¬
sammen mit dem amerikanischen Hohen Kom¬
missar McCloy verlassen und ist wieder in Bonn
eingetroffen .

Mannheim (-nk) . Akute Streikgefahr besteht
unter den Beschäftigten der Mannheim-Heidel¬
berger Großmühlen. Die Gewerkschaft hatte die
Tarifverträge gekündigt. Neue Lohnverhand-
kmgen scheiterten. Die versammelten Mühlen¬
arbeifer beschlossen , bei Nichtgewährung der
geforderten Lohnerhöhungen sofort in den
Streik zu treten .

Auch die SPD erklärte , daß es mit Minister
Lukaschek nicht mehr so weitergehen könne
und die Regierung am Zusammenbruch der
Umsiedlung schuld sei.

Dagegen kritisierten die Sprecher der CDU
vor allem das Verhalten der Aufnahmeländer,
die doch nicht verlangen könnten , daß jeder
Umsiedler seine eigene Wohnung mit sich

Bundesrepublik in ihrem eigenen Interesse zu-
stdmmt .

Auch über die deutschen Ostgebiete jenseits
der Oder-Neiße-Linie wurde in Paris gespro¬
chen . Dazu erinnerte der Kanzler an die Ab¬
machungen der vier Großmächte über die
endgültige Regelung der Grenzen im Friedens-
Vertrag und betonte , daß jetzt ausdrücklich mit
Deutschland vereinbart sei , daß diese Friedens¬
regelung in freien Verhandlungen erfolgen
werde und kein Diktatfrieden in Frage komme.
Es gebe auch Sicherungen dafür , daß die Er¬
rungenschaften der jetzigen Verträge nichtdurch
einen Friedensvertrag wieder zunichte gemacht
würden , sondern sogar auf Gesamtdeutschland
ausgedehnt werden könnten . In Einzelgesprä¬
chen habe er auch der deutschen Gefangenen in
den betreffenden Ländern gedacht.

Der Kanzler schloß mit der Erklärung , daß
Klarheit mehr dazu beitrage , irgendwelchen
Explosionen vossubeugen als Unklarheit . Nach
der Annahme dieser Verträge durch den Bun¬
destag werde aber feststehen , daß die Bundes¬
republik zum Westen gehöre und alle Speku¬
lationen , sie in ein anderes Lager zu ziehen,
damit erledigt seien. Diese Klarheit sei aber
eine Voraussetzung dafür , daß keine Aggres¬
sionen erfolgen.

Abstimmung über Spielbank abgelehnt
Heidelberg (dpa ) . Der Stadtrat von Heidel¬

berg hat es am Freitag abgelehnt, eine Volks¬
abstimmung über die Errichtung einer Spiel¬
bank zu veranstalten . Die württemberg -badische
Regierung hatte diese Volksabstimmung vcxrge-
schlagen, um die seit langem heißumstrittene
Heidelberger Spielbankfrage zu lösen.

Der Stadtrat begründete seine Ablehnung
damit , daß die vom Kabinett vorgeschlagene
Volksbefragung keine Rechtsbasis habe. Außer¬
dem würden damit die Rechte der freigewählten
Stadtverwaltung beschnitten Der Stadtrat halte
es für angebracht , die Angelegenheit 2iu verta¬
gen. bis nach der Südweststaatabstimmung
eine neue Landesregierung gebildet sei . Diese
bei Redaktionsschluß eingetroffene Meldung
überholt Teile des Aufsatzes „Spielbankwellen
in Heidelberg“ im Spiegel der Heimat.

Gewerkschaft kündigt Tarife
Stuttgart (dpa) . Der Hauptvorstand und die

Große Tarifkommission der Gewerkschaft
öffentliche Dienste, Transport und Verkehr
haben am Freitag beschlossen, alle Lohn - und
Gehaltstarife im öffentlichen Dienst zum 31 . De¬
zember 1951 zu kündigen.

Der Beschluß betrifft alle Tarife, die mit der
Bundesregierung , der Tarifgemeinschaft deut¬
scher Länder , der Vereinigung der kommunalen
Arbeitgeberverbände und den öffentlich-
rechtlichen Körperschaften abgeschlossen wur¬
den.

McCloy nach Stuttgart eingeladen
Stuttgart (Eig. Ber .) . Die Landesregierung von

Württemberg -Baden hat den amerikanischen
Hochkommissar John McCloy zu einem Staats¬
besuch nach Stuttgart eingeladen.

Rom (AP ) . Der amerikanische Außenminister
Acheson ist am Freitag zur Teilnahme an der
Sitzung des Atlantikpaktrates in Rom eingetrof¬
fen. Er wurde auf dem Flugplatz von dem
italienischen Ministerpräsidenten de Gasperi
begrüßt , dem er das „tiefe Mitgefühl des
amerikanischen Volkes für die durch die Flut¬
katastrophe notleidende italienische Bevöl¬
kerung “ aussprach.

Acheson betonte , daß die Sitzung des Atlan¬
tikpaktrates der Stärkung des Friedens dienen
werde . Vor seinem Abflug in Paris hatte der
Außenminister der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben, daß die Sowjetunion auf den westlichen
Abrüstungsplan eine „ernste und aufrichtige
Antwort “ geben werde .

Auf der Eröffnungssitzung des Atlantikpakt¬
rates werden am Samstag der italienische Mi¬
nisterpräsident de Gasperi und vier Außen¬
minister sprechen. Die vier Außenminister sind
der Vorsitzende des Rates, Lester Pearson,
Kanada , Anthony Eden, England, Paul van Zee-

bringe und forderten ein echtes Weisungsrecht
des Bundes gegenüber den Ländern .

Die FDP brachte in dieser Hinsicht den An¬
trag auf Errichtung einer Bundesumsiedlungs¬
verwaltung ein , da dieses Problem nur mit
zentralen Maßnahmen gelöst werden könne
und Föderalismus gut für gute Zeiten aber
nicht für Notzeiten sei . Aber auch ohne diese
Neuorganisation solle nach Meinung der FDP'
Minister Dr. Lukaschek einmal auf den Tisch
schlagen .

Keine Gewalt gegen die Länder
Minister Lukaschek betonte demgegenüber,

daß der Bund eben keine Machtmittel habe
und er nicht dafür sei, Gewalt gegen die Län¬
der anzuwenden. Er mußte aber zugeben, daß
immerhin 255 Millionen DM für Wohnungs¬
bauten für die Umsiedler flüssig gemacht wor¬
den sind , mit denen 25 000 Wohnungen für
100 000 Umsiedler hätten gebaut werden kön¬
nen. In Wirklichkeit sind in diesem Jahr aber
nur 25 000 zusätzlich zu den noch aus dem
vorigen Jahr übriggebliebenen 50 000 Umsied¬
lern umgesiedelt worden.

Da die Ausführungen des Ministers das Haus
nicht befriedigten, verteidigte Wohnungsbau¬
minister Wildermuth viel temperamentvoller
die Regierung und rief der Opposition zu , daß
die Umsiedlung keineswegs zusammengebro¬
chen sei . Bis Ende Oktober dieses Jahres seien
insgesamt 281 000 umgesiedelt worden und bis
zum nächsten Spätsommer werde die ganze
Umsiedlung durchgeführt sein. Allerdings gab
Dr . Wildermuth auf die Forderung , alle öffent¬
lichen Mittel für den Wohnungsbau auf den
Bau von Wohnungen für Umsiedler zu ver¬
wenden, die Antwort , daß zwar 350 000 Ver¬
triebene noch in Baracken wohnen, aber ddch
auch 2 Millionen Nichtflüchtlinge noch in Bun-

Rovigo (dpa/AP ) . Neue Wassermassen er¬
gossen sich am Freitag durch die geborstenen
Deiche des Po in die überschwemmten Gebiete
der Po-Ebene. Die durch anhaltende Regenfälle
in Oberitalien in den letzten Tagen hervor¬

gerufene neue Flutwelle des Po hat den unteren
Flußlauf erreicht. Der Wasserstand steigt um
drei bis vier Zentimeter in der Stunde.

In der italienischen Öffentlichkeit ist durch
das Interview in der Zeitung „Tempo“ mit dem

land, Belgien, und Oie Bjoern Kraft , Dänemark.
Außenminister Eden, der amerikanische Ver¬
teidigungsminister Lovett und US-Heeres-
minister Pace sind ebenfalls bereits in Rom .

In den Gesprächen der Hunderte von Di¬
plomaten und Generalen aus allen zwölf Mit¬
gliedstaaten der Atlantikpaktorganisation wird
immer wieder die Frage nach der britischen
Beteiligung in der Atlantikpakt - Armee laut .
Nach einer Mitteilung aus London soll ’ die
konservative britische Regierung grundsätzlich
bereit sein , Einheiten ihres Heeres und vielleicht
auch einen Teil ihrer Luftstreitkräfte zur Ver¬
fügung zu stellen . Wahrscheinlich wird Außen¬
minister Eden diesen britischen Plan erläutern ,
der jedoch den Abzug der Truppen für den Fall •
zu großer Verpflichtungen innerhalb des Empire
vorsehen soll . Es ist eines der Ziele der Atlan¬
tikratkonferenz , Mittel und Wege zur Erleich¬
terung der wirtschaftlichen Lasten zu finden,
die die Aufstellung von 30 kriegsstarken Di¬
visionen bis Ende 1952 verursachen wird .

Zeiten des Hochwassers obliegt. Diese Wächter
hätten ihre Posten verlassen , zum Teil aus
Angst um ihr Leben, zum Teil um ihr persön¬
liches Hab und Gut zu retten .

Die Räumung von Adria und anderen über¬
schwemmten Städten gestaltet sich schwierig,
weil die Einwohner sich einer Evakuierung zum
Teil mit der Schußwaffe in der Hand wider¬
setzen.

Grundsätzliche Einigung in Korea
Munsan (AP) . Der Unterausschuß der korea¬

nischen Waffenstillstandskonferenz hat sich am
Freitag grundsätzlich über den allgemeinen
Verlauf der Demarkationslinie geeinigt . Der
genaue Verlauf muß noch im einzelnen fest¬
gelegt werden. Ein alliierter Sprecher teilte
mit, daß das Übereinkommen genau dem ent¬
spreche , was die Vereinten Nationen schon zu
Beginn der Verhandlungen im Juli verlangt
hätten . Stabsoffiziere beider Seiten haben mit
der Festlegung der Demarkationslinie längs des
gegenwärtigen Frohtverlaufs begonnen.

Vietnam fordert Unabhängigkeit
Saigon (AP) . Der indochinesische Bundesstaat

Vietnam hat Schritte zur Loslösung von der
französischenOberhoheit unternommen und die
innen- und außenpolitischeUnabhängigkeit nach
dem Vorbild der Commonwealthländer gefor¬
dert . Eine Delegation unter Führung des Mini¬
sterpräsidenten Tran Van Huu ist am Freitag
nach Paris abgereist, um diese Forderungen
durchzusetzen. .

Der sicherste Weg zur Erhaltung des Friedens
Erklärungen des Bundeskanzlers zum Pariser Abkommen

Drahtbericbt unserer Bonner Redaktion

Atlantikpakt-Armee und Europa-Armee
Beteiligt sich Großbritannien an der Europa -Armee?

Uber den Ausgleich
W. B. Die Einzelheiten des in Paris von den

vier Außenministern abgeschlossenen General¬
vertrages sind noch nicht bekannt. Es steht aber
fest , daß der deutsche Bundeskanzler mit den
Repräsentanten der drei westlichen Großmächte
gleichberechtigt an einem Tische säß und daß
die verschiedenen, gegensätzlichen Auffassungen
auf einer Plattform ausgeglichen wurden, auf
die sich sowohl die Westmächte wie auch der
Bundeskanzler zu stellen vermochten. Wer sich
noch an den vollkommenen Verlust der deut¬
schen Eigenstaatlichkeit nach dem Zusammen¬
bruch 1945 erinnert , wird die geschichtliche
Bedeutung des 22 . November 1951 für Deutsch¬
land erahnen können.

Diese Regelung, sei sie nun auch wie sie wolle,
wird freilich nicht unwidersprochenbleiben. Das
wird aber in der Politik immer der Fall sein.
Das Leben besteht nun einmal aus Gegensätzen
und jeder betrachtet die Dinge , mit denen er
zurecht zu kommen hat , von seinem eigenen
persönlichen Gesichtspunkt aus. Deshalb ist es
auch so schwierig, über eine Frage, welche die
Gemüter stark bewegt, eine Verständigung
herbeizuführen . Bei aller Kritik aber muß
letzen Endes an den Ausgleich gedacht werden,
der erst das Lebender einzelnen mit den anderen
und das Leben der Völker miteinander möglich
macht.

In den Vereinigten Staaten, in denen die
Staatsführung , wenn auch nicht immer un¬
angefochten von der Opposition , die außen¬
politischen Aufgaben vor den innenpolitischen
Zweckmäßigkeiten rangieren ließ , versucht Prä¬
sident Truman die einheitliche außenpolitische
Linie zwischen Regierungund Opposition wieder
herzustellen .

In Großbritannien haben die zur Regie¬
rung aufgestiegenn Konservativen die Innen¬
politik den Elementen der Außenpolitik un¬
tergeordnet . Sie verfolgen mit ausgesproche¬
ner Feinfühligkeit das Ziel eines Zusammen¬
klangs mit Labour in allen internationalen
Lebensfragen . Das haben sie bis jetzt mit sol¬
chem Erfolg getan, daß der frühere Labour-
Außenminister Morrison seinem Amtsnachfolger
Eden bescheinigt, daß er eigentlich die Außen¬
politik mache , die von der Labour-Partei immer
betrieben worden sei . Eden konnte unschwer
darauf antworten , daß dies deshalb so sei , weil,
als der verstorbene Bevin ihn im Jahre 1945 als
Außenminister abgelöst habe, es in der engli¬
schen Außenpolitik keinen Bruch gegeben habe.
Das stärkt natürlich die Autorität der englischen
Regierung und des englischen Parlaments in
außenpolitischen Fragen außerordentlich. Es
macht sich für ein Volk immer bezahlt, wenn
seine Wortführer die Kritik an den Personen,
die für die Außenpolitikverantwortlich zeichnen,
zügeln können.

Das Entweder-Oder sollte im Leben des ein¬
zelnen wie der Völker nur dort Platz greifen,
wo es wirklich um entscheidende Grundsätze
geht, da , wo es sich um die Freiheit des einzelnen
oder eines Volkes handelt , um die Abwehr der
Versklavung durch Diktatoren, um die Vorherr¬
schaft des Rechts über Willkür und Unrecht und
um die Würde des Menschen . Auf dem weiten
Feld des Alltagslebens aber sollte man stets an
den Ausgleichder Gegensätzedenken. Wer diese
Regel praktisch handhabt , wird immer zu einem
guten Kompromiß gelangen. Ein guter Kompro¬
miß aber ist in der Regel ein Stück gesunden
Fortschritts . Die Diktatur aber als konsequente
Gegnerin jeden Ausgleichs verschärft die Gegen¬
sätze nach außen um ihrer Endziele willen und
beseitigt jegliche Opposition im Inneren durch
Vernichtung und Liquidation. Sie wird an dieser
sturen , dem Leben feindlichen Kompromiß-
losigkeit früher oder später zugrunde gehen.

Der Gedanke des Ausgleichs ist durchaus auf
die Frage der Aufrüstung des Westens und des
Verteidigungsbeitrags der Bundesrepublik an¬
wendbar . Wenn wir meinten, Aufrüstung sei so
viel wie Militarismus und Krieg , und Nicht¬
aufrüstung gleich Friede und bürgerliche Frei¬
heit , dann würden wir uns ohne Besinnen für
den Frieden und gegen den Militarismus ent¬
scheiden. Seit 1945 erleben wir aber, daß die
Sowjetunion ein Land nach dem anderen mehr
oder weniger gewalttätig sich untertan gemacht
hat . Diese in der neueren Geschichte ein¬
malig dastehende russische Machtergreifung
gelang nur , weil der Westen an militärischen
Machtmitteln Stalin nichts entgegenzusetzen
hatte . Erst in Abwehr der gewaltsamen russi¬
schen Expansion gab Amerika der Türkei und
Griechenland seine Unterstützung und ließ £ie
Milliarden nach Westeuropa hineinfließen, in
Notwehr wurde in Korea marschiert und der
Atlantikpakt gezimmert, aus dem Gefühl her¬
aus , bedroht zu sein, kam es zur Aufrüstung
Amerikas, eines durch Tradition friedliebenden
und anti-militaristischen Volkes, das lieber den
Bürokittel oder den „blauen Anton“ als die
feldgraue Kluft anzieht.

Da Stalin weder den Gründen der Vernunft
noch der Menschlichkeit zugänglich ist, sondern
nur die materielle und militärische Macht an¬
erkennt und respektiert , ist das Problem für die
westliche Welt, durch Zusammenfassung aller
Kräfte einen Ausgleich mit der militärischen
Macht Rußlands zu erreichen, damit es nicht
mehr wagt , andere Völker zu unterjochen und
sich botmäßig zu machen . In diesemZusammen¬
hang ist auch die Frage eines Verteidigungs¬
beitrags der Bundesrepublik zu sehen. Bei aller
Achtung vor der Gesinnung derer , die ihn aus
pazifistischenund anti-militaristischen Gründen
bekämpfen, muß doch anerkannt werden, daß
zur Abrüstung und zur Betätigung friedlicher
Gesinnung zwei gehören, nämlich der Westen
und der Osten, so daß uns, nachdem der Osten
nichts zur Entschärfung der internationalen
Spannung beizutragen bereit ist, nichts anderes
übrigbleibt , als auch in dieser so entscheidenden
Frage auf einen Ausgleich der innerpolitischen
Gegensätze bedacht zu sein . Dieser Ausgleich
kann nur in eine Stärkung des Westens aus¬
münden , wenn nicht der Frieden und die Frei¬
heit verkauft werden sollen .
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_ Zum Tage_
Deutschland hilft Italien

Die Hochwasserkatastrophe in der Po-Ebene
hat alle Gemüter gepackt. Erst sah sie aus wie
eine Sensation, die bald vorüber sein würde,da anzunehmen war , die Wasser würden sich
in einigen Tagen verlaufen . Leider ist das nicht
so. Was unten in der Lombardei und an der
Po-Mündung geschieht, ist eine ganz große
Katastrophe , die für Hunderttausende ungeheu¬res Elend bringt , und großes Entsetzen hervor¬
ruft . Trotz Atombomben und allem anderen
technischen Fortschritt sehen wir, daß der
Mensch immer noch- gegen die Naturgewalten
ohnmächtig ist, wenn sie so entfesselt sind wie
in diesen Wochen in Italien . Da gibt es nureines: zu helfen» um die Not zu lindern . Der
Ruf des italienischen Roten Kreuzes hat in
Deutschland sofortigen Widerhall gefunden.Audi der Aufruf des LandesbezirkspräsidentenDr. Unser von Nordbaden ist auf fruchtbaren
Boden gefallen. Allein in einer badischen Stadt
sind binnen ' wenigen Stunden 1500 Kleidungs¬stücke zusammengekommeo Nach Meldungenaus dem Bundesgebiet wurden in den beiden
letzten Tagen Barbeträge und Sachspenden im
Werte von 150 000 DM bereitgestellt . Aus sehr
vielen Meldungen ist zu ersehen, daß privateFinnen , auch Zeitungen, aus eigenem Entschluß
Lastwagen mit Hilfsmaterial beladen und siedirekt an Ort und Stelle bringen. Von der ita¬
lienischen Handelskammer in Frankfurt wird
darauf hingewiesen, daß selbst aus den Kreisender Ärmsten die Spenden eingehen. Auch der
Rundfunk hat sich in den Dienst der Sache
gestellt. So erfreulich diese Nachrichten sind,so wenig können wir uns aber damit beruhigen.
Die Not ist noch größer als das, was bis jetzt
dagegen getan wurde . Möge sich auch in diesem
Falle das Dichterwort Hölderlins bewahrheiten :
„Wo Not ist, wächst das Rettende auch“ , f . 1.
Westdeutschlandfest in der westlichenWelt

Wenn man die Kommentare der Auslands¬
presse zum Abschluß der Viererkonferenz in
Paris und ihrem Ergebnis vergleicht, kann man
den Gesichtspunkt, von dem aus die Sozial¬
demokratie es betrachtet , nicht recht verstehen.
Aus den positiven wie den negativen Betrach¬
tungen der Auslandspresse ist herauszulesen,daß das Pariser Ergebnis den Erwartungen aller
betroffenen Partner entspricht . Was war zu
erwarten ? In der SPD -Stellungnahme wird ge¬rügt , daß die Ablösung des Besatzungsstatutsnicht zur deutschen Souveränität führen werde.
Diese volle Souveränität ist uns von Leuten, die
es besser wissen müßten , wie ein Distelstrauch
einem Esel vorgehängt worden. Aber über eben
diese Souveränität verfügen auch Länder wie
Frankreich und Großbritannien nicht mehr, ja ,sind daran , sich ihrer freiwillig zu begeben. Was
war zu erwarten ? Nicht mehr und vor allem
nicht weniger als ein weiterer Schritt auf dem
Wege zu einer gleichberechtigten Partnerschaft
mit den Westmächten, ein Wegfall weiterer ,besonders der wirtschaftlichen Kontrollen, ein
Ersetzen des Besatzungsstatuts durch vertrag¬
liche Abmachungen. Da die Bundesrepublik als
Vertragspartner nicht von heute auf morgen aus
der gegebenen politischen Situation heraus¬
zulösen war — als Teil Deutschlands, mit den
Sowjets als Besatzungsmacht der Sowjetzoneund in Abwehrstellung zu den Westmächteii— ,waren den Westmächten Vorbehalte einzuräu¬
men, bzw. zu belassen, die dieser Situation ge¬recht wurden , auch wenn sie nicht uns zu Lasten
oder zu Vorsatz gelegt werden konnte . Alles
Weitere muß einer künftigen Friedensregelungmit ganz Deutschland überlassen bleiben, die
nicht ohne die Sowjetunion vollzogen werden
kann Aus dieser verfädelten Lage das men¬
schenmögliche herausgeholt zu haben — das ist
Adenauers Verdienst . h . b .

Ein notwendiger Erlaß
Bundesinnenminister Lehr hat in einem

Runderlaß an alle Bundesbehörden darauf hin¬
gewiesen, daß die Gebiete östlich der Oder¬
und Neiße -Linie amtlich nur als „deutsche Ost¬
gebiete unter polnischer bzw . russischer Ver¬
waltung“ bezeichnet werden dürfen . Mit Recht
weist der Erlaß darauf hin , daß nach den Pots¬
damer Abmachungen vom 2 August 1945 die
deutschen Gebiete jenseits der Oder-Neiße -
Linie der russischen bzw. polnischen Hoheit bis
zur endgültigen Entscheidung durch den Frie¬
densvertrag zur Verwaltung unterstellt worden
sind. „Ein völkerrechtlicher Vertrag über die
Abtrennung dieser Gebiete von Deutschland be¬
steht nicht“ , stellt der Innenminister ausdrück¬
lich fest. Es ist in Deutschland zweifellos be¬
dauert worden , daß in dem zwischen den West¬
mächten und Deutschland abzuschließenden
Generalvertrag nichts gesagt wird über die
Nichtanerkennung der Oder-Neiße -Lmie. Das
ist für uns schmerzlich. Aber zweifellos haben

Indiskretionen von einer Tafelrunde
Nachlese zum Adenauerbesuchin Paris — Der Kanzler gewinnt moralischesKapital

Von unserem Pariser K. - Korrespondenten
Paria . In der Nacht vor der Abreise Dr. Ade¬

nauers aus Paris sagte auf der Rue Faubourg
St . Honore ein bekannter englischer Journalist
zu einem ausländischen Kollegen: „ Er ist wirk¬
lich ein großer alter Mann. Das galt dem Kanz¬ler. Zwanzig Personen hatten eben von 9 Uhrabends bis 0 .30 Uhr nachts in einer Tafelrunde
zusammengesessen und vor allem diskutiert . Jedrei französische, amerikanische und englischeJournalisten , die bestbezahlten ihrer Zunft auf
dem europäischen Kontinent , und einige Herrender Begleitung des Kanzlers.

Es war einfach zugegangen: Ein einfachesMahl mit Suppe und Nachtisch, dazu ein roterElsässer. Der Kanzler trank nur ein Gläschen.Er hat Schokolade lieber . Während der Ver¬
handlungstage am liebsten kalt , manchmal mitColazusatz. Aber trotz der Anstrengungen istseine physische Leistungskraft bewunderns¬wert , nein, sie ist unfaßbar . Er war um halb
1 Uhr nachts noch springlebendig . Er war den
ganzen Abend hindurch nicht der Unnahbare
gewesen; er zeigte sich aufgeschlossen und voneinem rheinischen Temperament , voller Ein¬fälle. Um ihn seine hart gesottenen Gäste, un¬ter ihnen der aggressive, bewegliche Mr. Kingvon Reuter vor allem, der Deutsch und Fran¬zösisch wie Englisch spricht. Diese wendigenJournalisten und Nachrichtenjäger mit Infor¬mationen aus aller Welt hielt der 76jährigeKanzler spielend in Schach , mit ruhiger Miene ,ohne Nervosität, mit Lachfältchen in den Au¬
genwinkeln, die sagen wollten : „Kommt ihrmir nur !“ Als man ihn zur allgemeinen Dis¬kussion aufstachelte , tat er seinen ersten
Schachzug : „Fällt mir nicht ein“

, rief er, „daswird Herr Hallstein machen. Ich gehe in die
Opposition.“

Ein solches Angebot wurde von der Tafel¬runde mit Genugtuung zur Kenntnis genom¬men. Er ließ also seinen Staatssekretär die
Fragen abfangen . Dann tat er den zweiten Zug ,er antwortete mit Gegenfragen, peinlichenFragen , die aber zugleich Antworten waren.Das Spiel imponierte . Bei einer Frage um diedeutsche Einheit , von der ein Frager meinte,die Integration verhindere die Realisierungdes russischen Angebots, antwortete der Kanz¬ler : „Es gibt kein russisches Angebot“ . Zu
dem Gespräch um den finanziellen BeitragBonns zur Verteidigungsgemeinschaft West¬
europas, den man in Paris angeblich mit rund
12 Milliarden DM bezifferte , sagte der Kanz¬ler auf lateinisch : „Der Geist ist willig, aberdas Fleisch ist schwach “ . Ein anderer Journa¬list meinte später , er habe niemals einen
Staatsmann so offenherzig sprechen hören. Ein
Diplomat antwortete ihm : „Die Wahrheit ist
unsere beste Waffe“.

Das ist ein unschätzbares Aktivum der bei¬den Kanzlerbesuche in Paris . Er versteht mo¬ralisches Kapital anzuhäufen .
Es gibt einen Maßstab für Adenauers Be¬liebtheit in Paris , das ist der Andrang der

Fotografen. 40 oder 50 waren es bei dem Tref¬fen der Außenminister . Acheson , Eden undSchuman sind in diesen Wochen hundertmalals UNO-Delegierte vor der Kamera gewesen.
Der Bundeskanzler hatte diesmal keine Zeitfür persönliche Interessen . Nur die Ausstel¬

lung französischer Impressionisten aus deut¬
schem Museumsbesitz, die fast 65 000 Besucherhatte , sah er sich an . Sein Geschäftsträger in
Paris , Professor Hausenstein , dessen hohe
Qualifikation als Kunsthistoriker seiner poli¬tischen Mission in Paris wertvolle Dienste lei¬stet , führte ihn . Vor vier Bildern verweilteder Kanzler länger , darunter vor einem Re¬noir aus dem Museum seiner Heimatstadt Köln ,
„Das Ehepaar Sisley“, das Abbild vollendeterehelicher Harmonie.

Der prächtige Erfolg seiner Reise mag an-
gefochten werden , die Resultate mögen zu we-

auch die Alliierten gute Gründe für ihre Hal¬
tung . Sie wollen die an sich schon reichlich
schmale rechtliche Stellung für ihr Verbleibenin Berlin nicht noch durch eine vollständige und
frühzeitige Außerkraftsetzung der Potsdamer
Abmachungen selbst untergraben . Aber ausdiesem Grunde ist es um so notwendiger, vondeutscher Seite aus alles zu tun , um zu ver¬meiden, daß durch Gedankenlosigkeit aus dem
jetzigen Zustand eines Tages für die andere
Seite eine Art Gewohnheitsrecht wird . Zugleichaber ist die von Lehr in Erinnerung gebrachte
Bezeichnung der deutschen ; Ostgebiete für alle
Deutschen eine nie zu überhörende Mahnung,alles zu tun , damit der in Potsdam geschaffene
augenblickliche Zustand eines Tages sein Ende
findet. Insofern ist der Erlaß auch eine War¬
nung vor der Trägheit der Herzen. o. h.

nig konkret sein, zu wenig die Erwartungen
erfüllen , die hochgespannt waren . Darüber
läßt sich der Satz schreiben: „Aber auf dem
Wege seiner Wahl ist Adenauer ein eiserner
Mann, was immer man von seiner Linie
halten mag.“

Pariser Kommentare
Paris (Eig . Ber .) . Die Kommentare zur Aden¬

auer-Reise und zu den Besprechungen der vier
Außenminister, die zunächst sehr zögernd ein¬
setzten, verstärken sich in der Pariser Presse .
Bonn habe die „de-facto-Souveränität “ erhal¬
ten . Die deutsche Regierung werde in Zukunft
bei allen sie betreffenden Fragen konsultiert .
Die Einschränkungen dieser Souveränität seien
bedingt durch die Abkommen von Jalta und
Potsdam und durch die Vereinbarungen zwi¬
schen den westlichen Alliierten und Sowjet¬
rußland . Das träfe vor allem auf die Frage
bezüglich der Stationierung alliierter Truppen
auf deutschem Boden zu. Fast völlig un¬
besprochen blieben dagegen die Probleme der
wirtschaftlichen Beschränkungen, in denen
Frankreich offenbar verschiedene Zugeständ¬
nisse erhalten hat.

Franzosen verlassen den Saal
Paris (Eig . Ber.) . Vor der Mandatskommission

der UNO kam es heute zu einem Zwischenfall,bei dem die französische Delegation den Saal
verließ. Der ägyptische Delegierte kritisierte
die französische Regierung in Marokko. Gestern
bereits hatte der irakische Vertreter erklärt ,Frankreich betrachte Marokko als Ausbeutungs¬
objekt.

Der französische Delegierte Pignon prote¬
stierte , der ägyptische Vertreter habe die Zu¬
ständigkeit der Kommission überschritten , die
keine politischen Fragen zu erörtern habe.

In einer Abstimmung wurde Frankreich je¬
doch mit 24 gegen 17 Stimmen überstimmt , so
daß der ägyptische Vertreter in seiner Rede
fortfahren konnte. Daraufhin verließen die
Franzosen den Saal.

Schumacher : Paris kein Erfolg
Hannover (dpa). Der SPD - Vorsitzende, Dr.

Kurt Schumacher, bezeichnete am Freitagabenddas Ergebnis der Pariser Verhandlungen Bun¬
deskanzler Dr. Adenauers als eine eindeutige
Annahme der alliierten Wünsche . Die Pariser
Beschlüsse zeigten, daß das, was jetzt versucht
werde, nur ein gigantischer Reparationsplan
sei. Die SPD könne die Erklärung des Bundes¬
kanzlers nicht akzeptieren, daß er mit einem
Erfolg aus Paris zurückgekommen sei . Ein
schlechteres Resultat hätte es für Deutschland
nicht geben können. Dr. Schumacher erklärte :
„Wir wollen eine Souveränität im selben Um¬
fang zum Leben erwecken, wie andere Völker
ihre Souveränität zu wahren wünschen. Wir
sind bereit, Rechte der Souveränität nur im
selben Umfang abzugeben wie andere Völker
auch. Wir werden keine europäische Armee mit¬
machen, in der die Angriffsbefehle in deutscher
und die Rückzugsbefehle in anderer Sprache
gegeben werden.“

Ehrung und Berichtigung
Heidelberg (dpa) . Die juristische Fakultät der

Universität Heidelberg hat den Präsidenten des
Bundesgerichtshofes, Dr. Hermann Weinkauff,zum Ehrendoktor ernannt . Die Ernennungs¬
urkunde wurde in dem Festakt zur 565-Jahr -
feier der Universität Heidelberg verliehen.

In unseren gestrigen Kulturnotizen hieß es
irrtümlicherweise infolge einer falschen dpa-
Meldung Höpker-Aschoff statt Weinkauff.

Landes-Aufwendungen für Straße und Bahn
Pressekonferenz bei dem Präsidenten des Landesbezirks Baden

Karlsruhe (Eig . Ber .) . In einer gestern ver¬
anstalteten Pressekonferenz gab der Präsident
des Landesbeeirks Nordbaden, Dr. Unser, an
Hand von Zahlen eine Erläuterung zu dem
Vorwurf der verkehrstechnischen Benachteili¬
gung des Landesbezirks.

Die geringe Leistungsfähigkeit des Straßen¬
netzes im alten Baden — Versäumnisse, die aus
der Vergangenheit zu erklären sind — und die
Zunahme des straßengebundenen Verkehrs
führten in Nordbaden zu einer besonderen An¬
spannung. Ihr zu steuern sind in der Zeit zwi¬
schen der Währungsreform und dem 31 . März
1951 für Bundesstraßen, Straßen 1 . Ordnungund Brückenbau vom Land 17 Mill. DM, 7,3 Mill .
und 5 Mill . DM , sowie an staatlicher Bauhilfe
für Brückenbauten 9,8 Mill . DM mir Verfügung
gestellt worden. Gleichzeitig hat das Land
Württemberg-Baden der Bundesbahn Mittel als
Darlehen vorgestreckt, die die Bundesbahn aus
den zu geringen eigenen Einnahmen nicht : ab-
zweigen konnte . - *

Aus diesen Krediten sind die Wiederaufbau¬
arbeiten an Empfangshallen, Ausbesserungs¬werken, Bahnbetriebswerken , Gleishallen,Bahnsteigen, Wagenpark für die Bahnhöfe
Karlsruhe , Mannheim, Bruchsal ,Pforzheim finanziert worden bzw. werden
finanziert . Darunter fallen Einzelposten wie die
Elektrifizierung der Strecke Mühlacker—Bruch¬
sal von 8,4 Mül. DM (5,6 Mill. DM für die ba¬
dische Strecke), der Neubau des Personenbahn¬
hofs Heidelberg von 19,1 Mill . , neue Personen¬
wagen für den Berufsverkehr nach Karlsruhe
von 4 Mill . DM , das Projekt des Bahnhofs Bret-
ten , Finanzhilfe für Privatbahnen in Nordbaden
von 1,4 Mill DM (im Etat 1952 vorgesehen) .Die Übernahme dieser Vorfinanzierung für
Bahnbauten gehörte nicht zu den Aufgaben des
Landes. Die Finanzlage der Bundesbahn auf¬
erlegte sie jedoch zwangsläufig, da die Kriegs¬schäden beseitigt werden mußten . Was die
Elektrifizierung der Strecke Mühlacker—Bruch¬sal—Mannheim angeht , so bemerkte Dr. Unser,daß hierzu Pläne der ehemaligen Reichsbahn
Vorlagen , die nach betriebswirtschaftlich« !
Rücksichten ausgearbeitet waren und in die ein
Einspruch von seiten des Landes nur insoweit
möglich war , als die spätere Elektrifizierungder Strecke Mühlacker — Pforzheim —
Karlsruhe vertraglich festgelegt wurde.Von weiteren Zahlenangaben besonders inter

Päpstliche Hilfsaktion
Papst Pius XII., der sich täglich über denStand der Hilfsaktionen im italienischen Über¬

schwemmungsgebiet berichten läßt , instruierteeine Reihe von Kardinalen und Bischöfen überdie Hilfsmaßnahmen. Er forderte die Oberender religiösen Orden auf, ihr Äußerstes zu tun ,um die Not zu lindem . In einem Aufruf spracher der Bevölkerunf Mut zu und bat sie, Ver¬trauen zu fassen. Auf Veranlassung des Hl.Vaters wurde unter anderem 4 Millionen Lireund 20 000 Decken zur Verfügung gestellt.
Um den amerikanischen Vatikan -Botschafter
Der Entrüstungssturm , den Präsident Tru-

man entfesselte, als er am 20. Oktober die Ab¬
sicht bekanntgab , General Clark zum Botschaf¬
ter beim Vatikan zu machen, ist abgeflaut, aberer hat sich keineswegs völlig gelegt . Der Prote¬
stantismus hatte sich in einer Geschlossenheitwie kaum je zuvor gegen diese Absicht des
Präsidenten gewandt. Dem römischen Katholi¬
zismus war vorgeworfen worden, nach der
Macht in Amerika zu streben und in einer Er-essieren wird die Kassenhilfe des Landes- klärung führender protestantischer Kirchen¬

bezirks Württemberg an den Landesbezirk Ba¬
den in den Etatsjahren 1949 mit 62,2 Mill . DM
und 1950/51 mit 68,2 Mill . DM , die im anderen
Falle auf dem Kreditwege hätte besorgt und
damit der Wirtschaft entzogen werden müssen.
Außerdem wurden zur Erhaltung staatlicher
Gebäude, für den Ausbau und Wiederaufbau
der Wasserversorgung, landwirtschaftlicher Be¬
triebe , von Schulen und Bibliotheken zwischen
Währungsreform und 31 . 3. 1951 57,5, 17,4 und
12 Mill . DM aufgebracht.

Zu der Frage der Errichtung einer Spiel¬bank in Heidelberg erklärte Dr. Unser
eingangs, daß er bei einem positiven Ausgangder Volksbefragung — einem echten demokra¬tischen Vorgang — die sofortige Genehmigungerteilen werde. Das Ergebnisder Volksbefragungwerde also zur Grundlage der gesetzlichen Re¬
gelung gemacht , wobei es sich um eine eigene
Spielbank mit ähnlichen Konzessionsbedingun¬gen wie in Baden-Baden handele. ®ur Spieä-
teankfrage siehe auch ^Spiegel der Heimat“).

Dr . Werber in Mannheim
Mannheim (Eig. Bericht) . Über tausend Mann¬

heimer besuchten gestern abend eine Groß¬
kundgebung der Arbeitsgemeinschaftder Bade¬
ner im Mannheimer Rosengarten, wo neben
Oberregierungsrat Dr. Friedrich Werber, MdL ,auch die beiden DG/BHE -Stadträte Wilhelm
Heimle, Mannheim, und Adolf Samwer, Karls¬
ruhe , sprachen. Stadtrat Heimle, früher Ober¬
postdirektor in Mannheim, zielte darauf ab , zu
beweisen, daß Mannheim entgegen der Argu¬
mente von Oberbürgermeister Dr. Heimerich
in einem Südweststaat nur benachteiligt würde
und zwar in jeder Hinsicht.

Oberregierungsrat Dr. Werber von der Ar¬
beitsgemeinschaft der Badener wandte sich
gegen eine Erklärung des Bundestagsabgeord-
neten Margulies, wonach Wohieb das deutsche
Bürgerrecht abzusprechen sei . Das sei eine
Beleidigung des badischen Volkes . .Dr. Werber wies darauf hin, Ausgangspunkt
einer sachlichen Darstellung der finanziellen
Verhältnisse könne nicht der jetzige württem¬
berg-badische Staat sein , sondern entweder das
wiedervereinigte Baden bzw Württemberg
oder der Südweststaat . Man solle auf der Basis
der Etatzahlen von 1951/52 einen Südweststaat¬
etat aufstellen . Die Kassenhilfe der Jahre
1949/50 sei keine endgültige Zuweisung, die
württemberg-badische Regierung in Stuttgart
habe sich die Rückforderung Vorbehalten. Auch
im Südweststaat wäre Baden von etwaigen
Bundesmitteln abgesehen, auf seine eigenen
Einnahmen angewiesen. Dr. Werber wies auf
ein Angebot der württemberg-badischen Re¬
gierung hin, badischen Boden für Kasernen¬
bauten , Übungsplätze usw. im Raum Karls¬
ruhe abzugeben, um den Württembergem auf
der Filder diese Bodenabgabe zu ersparen .

Kersten-Verfügung nicht rechtens
Karlsruhe (Eig. Ber .) . Vor dem Verwaltungs -

gerichtsfaof in Karlsruhe , der gestern unter dem
Vorsitz von Senatspräsident Dr. Walz zusam¬
mengetreten war , gab der Vertreter des öffent¬
lichen Interesses in der Anfechtungsklage des
Regierungsdirektors Dr. Otto Kersten gegen das
Land Württemberg-Baden eine Erklärung der
Regierung ab . In dieser wird anerkannt , daß
die Anordnungen der Arbeitsverwaltung gegenDr . Kersten nicht der Rechtslage entsprochenhabe . (Dr . Kersten war zwangsbeurlaubt und
ein Verbot zum Betreten des Dienstgebäudes
gegen ihn ausgesprochen worden) .

Der Vertreter des Anfechtungsklägers, Rechts¬
anwalt Dr. Bender, sagte, er könne dieser Er¬
klärung des Vertreters des öffentlichen Interes¬
ses nur dann zustimmen, wenn die Formel „Der
Rechtslage nicht entsprochen“ in „unzulässig“
abgewandelt würde.

Der Vorsitzende des Gerichtshofes bemerkte
hierzu, diese, in dieser Form abgegebene Er¬
klärung der Regierung bilde eine ausreichende
Grundlage für die Schadensersatzklage des An¬
fechtungsklägers. Dr. Bender gab sich damit
zufrieden . Der Streitwert wurde auf 5000 DM
festgesetzt, die Verfahrenskosten dem Lande
Württemberg-Baden auferlegt.

Dr . Kersten war Anfang dieses Jahres als
Direktor des Oberversicherungsamtes Karls¬
ruhe wegen Etatüberschreitungen beurlaubt
worden . Regierungsdirektor Rapp, als Vertreter
des öffentlichen Interesses hatte seine Erklä¬
rung abgegeben, nachdem er sich auf eine ent¬
sprechende Bemerkung des Gerichts hin mitseiner ' Vorgesetzten Steile in Verbindung gesetzthatte .

Aus der christlichen Welt
männer hatte man geglaubt, wegen des angeb¬lichen antidemokratischen Charakters des rö¬mischen Systems beunruhigt zu sein.

Katholische Arbeiterinternationale
Auf einer Kundgebung der katholischen Ar¬

beiterbewegung in Neheün-Huesten (Westfalen)wurde bekanntgegeben, daß die vor 18 Jahren
aufgelöste katholische Arbeiterintemationale in
wenigen Wochen wieder gegründet werden soll.Die beteiligten Länder schlugen auf einer vor¬
bereitenden Besprechung in Basel vor, die
deutsche katholische Arbeiterbewegung den
Präsidenten der neuen katholischen Arbeiter-
internationale stellen zu lassen.

Missionsarbeit in China zu Ende
Der Präses der Rheinischen Mission , der 72-

jährige Pfarrer Karl Poennighaus, der diese
Woche aus Hongkong zurückkehrte, « -klärte ,die christliche Missionsarbeit in Rotchina sei sogut wie zu Ende. Vor zwei Jahren seien noch
etwa 2000 Missionare aus allen Ländern inChina tätig gewesen , jetzt seien höchstens noch
40 bis 50 dort, die jedoch nicht mehr amtierenkönnten und von denen ein Teil verhaftet bzw.interniert sei .
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29 . Fortsetzung
Der Strafverteidiger wandte sich Land¬

gerichtsdirektor Dr. Lauenstein mit den Wor¬
ten zu : „ Ich bitte , den Chauffeur Krause zu
dieser Sache zu vernehmen .“

Diesem Antrag widersprach Staatsanwalt
Thorberg temperamentvoll . „ Ich erhebe Ein¬
spruch . Die Verteidigung führt in diesem
Prozeß Vorkommnisse an , die mit dem Mord
kaum in Verbindung zu bringen sein dürften .“

„ Ich lege Wert darauf , dem Gericht den
wahren Charakter von Herrn Rüdiger vor
Augen zu führen “

, erklärte Dr. Eschstruth
ruhig , „es hat den Anschein, als wenn man
sich hier kn Saal über den Ermordeten ein
völlig falsches Bild macht.

„Für die Verteidigung ist es wichtig, festzu¬
stellen, daß Moritz Rüdiger ein Mann war , der
es nicht verstanden hat , sidhFreunde zu machen “ .

Unter allgemeiner Spannung wurde der Name
des Chauffeurs Krause aufgerufen . Mit schnel¬
len Schritten kam Krause auf den Richtertisch
zu . Auf die Frage des Landgerichtsdirektors Dr.Lauenstein, ob ihm ein derartiger Zwischenfall
bekannt sei, erklärte er : „Ich habe in der Kan¬
tine mal geäußert , daß der Alte mit Fräulein
Ebinger im Theater gewesen wäre . Irgend je¬
mand hat sich dann über die Sache aufgeregt.Wer es war , kann ich Ihnen leider nicht sagen,
glaube aber, daß es eine der jüngeren Verkäu¬

ferinnen war . Es war gerade Tischzeit, und
viele Angestellte befanden sich in der Kantine.Im übrigen ist es auch schon einige Monateher.Ich nahm mir vor . über derartige Dinge nicht
mehr zu sprechen. Ich hatte nicht die Absicht ,einen Klatsch in die Welt zu setzen.“

„Fuhr Herr Rüdiger seinen Wagen nicht
selbst? Wenigstens bei derartigen Gelegen¬heiten?“

„Nein , Herr Rüdiger besaß keinen Führer¬
schein . Dennoch glaube ich , daß er in der Lagewar , ein Auto zu fahren . Er sagte mir, das
Chauffieren mache ihn nervös .“

„Haben Sie Herrn Rüdiger oft in Begleitungweiblicher Personen gefahren ?“
Krause schwieg einen Augenblick. „Ich möchte

darüber nichts aussagen“
, erwiderte er endlich.

Dieses Ausweichen ließ der Landgerichts¬direktor jedoch nicht zu . Er machte den Zeugendarauf aufmerksam , daß er nach bestem Wis¬
sen und Gewissen jede Frage zu beantworten
hätte .

Der Chauffeur zuckte darauf hin die Schul¬
tern und erklärte : „Wenn es sein muß . . . ich
habe Herrn Rüdiger oft in Begleitung weib¬
licher Personen gefahren . Zumal besuchte er oft
sein Liebiingslokal, die Oase. Wenn ich ihn dort
abholte, war er immer . . . nun , in Begleitungeine« weiblichen Wesens . Er Heß rieh dann

irgendwo absetzen und schickte mich nachHause.“
Landgerichtsdirektor Dr. Lauenstein warf Dr.Eschstruth einen fragenden Blick zu . Der Rechts¬anwalt verstand die Aufforderung und ließ sichmit einem leicht befriedigten Lächeln auf sei¬nem Stuhl nieder . Den Rest der Verhandlungbis zum Mittag nahmen verschiedene Sachver¬

ständige ein , sowie die Vernehmung des Amts¬arztes, der den Toten untersucht hatte .So endete auch dieser Tag des Prozesses ge¬gen den Artisten Quippo ohne die von den Zu¬hörern erwartete Sensation, doch konnte man
nach Abbruch der Verhandlung verschiedene
Gruppen von Personen beim Verlassen des Ver¬
handlungssaales noch laut debattierend bis zurStraße hin verfolgen.

Kriminalkommissar Burckhardt , der auch andiesem Morgen auf seinem alten Platz am Endeder ersten Bank gesessen hatte , verließ als letz¬ter den Saal . Merkwürdigerweise schien er
wenig Wert darauf zu legen, Dr. Eschstruth zu
begegnen, denn als dieser sich nach ihm umsah,war Burckhardt bereits verschwunden.

8.
Am Abend desselben Tages entstieg eine

junge Dame mit einem Fohlenmantel bekleidet,an einer Haltestelle unmittelbar in der Näheder Pestalozzistraße, in der das Warenhaus Rü¬
diger lag, der Straßenbahn und ging mit weiten,fast fliehenden Schritten, ein kurzes Stück den
Bürgersteig entlang, um dann in dem Eingangeines großen Etagenhauses aus der Zeit der
Jahrhundertwende zu verschwinden. Sie eilte
hastend die Treppe zu dem dritten Stockwerkhinauf und schien sorgsam darauf bedacht zusein, nicht gesehen zu werden . So verzichtetesie auch , die automatische elektrische Flur¬
beleuchtung einzuschalten und verließ sich auf
ihre Ortskenntnis. Vor der Etagentür entnahm
sie ihrer kleinen ledernen Handtasche einen
Schlüssel und öffnete mit nervöser Eile das

Schloß . Erst als sie in der Dunkelheit der klei¬
nen Diele stand und die Etagentür hinter sich
ins Schloß gezogen hatte , fühlte sie sich sicher.Aber auch hier ließ sie ihre Kenntnis der Räum¬lichkeiten auf Licht verzichten. Mit nachtwand¬
lerischer Sicherheit erfaßte ihre Hand einen
Türgriff . Der Raum, der sie aufnahm , war ein
Zimmer zur Straßenseite. Bevor sie eine kleine
Stehlampe einschaltete, schloß sie sorgsam die
Vorhänge der Fenster . Das Zimmer enthielthinter einer spanischen Wand ein Bett . In der
Türnische standen eine Couch und zwei Sessel.Das restliche Mobilar setzte sich aus einem
KJeiderschrank, einigen Bücherregalen, einem
Tisch mit vier Stühlen und einer Kommode zu¬sammen. Den Boden bedeckte ein alter , bereits
schadhafter Teppich . Der Raum wurde gleich¬zeitig als Schlaf - und Wohnzimmer benutzt . Anden Wänden hingen einige grellfarbige Gemälde,unter denen einige Stilleben und einige Akt¬bilder hervorstachen. Die Tür zu einem angren¬zenden Nebenraum stand halb offen. Die Luft
enthielt den Geruch von Farbe, Terpentin undFirnis.

Die junge Dame warf den Pelzmantel ab undlöste den Schal, den sie an Stalle eines Hutesum den Kopf gebunden trug . Etwa eine Stundesaß sie schweigend und auf jedes Geräusch
lauschend auf der Couch . Ihre Gedanken arbei¬teten fieberhaft. Von Unruhe überwältigt ,sprang sie schließlich auf und ging mit unbe¬
herrschten Schritten in dem Raum auf und ab.Als etwas später die Etagentür der Woh¬
nung in ihren Angeln kaarxte , starrte sie
erregt dem Mann entgegen, der kurz daraufdas Zimmer betrat Obgleich dieser unter demEinfluß von Alkohol zu stehen schien , hätteein Fremder dies kaum bemerkt . Seine Ge¬
stalt war groß , schlank, sein Haar dunkel und
seine Bewegungen von einer betonten Läs¬
sigkeit.

„Ralph . . sagte die junge Dame, und

der leise Vorwurf in dem Ton mit dem dieser
Name ausgesprochen wurde, war nicht zu
überhören .

Der Mann warf gleichgültig seinen Mantel
über einen Stuhl . „Welch seltene Ehre . .bemerkte er ironisch

Das Mädchen setzte sich imvermittelt auf
den Rand der Couch Etwas wohltuend emp¬fand sie die Stütze der Wand im Rücken. „Istdas deine ganze Begrüßung?“

Der Mann betrachtete mit prüfendem Blickdie Fenster , deren Vorhänge zugezogen waren.
„Was verlangst du denn“

, erkundigte er sich,
„Die Form der Konvention? Ein Liebesgeständ-
nis? Einen Kniefall vor Dankbarkeit, daß du
dich wieder einmal sehen läßt? Schöne Ge¬schichte das . . Hast du gar keine Angstgehabt , als du dich auf den Weg hierher mach¬test? Ich habe einige Male vergebens ver¬sucht, dich anzurufen Aber entweder warstdu nicht zu Hause oder man erklärte mir , dich
gerade im Augenblick nicht erreichen zakönnen . Du brauchst mir gar nicht erst zu
bestätigen , daß deine Mutter dich verleugnenließ.“

Die Augenbrauen Magdalena Rüdigers zogensich unwillig zusammen. „Hast du mir nichtselbst geschrieben, es wäre besser, ich würde
vorläufig nicht hierherkommen? Ralph . . . wowarst du? Du hast getrunken !“

„Getrunken . . .“ , wiederholte der Mannverächtlich , „ich war in der Oase , in dem
Lieblingslokal deines Vaters. Ich habe mir den
Schmetterling angesehen, den Regenbogen¬falter . Tolles Mädchen. Die Leute haben sichwie rasend benommen, aber die Maske wurdenicht gelüftet . Hinterher war ich auf einen
Sprung in der Bar . Soll ich vielleicht hier
jeden abend sitzen und Trübsal blasen? “ Er
setzte sich in einen Sessel und zündete lässigeine Zigarette an.

i
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(Wartsetzung folgt)
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Die Darstellung des Todes in der Kunst
VOM MITTELALTERLICHEN TOTENTANZ BIS ZUR APOKALYPSE DES WELTKRIEGES

3L .

Immer wieder ha¬
ben sich die Künst-
der Menschheit wie
um die Sichtbarma¬
chung des Dämo¬
nischen . der Liebe
oder anderer Urphä-
nomäne des Daseins
auch um die Darstell-
barkeit des Todes
bemüht, der jeden
Sterblichen, ob gei¬
stig oder primitiv ,
gläubig oder ungläu¬
big, mit Fragen be¬
drängt und mit sei¬

st . Gallener Dichter-Mönches Notker „Mitten
im Leben sind wir vom Tod umfangen“

, der
als ständige Mahnung dem mittelalterlichen
Menschen geläufig war , steht irgendwie hinter
allen Darstellungen des Todes . Die Situation
des Menschen dem Phänomen des Todes gegen¬
über kennzeichnet vielleicht am treffendsten
eine Radierung Max Klingers, die einen mit
erhobenen Händen dem aufleuchtenden Glanz
des Lebens entgegengehenden Menschen zeigt.
Der Boden, auf dem er so sicher zu schreiten
wähnt , zeigt dunkle, klaffende Risse : so wan¬
delt der Mensch immerfort an Abgründen ent¬
lang, am Kraterrand des Todes .

Der Gedanke, daß der Mensch allezeit vom
Tode bedroht ist und daß er darum wachsam
sein müsse, um nicht unvorbereitet überrascht
zu werden , liegt bereits den frühen Tod-Dar¬
stellungen zugrunde , für die das Mittelalter
in der Hauptsache zwei Formen gefunden hat :
den „Triumph desTodes “ und den „Toten¬
tanz “ . Man kann sich heute kaum noch eine
Vorstellung davon machen, wie tief die großen
Triumph-Szenerien das Gemüt des damaligen
Menschen bewegten. Die meist auf die Wände
der Friedhöfe komponierten Gemälde (das be¬
rühmteste dürfte das des Cafhpo Santo in Pisa
sein) sollten die auf eirie Erneuerung von
innen her zielenden Bestrebungen der großen
Bettelorden unterstützen . Das Memento mori
wird eindringlich veranschaulicht durch eine
Kavalkade von vornehmen Herren , die er¬
schreckt vor drei offenen Särgen Halt macht.
Die ' Einsiedler im oberen Teil des Gemäldes
kennen keine Todesfurcht, da sie der Welt
bereits abgestorben sind und im Frieden Got¬
tes leben. Ihnen wird die den Fseuden und
Genüssen des Daseins hingegebene Gesellschaft
gegenübergestellt , über die der Tod wie der
Schnitter , über das Gras kommt. Die morali¬
sierende Absicht der Szenerie wird vervoll¬
ständigt durch Veranschaulichung von Himmel
und Hölle sowie des Kampfes der guten und
bösen Geister um die Seele einzelner Menschen
— eine lückenlose eschatologische Schau von
einprägsamer Geschlossenheit .

Die mittelalterlichen Totentänze gehen
vermutlich auf eine Legende zurück, daß die
Toten um Mitternacht ihren Gräbern entstei¬
gen und einen Reigen aufführen . Kommt ein
Mensch in ihre Nähe, so ziehen sie ihn mit in
ihren Reigen. Von diesem Augenblick an ist
er ihnen verfallen , wenn sie ihn nicht sogleich
mit in die Unterwelt entführen , verfällt er
rettungslosem Siechtum. Die einzelnen Stände
und Berufe sind vielfach nur durch die Kopf¬
bedeckung erkennbar : vor dem Tode sind sie
alle gleich , er wirft sie wie ein Schachspieler
die Figuren nach dem Spiel in buntem Durch¬
einander in den gleichen Kasten.

Zu den bekanntesten mittelalterlichen Toten¬
tänzen gehören die im Kreuzgang des Klosters
Klingenthal zu Klein-Basel, an der Friedhofs¬

mauer des Dominikanerklosters zu Groß -Basel
und in der Marienkirche zu Lübeck . Die stereo¬
type Aneinanderreihung der einzelnen Stan¬
desvertreter wird in den *10 Blättern der Holz¬
schnittfolge von Hans Holbein d- J . auf¬
gegeben zugunsten einer wahrhaft genialen
Neuschöpfung. Sein 1538 in Basel erschienener
„Totentanz“

, der sämtliche Darstellungen ähn¬
licher Art bis in die Neuzeit hinein inspiriert
hat , stellt den Tod handelnd mitten hinein in
den Alltag der Menschen . Seine Gestalt er¬
scheint noch nicht als das vollständige Skelett,
das erst seit dem Ende des 16 . Jahrhunderts
allgemein in der bildenden Kunst Eingang
fand , sondern wie auf den frühen Totentänzen
als eine bis auf Haut und Knochen abgezehrte
männliche Figur.

Die Zeiten des Barock und Rokoko wie auch
der Rationalismus konnten dem Thema keinen
Geschmack abgewinnen. Unter dem Einfluß
der Romantik hat dann das 19 . Jahrhundert
neue Versionen gefunden, wie sie uns nament¬
lich in Moritz von Schwinds Holzschnitt-
Illustrationen zu J . Dullers „Freund Hein“ und
in den 66 Federzeichnungen „Gräber oder
Todesgedanken“

, später in Wilhelm von Stein¬
hausens Illustrationen zu Clemens Brentanos
Gedicht „ Ich hört ein Sichlein rauschen“ be¬
gegnen. Bekannter sind Alfred R e t h e 1 s Holz¬
schnitte „Auch ein Totentanz“

, „ Der Tod als
Würger“ (unter dem Eindruck der 1831 auf
einem Maskenball in Paris ausgebrochenen
Cholera entstanden ) und „Der Tod als Freund“ .
Während die Graphik das Thema weiterhin
zyklisch behandelt , so neben - Schwind und
Rethel besonders Max Kling er in seiner
1889 erschienenen Radierungsfolge „Vom Tode “ ,
hat die Malerei gelegeiü.lich eine Szene geson¬
dert dargestellt , wie Max Slevogts „Der
Tod auf dem Maskenball“ , auf dem ein junges
Weib lachend einen Tänzer hinter sich herzieht
ohne zu ahnen , daß es der Tod ist.

Die ganze Schrecknis und Erbarmungslosig-
keit des Todes wird deutlich im Thema „Der
Tod und das Mädchen “

, das auch musi-

Rudolf Schiestl: Anno 1525 (Bauernkrieg)

kalisch Gestaltung gefunden hat (Schubert,
Richard Strauß ) oder der Tod und die Lieben¬
den, bei denen der Kontrast zwischen äußer¬
ster Bejahung und der Vernichtung des Le¬
bens kraß in Erscheinung tritt , „denn alle Lust
will Ewigkeit, will tiefe , tiefe Ewigkeit“ (Nietz¬
sche) , der Tod aber wandelt Glück und Lust
augenblicklich in ihr Gegenteil . Schon Dürers
Blatt „Der Spaziergang“ zeigt den Tod hinter
einem Baum auf der Lauer liegen, an dem
soeben ein lustwandelndes Paar vorübergegan¬
gen ist. Bei Hans Burgkmair stürzt er mit weit
ausgebreiteten Flügeln auf den Liebhaber,
während die Braut entsetzt flieht . Der dämo¬
nische Baidung Grien hat dem Thema „Tod
und Mädchen “ wie auch dem Liebespaar zu
Pferd , das durch den heimtückisch wie eine
Wildkatze > anspringenden Tod auseinander¬
gerissen wird , wohl die aufwühlendste Gestal¬
tung verliehen.

Über Ludwig Richter („Es fiel ein Reif
in der Frühlingsnacht“

, „Königskinder“ u . a .)
ist die romantische Verknüpfung von Liebe
und Tod bis zu Hans Thoma zu verfolgen,
während realistische Maler den Tod handelnd
im Alltag des Menschen auftreten lassen (Mil-
let „Der Tod und der Holzsammler“ , Käthe
Kollwitz „Der Tod und die Frau “ u . a .) . Psycho¬
logisch am tiefsten hat Edvard Munch das
Tod-Problem aufgefaßt . Schon beim „Kranken
Kind“ weht uns der Hauch des nahen Todes
an ; wir spüren das Grauen , das die am Stuhl
des Mädchens zusammengebrochene Mutter in
der Ahnung des Unvermeidlichen befällt , wäh¬
rend das blasse Gesicht der Kranken bang
fragend zu ihr hinschaut , ohne Hoffnung auf
eine Antwort. Noch ergreifender erscheint die
ganze Tragik des Geschehens auf dem Ge¬
mälde „Die tote Mutter “

, das schon durch seine
symbolische Koloristik Atmosphäre schafft: die
grün-bläulichen Töne, die das Totenbett wie
mit Verwesung umwittern , stehen gegen die
rötlichen Farben in der Umgebung des
Kindes, das fassungslos vor dem Unbegreif¬
lichen steht .

Angesichts der vielen Millionen Toten des
zweiten Weltkrieges ist uns die alte Erfahrung ,
daß Kriegszeit die große Erntezeit - des Todes
ist, wieder erschreckend deutlich geworden.
Auf den Worten der Schrift fußend „Die das
Schwert ziehen, werden durch das Schwert
umkommen“

, hat bereits die Dürer -Zeit das
Thema „Tod und Krieger “ aufgegriffen,
am eindrucksvollsten vielleicht in dem Blatt
mit den Landsknechten des Schweizers Urs
Graf. Die Vehemenz und Unentrinnbarkeit der
Elementargewalten , die in den großen Heim¬
suchungen und Strafgerichten über die Mensch¬
heit’ hereinbrechen , tritt uns in den Darstel¬
lungen der apokalyptischen Reiter
entgegen, unter denen nie die Gestalt des
Todes fehlt , dem neben Krieg , Hunger und
Seuche Gewalt gegeben ist , die Menschheit zu
schlagen . In Anlehnung an Dürers unvergleich¬
lichen Holzschnitt aus der „Heimlichen Offen¬
barung“ haben im 19 . Jahrhundert Peter
Cornelius und B ö c k 1 i n das Thema neu
zu formulieren gesucht; beide konnten ihm
aber aus Mangel an , Erleben nicht gerecht
werden.

’
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Egger - Lienz („Aufstand der Tiroler
Bauern 1809“ ) und Math . Schiestl ( „Bauern¬
krieg 1525“) knüpfen in der Darstellung des
Krieges an die alte Totentanz-Idee an . Der
erste Weltkrieg hat zahlreiche, wenn auch
nicht überragende Gestalter des Todengesche -
hens gefunden ; der eindrucksvollste und ehr¬
lichste ist Otto Dix , der jede Glorifizierung
des Krieges konsequent ablehnt

Der Verlust des Schweigens
Keine lebemänniscSbe, arrogante Gelassenheit

gegenüber den Lebemsgeschehnissen , keine un¬
tätige Blasiertheit angesichts menschlicher , all-
zumenschlieher Tragik und Verstrickung ist
vergleichbar mit jener anderen Ruhe und Stille
in allen Dingen des Lebens, deren Verlust wir
in unserer Zeit so sehr zu beklagen haben. Der
Raub der Stille und die Unrast sind die größ¬
ten Übel unserer Tage und zeigen nicht nur
dem Neurologen die Diagnose einer schweren
Krankheit der heutigen Menschen , sondern all¬
gemein auch die Krise des modernen Menschen .
Alle politischen und wirtschaftlichen Krisen
durchströmen in Auf- und Abwärtsbewegungen,
gleich Intervallen , das Leben der Völker, aber
die allgemeine Menschenkrise, wie wir jetzt
von ihr befallen sind, ist eine Weltgefahr. Ge¬
wiß wurden in allen Krisenzeiten Weltunter¬

’H’andg &bdyrieben - . .
Ein schmales Heft. Gefundenirgendwo.

Auf der ersten Seite das Photo eines
Jünßlings . In Feldgrau. Und etwas
zittrig darunter geschrieben: „Mein
Sohn.“

Aut den folgenden Seiten dies : „Heute
fuhr Heins an,die Front .“ — „ Endlich
sein erster Brief “ — „Schickte ihm die
letzten Apfel aus dem Garten “

Und dann , ganz von Tränen verwischt:
„Mein Heinz kommt nicht wieder . . .“

Ein ganz schmales Heft. Hand¬
geschrieben nur . Und doch in der Höhe
seiner Auflage von allen gedruckten
Büchern-nie zu erreichen’

Fast alle Mütter weinen sich ein
gleiches aus dem Herzen . . .

Georg Büsing

Wir ha'ben keine Zeit mähr , weil diese Zeit uns
hat und weil wir deren Gefangener und Sklave
geworden sind . Wie ein Sog zieht jeder Ar¬
beitstag einer gehetzten Welt alle innere Le¬
bendigkeit und Persönlichkeit in die Gewalt
seiner Maschinerie und gibt von dort her dem
zeitgenössischen Menschen seine gesichtslose
Fasson, die zur Schablone wird. Diese andere
apokalyptische Zerstörung des menschlichen
Geistes von innen her durch den Raub seiner
Ruhe, Stille und Zeit kann nicht durch tech¬
nische Fortschritte aufgehoben werden ; viel¬
mehr droht gerade die rastlose Mechanik unse¬
rer Lebensform und Arbeitsweise das eigent¬
liche wirkliche Leben zu beengen. Von Mil¬
lionen von Menschen wird das Asyl der Stille
bereits freiwillig aufgegeben und nicht mehr
als Bedürfnis empfunden, ja — schon verfemt,
geächtet und abgetan wie eine überlebte Epoche,
deren gesellschaftliche Lebensform nicht dem
Rationalismus unseres heutigen kollektivisti¬
schen Massenstils entspricht. Selbst der Verlust
der Einsamkeit erfährt hier die Umwandlung
in einen falschgemühzten Gewinn .

Man reist nicht mehr, um sich in einem stil¬
len Bergnest zu sammeln, um wieder zu sich
selbst zu finden.

' Die Meditation ist die Ange¬
legenheit aussterbender Einsiedler geworden .
Auch das Verhältnis zur Musik scheint sich zu
wandeln , wo doch gerade die Musik von der
Gnade und der Macht der Stille ihre wertvoll¬
sten Anregungen empfing . Die Angst vor der

Langeweile — eine spezifische Erscheinung des
Persönlichkeitsmangeis — bestimmt die Forde¬
rung nach dauernder Schwatzhaftigkeit und ig¬
noriert das Talent des schöpferischen Schwei¬
gens . Die Zahl derer , die sich Zeit nehmen, ein
Buch langsam und besinnlich zu lesen oder ein
Gemälde eindringlich zu betrachten , vermindert
sich im gleichen Verhältnis , wie die Geräusch¬
kulisse einer aufgeblähten Welt sich verstärkt .

Die Stille und die Erhabenheit einer stern¬
klaren Nacht werden jäh erstickt durch die Be¬
triebsamkeit eines wachsenden Vergnügungs¬
rummels. Die Alleen sind erfüllt vorn Lärm der
Autos und in den Wohnstuben, der Menschen
kreischen die Lautsprecher . Nur einer kleinen
Gemeinde verbleibt noch das Schweigen auf
den einsamen Gipfeln der Berge und der Friede
in den Hochwäldern. Wie lange noch ? Der Kul¬
turmensch steht mit dem Rücken an der Wand,
bedroht von den sich vermehrenden Robotern
einer un- und abergläubig gewordenen Weit ,
die nur die Götzen der Unruhe , Unrast und
Unzeit kennt und die jede Sprache des Schwei¬
gens verlernt hat .

Geraten der Trost der Stille und die Ehr¬
furcht des Schweigensin Vergessenheit, die den
Besten unter den Menschen eine Stätte der Zu¬
flucht war , dann ist die letzte Geborgenheit des
heiligenschöpferischenGeistes ausgetilgt. Wenn
das Ich keine Zeit jnehr hat , wird das Wir' aus
Mangel an Zeit zugrunde gehen. K . W. Kappler.

Das Qrab unter der Esche

gange prophezeit. Werden wir diesmal wieder
über die Schwelle des Abgrunds gelangen oder
hat das Abendland keine Genesung mehr zu
gewärtigen?

Möglich , daß wir einmal durch apokalyptische
Kriege zugrunde gehen . Aber da ist noch eine
andere permanente Gefahr mitten unter uns:
Der Lärm , die Unruhe , die pausenlose Unrast
und Gerauschhaftigkeit unseres Daseins, wie sie
durch den Umtrieb des modernen Verkehrs und
die Perfektion der Technik im Tempo unserer
schneilebenden Zeit zum Ausdruck kommen.

Fröstelnd stehen wir in der frühen Dämme¬
rung an der Autobushaltestelle, gehen unge¬
duldig auf und ab . Grelle Scheinwerter reißen
plötzlich den dunklen Straßenschacht auf . Ein
großer roter Ausflugswagen rollt heran . Er
holt die Arbeiter und die Schüler wn den
Dörfern in die Stadt . Ja wenn man mit diesem
Wagen über Land fahren könnte , den Vater zu
besuchen! Da sitzt man nun in den bequemen
Polstern und denkt daran , daß man ihn nie
mehr sehen wird , daß man nur den armseligen
Hügel findet, der seinen Leib deckt. Als er
begraben wurde , konnte man nicht dabei sein ;
es war noch Krieg , und man war als Soldat in
einem fernen Lande. Aber nun kann man doch
wenigstens das Grab aufsuchen. Wie \ iele
können das nicht mehr , weil sie nicht mehr
hin dürfen .

Der Friedhof ist wie ein Park . Alte Bäume
überdachen den die Gräber . Und selbst der
neue Teil , der noch kein Grab birgt , ist be¬
reits mit Bäumen bepflanzt, die so prächtig
herangewachsen sind, daß die auch schon die
Gräber derer , die hier zur ewigen Ruhe ge¬
bettet werden , zu schirmen vermögen. Ganz
alte Steine, die von keinem Toten mehr kün¬

den . stehen noch am Wege . Mahnmale der
Vergänglichkeit. Von ihnen ist alles, was mit
Zeit und Namen zusammenhing. . bereits abse-
failen; die Form veryät noch, wann sie ent¬
standen sind , aber sie sind bereits zeitlose
Denkmäler geworden. . die nicht mehr dem
Einzelnen, sondern der Gemeinde gehören tnd
an ihrem Wege zu den Angehörigen gleichsam
die gemeinsame Trauer verkörpern .

Da ist das Grab des Vaters gleich an der
Hecke unter einer großen Esche . Tief hängen
ihre Zweige herab , fast bis auf den Grabhügel.
Das Grab ist ganz schlicht. So bescheiden wie
du lebtest , Vater , ruhst du auch im Tode . Der
Horizont ist an diesem Morgen ganz von
grauem Nebel verhangen . Ich habe das Ge¬
fühl daß du in silbernen Nächten oder an
glutheißen Mittagen über die Hecke hinaus¬
siehst in die Weite, wie du es liebtest . Ich bin
in dieser frühen Stunde , da die Gespanne zum
Pflügen hinausziehen , der einzige Besucher. Die
Bauern haben jetzt keine Zeit , ihre Toten zu
besuchen. Sie kommen sonntags . Ich aber
reiste von weither , um endlich an diesem
Grabe stehen zu können . Hab" Dank. Vater!

Wilhelm Westecker.

Neben dem Tod als Würger steht in der
Kunst auch die tröstliche Gestalt des Freundes ,
des Bruder Tod (nach der Auffassung im Son¬
nengesang des hl . Franziskus) . Für den in der
rechten Haltung stehenden Menschen, der in
der Harmonie mit den Gesetzen der Natur und
der* Übernatur lebt, verliert der Tod seine
Furchtbarkeit , für ihn ist er nicht das Ende,
sondern das Tor zum unvergänglichen Leben.
Wie Dürers Ritter zwischen Tod und Teufel
ziehtder gläubige, vertrauende Mensch furcht¬
los seines Weges . Die religiöse Kunst hat die¬
ser Ewigkeitserwartung vielfach Ausdruck ge¬
geben , aber auch im profanen Bezirk lassen
die Künstler Immer wieder den Todgedanken
gleichsam als ein Moment der Besinnung , ein
lauschendes Stillehalten im unablässig ziehen¬
den Strom der Zeit anklingen , so Böcklin in
seinem bekannten Selbstbild mit dem geigen¬
den Tod . Solche Schöpfungen rufen Rilkes
Vers in die Erinnerung , der Notkers „Mitten
im Leben “ modern variiert :

Der Tod ist groß!
Wir sind die Seinen
Lachenden Munds,
Wenn wir uns mitten im Leben meinen,
Wagt er zu weinen
Mitten in uns. Dr. G.

WILHELM FURTWÄNGLER :
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Moritz v . Schwind : Freund Hem als Freier

Dramatischer Beethoven
Man hat eine Zeitlang in der Öffentlichkeit

darüber diskutiert — kein Geringerer als Hans
Pfitzner hat sich daran beteiligt —, daß Beet¬
hoven gar keine so schönen Einfälle gehabt
habe, sondern die Durcharbeitung dieser Ein¬
fälle bei ihm das Entscheidende sei. Die einen,
wie auch Pfitzner, sagten mit Recht, daß die
Intuition stets das Wesentliche sein müsse auch
bei Werken , die . wie die Beethovens , viel „ Ar¬
beit“ enthalten . Die andern — meistens mit der
unausgesprochenen Tendenz, die Rolle der
Intuition möglichst klein erscheinen zu lassen,
weil sie selbst intellektuelle Naturen waren
— stellten Beethoven als Schulbeispiel für einen
Schöpfer hin, der alles durch Arbeit erringt .
Tatsache ist , daß einzelne Themen Beethovens
(etwa das Anfangsthema der „Eroica“ oder der
V. Symphonie ) den Rang eines großen Einfalls
nicht behaupten könnten. Worin nun aber die
Eigenart Beethovens beruht , ist einmal , daß er
jedem Thema seine eigene, ihm angemessene
Umgebung , das ihm angemessene „Klima“
schafft ; und zweitens, daß er — und dies ist das
Entscheidende— für jedes Thema den oder die
Partner findet , die es ihm gestatten , sich bis an
die Grenze seiner Mögüchkeiten zu entfalten .
Die überragende, in dieser Art innerhalb der
Musikgeschichte nicht wieder erreichte Geniali¬
tät Beethovens liegt darin , daß er scheinbar aus
derselben Quelle derselben Gesamt- „Stim-
mung “ heraus mehrere Themen von ganz ver¬
schiedenem Einzel -Gehalt erfindet , die
dann erst durch das Leben , das sich z w l -
sehen ihnen entwickelt, ganz sie selbst wer¬

den und eine neue, über die Welt des einzel¬
nen Themas weit hinausgehende, alles über¬
wölbende Gesamtheit darstellen. Es ist darum
allerdings nicht die Genialität der Einzelerfin¬
dung allein , was für Beethoven charak¬
teristisch ist — obwohl er auch in dieser Be¬
ziehung einiges aufzuweisen hat (und so haben
diejenigen nicht so ganz unrecht, die bei ihm
mehr die „Arbeit“ sehen wollen ) . Seine In¬
tuition geht viel weiter; denn es gelingt ihm in
seinen besten Werken , eineReihe von Themen
zu finden , die irgendwie schicksalhaft, man
möchte fast sagen, gesetzmäßig, zusammen-
gehören und in ihrem Sich-Ergänzen erst dem
Werk das ganze Maß von Fülle und Lebens¬
kraft mitteilen, das ihr Schöpfer zu geben hat .

Im zweiten Teil des „Faust“ stellt Goethe in
der „Klassischen Walpurgisnacht“ den Wider¬
streit der Anschauung in der Gestalt zweier
ionischer Naturphilosophen dar : Thaies erklärt
dort das Welt -Werden aus dem Wasser , d , i . der
stetigen Entwicklung. Anaxagoras aus dem
Feuer , d . i . der Katastrophe. Es sind damit zwei
einander entgegengesetzte Auffassungen ge¬
meint. die als Archetypen offenbar, einem Sinne
der Natur entsprechen; & gibt tatsächlich ver¬
schiedene Arten von organischem Werden. Das
mehr weibliche , sich entfaltende, und die Kata¬
strophe, die das männliche Prinzip darstellen
mag . Auch diese gehört der organischen
Natur an — im Gegensatz zu allem nur Intellek¬
tuellen, Maschinellen , das sich auf einer ganz
anderen Ebene abspielt.

Es führt ein Weg zurück . . .
Wenn es ein Sterben gibt , so kann es immer

nur ein Loslösen von dieser Erde sein , ein
Herausschälen aus dem vertrauten Kreis , ein
Unerreichbarwerden für die Liebe der Zurück¬
bleibenden. Sind es nicht in Besonderheit die
Räume der Kindheit , die , seltsam traumver¬
hangen. uns begleiten? In welchem Haus war
doch das Fenster mit der hellgeblumten Gar¬
dine, durch die Sonnenflecke fielen wie die
Stemtaler des armen kleinen Mädchens? Hinter
welchem Zaun liegt der Garten , in dem unter
dörfischen Apfelbäumen die weißen Hennen
österlich spazierten und wir zum erstenmal
den Duft der jungen Wiesen als Glück emp¬
fanden?

Auch die Bank steht nicht mehr , oben im
Weinberg , auf der die Mutter uns einmal vom
eigenen Leben sprach, ihre Stimme war anders
als sonst, sie zitterte ein wenig , und es klang
nicht froh, was sie sagte- Aber Liebe und Sorge
um uns war auch in diesen Worten ; und wir
taten den ersten Schritt in die Welt der
Großen , zögernd , den Blick über die roten
Dächer hinweg ins abendliche Tal gesenkt.

Da ist die fremde Stadt , und das Zimmer, in
dem der Geliebte, fern von uns , erkrankte .
Die abgeschirmte Lampe, das lautlose Hinzu¬
treten auf terjpichbezogenem Boden, das un¬
gläubige Aufleuchten fiebriger Augen und ein
Glück des Wiederumfangens ohne Maßen.

Es kam der Krieg, und geliebte Stätten zer-
brannten in Nichts . Birken und Gesträuch
wurzeln im Mauerwerk, wo wir berauscht
Mozart . Beethoven, Wagner gelauscht hatten .
Ein Stück unbegrünte Erde blieb von der
Kapelle am Stadtrand , in die unsere Kinder

Hahnenfuß, Sauerampfer und Margeriten leg¬
ten , die sie aus ihren warmen. Meinten Pfoten
klaubten.

Ein liebgewordener Platz bleibt leer , ein
Zimmer, das uns Inbegriff von Geborgensein
war — wir werden es nie mehr betreten .
Fremde Menschen öffnen die Gatter zu unseren
Gärten , unbekannte Gesichter sehen aus unse¬
ren Fenstern . Ahnt keiner unsere Beglückun¬
gen . unsere Erschütterungen? Blieb kein Hauch
von alledem?

Über die rote Erde geht der Pflug. Rote
Hagebutten säumen die Äcker . Reif glitzert
schon im Moos. Dampf steigt aus den Nüstern
der schweren braunen Pferde. Wer hält die
Zügel und hebt den Blick, wenn er . verweilt ,
zu den Bergkuppen unter dem hellen Himmel?
Wer bricht die Scholle auf in die Heimaterde?
Wie oft gehen die Gedanken die breiten Stufen
hinauf , die . überschattet von lichtstämmigen
Platanen , zum Friedhof führen, der an das
Kirchlein sich schmiegt . Und der Herr
Pfarrer nickt aus dem Garten , wo er die
Bienen sorglich betreut .

Nur die Sehnsucht wandert die Wege , die
unser Fuß nie mehr betreten wird . Denn sie
kennt jeden Strauch und den Blick ins Tal., sie
erinnert sich der Treppe und der Tür . sie be¬
wahrt das Kleine, scheinbar Nebensächlichemit
derselben Sorgfalt wie die Dinge von Gewicht.
Nun erst gehören sie uns ganz, beschlossen in
unseren Herzen, wie der Dichter singt, bereitet
zu geistiger Schau .

Wer die inneren Augen aufzutun vermag ,
der findet alle Wege wieder. Lola Ervig.
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Erika Nöldeke - Christ aller : Todesfrieden nach dem Erdenkampj
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i A 92« : 10 . 11. 51,Friedrich W. Barth ,

»v « - * ,* „ * KM. . » . _ , Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .
H.»n

n5 ?w! lf ÖWentl. Wandversteig « . ; Das Geschäft wird durch den bis -
21 ? i m

o
e
iß ? IK

de ,5j * ? ®? ‘ j heri sen Inhaber fortgeführt .* .Tf v* Uhr, für ,die nicht aus - g 261a : 9. 11 51 Buchstelle des
laHsraher Pfä

Darfeh biS
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' bodischen und elsässischen Hand -Po rjeh «n*aristalt Dr . F. werk » Gesellschaft mit beschränk -Mehla - Pfandleihansta t - Karlsruhe t* r Haftung , Karlsruhe . Von AmtsSchlachthausstr . 8 . < wegen gelöscht gemäß § 2 des
[ Gesetzes vom 9. Oktober 1934 .

VersteigerungshaKe

Freihandverkauf

_ _ | Karlsruhe -Durldch Handelsregister
Lessingstraße 57c findet am Diens - . . .tag , 27. Nev . 1951 , v . »—18 Uhr ein . J RB , M N

,
r: 50 S: 253/54 15- 11- 1951-Schwarzwald -Schuh Gesellschaft mit

beschränkter Haftung . Sitz : Palm¬
bach . Der Gesellschaftsvertrag ist

von Gebrauchsmöbel , Haushalt - am 18- Au3 ust 1951 errichtet . Ge-
gegenstände , antike Möbel und i gestand des Unternehmens ist der
sonstig . Gegenstände statt Siehe ! Verlrlet > und Versand von Schuh¬
meinen Aushang , LessingstraBe 37c waren und Lederwaren engros -de -

r, _„ * . ni . u _ . . • itail , sowie Schuhbedarfsartikel al -* Ve, *‘e ,9 erer |er Art Fabrikation von Schuh -
& t l ^ tT . hn

VSL “ Stel9 " i und Lederwaren jeder Art . Stamm -
Äholuna mit o?a

hSlhi ?£ ? usw ‘ kapital 40 000 - DM . GeschÖftsfüh -Abholung mit erg . Fahrzeug , ; rer jst Otto i ömeti Kaufmann in
Amtsgericht Ettlingen Palmbach , Die Bestellung mehrerer

Veränderung vom 8 11. 1951 HR A Geschäftsführer ist zulässig . In
Nr. 33 Firma G . Schneider & Söhne dlesem Falle wird die Gesellschaft
K.G . , in Ettlingen . Die Prokura des durch 7WBi r’“ ' <-hH « . fnh,o ,

deT Warenhäuser u . Großhandlun¬
gen besucht , wünscht noch einen
eingeführten Artikel (Juteläuter u.Druckstoffe ) mitzuverkaufen ? !S3 u .
15072 an BNN ._

Bezirks -Vertreter
für BMndenwore gg . hohe Provis .
gesucht . 53 u . K2197K an BNN .

Textil Vertreter Buchhalter (i«i)
w Führende « Prirhoocirhöft für t-UsrH^, >Ww4 Ru .

Privat - Vertreter
für wichtiges

NAHRUNGSMITTEL
in einigen Stadtbezirken sofort
gesucht . Prov .-Basis , hervorrag .
Verdienstmögtichkeit . 53 mit Nach - jweis bisheriger Tätigkeit unter j
K 2249 K an BNN .

Privat -Tudwersand hat teils sofort , teils zum Frühjahr ca .
100 000 Meter reinwollene , meist Import -Anzug , u . Kostümstoffe
anzubieten . Sofern Sie Ihre Privat - Kundechaft — nur zahlungs¬
kräftige Kreise — gut kennen , werden Sie mit unserer ein¬
maligen Kollektion gut verdienen . Ausführliche Angebote erbet ,unter Nr. K 2279 K an BNN .

Führendes Fachgeschäft für Herde und Öfen sucht Buchhalteroder Buchhalterin. Bewerber , die Durchschreibebuchführung
(Taylorix ) beherrschen , senden Angebot mit Lebenslauf , Foto ,Zeugnis und Geholtsansprüchen unter 12925 an BNN .

Bekanntes Mineralöl -Unternehmen sucht versierten ,der einschlägigen Kundschaft gut eingeführten

Kaufmanns 3osef Weber in Ettlingenist erloschen .
Der Eugen Heitz , Malermeister in

Neuburgweier b . Karlsruhe , Mark-
grafenslr . 41, hat das Aufgebot fol¬
gender Urkunde beantragt : Grund -
sehuldbrief über 2000 .- GM — Zwei¬
tausend Goldmark — eingetragen ;
Im Grundbuch von Neuburgweier, !Band 1 Heft III Abt . Nr . 8, lastend 1
auf dem Grundstück LBNr . 325h der
Gemarkung Neuburgweier , Mittel¬
stücker . Der Inhaber der Urkunde
wird a ^fgefordert . spätestens im
Aufgebotstermin am Mittwoch , den
28. Mai 1952, vormittags 9 Uhr, vordem Amtsgericht hier , ll . St . Zim¬
mer Nr. 119, seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunde vorzulegen ;andernfalls wird die Urkunde für
kraftlos erklärt werden .

Karlsruhe , den 14 . November 1951 . )
_ Amtsgerich t B III

Amtsgericht — Registergericht —
Karlsruhe

Handelsregister !
Für d . Angaben in ( ) keine Gewähr ;

Neueintragungen i
A 1714: 10. 11. 51 Friko SamenhausFriedrich Koch & Ce . , Karlsruhe

(Kaiserstr . 17) , wohin der Sitz vonPforzheim verlegt ist . Die seit 1. Ok - i
tober 1937 bestehende offene Han - j
delsgesellschaft ist In eine Kom- !
manditgesellschaft umgewandelt , jFriedrich Koch ist aus der Gesell - !
schaft ausgeschieden . Persönlich
haftende Gesellschafter sind : Peter
Schumacher , Karlsruhe , und Reiner
Herfs , Pforzheim , Kaufleute . 2 Kom¬
manditisten .

A 1715: 17. 11. 51 Julius Ganss ,

durch zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen gemeinsam ver¬
treten . Amtsgericht .

Erstes Karlsruher n .
Bestattungsinstitut

" 16131

Mathäus

| VOGEL
§ Karlsruhe
= Hirschstr. 44
- Bei Trauterfall

genügtRuf2747
Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Frei und ungebunden
müssen die

3 Herren
sein , die ölte , bekannte A .G .
als Nachwuchskräfte f . be¬
sondere Aufgaben um-
schult . Bewerber wollen sich
mit Ausweis vorstellen : Mon¬
tag , den 2& ds . Mts ., Hotel -
Restaur . Unk , Karlsruhe , Jolly -
str . 19, 10—11 Uhr .

Ärzte / Dentisten / Anwälte

' Zurück :
Dr . Ph . Schmidt

Frauenarzt
Privatklinik : Stefanienstraße 35,
Telefon 4942 . Sprechstunde wie
bisher : Grashofstr . 3, Tel . 5742 .

Karsruhe {Fabrikvertretungen und j Dem geehrten Publikum

Täglich hohe Sofortprovision bei Dauerexistenz !
Monatl . DM 1000 .— und mehr können redegewandte Damen und
Herren, die Privatkunden besuchen , verdienen . Anfänger werden
eingeetb . Bedingung : Guter Leumund u . gewandtes Auftreten .
Bewerfeg . mit Lichtbild unter Nf . 12933 an BNN .

I. Automobil-
Verkäufer

für Personen -, Liefet - u . Last¬
wagen sofort gesucht CS unter
K 2268 K an BNN .

Auto-Verkäufer
für PKW und LKW gegen Fixum
und Provision sofort gesucht .
IS unter 13078 an BNN .

Zeitschriften « Werbung
Tücht . Herren u Damen f . Hand -
arbeits -, Mode - u . Familienzeit -
schriften , sow . bekannte Wochen -
zeltonq (ohne u mit Vers .) bei
sehr günstig . Provis .^Sätzen sof .
gesucht . Schriftl . Bewerbung od .
Vorsteikg . Montag , Mittwoch , Frei¬
tag , 10—11 oder 15—12 Uhr :

Richard Hardock , Karlsruhe .Hirschstraße 99 , parterre .

Auslieferungslager in Garnen , Lei
nenzwirnen usw ., Sofienstr . 23) . In
haber : Julius Ganss , Dipl .-Kauf¬
mann , Karlsruhe . Karl Hirsch , Forch -
heim . Ist Gesamtprokurist . Er ver¬
tritt mit dem Inhaber .

A 1713 : 1». 11. S1 Karl Kling A Co.
Maschinenfabrik , Karlsruhe (Knie-
linger Str . 13) . Offene Handels¬
gesellschaft seit 1». November 1951 .
Gesellschafter : Karl Kling , Kauf¬
mann , Pfinzweiler , Max Jordan jun .,Techniker , Karlsruhe .

A 1712 : Ewald Kellur , Karlsruhe
(Einzelhandel in Bekleidung und !
Stoffen , Verkaufslokal auch Lamm¬
straße ) . j

VeränderungenA 191 : 9. 11 . 11 Karl Xonstandin . ,Karlsruhe (Hirschstr . 99) . Die Firma:
Ist geändert in : Richard Hardeck . i

A 1441: 14. 11. 51 Max Fischer Spe¬dition , Karlsruhe (Steinfeldstr . 9) . ;
Offene Handelsgesellschaft seih
1. Juli 1951. Walter Fischer , Spedi - jteur , Karlsruhe -Hagsfeld , ist in das
Geschäft als persönlich haftender
Gesellschafter aufgenemmen .

A 1699: 14. 11 . 51 Alb . Gtock &
Cie . Karlsruhe (Geranienstr . 11) .Die Prokura der Agnes Giock geb .Ostler ist erloschen .

A 158: 16 . 11. 51 Rud. Hugo Diet¬rich, Karlsruhe (Kaiserstr . 116) . Paul
Kaiser , Karlsruhe , ist Einzelproku¬rist .

A 1502 : 19. 11. 51 Bekir Ratet ,Karlsruhe (Ebertstr . 2) . Offene Han¬
delsgesellschaft seit 1. Oktober
1951 . Else Bekir Ratet geb . Röhm ,Kaufmann , Ettlingen , ist in das
Geschäft als persönlich haftende
Gesellschafterin aufgenommen Die !Prokura der Else Bekir Rafet geb . j Wo
Röhm ist erloschen . rn

A 1478: 19. 11. 51 Bergmann & Hil¬lebrand , Karlsruhe (Moltkestr . 20 ) .Rudolf Bergmann jun ., Ingenieur, ,Hugo Hillebrand jun ., Werkzeug - ,macher , beide in Karlsruhe , sind in !
die Gesellschaft als persönlich hat - 1
tende Gesellschafter eingetreten .

B 171a: 1». 11. 51 Rheinische Film -
Produktion Gesellschaft mit be -
schränkterHaftung Karlsruhe (Fichte-
straße 7) . Wilhelm Gutmann ist
nicht mehr Geschäftsführer . Dr . Ro¬bert Volz , Dramaturg , Karlsruhe ,ist zum weiteren Geschäftsführer
bestellt . Er vertritt die Gesell¬
schaft gemeinsam mit dem Ge¬
schäftsführer Heinz Holländer . Wilh .Gutmann , Karlsruhe , ist Einzel¬
prokurist .

B 247: 19. 11. 51 KISckner Kohlen¬
handel Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung Zweigniederfassung
Karlsruhe (Boeckstr . 27) Sitz ' Mann-
heim . Durch Gesellschafterbeschlüsse
vom 23. Juni und 5. Oktober 1951
ist das Stammkapital gemäß dem
D-Mark -Bilanzgesetz auf 500 000 DM
vorläufig neu festgesetzt . Es sind
ein außerordentliches Kapitalent¬
wertungskonto von 314 339 DM und
ein ordentliches Kapitalentwer¬
tungskonto von 31 134 .40 DM ein¬
gestellt . Der Gesellschaftsvertragist in § § 4 (Stammkapital , Stamm -
einiagen ) und 7 (Gesellschaftsblatt )
geändert . Nicht eingetragen : Die
Eintragung beim Amtsgericht Mann¬
heim ist erfolgt und in Nr . 214/51
des Bundesanzeigers bekanntge¬
macht . » Gesellschaftsblatt Ist der
Bundesanzeiger .

B 51: 18. 1. 5t Rhenus Gesellschaft
IBr Schiffahrt , Spedition und lagere !
mit beschränkter Haftung Zweig¬
niederlassung Karlsruhe (Werfthalle )Sitz Frankfurt a . M. Durch Gesell -
schafterbeschluB vom 26 . Mai 1951
ist das Stammkapital gemäß dem
D-Mark -Bilanzgesetz auf 3 000 000
DM endgültig neu festgesetzt . Der
Gesellschattsvertrag ist in den §§ 4
(Stammkapital ) , 6 Satz 2 (Bekannt¬
machungen ) und 9 (Genehmigung
der Gesellschafterversammlung zu
Geschäften der Geschäftsführer ) ge¬
ändert . Alexander Reinhard , Rudolf
Hoyer , Lorenz Jaixen , Otto Zeug - i
ner , Friedrich Wilhelm Letz , Adam
Winkler und Wilhelm Rohde sind
nicht mehr Geschäftsführer . Wil¬
helm Klrchgässer , Mannheim , Hans
Magin , Mannheim , Friedrich Schä

zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich
die Praxis meines verstorbenen
Mannes

Ehrenfried Krähn ,staatl . gepr . Dentist
Karlsruhe , Durlacher Allee 45

weiterführe .
Frau E. Krähn .

Zurück
Dentist Alfred Bach

Karlsruhe Karlstraße 86

Architekt
selbstand . in Entwurf , flotter Zeich¬
ner , mit guten bau -technischen Er¬
fahrungen , firm In Kostenberech¬
nung und Ausschreibung , für grö¬
ßeres Bauvorhaben in Karlsruhe
gesucht . Handgeschrieben . Lebens¬
lauf und lückenlose Zeugnisse üb .
die bisherige Tätigkeit sowie Licht-
bi ld sind der Bewerbung bei zu-
fügen . Selbstgefertigte Entwürfe u .
Aus führungs Zeichnungen müssen
auf Wunsch vongeiegt werden kön¬
nen Bezahlung erfolgt nach Ver¬
trag . IS unter K 2288 K an BNN.

Rechtsanwalt

Dr.AndreasRöhm
Praxisverlegung

Meine Anwallskanztei u . Woh¬
nung befinden sich jetzt :

Karlsruhe , Sofienstr . 6
(Haltestelle Kartstor )

Junger , gewissenhafter

Buchdrucker
25—30 Jahre , der an selb¬
ständiges u . flottes Arbeiten
gewöhnt ist , von angeseh .
Druckerei sofort gesucht .
IS ! unter K 2307 K an BNN .

Unterricht
Englisch , 1. DM . Khe, Nokfcstr . 11.

Tabakmiscmi
stimmen
Cigarette

Tabakmis
stimme
rette ,
lang

Aus
und

tem sofort

mat be -
ack der

ormat be -
d . Ciga -

rund — Juno

Bedeutende Schnellwaagenfabrik
vergibt ouf Provisiorwbosi «

*9 / /efffoertretuifl
für GroßschneHwaagen und Laufgewicfrtswaagen Im Rdüm Karls - ,rube . Bewerbungen nur fachkundiger , eingefütwter Herren mitPkw erbeten unter K 2282 K an BNN .

Jüngerer Buchhalter
an schnelles , sicheres Arbeiten gewöhnt , für Tayiorix von alt -
eingesess . Betrieb gesucht . Bewerbungen unter T2748 cm BNN .

bei

gogen Gehalt . Wagen - und Spesenzuschuß rum soforti¬
gen Eintritt für den Bezirk Karlsruhe .
Nur fachkundige Kräfte mit eigenem Fahrzeug wollen
ihre Bewerbung einreichen unter K 2304 K an BNN .

r

K.

, Wir suchen IBr unser Auslieferungslager Karlsruhe
einen Jüngeren , gewandten

LAGERISTEN
der ouch die täglichen Auslieferungen an
unsere Kartsruh et Kundschaft vornimmt .Alter 20—25 Jahre . Ausführliche Bewerbungmit handgeschriebenem Lebensteuf u . Licht¬
bild sowie Referen -zangab . sind zu rieht , an

HANS SCHWARZKOPF . Chemische Fabrik,Hamburg*Altona . Hohenzoiletnring 127/129 .

Bezirksinspektor
zum 1 . Januar 1952 , mit dem Sitz in Karlsruhe

g« gon Geholt , Reisespesen und Provision gesucht . Wir bittenum schritt !. Bewerbung von interessierten , in Werbung u . Or¬
ganisation erfolgt eichen Vers .-Fachleuten , unter Beifügung

'
vonErtolgsngchweisen . Vertraulichkeit zugesichertMünchener Lebensversicherungeanetält A.G.,Bez .-Direktion , Karlsruhe , Nowackanfage 4 .

Wir suchen 2 Fachleute der Sachversicherung als

Bezirksinspektoren
Bewerber mit Außendiensten oh runq oder Innenbeamte , die Inden Außendienst übertreten wollen , bitten wir , ihre Bewer¬
bung einxufei chen .

Berlinische Feuer-Versicherungs -Anstalt .Bezirksdirektion Karlsruhe (Baden ), Karlstraße 87

Hiesige Holzhandlung sucht zum botdigen Eintritt

jungen Holzfachmann
für Büro und Lager . Handschriftliche Bewerbungen mit Gehalts¬
ansprüchen unter Nr . K 2245 K an BNN .

500qm
Fläche

von angesehener , ver¬

lagerter Textilfabrik zur

endgültig . Niederlassung
in Karlsruhe oder Vorort
ge'sucht . Benötigt werd . :
rd . 300 qm Fabrikations¬
fläche , je rd . 100 qm för |
Lager und 2 ' Büroräume
usw .Erweiterungsmögiich '.
keit f . später erwünscht .
Eilangebote erbeten unt .
K 2283 K an BNN .

Bausparvertrag
über 10 000 DM zum Selbstkosten¬
preis (800 DM) abzugeben . Kl

I unter 13179 an BNN .
Büro, 2—3 Räume , kompl . mit Tel .zu verkf , ISI unter 12890

'
an BNN

Beschädigte Villa , Bahnhofsnähe ,schöne Lage , großer Garten , zu
verkaufen . Kl unter 13080 an BNN

« MtMWRMMRRRtmMMRMRMRRMRRRRHRRRRMRRMRRMRMRRMMMRMMMR ^
•

Bwh-Gemtintchaff tuehf zur weitermn Einführung i/trar erstkl . Bücher •
der fierufraufbi/dung , de « Wittens und fortschritts seriötm •

Buchvertreter und Reisedamen f
Et kommen nur Bewerberinnen ) in Befracht , die an solides , inten - $x/ve* Arba/fen gewöhnf sind und beste Beziehungen zu allen techn ., •
gewerbl . u. handwerkl . Berufskreisen haben . Sei erfolgreicher Mif. ;arbeit hohe Verd »enxfmög//chkeifen u. Dauerexistenz . Angebote mit SReferenzen erb . unt 8517 , an A. E. Max Klaiber , Stuttgart , Ptanie 9. {

Tüchtig . Kraftfahrer
mit langjähriger Praxis im Fernver¬
kehr , der selbständig Reparaturen

_ vorn , kann und Wert auf Dauer -
be - Stellung legt , f . Dlesei -Lkw auf sof .
der | gesucht . Angebote von Anfängern

izwecklos . IS mit Zeugnisabgchrif -
ten unter 13159 an BNN .

Kraftfahrer
Führersch . Kl. II , v . Kohlenhandels -
Firma in Dauerstellung gesucht .
El unter 13 158 an BNN .

Organisator iür Kleinleben
zum großzügigen Aufbau einer Klein lebens -Org anisation im
mitteibodischen Raum gesucht . Sehr günstige Tarife und Spar¬
einrichtungen (Sparuhren und Spanlosen ) .

Ausgezeichnete Chance für wirkliche Könner
Entsprechende Bezüge werden geboten .

Friedrich Wilhelm
lebensversicherungs -Aktiengesellschaft

Geschäftsstelle Ludwigshafen (Rh.) , Rheinblock Nr. 54 er

Damenkonfektion
Erstes Stuttgarter Haus sucht zum
Eintritt Januar/Februar 1952

erstklassige

Verkäuferinnen
in Dauerstellung für die Abteilungen
Kleider, Mäntel und Blusen

Neben guter Bezahlung bieten die
sozialen Einrichtungen der Firma zu¬
sätzlich weitgehende Neben¬
leistungen und Sicherung der Zukunft.

•
Schriftl. Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Lichtbild sind einzureichen unter N 962 an
Annoncen -Expedition Geiling , Stuttgart - Rohr

7 c Gelder
für Neubau eines Wohnhauses
mit 10 Dreizimmerwohnungen

gesucht .
. CS unter 13176 an BNN .

Geschäftshaus Kaiserstraße
Laden beziehbar , preisgünstig ,bei DM 20 000 .— Anzahlung ,

Geschäfts • Rentehaus
gute Lage , bei DM 12 000 Anzah¬
lung zu verkaufen durch

Wurm & Co .
Fachgeschäft für Immobilien ,

Karlsruhe , ErbprinzenstraSe 33,Telefon 1439

la . Kapitalanlage
Etagenhaus , 7X4 u. 1X2 Z.-Woh-
nungen , mit Bad , la Bauzustd .
Jahresmlete rd , DM 9000— , bei
DM 20 000 — Anzahung sehr
preisgünstig zu verkaufen dch .
F. H. Stell e .H-G. , Immobilien ,
Kaiserstraße 158, Tel . 2952/4120 .

TUchl . Verkäuferin für einige Tagein der Woche in gutgeh . Metz¬
gerei gesucht . G3 u . 13165 BNN . ,_ _ _Tüchtige Bedienung für Speisewirt - 1. „ . . . .
schaft - ges . (S ) u . 12 745 an „BNN . ,

, u? .? v_ 5 : an l?-hrV _ :,1'—

Beteiligungen
-3000

Wohnhaus
(Neubau ), in bevorzugt . Weststadt¬
lage , 8X3 Zimmer , einger . Bad etc .
Bei 30—40 000 Anzahlung zu verk .
Rest kann langfr . stehen bleiben .ES unter 13 098 an BNN .

Tüchtiger Glaser
I. Kraft , bestens vertraut im Dop¬
pelfenster roh me nbau , nach Süd¬
baden gesucht . (Nähe Schweizer
Grenze ) , iS3 unter 12920 an BNN .

Tüchtiger
Dreher

gesucht .
K. Herlan , Durlarti .

Amthaussträße 17
Jüngerer , perfekter

Fahrradmechaniker
für Dauerstellung gesucht . Bewer¬
bungen unter K 2249 K an BNN .

Bauingenieur
(T.H . oder H .T.t .)

Arbeitsgebiet : stet . Berechnungen , Schalung «- u>. Armierurvgspläne

Hochbauingenieur
Arbeitsgebiet : Ausschreibung , Vergebung , Überwachung

Abrechnung schlüsselfertiger Bauten
und

von größerer Bauuntemehmung gesucht . Bewerbungen sind
zu richten unter Nr . K2263K an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Haus im Rohbau stehend , Nähe
Erzbergerstr ., kann mit 2X3-Zlm .-
Wohnung , geg . Baukostenzusch . ,sof , ousgebaut werden , evtl . Ver¬
kauf . unter 13 094 an BNN .2-FamiHen -Hdus , 1950 gebaut , mit1500 bis 1000 DM . Einlage u . tücht . j Lebensmittelgeschäft und Gast -

Mitarbeit f. Weihn .-Gesch . geb . Wirtschaft , Nähe Karlsruhe , zu

Einlage , als Teilhaber gesucht .
'

{ -*® F-unter 13059 an BNN .! 5

Nur reelle unt . 13178 an BNN .

Kapitalmarkt

DM 600 .
Stellen -Gesuche

sucht aus Privathand . iS ! erbeten
unter 12749 an BNN .

verkaufen . iKi unt . 13054 an BNN
Haus mit Wirtschaft im Stadtgeb .

zu verkaufen . CS unt . 13 107 BNN .Verk. in Kur-Badepl . Villa , 5 I . , K„B., Anz . 5000 DM u . jährl . je 2000,Mab als Rente . J . Ziegler , Imm .,Gernsbach/B ., Postfach 13.

■I
Herrschaft !. Etagenhaus

weg . Wegzug zu verk ., Wohnungbeziehbar . Kl unter 13 095 an BNN .

Landhaus
Wer bietet jg . DipL-Yolkswirt Ein- 1 Ca . 4 - 6000 DM

Satzmöglichkeit ? IS1 13 105 BNN . geg . gute Verzins , auf 1. Hyp . !
| Jg . Dipl . - Volkswirt ,

(^ ?ou ) gei1 - ^ JÜÜ ? -
g " J !ü w -

j
igt . betr . -wirtsch . u . jur . Kennte ., DM 40 000 * j b . Khe ., schön ., fr . Lage , Eisen - u.« ich . Auftf ., verh .-gew ., z . Z. in ung . ; Straßenb .-Verb ., 2X2 Zi ., Kraftan -StelL , s . i . Ind ., Hand ., Beh . neuen ! 0!* 1* / iyP oth .e,c. .zw * Ablösung ; SCf-| }uß f Neb .-Geb ., 28 Ar Obstg . m .Wirk .-Kreis (3an . 52) ISJ 13121 BNN . i e ' ner , *° «<J ; sof - aüf 1: 1; , 52 ifreiw . W . sof . z . vk . (S3 13101 BNN .- =- - -—r- - —— ' gesucht . Zins u . Tilg , nach Ver- :

Fremdsprachen - I einbarg . (Sicherh . 2stöck . Wohnh .
m . Werkhalle Neubau ) . SU unter

ist Juno lang
Stüde 10 Pfg ,

’ Cigaretten ge -
vird ganz beson -

auf die Har -
Ibakmischung und

parum Ist auch aus
: die gute Juno lang

g und Format be «
i Geschmack der Ci -

3arum ist aus gutem
frie gute Juno lang und

Josetti Hamburg
s gutem Grund lang und

nischung und Format be «
nen den Geschmack der
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kmischung und Format be « i

mmen d . Geschmack d . Ciga - jtte . Aus gutem Grund — Juno 1
ng und rund ._ j

gutem Grund ist Juno lang i
und rund . Stüde 10 Pfg

Stellen -Angebote

Möbel -Vertreter
mit eigen . Pkw , sucht Stelle bei
leistungsfähigem Möbelhaus . IS
unter 12937 an BNN ._

Fabrikvertreter —
Repräsentant

Import - und Großband -efeflrmo
sucht

flotten jung . Mann
für Büro u-nd Verkauf , Alter bis
25 Jahre , sowie

aufgeweckten
kaufm . Lehrling

mit guten Umgangsfermen per
1. 12. 51 . iS unter 13068 an BNN

Kaufm . Lehrling
männl ., mit guten Umgangsfor¬
men wird von

AUTOHAUS
gesucht . iS u . 12905 an BNN .

Poliere , Hilfspoliere ,
Sdiachtmeisfer , Hilfsschachtmeister ,
Maurer - und Zimmerer -Vorarbeiter

für Baustellen in Stuttgart und auswärts von größerem
Bauunternehmen gesucht .

Meldungen erbeten unter K 2264 K an BNN.

Korrespondent
31 J ., kinderl . verh ., erfahr . Export -
Importkaufm ., Journalist , ausgez .
Allgemeinbild ., Abitur in Handels¬
akademie , perf . in Engl ., Franz , u . j
Tschech ., anerk . Dolmetscher , bi - jlanzs . Buchhalt ., vers . in Verwalt ., !
Lohn-, Mahn - u . Klagewesen , firm i
in Kalkulation , Planung und Wer¬
bung , perf . in Steno , u . Maschinen - ;schreib ., bes . Kenntn . In d . Ktz.-
Branche , Rundfunk - und Nechrich - !
ten - lndustrie , Inh . all . Führersch ., !
verhandlungsgew . u . zlelbew ., in¬
tens . Schaffer , sucht entwicklungs - !
fäh . Stellung ais Auslandskortesp ., >
Exportkaufm . od . Chefsekretär in
Industrie , Handel od . Großbank .
IS1 unter 12943 an BNN .

9806 an BNN Bruchsal .
Landhaus

Schiffahrtsunternehmen
sucht Teilhaber mit
DM 400000 .-

evtl , geteilt , bei überdurch -
sch-nnttlich , Gewinn , kurzfristig .
Amortisation und absoluter
Sicherheit . Kapitalnachweis er¬
forderlich CS erb . u . >W 5779 B
an ANNÖNC. -miUS , Homburg 1

b . Wald , Höhenluftkurort Dobel
zu verkaufen . CS) 13181 an BNN .

lg . kaufm . Lehrling
für Eisenworenbrcmche für sofort
gesucht . S3 unter K 2270 K an BNN .

Gewandte Dame
nicht zu jung , m . gut eingerichte¬
ter Wohnung , in zentraler Lage
von Karlsruhe , findet in¬
teressanten Posten . Maschinen¬
schreiben Bedingung . unter
K 2284 K an BNN .

Wir suchen für Karlsruhe und Umgebung einen bet den Schuh¬
machereien eingeführten

VERTRETER
der unsere überall bewährten Spezialsohlenklebstoffe be !
höchster Provision verkaufen kann . — Angebote von nur flei¬
ßigen und erfolgreichen Herren erbeten unter St . B. 13124 an
ANN.-EXP. CARL GABLER, Stuttgart . Galwer Straße 20.

Kaufmännischer Angestellter
32, einwondfr . Leumund , vorwieg ,
in Bucht!, tätig , Führersch . 1 u . II ,
engl Sprache , sucht Stelle auch
als Vertreter . SI u . 12734 aii BNN .

>29jähriger , lediger
j Bäcker - Konditor

sucht Stelle als Konditorgehltfe .
E52 unter 13163 an BNN .

mögt , mit eig . Pkw , von Spezial -
_ . _ _ _ BüromöbeHabrik gesucht . Branchen -agin , Mannheim , Frieanai schä - kenntnisse erford . IS mit Lichtbild ,fer , Duisburg -Ruhrort , Hemrich Schutz , Bildungsgar >g un, K 2289 K an BNNDuisburg -Ruhrort , und Rudolf Ha - ^ -e •

bet , Köln a . Rh ., Kaufleute , sind
zu Geschäftsführern bestellt . Nicht
etngetragen : Bekanntmachungsblatt
Ist der Bundesanzeiger . Die Eintra¬
gung in das Handelsregister des
Amtsgerichts Frankfurt a . M . ist
erfolgt und im Bundesanzeiger Nr .
194/51 bekanntgemacht .

Varw&rttttrebender

Mitarbeiter
für den Außendienst per sofort gesucht . Geboten wltd überdutch - jschnitll , Verdienst u Altersversor¬
gung . fei unter K 2277 K an BNN . ‘

Buchhalterin
intelligent , ehrlich , mit Praxtsncch -
weis , schnellstens gesucht . Hand¬
schrift ). C3 an Langner -Feinkosl ,
Ettlingen , Industriegelände .

Perfekte Schreibkraft
für Maschinendiktat , täglich 3
Stunden (15—18 auß . Samstag )
gesucht . iS unter 13070 an BNN .

Internationaler Speditionsfachmann
versiert t-m deutschen und internationalen Samme4tadengs -
verkebr , Güterkraftverkehr , tüchtiger Akquisiteur , von ollem ,angesehenem Speditionsunternehmen in ausbaufähige Steilung ,Vertretung des Chef« , sofort gesucht . Angebote von Bewerbern ,die vorstehenden Anforderungen entsprechen , mit handgeschrie¬benem Lebenslauf , Zeugnisabschriften . Lichtbild , sowie Angabeder Gehaltsansprüche unter 131&7 an BNN erbeten .

| Schreiner mit Führerschein sucht
\ Stelle . E3 unter 13120 an BNN .
Jung . Mann, perf . In Masch . und

Steno , sucht sof . Arbeit jeder
j Art . IS unter 13053 an BNN .!Schneider , tüchtig , s . Arbeitsstelle .Ki unter 13053 an BNN .
i Erfahrener Küfer - u . Kellermeister
j sucht aushilfsweise Arbeit . CS

unter 13 093 an BNN .
Perfekte Sekretärin

mit guter Allgemeinbildung , er¬
fahren in alten Büroarbeiten , engl ,
Sprachkenotnisse u . -Dotm .- Examen
in Fronz . , in ungekünd , Steifung ,
sucht interessant . Wirkungskreis ,
ouch als Auslandskorresporvdentin
oder .Übersetzerin für Franz , (3 u,
12823 an BNN .

Zern Besuch der Industrie und des Handels suchen wir für
den Platz Karlsruhe und Umgebung guten

aus der Rektome -Geschenk -Artikel -Branche Nur Herren mit
gutem Verkaufs * örmen wollen sich meiden u . 13164 an BNN .

! Stenotypistin , Kontoristin , sucht
i Aushilfsstellung evtl , halbtags .
| iS unter 13110 an BNN .
i Perfekte Verkäuferin sucht sof . An-
I Stellung an Kasse bei Textil -
I Lederwaren . Emilie Kritzer , Khe,
i Daxlander Straße 47.
; Gel . Damenschneiderin , 18 J., sucht
| Beschäftigung . u . 12 932 BNN .
i Flotte Bedienung sucht Beschäfti -
1 gung . 121 unter 13073 an BNN .
! 22jährigas Mädchen sucht Stelle

als Bedienung . IS unter 13106
] an BNN .

Als I. Hypothek auf Werkswohn ,
hau « auf ca . 10 Jahre

15 — 20000 DM
gesucht . S K 2299 K an BNN .

Immobilien

Alt eingefiilutes
Blechnerei - und

Installationsgeschäft
mit sof , beziehbarer Wohnung

wegen TodesteW in Rostet !- sofort
zu verpachten .

Es wo Wen sich nur ka -pital 'kräfti -ge
Interesk . melden . ESI u . 13084 BNN .

Haus-Tausdi
Geboten in Hamburger iändl .Vorort (10 km bi« Zentr .) wun¬
derschönes norwegisches Holz¬
haus , ganz unterkellert , Zen -
tralheizg ., gr . Garage , Hühner¬
hof , 1947 erbaut , gegenüber
Privatpark geleg ., mit herrl .Obst - u . Ziergarten , ca . 1500 qm
gr . , viel Rasen u . edle An¬
pflanzung ., 4 Zim., Kü . , Bad ,Toilette u . reich !. Nebengelaß ,Telefon .
Gesucht in Nürnberg , Wiesba¬
den . Frankfurt . Kassel , Darm¬
stadt , Stuttgart od Karlsruhe
ähnliches , ebenf . sofort
beziehb . . Einzelhaus , mögl . m .
Nebengebäuden f. Lager und
Büro , ebenf , nur in Vorort ge¬
leg . Angeb . unter 3 15 093 bef .
ANN.-EXP. CARL GABLER, Frank -
furt/M . . Börsenstraße 2/4 .

Fernfahrergaststätte , neu errichtet ,
m . Parkplatz , sehr gute Lage , erf .
Kapital DM 4—5000 , zu verpach¬
ten . CSSunter 13079 an BNN .

Rentenhaus
4 Stockwerke , mit Kniestock , Laden
u . gr . Einfahrt , 2stöck . Seitenflügel ,sowie gr . Hof , Grundfläche 493 qm ,ohne Belastung , in günstiger Ge¬
schäftslage Karlsruhes Kaufpreis
45 000 DM Anz 30 000 DM, zu vkf
£3 unter 13155 an BNN .
26 Ar Wiesen in Rüppurr , Gewann

WoMsrcrtn zu vkf 53 12818 BNN .

Tiermarkt

Gutgehende
Lebensmittel -Feinkosthandlung

Khe . od . Nähe zu kauf . od . pacht .
gesucht . iS unter 13089 an BNN .

Werkstatt
für Schreinereibetrieb ,

ca . 8D—100 qm , auf März zu mie¬
ten od . kleines geeignetes Ruinen¬
grundstück zu • kauten gesucht ,
fe unter 12744 an BNN .

Werkstätte

Aus der hiesigen Hoyazucht
sind Ferkel und Läufer von 20—70
kg , breitbucklig mit Schlappohren ,

zu verkaufen .
Friedrich Sinn, Schweinezucht ,

Karlsruhe -Hagsfeld .

Größerer Hund
sofort zu kaufen gesucht Preis -O
unter K 2287 K an BNN .
Deutscher Schäferhund , Rüde , 8

mit Büro u. Lagerräume , zur Errlch - Mon . alt , m . Stammb ., zu verk .
tung einer Schlosserei , ln Khe . perl Neureut, ' Hauptstraße 397 .sof ., evtl , eingerichtete Schlosserei ; Legehühner u. iunghennen zu vk ,zu mieten oder zu kaufen gesucht . ] Noe . Bulach , Seeäcker .IS3 unter 12945 an BNN . ‘ Verlos . Tauben kft . Khe , 3ollystr . 7i .
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Stahl wird durchleuchtet
Geräte zur Durchleuchtung von Werkstücken

sind heute in der Industrie und Technik un¬
entbehrlich geworden . Die Werkstoffprüfungen
tragen nicht nur zur Erhöhung der allgemeinen
Sicherheit bei sie geben auch der technischen
Durchführung des Verteidigungsprogremms
eine sichere Basis .

Dem Nichtfachmann ist die einschlägige Fach¬
sprache ein Labyrinth technischer Begriffe ,
denn unter Ultraschallbildem , radioaktiven
Isotopen , Röntgenaufnahmen von Werkstücken ,
Magnetteilchen und Xeroradiographie wird er
sich nicht viel vorstellen können . Übersetzen
sie aber Fachleute in die Alltagssprache , wie
dies kürzlich auf einem Kongreß amerikani¬
scher Metallurgen und Werkstoffkundler ge¬
schah , dann wird die Werkstoffprüfung allge¬
mein interessant . Wenn dort beispielsweise an¬
geführt wurde , daß bereits Geräte entwickelt
worden sind , die Stahlplatten bis zu einem
Durchmesser von 40 cm und Betonplatten bis
zu einer Stärke von 1,30 m „ durchleuchten “

, so
kann jedermann ohne weiteres ermessen , welch
ungeheure Leistung hier vollbracht , und welche
nahezu unbegrenzten Möglichkeiten durch sie
eröffnet wurden .

Die Arbeit auf diesem Gebiet ist aber noch
lange nicht abgeschlossen . Nach einer der neue¬
sten Methoden werden Bilder vom Inneren des
Metallwerkstückes durch Ultraschall angefer¬
tigt . Die durch das Objekt geschickten hoch¬
frequenten Schallwellen lassen Luftbläschen ,Risse oder sonstige Fehler im Innern des zu
prüfenden Gegenstandes als dunklere bzw .
hellere Stellen auf einem besonderen Projek¬
tionsschirm erscheinen . Es gibt noch eine ganze
Reihe anderer Verfahren , die im Endeffekt aber
alle dem gleichen Zweck dienen : der allgemeinen
Sicherheit .

Daß Flugzeuge bereits bei de - Herstellung in
ihren Einzelteilen laufend und aufs sorgfältigste
hinsichtlich Materialgüte und Materialbeschaf¬
fenheit überprüft werden , ist bekannt . Die
Fluggesellschaften gehen jedoch noch weiter
und nehmen nunmehr nach jeweils 7000 bis
10 000 Flugstunden bei jedem Flugzeug zer¬
störungsfreie Materialprüfungen vor . Die Mo -
tore werden dabei ausgebaut und genauestens
untersucht , um herauszufinden inwieweit das
Material „ermüdet “ ist . Diese „Ermüdung “
macht sich häufig in Form feiner Risse bemerk¬
bar , die sich durch Ultraschall oder Röntgen¬
strahlen sehr leicht nachweisen lassen .

Auch in der Autoindustrie wirken sich die
zerstörungsfreien Materialprüfungen äußerst
vorteilhaft aus . Man wurde in die Lage ver¬
setzt , für die Autoherstellung viel leichteres ,dabei aber bedeutend widerstandsfähigeres
Material zu verwenden als bisher . Bevor es
nämlich möglich war , Gußeisen zu „durchleuch¬
ten “

, wurden die aus diesem Material bestehen¬
den Wagenteile möglichst groß gehalten , da
man sozusagen gezwungen war , den fehlenden
qualitativen Sicherheitsfaktor durch den quan¬titativen zu ersetzen .

Elektronen entschleiern die Mikrowelt
Die Vorstellung , daß das Licht seiner Natur

nach ein Wellenvorgang sei , ist auch dem Laien
geläufig ; doch nicht nur die „Lichtwelle “

, auch
der „ Lichtstrahl “ hat sich ihm als ein durchaus
erklärbarer Begriff eingeprägt . Wenn er sich nun
als „Ste - hl “ eine dichte Folge kleinster Licht¬
teilchen — Photonen — vorstellt , die sich mit
ungeheurer Geschwindigkeit auf geradliniger
Bahn in den Raum hinein bewegen , so hat er
schon eine erste Grundlage für das Verstehen
elektronenoptischer Vorgänge gewonnen , wie sich
noch zeigen wird . Eine befriedigende Antwort
auf die Frage , ob und wie die beiden Auffas¬
sungen über die Wesenheit des Lichtes mitein¬
ander vereinbar sind , darf der theoretischen
Physik überlassen bleiben .

Jeder physikalisch - technischen Methode sind
Grenzen gesetzt , die immer wieder zur Entwick¬
lung neuer Arbeitsverfahren für ein bestimm -

Ein Elektronenmikroskop neuester Bauart ,
wie es in den Süddeutschen Laboratorien der
AEG . Mosbach , hergestellt wird . In der „Säule “
sind Elektroneriquelle , Vakuumkammer zur
Einführung des Objekts , elektrische Optik
und Bildschirm einschließlich , der Neben¬
einrichtungen untereinander angeordnet . Das
Gehäuse nimmt die Hilfsapparate zur Er¬
zeugung des Vakuums , der hohen Feld¬
spannungen u . a . auf .

Neues aus aller Welt
Fernsehen Aber Spezialkabel . Ein wertvolles elek¬trisches Kabel ist jetzt Speziell für die Simultan¬ubertragung von Fernsehsendungen entwickeltworden , wie das deutsche Bundespostministeriummitteilt . Das neue Kabel ermöglicht hundert ver¬schiedene Fernsehsendungen gleichzeitig zu über¬

tragen . Seine Verwendung wird vielleicht die zurZeit üblichen Breitbandkabel in der Telephon -
und Fernsehtechnik verdrängen . Bisher läßt das
Breitbandkabel für Telephon - und Fernsehüber¬
tragung jeweils die Übertragung nur einer Sen¬
dung zu .

Einen Rundfunkempfänger im Postkartenformatführte der französische Erfinder V . O . Gaßmannin Paris der Öffentlichkeit vor . Es ist ein völligflaches Rundfunkgerät von nur zwei MillimeterBreite , das zwischen zwei Plexiglasscheiben ge¬legt wird . Die eine Hälfte der „ Karte “ nimmt der
Detektorempfänger mit einem Kondensator undeiner kleinen Antenne ein , während in der ande¬ren Hälfte der Hörer untergebracht ist , der andas Ohr gehalten werden muß . Ein kleiner Hebel
ermöglicht die Einstellung verschiedener Sender .Unblutige Operationen ? In englischen Kranken¬häusern wird gegenwärtig eine neue chemischeSubstanz erprobt , deren Verabreichung auch bei
komplizierten Operationen Blutverlust fast völligverhindern soll . Das Mittel , das ein rasches Sinken
des Blutdrucks bewirkt , ermöglicht dem Chirur¬
gen , die Blutzufuhr zu den verschiedenen Körper¬teilen des Patienten durch entsprechendes Lagern
weitgehend zu vermindern . Es soll bereits in über
250 Fällen mit Erfolg angewendet worden sein .Elektrizität hilft der Archäologie . Der elek¬
trische Widerstand des Bodens schwankt je nach
Art der in der Erde liegenden Substanzen . Diese
Tatsache nutzte der britische Archäologe R . J . C.
Atkinson aus , um die Umrisse alter Siedlungen
festzustellen , die jetzt unter der Erde begraben
liegen . In einem Tage kann er auf diese Weise
den detaillierten Lageplan eines früher bebauten
Geländes von rund 30 m Durchmesser anfertigen .

Rote Tomaten im blauen Licht . Bei Versuchen
stellten Handelsgärtner fest , daß man mit einer
blauen Lampe , die nur wenig Hitze abgibt und
daher sehr sparsam ist , in Gewächshäusern die
Tomatenerträge steigern kann . Während der
langen Nächte brauchen die Pflanzen im Gewächs¬
haus nun nicht mehr zu „ruhen “ . Die blaue Lampe
reicht völlig aus , um in den Pflanzen den photo¬
synthetischen Prozeß auszulösen , durch den die
Pflanzen Licht und Kohlendioxyd in Energie um¬
wandeln . Die Tomaten können daher viel früher
auf den Markt gebracht werden als bisher .

Abwaschbare Banknoten . In vielen Ländern
werden jetzt abwaschbare Banknoten aus Nylon
verwandt , die von Zeit zu Zeit aus hygienischen
Gründen durch die „große Wäsche “ gehen . Nylon¬
banknoten sind überdies so gleichartig in Größe
und Gewicht , daß man z. B . ein Bündel von
hundert Scheinen durch einfaches Wiegen „ zählen “
kann .

Fahre auf Holz ! Lignin , ein Abfallprodukt der
Holzpulpeherstellung , ist jetzt zu einem wichtigen
Rohstoff geworden . Durch Zusatz zum natürlichen
Kautschuk wird das Endprodukt so haltbar , daß
es z . B . die Lebensdauer von Autoreifen wenig¬
stens verdoppelt . Bisher war das Gummi bei der
Reifenherstellung mit teurem Ruß vermischt
worden .

„Selektive “ Insektenmittel . Einen , großen Schritt
vorwärts in der Schädlingsbekämpfung bedeutet
die Herstellung eines „ selektiven “ Insektenmittels .
Dieses Präparat wird von den Wurzeln der Pflan¬
zen aufgenommen und über die gesamte Struktur
verteilt . Wenn sich Insekten an Blattspitzen u . dgl .
gütlich tun , fallen sie sofort dem raschwirkenden
Gift zum Opfer . Eine Berührung der Pflanze ist
dagegen unschädlich . Besonders großen Erfolg
hatte man an der Goldküste mit Hannan , einem
Insektengift dieser Gruppe , das sich bei der Be¬
kämpfung der Knospenschwellkrankheit an Ka¬
kaobäumen bewährte .

Ernte aus dem Meer ? Mit Echoloten stellten
Meeresforscher fest , daß sich im Zentrum der
großen Weltmeere Schichten von Materialien
befinden , die je nach der Lichtstärke an der
Oberfläche ihre Tiefe verändern . Diese Schichten
können nur aus lichtempfindlichem Plankton be¬
stehen , das außerordentlich reich an Eiweiß ist .
Man glaubt sogar , daß Plankton , eines Tages eine
wichtige Nahrungsmittelquelle sein kann .

tes Gebiet zwingen . Am Beispiel der Mikro¬
skopie wird dieser Sachverhalt besonders an¬
schaulich : Wohl ist es theoretisch möglich , ein
zweitausendfach vergrößertes Büd , wie es die
modernen Lichtmikroskope liefern , durch Pro¬
jektion auf das Mehrmillionenfache nachzuv ^ -
größern , doch wird auf diesem Wege nur die
Bildstruktur gröber , neue Einzelheiten können
indes nicht erkannt werden . Mit anderen Wor¬
ten : Der Erfolg eines Vorstoßes in die Mikro¬
welt ist weniger abhängig vom Vergrößerungs¬
faktor als vom „Auflösungsvermögen “ des ver¬
wendeten Mikroskops .

Nun leuchtet aber ohne weiteres ein , daß das
Licht nur jene Feinstrukturen aufzulösen ver¬
mag , deren Abmessungen größer sind als seine
Wellenlänge . Etwa so , wie man mit einem dicken
Reklamebleistift eine Fläche nur dann genau
umreißen kann , wenn ihre Ausdehnung von
höherer Größenordnung ist als die Strichdicke
des Stiftes . Das will heißen , daß das Licht¬
mikroskop keine Feinheiten mehr wiedergeben
kann , die unterhalb einer Grenze bei einigen
zehntausendstel Millimetern liegen .

Auf der Suche nach einem Ausweg wurde zu¬
nächst mit den kurzwelligen Röntgenstrahlen
experimentiert . Dabei zeigte sich , daß gewisse
Eigenschaften dieser Strahlenart der technischen
Optik schwierige Probleme aufgeben . Und so
erinnerte man sich bald der Elektronen , jener
kleinsten Teilchen negativer Elektrizität , die
beispielsweise in den Röhren der Rundfunk¬
geräte aus glühenden „Kathoden “ freigemacht
und dann in zweckvoller Weise durch den Raum
gesteuert werden . Eine Elektronenquelle , die ,
wenn auch nicht in der technischen Ausführung ,
so doch im Prinzip einer Rundfunkröhre ver¬
gleichbar ist , übernahm jetzt die Funktion der
Lichtquelle im neuen Elektronenmikroskop . Aus
den „Photonen “

, von denen eingangs die Rede
war , sind ,„Elektronen “ geworden , aus den
„Lichtwellen “ ganz analog die „ Materiewellen
der Elektronen “ Da nun aber die Elektronen¬
wellen gegenüber dem Licht eine tausendmal
kleinere Länge haben , wurde durch die neue
Anordnung eine tausendfache Steigerung des
Auflösungsvermögens erreicht , wie man sich
leicht klarmachen kann . Daß sich die physikali¬
sche Forschung schon mit der Verwendung von
Protonen und Neutronen , kleinster Materieteil¬
chen also , in Mikroskopen befaßt , um noch weiter
in den Bereich der Moleküle und Atome vor¬
zudringen , sei nur am Rande vermerkt .

Der Vergrößerungsvorgang wird im Elek¬
tronenmikroskop durch die Kräfte magnetischer
oder elektrischer Felder gesteuert , die so sinn¬
reich angeordnet sind , daß sie in ihrer Wirkung
der optischen Glaslinse nahezu vollkommen
gleichen . Die „magnetische Linse “ wurde beson¬
ders von Siemens und Halske (Ruska , Borries ) ,
die „elektrische Linse “ von der AEG (Brüche
und Mitarbeiter ) vervollkommnet . Die Erfindung
und Entwicklung des Elektronenmikroskops ist
im übrigen als eine rein deutsche Leistung an¬
zusprechen .

■Nicht ganz leicht ist es , die zu untersuchenden
Objekte für die Durchstrahlung zu präparieren ,
zumal sie durch das Elektronen - Bombardement
stark beansprucht , wenn nicht gar zerstört wer¬
den . Die üblichen Objektträger aus Glas sind
für Elektronen undurchlässig . Man verwendet
deshalb als - Träger einen Lackfilrn , der aller¬
dings nur wenige hunderttausendstel Millimeter
stark sein darf . Mit Vorteil macht man auch von
Abdruckverfahren Gebrauch , indem man die
Oberfläche des Objekts mit .Lack ausgdeßt und
das Reliefbild durchstrahlt . Die dünnen Oxyd¬
schichten , die sich auf Metallen bilden , sind in
gleicher Weise brauchbar , nachdem man sie vor¬
sichtig abgezogen hat . Die gewonnenen Bilder
sind dem Auge nicht unmittelbar zugänglich ,
doch leuchten sie mit grünlicher Farbe auf einem
Fluoreszenzschirm auf , können dort beobachtet ,
photographiert und mit lichtoptischen Mitteln
nachvergrößert werden . Der nutzbare Vergrö¬
ßerungsfaktor des Elektronenmikroskops kann
so auf eine halbe Million hinaufgedrückt wer¬
den .

Die Strukturforschung und die Mikrobiologie
haben aus dem neuen Gerät erheblichen Nutzen

Flüssigkeiten unter Kontrolle
Von großem Wert für die Industrie ist der

jetzt in Großbritannien entwickelte automa¬
tische Leitfähigkeits - Kontrollapparat . Dieses
Gerät macht sich die Erkenntnis zunutze , daß
Veränderungen in der Zusammensetzung oder
Konzentration von Flüssigkeiten auch deren
elektrische Leitfähigkeit in Mitleidenschaft
ziehen . Der neue Apparat registriert nicht nur
die winzigsten Veränderungen , sondern läßt auch
automatisch die fehlenden Substanzen rin¬
fließen , um die alte Leitfähigkeit wiederherzu¬
stellen . Auf diese Art bleibt die Zusammen¬
setzung der Flüssigkeit stets konstant . — Elek¬
tronengeräte haben inzwischen auch in die
Stahlblechindustrie Eingang gefunden . Mit
einem automatischen Stahlschneider kann man
haargenau den Umrissen technischer Zeich¬
nungen folgen und auf diese Weise Platten
hersteilen , die präzise den gestellten Anforde¬
rungen entsprechen .

Ein neuartiges Windkraftwerk
Die energiearmen Teile Mittelitaliens und

Siziliens interessieren sich gegenwärtig stark
für ein Windkraftwerk , das von dem in der
Tschechoslowakei geborenen Ingenieur Johon
Stastik entwickelt wurde und jetzt in Turin
hergestellt wird . Die Kraftwerke können je
nach dem Energiebedarf für eine Leistung von
einem bis 1000 kW erstellt werden . Stastik gab
bei seiner Konstruktion vollkommen das alte
Windmühlenprinzip auf . Er läßt den Wind über
rechtwinklig angebrachte Flügelblätter auf
Türbinen wirken , die wiederum die Strom¬
erzeugungsaggregate antreiben . Eine Sperre
verhindert das Überschreiten einer bestimmten

Zahl von Drehungen und macht somit das Ver¬
stellen der Flügelblätter bei einer Änderung der
Windstärke , das beim Windmühlenprinzip un¬
vermeidlich war , überflüssig . Die Turbinen¬
kraftwerke arbeiten bereits bei einer Windge¬
schwindigkeit von drei Metern in der Sekunde .

Der von Stastiks Turbinen erzeugte Strom
soll nur ein Viertel der von Wasserkraftwerken
erzeugten Energie und nur ein Zehntel des
Stroms aus Dampfkraftwerken kosten . Die Ko¬
sten für den Unterhalt einer 1000- kW - Station ,
die bei normalen Windverhältnissen monatlich
620 000 kW erzeugen soll , werden mit 1 740 000
Lire (knapp 11 000 DM ) angegeben . Die Organi¬
sation für die wirtschaftliche Zusammenarbeit
in Europa (OEEC ) hat die Stastik - Turbinen ,
die bereits in der Cyrenaika praktisch erprobt
wurden , eingehend geprüft und auch anderen
Empfängerländem der Europahilfe zur Be¬
hebung ihrer Stromschwierigkeiten empfohlen .

Verkehrsregelung vollautomatisch
Eine bessere Verkehrsregelung in belebten

Großstadtstraßen gewährleistet ein neues
Elektronengerät . Der Apparat zählt die vor¬
beifahrenden Kraftwagen und schaltet bei Ab¬
sinken der Verkehrsdichte unter einen be¬
stimmten Wert automatisch die Verkehrs¬
ampeln ab . Steigt der Kraftwagenverkehr
wieder an , dann schalten sich auch die Ampeln
automatisch erneut ein . Das Elektronengerät
kann auch die Brenndauer des grünen Lichts
an den Kreuzungen verlängern oder verkür¬
zen . Es hat sich bereits hervorragend bewährt
und den Verkehr reibungsloser als bisher ab¬
gewickelt , Stockungen weitgehend verhindert .

gezogen . Schon ist es gelungen , einzelne beson¬
ders große Moleküle sichtbar zu machen . Die
Viren — Krankheitserreger auf der Grenze zwi¬
schen belebter und unbelebter Natur — , auch
kleinste Bakterien mußten sich dem Zugriff der
Forschung beugen . Aus dem Gebiet der Material¬
untersuchungen möge ebenfalls ein besonders

Die Aufnahme zeigt die Oberfläche von an¬
geschliffenem Koks (lAickabdrudk ) als ein¬
drucksvolles Beispiel für das Auflösungs¬
vermögen des Elektronenmikroskops . Ver¬
größerungsfaktor der Reproduktion : 5300 .

Aufnahmen (2) : Werkfoto AEG - ZEISS

aufschlußreiches Beispiel genannt werden : Stahl¬
kugeln , die in Kugellagern mitunter starken
mechanischen Beanspruchungen ausgesetzt sind ,
kommen teils mit glänzender , teils mit matter
Oberfläche auf den Markt . Wider alles Erwarten
beweist die Elektronenaufnahme , daß die glän¬
zende Oberfläche beinahe den Charakter einer
Kraterlandschaft haben kann , während das
mattpoüerte Gefüge eine recht gleichmäßige
Struktur aufweist . Wir dürfen annehmen , daß
die Elektronenmikroskopie der Forschung noch
viele und vielleicht überraschende Erkenntnisse
ermöglichen wird . K . E .

Tiefgekühlte Blutgefäße
Über die Konservierung lebenden Gewebes

durch Tiefkühlung für Operationszwecke be¬
richtet der amerikanische Chirurg Prof . Dr .
Ralph A . Deterling jr . Eine Einrichtung dieser
Art besteht an der chirurgischen Klinik der
Columbia - Universität seit über einem Jahr .
Ihr sind 14 Krankenhäuser angeschlogsen . Sie
wurde ins Leben gerufen , nachdem eine Me¬
thode gefunden worden war Teile von Blut¬
gefäßen , die bei operativen Eingriffen entfernt
werden , durch Übertragung aus dem Körper
verstorbener Patienten zu ersetzen . Die Uni¬
versitätsklinik hält seitdem Blutgefäße , die
frischen Leichen entnommen wurden , in Tief¬
kühlbehältern für Transplantationen bereit .

In den meisten Fällen werden derartige
Operationen an Kindern vorgenommen , die an
Blausucht (Mißbildung der Aorta — der großen
Herzschlagader ) leiden . Die Gefäßtransplan¬
tation kann aber nach Ansicht von Prof . Deter¬
ling auch für die Krebs - Chirurgie Bedeutung
gewinnen , allerdings nur in bestimmten Fällen .

Wissenschaft und Technik im Buch
Dipl .-Ing . Rudolf Friedrich : Gasturbinen mit

Gleichdruckverbrennung . 144 Seiten mit 120 Ab¬
bildungen . Ganzleinen 10 .80 DM . Erschienen in der
Buchreihe Strömungsmaschinen des Verlages G.
Braun , Karlsruhe .

Die Gasturbine , an deren Entwicklung die In¬
genieure lange gearbeitet haben , ist in den letzten
Jahren verwirklicht worden und hat der Technik
neue Zukunftsmöglichkeiten erschlossen . Dipl .-Ing .
Fischer beschränkt sich in seinem Buch auf die
thermodynamische Betrachtung derjenigen Ar¬
beitsverfahren , die heute als am meisten aussichts¬
reich erscheinen . Er versucht eint knappe und sach¬
liche Darstellung der wichtigsten Bauteile , aber
auch der Schwierigkeiten und Probleme , die der
Bau von Gasturbinen als ortsfeste Kraftmaschinen
und als Antriebsanlagen für Lokomotiven und
Schiffe mit sich bringt .

Friedrich Lorenz : Zwillinge aus einem Ei . Der
Roman eines biologischen Experiments . 346 S.
Ganzleinen 9 .80 DM . Paul Neff-Verlag , Wien .

Lorenz macht den Versuch , grundlegende Er¬
kenntnisse der Biologie , Atomphysik , Chemie ,
Medizin , Soziologie und Psychologie der jüngsten
Zeit im Rahmen eines naturwissenschaftlichen
Romans allgemeinverständlich darzustellen . Das
Buch hat den Charakter einer spannenden Er¬
zählung , die jederzeit aber der wissenschaftlichen
Wahrheit gerecht wird . Es empfiehlt dem heutigen
Menschen , wissenschaftliche Erkenntnis der Len¬
kung seines Lebenslaufes dienstbar zu machen .

Kosmos -Lexikon der Naturwissenschaften . 15 000
Stichwörter , 16 Kunstdrucktafeln , 24 Farbtafeln .
Erscheint in 12 bis 14 Monatslieferungen mit Ganz¬
leinen -Einbanddecke zu je 2 .50 DM.

Ein bedeutsames Nachschlagewerk für alle Ge¬
biete der modernen Naturwissenschaften , an
dessen Gestaltung namhafte Wissenschaftler be¬
teiligt sind . Die weitverzweigten Forschungen und
Erkenntnisse der letzten Jahrzehnte werden hier
in einer knappen '

, anschaulichen Darstellung zu¬
sammengefaßt und erklärt .
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Waagerecht : 5 Segelstange , 6 Halbinsel an
der Nordküste des Schwarzen Meeres , 8 Erschüt¬
terndes , 11 Taivolk am mittleren Mekong , 13 zu
keiner Zeit , 14 deutscher Langstreckenläufer , 17
selten , 18 Papstname , 19 Sessel ohne Lehne , 21
Nebenfluß der Weichsel , 22 Hauptstadt von Ita¬
lien , 23 Gesträuch , 25 Nebenfluß der Dordogne ,
26 Nebenfluß des Neckars .

Senkrecht : 1 Handwerker , 2 Titel , 3 Anzahl
zusammengehöriger Gegenstände , 4 Theaterplatz ,
7 Krater eines erloschenen Vulkans , 9 Nebenfluß
der Rhone , 12 Rosenlorbeer , 15 Schanktisch , 16
Honigwein , 18 Stadt in Lettland , 19 Natur¬
erscheinung , 20 franz . König , 21 großer Beutel ,
24 Zahlwort .

Anmerkung : Waagerecht 1 und 27 sowie senk¬
recht 10 ergeben jeweils eine Gemüsepflanze ,
senkrecht 6 eine gurkenähnliche Pflanze .

Aufgabe Nr . 219
Von J . Buchwald , New York

(British Chess Fed . 51)

Kontrollstellung :
7

Weiß -
Kb6 , Db7, Te7 , h4 , 6
Lc6, el , Se5 ; Bc3 . «
d3, d7, f3 , f4, f7 , g6 .

3
(14) 4

„Die leichte Aufgabe “
Von H. L . Musante , Argentinien (Matt in 2 Zügen )

Weiß ; Kh8 , Da5 , Te5 , f8 , Ld6 , g4 , Sc7, d2 ; Bh2 ,
h3 . (10)

Weiß : Kf4 , Da8 , La7 , c8 , Sc5 ; Bd3, el , f7, f3. (9)
Lösung der Aufgabe Nr . 217 (Macleod )

1. Lg3 ! (droht 2 . Td6 matt ) 1 . —, Leo . 2 . Db6
1 . —, Dc5 . 2 . Ddl + . 1 . —, Dd4 . 2 . Se3+

Neuheitenbericht
Schweiz . Die Druckanstalt Courvoisier in La

Chaux - de Fonds , die dank ihrer erstklassigen
Arbeiten nicht nur die Wertzeichen für die Schweiz
sondern auch für Liechtenstein , Luxemburg , Por¬
tugal , Türkei , Venezuela und Kolumbien u . a . her¬
steilen darf , legte mit der diesjährigen Pro Juven -
tute -Serie erneut Zeugnis ihres großen Könnens
ab . In schillernden Farben wird wieder die Schön¬
heit der einheimischen Fauna gezeigt . Auch die
Flora wurde auf diesen Marken berücksichtigt ,
denn als Untergrund wählte man mit Absicht für
die Libelle das Pfeilkraut , für den Segelfalter das
Blatt des Weichselstrauches , für den Aurorafalter
das Wiesenschaumkraut und schließlich zu dem
farbenfrohen Pfauenauge die passenden Blätter
des Birnbaumes . Diese Serie , deren 5-C -Marke das

Schwarz :
Ke3 , Te8 , Le2 , gl , 2
Sa3 , h3 . (6) .

abcdafgb
Matt hl drei Zügen

Trotz dem vielen weißen Material ein hervor¬
ragender Dreizüger!

«VWfVIVVWWfVl

MMiAAMMiftil
Bildnis der bekannten Jugendschriftstellerin Jo¬
hanna Spyri schmückt , wird nicht nur viele Phila¬
telisten zum Motivsammeln anregen sondern auch
werbend für die lehrreiche Philatelie eintreten .

Bundesrepublik . Sammler von Zusammendruk -
ken bekommen neuen Stoff . Seit dem 1. November
liegen an den Postämtern der . Bundesrepublik
wieder Freimarkenheftchen zum Kauf bereit . Mit
dem Inhalt von dreimal 4 Pfg ., dreimal 6 Pfg .,
viermal 10 Pfg . und neunmal 20 Pfg . bieten
die Heftchen eine Reihe von interessanten Zu¬
sammendrucken .
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; Wäscheschrank, Schreibtisch, zu j

^
Zfl^ iR

^
EIektr ^ S ^ ^ b

9
Volt ' iverkaufen . Kl unt. 13153 an BNN .

a ’ J . . . . .' fc ektrotl®rcl , .‘10. Volt ' ! Jiplona

. Skcplliek timd l«h Difslona - HMrtilr *kt gegeD&ber !u schreibt
Fräulein Elfriede H. aus Moringen . „Doch selten nach GeWauab
dar 2. Flasch # Plplena hatte ikk mäht krank#* qaspaHana»
ruinlarfas Haar firf arketf, ich konnte «ogar nauan ea swwdan
Haarwuchsfeststellen '“ —Greifen auchSiezuDfplana! Dlpianaister-

HAAR'KliR hkltlich in allen Af>othekeii . Drogerien , Parfümerien und Friseuroalont t
Horrenwintermantel , sehr gut erh ., Sofa

"
(Diwan ) , schöneiTstück

"
Öfen , i 2S,

U
r
'1e AtevarSm ^ m

K
preisw . zu verk. Samstag oder - neu f groß Raum aeeian bill • „ htarie -Atexandra -Str 28, II .Sonntag , Ourlach, Karlsburgstr . 13 zu verkaufen Durlach

9 Neßler- ®**" zu verk . ,
H-J! i"*0r?,a,"v’„BM n2

.Vg- 9 'au ’ e"9l ‘ Straße 2 (Friedhof). Te
'lef. 91503 . Qebr

^
KorhliiidMiLnli ^ .,

*
™

! , ortöm- Bor*1. Kaiserstr 145 ; Farfüm. Beneching, Wotdstraße 35;
frag .,

'
kMnereFigu

r
r
,
,
, ‘'

H.
*

k?s?ief
9eT ' M

Karl*f '
StrieKî str
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m Soieaeh ! Korb-kinderwagen , f neu . prsw . z . ’ Straße ; Salon Doll , Karlstr 17 ; Salon > Wolfensperger , Salon Ben-Mozartstr . 5, anzus . tägl . ab 18 U. umständehalber günstig zu
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Neour. Anzug , schwarz gemustert , Ofen , Heißwasserspender , 2flamschlk., gr . Figur , 100 DM , zu verk. Kochplatte, 120 V, zu verkaufen .Hentschel, Khe , Dammerstockstr . 21 Khe, Händelstraße 24 part .Sdiw. Maßanzug , mittl . Fig., umstdh . lammlellstiefel , Gr 43 gut erh .f . 110 DM zu verk . IS 13118 BNN . zu verkaufen . Kl 13109 an BNn!* Herrenanzüge , f . mittl . Stärke , zu ! 1 Vitrine, 1 Tisch (8eck.) , 2 Hocker,verkaufen . IS unter 13077 BNN . 1 hellbl . lack., weg . Platzm. zu vk .. . h I . : . I Anzus . v . 18—20, Sonnt. 10—1 Uhr.Güte Damenkleidung . «»Ilfeld, . Khe. GartenstraBe 74

sack , neuw. , f . 50 .-
Karlstr. 49 ; Salon Sdiobmüller , Kriegssfr . 82 ; Salon Kluge,

DM zu
”

verk !
' Kaiserstraße 147. Purloch: Salon Rosenkätter , Marktpl . ; Salon Brücket .

Woil - u. Seidenkleider Gr 44/47 1 Paar * kl . kompl., 1 Büroschrelb-
Pelzlacke . Lederl Schuhe Gr

'
38 zu ! ! '.*<* • J’®!1 gebeizt , 1 Puppen - Klavier , gut erh ., schwarz , zu verk . ! fV Ml , '? is"

kteiderschrank , 1 Schachspiel , Kiefer, Khe ., Karlstraße 120. I. ;Stehender Akt , von Hempting,_ __r. _._ I • 9 9 -- - ' _ ,,c pIzmiii * n ,,a 4 BTräi —— B

Bücherschrank
zu vkt . Khe ., Kaiserallee 82, IV.Gut erh. Kinderwagen prsw z vk.Wind , Khe . , Zähringerstr . 12 III . r .

Blüthner -Flügel

H.-, D.-, Kn.- u. Mädch .-Rad zu ver - 1 Dipl .-Schreibtisch , Ausziehtisch .kaufen , Khe ., Durlacher Str . 29. ! 9^ erhallen , zu kaufen gesucht .
Märklin-Eisenbahn , Spur 0, neuw ., i mit Preis unter 13161 an BNN .

günst . zu verkauf . IS 13052 BNN . ; —— -
; El . Mörklinbahn, Spur 0, reich !. Zu- ! Jap , Teeservice , Radioschrbehör , zu verkauf . S 13111 BNN . | S unter 12885 an BNN ges .

klangschön,^ in einwandfreiem Zu- ; starmiz ^KUchenheiter (22o
"

v) , neui j Weißer
'
Herd zu

“
kaufen gesucht .KflVOf . IQfl DU 7 uif ^ >1 17017 « « BklNt i n t- IO» i - - - r, . .z

, ia vtrka
i
ufen

#
S

d
u
eC

m76
°

Sn
P

BNN z vuk ' ?
'
«NN .

-
| Piefs-s

'
Gnte^

'
lSlSö

"
^

'
BNnTzu verka men , ga u . 13076 on bnn . ; p6I ..Wooge , Handwg . , beide neuw. j Sflamm . J. - * Ruh-Gasherd , neueres— - zu vk . Gehring, Durl., Mitlelstr . 20 Mod ., gut . mod . Schlafzimmer zu

zu | kt . ges . Aust . Preis-S 13074 BNN .
Pelzjacke , LederJ., Schuhe Gr . 38 , zu , n ,eloeIscnranK
Rhode^^ Khe

^^ iTschs9/ 146
Z
|
^
^sehen . j vursch Bücher , zu verkaufen . ‘ Klavier, neuwertig zu verkaufen .

1 verkaufen , S unt . 15124 a n BNN . ; Klavier, bar , ges . S u. 13167 BNN-- '- L- :- i- i Täglich 17—19 Uhr . Khe., Korn - 1 s unter 13099 an BNN .
^rhwnnsr PolTmnntol L bi umsn ^1.r!- i*1- Stock , links . Gutes Piano , preiswert zu verkauf . !JUIWurZcr relZmunTSI 1 Paar Skistiefel und Keilhosen, ; S unter 12 948 an BNNFohlen, Gr , 42 gut erh . 190 DM, I erstklassig , zu verkauf . Durlach , j - - |

zu verkf. Anzusehen bei Erwin ! Blumentorstraße 12, parterre . , Telefunfcen-Super 1
Lorenz , Karlsr., Durlacher Allee 14 j Damen-Reitstlefel , Gr . 37 zu vkf . ! 85 WK , Zeichentischlampe , Brief - j
. ■■■—

,- - r — — - - — rrrrr ! KI unter 12S84 an BNhl . waage bis 1 kg, H.-Ulster Gr . 46, !2
T,?,+,

W
Ruci !r ä

H
,0

M oi1*
™ ! ®roBroumolen (Junker & Ruh) , 200 ^ut m . Weste Gr. 46, D.-Manlel ,

3«* ' SwtmnS -n 17 i 250 cbm, mit Rohr u Schirm , i z . vk - .Anzus Samst . 15-18 U.
1 larn Srt7araf 'fia Motmt « n Zj

' Ptci ^ ^ tig zu vk . S 12731 BNN i Khe.. Gerwigstr , 15 part . links .
vk

°
Fr

’
yda , Weiherf. . Mainstr 1? ! „Elonar", neu. !Büfett und Kredenz. Renaissance , vk («V-Je ' lzahl .) . ES 12 939 BNN . m Net^anjchi ^ r . Vk . AEG.-Mont . ;Ausziehtisch, 4 Stühle, Couch mit ; Gebr . weißer Küchenherd zu verk ott , Verstärkeramt Hauptpost . !2 Sessel , Bettstelle mit Rost , all . ! IS unter 12897 an BNN . Radio-Super , 6 Röhr , mag Auge, !

gut erhalten , zu verkaufen . Khe , i Weis., mod., komb. Gos-Kohleherd, Druckknopfabstimm .
'

f 180 DM z ;Klauprechtstraße 29, 2 Treppen . • 2flamm . und Bursdienwlnterman- verk Khe ., Sachseristr 5 IV r .Küchenbüfett , neu , Schleifl ., 1,90 lg .,i tel für 16 Jahre , zu verkaufen . Konzert -Zither mit Kasten u . Hülle
290.— DM z . verk . ISJ 12 934 BNN . Khe , Sommerstraße 16, Koch. ' gut erh ., zu verk . Kl 13 160 BNR

Schrott und GuBbruch
Altmetalle aller Art —

Demontage van Maschinen
Südwestelsen T. SÜ95
Lager Fautenbruch 25

Vermietungen
Lagerraum, 70 qm, heil u . trocken ,evtl , geeignet als Werkstätte , f . _leicht. Beruf im Stadtteil Weiher- RmnnhAlrfeld zu vermieten . K 13117 BNN . . ,

Dfünnnüt *
Lagerr. ed . Werkstatt u . Garage zu ln Jeder Menge sowie Retorten -

verm. Khe, Augartenstr 79 . II | . Holzkohlen für Ind. u . Gewerbe .- :- - - -— — lakob Schühle , Khe, Soflenstr . 136,Garagen Tele,on 4487

unschädlich , mild , zuverlässig ,rein pflanzlich , in Packungen ab DM -,45

DM.
A

verk
elle

|mmbil1en -G^de ^ n7,
1DEÜTZ - DieSClmOtOieil

Kim . Erzbergerst r. U , Telefon 5517 . nI1 | J SCtllePPefl^ M
BT,! r „L̂ UbS ) ' Repar .-Werkstätte - Ersatzteillager

Einf! mübi. zlmmefan Frcnl saf ^ bn %* BlppWt b«!
vorm . Khe, WilhelrostraBe 46, III .Zimmer u. Küche zu vermiet , u . d .tnh . f. 700.— zu verk. Zu bes . ab
15 U. Kistner, Ritterstr. 2, im Hof .

Jetzt deren denken , was
wir Weihnächte«
schenken I

Zimmer

wHicoton M, alttiewätirt gegen

Bettnässen
Preis DM 2 .65 . In allen Apotheken .

gäfrp iupett ,
Ijnrttiädtigctr ^ atatrrij

qualoolle « Sifl & ma
«rläftttiq hur# 6ilDN (dUn - XaMe<itnmtä ”: z
Parkunj. Jn 6tn psottirtm. Dafamotn Gt kofltnlM Bmfditre - S - nn inFabrik pharm . Präparate Carl Bühier , Konstanz .

Beachten Sie bitte 8 Tage lang meine beiden
täglich wechselnden Schaufenster - Auslagen

Itlantel - Schau

Mantel -Modelle
in allen Größen, Preislagen und vielen Farben

WKV. und B.B.-Abkommen
cltfokrfd

Kensarstr . >07

Aufruf der Nichtbadener
Für die Wiederherstellung des alten Landes Baden

Baden stellt in einem überaus har¬
ten Kampf um sein Lebensrecht !
Audi wir Nichtbadener , von
denen Hunderttausende in den beiden
Landesteilen Badens wohnen , sind
aufgefordert , uns an der Entschei¬
dung über die Frage , ob Baden
Wiedererstehen oder ein¬
fach von der Landkarte
verschwinden soll , mit dem
Gewicht unserer Stimmen zu betei¬
ligen . Für Baden geht es um Sein
oder Nichtsein ! Unsere Verantwor¬
tung ist also sehr groß .

.Die Bayern , Pfälzer, : .Rheinländer ,
Sir *;;; ' Westfalen -und Württ ^mberger — ja *

wohl auch die Württemberger — , die
Hannoveraner , Friesen , Sachsen ,
Thüringer , Schleswig -Holsteiner und
Schlesier , die Hessen , die Branden¬
burger , Oldenburger und Mecklen¬
burger , die Ost - und Westpreußen ,
die Pommern und Danziger , alle
Donaudeutschen , Sudetendeutschen ,
Wolgadeutschen und die aus Über¬
see und dem Ausland Zurüdegekehr¬
ten , sie alle stellen die gleiche Frage :
Wie sollen wir über die Neugliede¬
rung des südwestdeutscheri Raumes
abstimmen ? Die Antwort auf diese
Frage ist kurz und klar :

Es kann für uns Nichtbsdener in
Baden gar nichts anderes in Be¬
tracht kommen als die eindeutige
Unterstützung der Entscheidung ,
die von den Badenern selbst be¬
reits getroffen wurde .

Es geht um das angestammte Hei¬
matrecht des badischen Volkes . Uns
Nichtbadenern ist Baden zwar auch
zur Heimat geworden , aber doch nur
zur zweiten Heimat . Nicht wir
haben , deshalb in erster Linie
zu prüfen und abzuwägen , was für
oder gegen den sogenannten Süd¬
weststaat sprechen mag . Dies ist
naturgemäß vor allem Sache der
Badener selbst . Nun aber haben die
Badener sich mit absoluter Mehrheit
gegen die Verschmelzung mit
Württemberg und für die Wie¬
derherstellung des alten ,
ungeteilten La « 4es Baden
ausgesprochen .

Hiermit ist auch für uns Nicht¬
badener unmißverständlich die Linie
vorgezeichnet , auf der wir unsere
badischen Freunde und Mitbürger
unterstützen müssen . Wir dürfen und
werden sie nicht im Stich lassen !
Wir stimmen für Baden ent¬
sprechend dem Mehrheits¬
willen des badischen Vol¬
kes !

Auch um der Gerechtigkeit
willen werden wir Nichtbadener
unsere Stimme für Baden abgeben .
Der Gerechtigkeit hätte entsprochen ,daß die gebürtigen Badener , die
außerhalb der Grenzen des alten
Landes wohnen , über Schicksal und
Zukunft ihrer Heimat mitentscheiden
dürfen . So war es seinerzeit in Ober¬
schlesien und bei der Saarabstim¬
mung , Der Gesetzgeber in Bonn hat

den auswärtigen Badenern ihr klares
Recht verweigert . Statt dessen hat
er uns Nichtbadenern das
Stimmrecht in einem bis¬
her unerhörten Ausmaß
zugeteilt .

Niemand hat ein größeres Ver¬
ständnis für die ganze Bitterkeit des
Unrechts , das den Badenern damit
angetan wurde , als gerade wir . Des¬
halb müssen wir Nichtbadener jetzt
in Baden als gute Treuhänder han¬
deln . Jeder von uns muß
seine Stimme gleichsam
st -ellvexjtrete .nci für eine

•gesetzl .i-fth - verhinderte ba -
dische Stimme sbgeben . Die
Masse der Stimmen , die Baden vor¬
enthalten wurden , muß durch die
Stimmen ersetzt werden , die uns
Nichtbadenern in Baden geschenkt
wurden .

Euch alle , ihr Nichtbadener , die ihr
im Norden oder Süden des badischen
Landes wohnt , rufen wir auf zu
dieser großherzigen und edlen Kund¬
gebung der Freundschaft !

Hat Baden nicht Freund¬
schaft und Dankbarkeit
verdient ?

Das badische Volk und Land hat
jahrzehntelang durch seine Gastlich¬
keit , durch die Fruchtbarkeit seines
Bodens , durch seine Industrie , durch
seine hervorragenden Bildungsein¬
richtungen in Universitäten und
Hochschulen zahlreiche Deutsche aus
allen Ländern des Reiches angezogen ,die dann zu einem großen Teil in
Baden ansässig wurden , hier völlig
gleichberechtigt mit der einheimischen
Bevölkerung Brot und Heim , Grund¬
besitz und Rechte aller Art erworben
haben . Das badische Volk hat hll
dies bedingungslos gewährt . Es war
großzügig und selbstlos und hat Dank
nicht verlangt ! Heute wird Baden
bedrängt und muß um sein Leben
kämpfen ! Da ist es nur recht und
billig , wenn wir Nichtbadener in
Baden , die der Freundschaft des
badischen Volkes so viel zu verdan¬
ken haben ,

jetzt — das heißt in dem ersten
und einzigen Augenblick , in dem
das badische Volk uns um einen

Gegendienst bittet —
uns vorbehaltlos auf die Seite
Badens stellen und dadurch
unsere Dankbarkeit beweisen .

Das badische Volk soll wissen , daß
es nicht allein steht !

Wir Nichtbadener , die wir verstreut
in seiner Mitte leben , im gleichen
Hause mit ihm wohnen , vom gleichen
Tisch das gleiche Brot verzehren ,werden treu zu Baden halten ! Des¬
halb stimmen wir für die Wie¬
derherstellung des alten
Landes Baden !

Aktionskomitee der Nichtbadener
in Baden .

Der Vorsitzende :
Dr . med . Schräder (Rheinländer ).

Alle Nichtbadener in Baden , die mit diesem Aufruf einverstanden sind , bitten
wir , nachstehenden Abschnitt auszuschneiden und einzusenden .

An das
Aktionskomitee der Nichtbadener in Baden

Neustadt / Schwarzwald
Biberwiese 2

Drucksschenporto 4 Pff .keine Notopfermarke

Ich bin einverstanden mit dem
rAufruf der Nichtbadener in Baden ! 4*

me und Vora n » Berat Aimlnttt

Reiseschreibmaschine
CS3 12929 BNN .

1 BügelmaschNia, neu, 175/35 Abs.,1 komplette Wasserversorgungs¬
anlage , 2500—3000 Ltr ., 1 Miele- ; gebr ., z . kaut ges .Trommel - Waschmaschine, 18 kg, !- — ::- --
1 Bottichm ., 1 Schleuder, 1 Wasch- i Reiseschreibmaschine zu kautenkessel , weg . Umstell, d , Betr . zu ; gesucht . KJ unter 12921 an BNN .verkaufen . K 9803 BNN Bruchsal - j El . Märklineisenb . u . Zub ., Spur 00,Fakir 5-Scheibenbohner , 110 V, neu - 1 zu kauf ges . K u 12 931 BNNzu verkauf . 17—19 Uhr, Karlsruhe,Weinbrennerstr . 56, IV. links.

Singer Nähmaschinen
sehr gl . erh ., vk . Ettling . , Kirchpl . 7
7 Stück T-Träger, N .P, 14. a . 4 .40 m

zu verkaufen . Hagsfelä , Schwet -
zinger Straße 41 .

Fürderband , 15 m , Lastzug , 18 To „
zu verkaufen . Telefon Khe . 5877 .

Kreissäge m. Langlochbohrer , kom¬
plett , mit Motor, sehr billig zu
verkaufen . ES u . 12 742 an BNN .

Kinder-Aute, z . treten , gut erh .. z .
kf . ges . Kolb , Khe , Durl . Allee 63 .Korb-Puppenwagen zu kaufen ge » .K unter 12906 an BNN .

Kinderfahrrad , f . 4 Jahre altes Kind,zu kaufen gesucht . K 13119 BNN .

Gänselebw
kauft laufd . zu den höchsten
Tagespreisen .
Feink . Schindele , Waldstr . 71/77

frtl

Haustuch 150 cm br . 4 ftC
mit verstärkter Mitte Ws WW
Biber-Bettücher _
150 230 cm 11 CH
ganz schwere Ware I IlllU
Damen-Nachthemden

in vielseitiger Auswahl 8 .95
Sämtliche Miederwaren

der beliebten
Marke „Triumph *

in Großauswahl zu
meinen allgem . bekannt

günstigen Preisen

tei+möbf ., sofort zu vermieten 53unter 151« an BNN
Gut mübi . Wehn* v. Schlafzimmerod . 2 Etruehzimmer rn . Badtoen .per 1. 12. an Herrn zu vermiet .23 unter 12924 an BNN .Mübl. Zimmer, beschi .-fr ., sep . Ein¬

gang , evti . mit Tel ., in Dvriach
sofort zu verm Si 12736 an BNNMbl. Zimmer ab 1. 12. an berufst .
H. o . Fri . z . v. iS 10196 BNN Durl.1 Arbeit», und 1 Schlafzimmer , gutmöbl. , mit Zent -r*atheizg .. Stadt *
mitte. 3 Tr. Bad - u Tel .-Benütz ,ovf 1. 12. zu vm . JS u. 12922 BNN

MfetgMvdtt

2 Büro -Räume
möglichst parterre , in Bahnhofs*nähe oder Karlett. sofort oder auf
1. 1. 52 zu mieten gesucht S ) unt
12951 an BNN .

1 od. 2 Garagen
Houptpostnähe

gesucht. Sofort od. später
F. W. Hofmann i Co.
Kaiserstr . 158 , Tel . 393

Möbl . Zimmur ges , K ) 12738 BNN .leer - ed . teilmSbl . Zimmer v . be¬rufst. Herrn sof . ges . iSl 12930 BNN .leeres Zimmer, auf 1. 12. 51 v jg .alleinst . Dame, berufst ., gesucht .Evtl . Zentralheiz . C33 15058 BNN .Leerzimmer (a . Mans .) von berufst .Frau ges . 33 unt . 12 949 an BNN . ,Gut möbl . leere u. Doppelzimmerv . groß . Industrieuntern . f . seine
Angest. gesucht . Ss3 12950 BNN .Freendl . Zimmer, m. Badbenütz .,v Dipl .-Ing . ges . Kl 13114 BNN .Schönas Zimmar von „Norweger " !
Student gesucht . IS 15060 BNN . !

Möbl . ed . teilmöbl . Zimmer ge - !sucht. SJ unter 15057 on BNN .Möbl . ed . teilmöbl . Zimmer von
berufstätigem Fräulein gesucht .!Si unter 13064 an BNN . jMöbliertes Zimmer von Herrn ge * ;
sucht. ^ unter 13112 an BNN .Möbl. Zimmer f Herrn , Nähe Mühl- :
burger Tor gesucht . S3 12757 BNN

FÜR VATER UNO SOHN
Erjtkiass. Kammgarnstoffe
mit passendem Futter

FÜR MUTTER UND TOCHTER
Aussteuer und Wäsche ,
Woll - und Schiafdedeen ,
Kleider- und Mantelstoffe

Waldecker& Höffeie
Karlsruhe • Nuifsstr. 33

'Pralinen
<Aind erMklaMigl

*

e . SCHWARZ
Konditorei und Cab

r Sonntags gaöffneti J
Korlftroö. 49a • Telefon 5547

Entspanntes
Wasser

Noch wird man
dieses Wort im
Lexikon vergeb¬lich suchen . Doch für viele klu¬

ge Hausfrauen ist„entspanntesWasser " jetzt schon ein Be¬
griff durch PRIL . das neue Spe¬
zialmittel zum Geschirrspülen ,das die Hausarbeit ganz we¬
sentlich erleichtert .
Im Portemonaie zeigt es sich
schnell , wie billig das „ent¬
spannte Wasser " ist. Ein Groß -

/'STEINMETZ')
Vujäscht ♦enthülst - '

Steliliii -
Spezialbrote

Bheinisdibrot
Pumpernickel
Laktosebrot
Luftbrot

erhältlich in Bäckereien , Re¬
formhäusern und gut geführ¬

ten Feinkostgeschäften

cVUjBJb4MÄ *V \fah £AA,

paket PRIL reicht einen ganzen
Mübi; Zimmar- von bitu ^ ät . - Horm L ^ Sp ö |e „ .

gesucht , sg u . 12732 oh BNN . * -2 Wers hoch nicht kennf , dem
Möbl . Zimmer sofort v . berofstät . muß man raten :

£Knauer KAISERSTR . 62 u.
DURLACH PFLNZTALSTR.

ei ^ n̂
b

i
*
»
ä

SS !' «S5
BNN ' ™ '" * • !z«H«»3en . Bücher , alte , 1 kg 0,20,Kl unter 12 938 an BNN ._ ! kauft , abholend . Kl 13113 BNN .

1% Nähmaschine, gebr. , Rundsch ., gg .
D0nQSa06 bar zu kf. gesucht . Tei . 8111 Khe .

gußeisern , m . angebaut , El .-Motor, <Nähmaschine kauft . 33 12741 BNN .
750 mm Roliendurchmesser, z . vk ., ; —. . ■ — - ■ .
evtl . Tausch gegen KUchenbMfett . i
33 unter 13083 an BNN .

Drehstrom -
Motor

Wir kaufen gegen Kasse
gebrauchte , gut erhaltene

Werkzeugmaschinen
Wir erbitten Ihr Angebot
Blomberg ( Hellmann, Karlsr. ,
Markgrafenstr 32 Ruf 4010

Frl . gesucht . Kl u . 12730 ah BNN .Mübi. Zimmer v . berufst . Dame sof .
gesucht . Kl unter 13115 an BNN

Möbliertes Zimmer zu mieten ge¬sucht. K ) unter 13061 an BNN .Möbl . Zimmer sofort v . berutsläl .Fräulein gesucht . KI 13086 BNN .
Möbl . Zimmer, mögt , westl . Stadt¬

teil , von Architekt, Ende 20, für
evtl . Ubernachtg. durchgehend zu
mlet. aes . K uni . 13 104 an BNN .

Möbl . Zimmer, sep ., oder Mans .,bev . West-/Südwestst ., v. Dauer- <
miet. ges . KJ unt . 13 108 an BNN . !

Mübi ., eint . Zimmer, v . berufst ., jg . i
Mann ges . Mietvorauszahlung , i
Kl unter 12 928 an BNN ._
LEERE U. MÖBL . ZIMMER

sucht und vermittelt
DER PRIVAT - NACHWEIS
Marek. Steinstr. 8. Tel , 4012 .

Alleinstehende , berufstätige Dame
sucht möbliertes

nur koslef das Großpoker ,
fur JOOx Geschirrspülen

Musikfreunde
zu beschenken
wird Ihnen bei Schientesehr leicht
gemacht. Nicht nur, daß Siedort
Musikinstrumente oller Art an¬
treffen, Sie werden auch sach¬
kundig beraten und Ihren Zah¬
lungswünschen kommt man weit¬
gehend entgegen .

MUSIKUÖUS

Karlsruhe, Kaiserstr . H
Auch Notan, Sdial(platt«n ,
Musiktruhen, Rodlogarätü

Zimmer

25/34 PS , 1400 n , 220/580 V, n . Aniss., j Kaufe (aufend
in s . gut . Zustand , zu verkaufen . bj ■ « ■ ~
Sägewerk Hans Schottenhaml * Ce nODCI « (IRQ WjeSpfln ®

KG Neudorf e*c - ^ unter K 2295 K an BNN .

. . „ aber die 6e<i Jahr
rechtzeitig daran denken /

Aus unserer
preiswerten Auswahl in\

WASCHE
KLEIDUNG • STOFFE

können Sie sich jetzt in Ruhe Ihre Weihnachts¬
geschenke aussuchen , die wir Ihnen auch bis
Weihnachten zurücklegen

Erleichterter Einkauf durch verschiedene Kredit-
Kaufabkommen (WKV., BBB. usw .)

Kreissäge , neu, Tei . Linkenheim 42 .
Amenk.-Reben, 2jährig , zu verkf.

Noe , Bulach , Seeäcker .

Kautgesudie
Achtung ! Kaufe laufet , gfedern . KJ unter 11360 an BNN .
Mod . Speise - od . Wohnzimmer gos .

Prois-KI unter 13051 an BNN .Seetel , gut erh . oder neu, Klavier

Naßbäum-, Kirsch*
a. b irnbaum * Sühtuae

kauft laufend
Fe . A. SCHNEIDER K.-G.

Edenkeben (Malz ) , luitpeMetr . 17
Telefon Nr . 37

mit Kochgelegenheit in guter Wohn¬
lage , möglichst in der Westztadt .
Kl unter K 2271 K an BNN .

_
1—I-Zimmer -Wehnung mit Bad und

Küche , bei Baukostenzusch., aes .
K unter 12 740 an BNN .

1- ed . 2-Zi .-Wohnung v . wohnungs-
berecht . Ehep . ges . Für Vermittl .
DM 100.— geboten . KJ 13085 BNN .

2 Zimmer-Wohnung , in Auflösungbefind !. , zu mieten ges ., Möbel
u . Hausrat können käuflich über¬
nommen werden . 33 12735 BNN .

2-Zimmer -
Wohnung

mit Küche u . Bad, in gut . Wohn -
lag«, gegen entsprechenden Zu¬
schuß gesucht . iS u . 12849 BNN .

3—4 Zintmer-Wehng . gesucht . Bau-
kostenzusch. kann gegeben wer¬
den . S unter 134290an BNN .

Wohnungs-Tausch
5-Zimmer-Neubeu -Wohming m . Bad ,Bahnhofsnähe , Baukostenzuschuß, !

geg . 5-Zimmer -Wohnung , Weiher- !
feld od . Rüppurr zu tauschen ge - i
sucht. K unter 12 940 an BNN .

Biete in Mühlberg sonnige 2 Zi .- i
Wohn ., Küche , Keller , (Bad-Einb .- j
Möglichk . gegeb ) , Miete 35 DM . :

Seche sonnige 3—4 Z.-Wohng . mit jBad oder Einbaumögiichkeit. K
unter 12927 on BNN ._ !

Hamburg-Karisruh «
Biete in Hemberg -Vorort in Neubau '
3-Zimmerwohng„ Küche , Bad , 2Kel- i
ier, Garten , Hühnerhaus. Seche in j
Karlsrehe ähnliche Wohnung . K an i
Kux , Karlsruhe, Moltkestr. 27. !

GUTSCHEIN 37 $
Jfür 2 Probepäckchen PR II
LAufPosffcartekleben undeinsenden an JtFewä -Werk , Düsseldorf4' mmiiiiiiiiiiifl

Die billigste Bezugsquelle in
Verpackungsschniiren

Bindfäden , Aktenschnur , Werstgarne
Angelgeräte

Weisse , Netzf . , Khe. . Dougiasstr . 24

Baukostenzuschuß ! Nein !
Dafür eig . Fertighaus auf Raten¬
zahlung . TEUTONIA GmbH .,

Hamm *. W .f H 277, Spichernstr . 62 .

Schlafzimmer
Anzahlung DM 200 .-
Wochenrate DM 10,-
Doppelbattcouch
Anzahlung DM 106.-
Wochenrate DM 6.-
Sessel
Anzahlung DM 20.-
Wochenrate DM 4.-

M . Nonnenmacher
^

KaHsru
^
te

^JKneuzGtraOe ^ ^^

IpefS & r

Transporte

Garage
z. Lernen zu kaufen gesucht . K ) ; neu oder gebraucht zu kauf . gea .
unter 13093 an BNN . ; Preis-K unter 13157 an BNN .

44oher _
Blutdruck ? '

i ARTERIENVERKALKUNG NUR IN APOTHEK

Umzüge !
Wir suchen Rückladung

(Bailadung ) für

Automöbelwagen
von RicMg. Hamburg p . 1. 12. 51

Willi, Heffmemt

Tal.
MöbaiepadlHan ,

IBM. Kartet-, Reonetr . ü

LIEBESGABENPAKETE
FÜR DIE OSTZONE

in den Preislagen
von DM 8bis DM 25,-

DT UTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT
Abi . Lieber,gabendiensl

Hamburg 36 Hohe Bleichen 29
Postscheck Hamburg 9? 09
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Fünf Lastwagen voll Spenden
Wenn je der DRK -Grundsatz „Helft uns hel¬

fen“ in die Tat umgesetzt wurde, dann ist
dies bei der Spendenaktion für die Von einem
heftigen Unwetter heimgesuchten norditalieni¬
schen Familien der Fall. Man muß es ganzeinfach einmal gesehen haben, wie sich die
Spender ohne Unterbrechung auf der Annahme¬
stelle die Tür in die Hand gehan und wie sie
ihre Gabe auf den Tisch legen ! Man muß auch
einmal die Helfer und Helferinnen des Roten
Kreuzes bei ihrer selbstlosen Arbeit beobachtet
haben.

Bis gestern abend waren allein in Karls¬
ruhe fünf Lastwagen voll Spenden abgegebenworden . Sie setzen sich in der Hauptsache aus
3500 Bekleidungsstücken, 300 Paar Schuhen und
1000 Lebensmittelpäckchen zusammen. An Bar¬
geld wurden bisher 500 DM gespendet, wobei
die auf Postscheckkonto überwiesenen Beträgenicht berücksichtigt . sind. Im Sammellager für
Nordbaden in der Gartenstraße ist inzwischen
auch der erste Lastkraftwagen mit Spenden
aus Mannheim eingetroffen.

Den Radfahrern zum Gruß!
Daß sich der Deutsche RadsportverbandKarlsruhe zum Tagungsort für seine Bundes¬

ratsversammlung auswählte, hat seinen gutenGrund . In der ehemaligen badischen Hauptstadtwurde bekanntlich durch den Forstmeister
Freiherm von Drais das Fahrrad „erfunden“ ,und der Todestag des Freiherrn jährt sich in
diesem Jahr zum hundertstenmal . Das von
Drais konstruierte Luftrad (heute im Besitz
des Stadtarchivs) hält mit einem modernen
Fahrrad natürlich keinen Vergleich aus, dienteaber als Grundidee bei der Entwicklung zum
heutigen Velo . -

Daß die Erfindung des „verrückten Freiherm “
nicht nur zum meist benutzten Verkehrsmittel
würde , sondern auch 80 000 Mitglieder in einem
Deutschen Radsportverband vereinigen würde,hat vor 150 Jahren niemand ahnen können. Das
Fahrrad führte zu einem neuen Volkssport, der
sich schnell die Gunst des Publikums errang .
Deutschland hat hervorragende Könner hervor¬
gebracht.

Unter den prominenten Delegierten wird
auch der frühere Fliegerweltmeister Paul
Oszmella als Vorsitzender der Berufsfahrer in .
Karlsruhe anwesend sein , einschließlich des
gesamten Vorstandes, an der Spitze Präsident
Kühn , der , vom Kalenderkongreß des inter¬
nationalen Radsportverfoandes . in Zürich kom¬
mend, u . a . mitzuteilen haben wird, ob Deutsch¬
land mit der Austragung der Weltmeister¬
schaften 1954 rechnen kann.

Zu Ehren des Freiherm von Drais werden
die Radsportfreunde in Abänderung des Zeit¬
planes am Samstag, um 12 .45 Uhr, am Denk¬
mal in der Kriegsstraße eine Gedenkfeier ab¬
halten . — Ein Bunter Abend im kleinen Saal
der Stadthalle am Samstag, 19.30 Uhr, wird
für die entsprechende Geselligkeit sorgen.

Acht Jahre Zwangsarbeit für Karl Roll
Nach wiederholten Vertagungen verurteilte

das französische Tribunal in Reutlingen gestern
nachmittag den des Kriegsverbrechens ange -
fclagten Karl Roll aus Karlsruhe zu acht fah¬
ren Zwangsarbeit . *

Roll , der in den Jahren 1943/44 Küchenkapobzw. Blockältester in österreichischen Konzen¬
trationslagern war , war ursprünglich des Mor¬des von 22 Häftlingen angeklagt. Auf Grundder Beweiserhebungen, wobei am Freitag nochvier Franzosen vernommen wurden , gründetesich die Anklage am Schluß noch auf dreisolcher Mordfälle, und zwar an einem Jugo¬slawen, einem Dänen und einem jungen Rus¬sen. In seinem Urteil ließ das Gericht die An¬
klage des Mordes an den beidenersteren fallen,verurteilte jedoch Roll wegen Mordes an demRussen zu acht Jahren Zwangsarbeit. Der An¬
geklagte hatte alle drei Morde bestritten . In¬nerhalb zehn Tagen steht ihm Berufung beimOberen Gericht in Rastatt zu.

Drei „Laubenknacker “ gefaßt
Die Schrebergärtner des KleingartenvereinsOst am Hauptfriedhof atmen auf, nachdem esder Karlsruher Kriminalpolizei gelungen ist,in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag dreizwischen 17 und 19 Jahre alte Burschen fest¬zunehmen, die in - den letzten Tagen mehrereLauben erbrochen und amerikanische Feldbett¬stellen , Decken und andere Gebrauchsgegen¬stände gestohlen haben. Dem Trio konnte

außerdem der Einbruch in einen Kiosk am
Hirtenweg, an der Straße zur amerikanischbesetzten Mackensen - Kaserne, nachgewiesenwerden , aus dem sie einen Kasten Bier , meh¬rere Würste und einige Flaschen Alkohol mit¬gehen ließen.

Die jugendlichen Diebe , die — wie wirhören — ihr Räuberquartier in einem ehe¬
maligen Luftschutzunterstand in der Nähe derMackensen-Kaserne aufgeschlagen und es sich
mit den gestohlenen Feldbetten wohnlich ein¬
gerichtet hatten , waren bereits vor mehreren
Tagen von Kleingärtnern beobachtet worden,als sie eich auffällig an Gartentüren zu schaffenmachten . Der Rädelsführer der jugendlichenDiebesbande ist der Kriminalpolizei kein Un¬
bekannter mehr . Ihm konnte u . a. ein Dieb¬stahl nachgewiesen werden. In dem Unter¬
schlupf im Luftschutzunterstand wurde fernerein der Polizei als gestohlen gemeldetes Fahr¬rad aufgefunden und sichergestellt. Die Ermitt¬
lungen sind zur Zeit noch im Gange ; die Tätersind geständig. -ds-

Rasender Radfahrer
Mit einem entgegenkommenden Personen¬

kraftwagen stieß auf der Griesbachstraße einRadfahrer zusammen, der mit hoher Geschwin¬
digkeit durch eine Straßenbiegung fuhr . Der
Radfahrer erlitt eine Gehirnerschütterung, eine

Wie wird das Wetter ?
_ _ _

Mildes Wetter
Vorhersage <jes Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Montag früh : Am Samstag zu¬nächst bewölkt und auch etwas Regen oder

Sprühregen, im Laufe des Tages von Westen her
übergreifende Bewölkungsauflockerung. Zum
Sonntag teilweise aufheitemd und größtenteilstrocken . Mild, Höchsttemperaturen zwischen 10und 14 Grad, - Tiefsttemperaturen 2 bis 6 Grad.Mäßige Winde aus südwestlichen Richtungen.

Rheinwasserstände
**. Nov. : Konstanz 295 ( + 2), Breisach 200 (+ 14),Straßburg 279 ( + 27), Karlsruhe - Maxau 437 ( + 8),Mannheim 300 (+ 5) , Caub 210 (+ 0).

Vor 25 Jahren anerkannt :

Berufsfeuerwehr - Helfer in jeder Gefahr
Doppeltes Jubiläum in der Ritterstraße 48 - Erfolgreicher Einsatz bei zahlreichen Katastrophen

Die Karlsruher Berufsjeuerwehr kann in diesen Tagen ein doppeltes 25jähriges Jubiläum
begehen: Die Übernahme der neuen Feuerwache in der Ritterstraße und die Anerkennung
als Berufsfeuerwehr — zwei Ereignisse , die einen entscheidenden Wendepunkt in d.er Ent¬
wicklung des Karlsruher Feuerwehrwesens bedeuteten Wirft man nun , ein Vierteljahr hun¬
dert später , einen Blick hinter die Mauern dieser Feuerwache, entdeckt man ein vielseitiges
Arbeitsgebiet und erfährt so nebenher auch manches Aufschlußreiche aus der Geschichte
dieser gemeinnützigen Institution , die sich aus einem anfangs freiwilligen Helfer in Feuernot
zu einem hauptamtlichen „Mädchen für alles“ entwickelte.

Blitzblank , den sieben großen Ausfahrtoren
zugewandt , stehen die feuerroten Fahrzeuge in
der weiten Wagenhalle — jederzeit Start - und
einsatzbereit wie ihre flinke Mannschaft, die
schon 30 bis 40 Sekunden nach der Alarmierungin Richtung Brandstelle durch die Straßen un¬
serer Stadt braust . Doch nicht immer ist Feuer
die Ursache des Alarms. Da ist beispielsweiseeine Ruine eingestürzt und hat einige Menschen
unter sich begraben (wie vor einigen Wochen
in der Leopoldstraße und kurz darauf in der
Rüppurrer Straße ) , da ist auf dem offenen Rhein

Als echter Tierfreund scheut der Feuerwehr¬
mann vor keiner Mühe zurück, um ein ge¬
fährdetes Tier aus seiner Not zu retten , und
sei es wie hier, nur ein waghalsiges Kätzchen,das mit der großen Drehleiter vom Dach her-
untergeholt werden mußte.

Kopfverletzung und mehrere Knochenbrüche,
so daß er ins Krankenhaus eingeliefert wer¬den mußte . — Auf dem Bahnhofplatz wurdeein Fußgänger beim unvorsichtigen Betretender Fahrbahn von einem Kraftrad angefahren,wobei sich der Beifahrer leicht verletzte.

Die Altbadener antworten -
Unter dem Motto „Wir stellen richtig“ ver¬

anstalten die Arbeitsgemeinschaften der Alt¬
badener am kommenden Dienstagabend im
Studentenhaus eine Kundgebung, in der zu der
Versammlung Vereinigung Südwest, über diewir nebenstehend berichten, Stellung genommenwird . Es sprechen u. a . MdL Dr. Werber und Dr.Gönner.
60 Jahre Pfarr-Cäcilien-Verein Durlach

Am morgigen Sonntag feiert der Pfarr -Cä-
cilienverein von St. Peter und Paul in Durlach
sein 60iübriges Bestehen mit der Aufführungder „Missa pax vobis “ von Franz Philipp imlevitierten Hochamt am Sonntag, um 8 .30 Uhr.Um 17 Uhr findet in der Peter -und-Pauls-Kircheeine kirchenmusikalische Andacht statt . Die
Gesamtleitung hat Rektor Uihlein.

Sterbefälle vom 20. bis 23 . November
20 . November : Ohmer Katharina , geb FischerMarktstraße 6 (55 J .)
21 . November: Martin Hermann, Behörden¬

angestellter , Feldbergstr . 10 (43 J .) ; Zwecker
Max , Koch , Zeppelinstr . 58 (60J . ) ; Kehl Wilhel -mina, Direktrice , Kriegsstr . 132 (70 J .) ; Wolf
Else , Postsekretärin a . D„ Karolingerstr. 14
(60 J .) .

22 . November : Fazler . Emma, geb . Dupper,Mahlbergstr . 39 (54 J .) ; Huber Anna, geb . Zink,Hirschstr . 16 ( 70 J . ) ; Bechold Karl , Oberpost¬sekretär a . D. , Hirschstr . 133 (66 J .) , MoningerWilhelmine, geb. Schaller. Eisenlohrstr. 32 (90Jahre ) ; Feigenbutz Emil, Versicherungsdirektor.Sofienstr . 137 (84 J .) ; Zuber Anna. Diakonisse ,Diakonissönstr, 28 (85 J . ) ; Haack Herta , geb .Nuske. Schulstr . 26 (51 J .)
23 . November: Schraft Theresia, geb . Hahn,Qstendstr . 2 (55 Jahre ) .

ein Schleppkahn leck geworden und muß aus¬
gepumpt und geborgen werden , ein andermal,
wenn der Sturm ein paar Bäume entwurzelt
und quer über die Straße gelegt hat , gilt es
dieses Verkehrshindernis zu beseitigen, am
nächsten Tag muß vielleicht die Alb , der Rhein,
ein Hafenbecken oder ein anderes Gewässer
nach einem Ertrunkenen abgesucht, oder ein
unter Wasser stehender Keller ausgepumpt
werden. Sehr oft sind auch Tiere in Not , wie
das hier abgebildete Kätzchen, das sich zu hoch
hinauf gewagt hatte und mit der Drehleiter
heruntergeholt weiden mußte , oder das Pferd,
das vor einiger Zeit mit den Hinterbeinen in die
Abwassergrube eingebrochen war und nur von
der Feuerwehr aus dieser gefährlichen Lage
befreit werden konnte . Das Herunterholen von
Bienenschwärmen von unzugänglichen Stellen
und das Aushehen von Hornissen- und Wespen¬
nestern in öffentlichen Anlagen gehört ebenso
zum Aufgabenbereich der Feuerwehr wie die
Stellung von Sicherheitswachen bei Theatervor¬
stellungen, Ausstellungen und Sportfesten,
Messen , Märkten , Zirkus und anderen Groß¬
veranstaltungen .

Natürlich erfordert die Vielfalt all dieser Auf¬
gaben eine entsprechende Ausrüstung. Die
Feuerwehr verfügt daher nicht nur über Grup¬
pen- und Tanklöschfahrzeuge, über Drehleitern
und Kranwagen , sondern auch über einen bis
ins letzte durchdachten , dank einer eigenen
elektrischen Kraftanlage vom Landesnetz un¬
abhängigen Büstwagen und einen Spezialwagenmit allen -zur Rettung und Wiederbelebung
erforderlichen Geräten . Mit großer Sorgfalt
widmen sich die Feuerwehrmänner in der Zeit
zwischen den Alarmen der Wartung und Pflege
ihrer Fahrzeuge und Schläuche, Pumpen und
Spritzen, Atemschutz- und Tauchgeräte und wie
die Hilfsmittel sonst noch alle heißen mögen .
Jeder Feuerwehrmann verfügt nicht nur über
Führerschein und Rettungsschwimmschefn, son¬
dern auch über ein solides handwerkliches
Können — beides Vorbedingungen für die Auf¬
nahme zur Feuerwehr . Dadurch können alle
anfallenden Arbeiten in eigenen Werkstätten
durchgeführt werden .

Durchwandert man die Geschichte der Karls¬
ruher Feuerwehr , so kann man sich des Ein¬
drucks nicht erwehren , daß es stets eines beson¬
deren Anlasses bedurfte , um die Notwendigkeiteiner solchen Einrichtung zu beweisen. Schritt¬
weise mußte sich die Feuerwehr ihre Daseins¬
berechtigung erkämpfen . Bis 1847 gab es in der
damals noch jungen Stadt Karlsruhe nur eine
sogenanhte Bürgerwehr ohne Geräte , die kläg¬lich versagen mußte , als es galt , den Hoftheater-
brarid zu löschen . Dieses Ereignis gab den ersten
Anstoß zur Gründung einer FreiwiliigenFeoeT-
wehr nachdem Vorbild der bereits bestehenden,gut organisierten Durlacher Wehr, die erfolg¬reich in den Theaterbrand eingegriffen hatte .
1892 konnte durch eine Feueralarmanlage mitMeldern und durch die Einführung einer Nacht¬
wache beim Feuergerätehaus in der Hebelstr.eine wesentliche Verbesserung erzielt werden.
1908 wurde diese Nachtfeuerwache zur stän¬
digen Feuerwache erweitert . Die hierfür vonder Stadt angestellten Männer unterstanden
dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr .Erst nach dem ersten Weltkrieg mehrten sichdie Stimmen, die nach einer Berufsfeuerwehr
verlangten . Jahre vergingen , bis dieser WunschWirklichkeit wurde '

. 7m Spätjahr 1926 konntedie neue Feuerwehr in der Ritterstraße 48 ihrer
Bestimmung übergeben werden , und wenigeWochen später erfolgte dann durch die Aner¬

kennung des Feuerwehrkommandanten als
hauptamtlicher Berufsfeuerwehrführer auch die
praktische Anerkennung der Berufsfeuerwehr .
Bis 1929 blieb daneben die Freiwillige Feuer¬
wehr bestehen. Nach ihrer Auflösung erfuhr die
Berufsfeuerwehr, die zunächst 43 Mann stark
war, eine Verstärkung auf 60 Mann. Die Außen¬
bezirke behielten ihre Freiwilligen Feuerwehren
bis auf den heutigen Tag.

Manche spannendeEpisodewissen die „Alten“ ,
Äie zum Teil sogar schon vor 1926 mit dabei
waren , von den verschiedenen Großbränden ;
und Katastrophen zu berichten, 1 bei denen die
Karlsruher Berufsfeuerwehr erfolgreich ein-
greifen konnte: 1927 Liedolsheim, wo durch
Blitzschlag sieben Wohnhäuser samt Neben¬
gebäuden ein Raub der Flammen wurden , 1928 •
Großbrand im Haus Knopf (jetzt Hölscher), 1932 i
tagelange Löscharbeiten bei Vogel & Schnur- j
mann, wo das gesamte Textdllager und die j
Fabrikationshalle ausbrannte , 1937 Großbrand ,
bei Haid & Neu , wobei ein bewährter Feuer¬
wehrmann durch Rauchvergiftung ums Leben
kam, und die unzähligen Überlandeinsätze
während des Krieges, welche die Karlsruher
Berufsfeuerwehr nach Frankfurt und Stuttgart ,
nach Mannheim und Pforzheim, nach Straß¬
burg und ins Murgtal führten . Mit Schrecken
aber denken sie alle an die Katastrophe von
Oschelbronn zurück, als sie zusammen mit den
Feuerwehren der Umgebung machtlos zusehen
mußten, wie zwei Drittel des Dorfes nieder¬
brannten . Wieder einmal hatte es eines solchen
Fanais bedurft, um die entsprechenden staat¬
lichen Stellen zu dem Entschluß zu bewegen,

mmm

AUe verfügbaren Hilfsmittel werden eingesetzt,
wenn es gilt, ein Menscheieben zu retten . Hier
steigt ein mit Taucheranzug und Sauerstoff¬
gerät ausgerüsteter Feuerwehrmann in ein
Rheinhafenbecken, um einen Ertrinkenden zu
bergen. Fotos : Schlesiger

die Ausrüstung der Feuerwehren Deutschlands
auf einheitliche Normen umzustellen und damit
eine Zusammenarbeit der Wehren verschiedener
Städte zu ermöglichen. I . M.

Wann's sonndags regert
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

„Hab’ Sonne im Herzen, ob ’s stürmt oder
schneit , ob der Himmel voll Wolken, die Erde
voll Streit !“ Daß in mei’m Herz d’Sonn nie
ganz unnergeht, des henn scho viel Leut
gmerkt, un’ manche denke scheints deszweg:
Mit dem kammer’s jo mache! ’S gibt halt aller¬
hand for Leut, awwer ich bin uff alle Fäll
z’friede mit mei’m Herz. Un’ wann drauße d’r
Herbscht voller Wolke hängt , mich bringts net
um . Im Gegedeil : Wie scheen isch z. B . so en
v ’rregneter Sonndag, wo m’r sich nord deheim
so richdich familiemäßich benemme kann !
Iwwerhaapt geht nix iwwer e’ scheens Familie¬
lewe. Deszweg bin ich jo a Mitglied von siwwe
V’rein ; nämlich von wege die Familieobend ,
Familieunnerhaldunge, Familieausflieg usw.
Awwer was isch des alles geger en einziche
Familiesonndag! Un ’ a mei’ Fraa isch d’rvon
begeischtert, bsonders, wann ’s so arg regert ,daß ich net ausgeh kann Bloß mit mei’m
„Ausschlofe “ isch- se net einv’rstanne . In aller
Frieh hat-se mich letscht an so ’me Sonndagaus die Federe gsehiddelt: „Männe , los raus ,kanhsch heut net ausgeh, awwer dei’ Zimmer
kannschdann wenigschtensemol selwer mache!“
— Des isch nadierlich bloß de’ Anfang von dem
Familiesonndag gwest, dehn gleidruff habich
a nach-em Halbster gugge mieße, •wo e bißle
sehebbs ghängt isch , hab de ’ Kieheherd tmner-
suche mieße , weil -er so arg rußt , un’ z’letscht
hab ich noch e’ paar Stuwwediehre öle mieße,daßt-se nimmeh „krächze“ . Zwar hab ich mei-
nere Fraa begreiflich mache gwollt , daß m ’r
sonndags kei’ körperliche Arweit v’rrichte därf.
„Des sinn doch geischtiche Arweite “ hat -se zum’r gsagt „oder denksch dann nix d’rbei? “

Wie hab ich mich gfrait , wo’s endlich Middag
gwest isch ! V ’rgniegt hab ich m’r e’ Havanna -
Fehlfarb anzunne un’ hab angfange z’lese. MeiKinner henn sonndäglich-friedlich mitnanner
g’spielt, d’Fraa hat-ene zwischenei Märche
v’rzählt , d’r Karle hat de’ Radio uff e’ Fuß¬
ballwettspiel eing ’stellt un ’ im Zimmer newe-
dran hat d ’Dande '

. Emma Klavier g’spielt . M’rhenn also e’ reichhaldigs Programm ghat for

unsem Familiedag, un’ wo erseht noch ’s Nach-
bers ihre vier Kinnerlen erschiene sinn, hats
an nixmeh gfehlt. „En scheene Gruß von d’r
Muddi solle m’r sage“

, hat d ’Gretel gsagt,
„un ’ weils so wiescht Wedder sei , solle m’r
do riwwer , un’ wanns dunkel isch , solle -Se uns
Widder heimschigge !“ — Hab’ Sonne im Herzen,hab ich denkt , un hoffentlich sinn-se alle scheen
brav . Daß ich kinnerliebend bin, henn-se m’r
scheintsglei angseh.ImNu henn-se vomBiecher-
schrank owwerunner mit d’r Oma ihrem Biegl-
brett e’ sauwere Rutschbahn uffmondiert ghat .
Un’ drauße hats einfach net dunkel werre
wolle. „Liebe Elvira“

, hab ich zu meinere
Fraa gsagt, „bidde Kaffee!“

Kaum war-se in d’r Kich , kommt d’r Willi
grennt : „Vadder,

’s hat gschellt ,
’s Onkel

Gustavs komme! D’r Klaus d’r Wölfgang un’
die Klein sinn a d’rbei !“ — Ich waiß net , was
ich for e’ G’sicht gmacht hab wo ich unsern
B ’such herzlich willkomme g’haiße hab .
„Waisch Onkel Stachus“

, hat d’r Gustav , gsagt,
„wersch entschuldiche, daß m ’r euch iwwer-
falle, awwer m ’r henn halt denkt , bei dem
wieschte Wedder seid’r gwieß deheim. “ —
„Hab* Sonne irn Herzen “

, hat mV mei Elvira
ins Ohr gflötelt. Un ’ d’Dande Gustävin hat
nadierlich a was sage mieße . „Mr sinn scheints
grad recht komme, m ’r riecht scho de ’ Kaffee .“
— M’r muß sich des Familiebild emol vor¬stelle : Zwai Onkel, drei Dande , e’ Großmudder
un ’ siwwe Kinner ! Awwer ich hab denkt ,noochher, wann-se alle Kaffee trinke un ’ nei¬
dunke , nord werds scho ruhicher Werre . Un’ so
isch ’s a komme. Erseht nach ' d’r finfte Taß
Kaffee hat d ’Dande Gustävin ’s Wort ergriffe .
„Viele Grieß a von’s Herr Pinktles “ hatse
gsagt „un’ sie komme noochher a noch e’ bißleriwwer mit ihre Kinner.“ — Mei’ Fraa hat
sich bletzlich e’ bißle"

„v’rschluckt“ , un’ mir isch
eingfalle, daß ich jo schon vor-eme halwe Johr
zu ’me Skat v’rsproche hab. Un ’ mit viel
„Sonne im Herzen “ hab ich mich nord dapferv’rabschiedt.

Landfagsabgeordneter Alex Möller:

„Laßt am 9 . Dezember Herz und Verstand sprechen !"
Disziplinierte Kundgebung der Karlsruher Südweststaat-Anhänger

Um,Antwort auf die Kundgebung der Alt¬
badenanhänger vom 9 . Nov . zu geben, hatten
sich die Freunde eines zukünftigen Südwest-staates gestern abend in der Karlsruher Stadt¬halle eingefunden. Landtagsabgecwdneter Alex
Möller , der Hauptredner des Abends, stelltefest, daß es zwei grundsätzlich? Methoden der
politischen Auseinandersetzung gebe. Die einebestehe in dem Versuch, eine echte Diskussion
zustandekommenzulassen und sich sachlich undfair mit den Andersdenkenden auseinander¬zusetzen . Die zweite bestehe in Monologen alsAusbruch politischer Kampfesleidenschaften, inTiraden mit dem Ziel, an der Sache vorbei¬zugehen, aber den Gegner persönlich zu treffen,

Karlsruher Filmschau
Kurbel: Was das Herz befiehlt

Zwischen dem rheinischen Industriegebiet undden österreichischen Alpen spielt die Handlungdieses Filmes . Oberflächiges Großstadtleben und
bäuerliche Einfachheit sind die Pole der Hand¬
lung . Und mit der Liebe des Sohnes eines Indu¬striellen zu Veronika , einer Bauei;nmagd , sind
zwei Spannungsfelder geschaffen, die alle Gefah¬ren, den Film ins Kitschige abgleiten zu lassen,enthalten. Aber Leopold Hainisch, einer der bestendeutschen Regisseure , hat mit der Besetzung der
Rollen alle Schauspieler betraut, deren NamenGarantie für einen guten Film sind . Er hat sichPaul Hörbiger , Eduard Kode , Viktor Stahl . Wolf¬
gang Lukschy, Albert Florath , Ilse Exl und Ilse
Steppat verpflichtet und mit ihnen das gesamteEnsemble der Exl-Bühne . Als Kameramann fun¬
gierte Friedl Behn-Grund ; und das ist der Grundfür die meisterhafte Fotografie dieses Filmes , der
ausschließlich auf das Gemüt wirken will und weiler dies konsequent durchhält , zu einem Publikums¬
erfolg werden wird. , Kr .

Rondell: Entführung ins Glück
Bobby Henrey , dem zweisprachigen Wunderkinddes englischen Films , ist die Rolle des sieben¬

jährigen Pianisten Sebastian Giro auf den Leib
geschrieben . Und das Wunderbare ist, daß er den
gefeierten Knaben nicht als verwöhntes Wunder¬
kind charakterisiert, sondern in ihm bei allerFrühreife eine kindliche Verträumtheit und jun¬genhafte Sehnsucht nach Freiheit, tobendem Spielund Kameraden so glaubhaft zum Ausdruck bringt ,daß seine Verwandlung in einen echten Jungen

während einer gewaltsamen Entführung genügt,um fast die ganze Handlung zu tragen. In derEinsamkeit einer Tiroler Alm , in der der Sebastianzum erstenmal das Glück des Jungseins erfährt,vollzieht sich aber noch eine zweite menschliche
Wandlung : ein junger Amerikaner, der sich in den
Wirren der Nachkriegsjahre der internationalen
Gangsterbande angeschlossen hatte, findet durchdas Leben in der Natur, das offene Wesen des
Jungen und durch die Liebe den Weg zu sich
selbst. Robert Shackleton gibt ihm sehr sym¬pathische Züge , während Oscar Werner den halt¬
losen, angstgetriebenen Anführer der Bande aus¬
gezeichnet profiliert Die Regie von Karl Hartl
verzichtet trotz der epischen Anlage nicht auf
Spannung und Realistik , die einige großzügige
Kamerastellungen verstärken. lp.

„Der Troubadour “ als Opernfilm
Bis auf weiteres wird an Sonntagvormittagenim Pali ein italienischer Film im Verleih der

Döring GmbH gezeigt werden, dem Verdis „Trou¬badour“ als Vorwurf diente. Bekannte SängerItaliens wurden mit dem Chor und dem Orchesterder Großen Oper zu Rom für die musikalische
Reproduktion des Opernwerkes gewonnen . Wo esdem Verständnis entgegenkommt , führt ein Spre¬cher durch die mit spezifisch filmischen Mittelnerweiterte Handlung . Sieht man davon ab , daß
auch hier das Problem der verfilmten Oper nicht
gelöst wurde , weil es eben grundsätzlich nicht zulösen geht , so bleibt immerhin eine Folge gutfotografierter Szenen , die schon um der Musik
Verdis willen Beachtung verdient. Eb.

und immer dann in Gefühlsappellen , wenn Ver¬stand und Logik aussetzten. Audi in Karlsruhe
dürfte man die beiden gegensätzlichen Gruppennicht so sehen , daß die „Altbadener „gelb-rot¬
gelbe Volksstaatshelden“ und die Südwest-
staatler „schwarz -rot-goldene Landesverräter “
seien . Generaldirektor Möller rief untey dem
Beifall des Hauses: „Wir Südweststaatler sind
für die Vereinigung der beiden Länder , weil
wi,r für Baden sind .

In seiner Stellungnahme zu dem Urteil des
Bundesverfassungsgerichtes führte Möller
aus , daß die juristische Schlacht von den Alt-
badenem verloren worden sei und die Rechts¬
grundlage der Volksbefragung über jeden
Zweifel erhaben feststehe. Am 9 . 9. hätten dieAltbadener triumphierend „von einem Sieg des
Rechts “ gesprochen . Der Sieg des Rechts seiaber das Urteil vom 23 . Oktober und es bleibe
zu hoffen , daß der Sieg der wirtschaftlichen
Einsicht und der politischen Vernunft am 9 . 12.
folgen werde. Auf seiten der Altbadener stän¬
den viele Badener, die ehrlich glaubten , mit
ihrer Einstellung den Zukunftsinteressen desalten Randes gerecht zu werden Insbesondere
in Karlsruhe seien dies ehrenwerte Bürger , die
nur vergessen hätten , daß die großherzogliche
Zeit endgültig vorbei sei ; — vorbei , weil wir
zwei Weltkriege verloren haben und nun nichtmehr in Gefühlen aus der Zeit vor 1914 schwel¬
gen könnten. Peinlich sei die geistige Gemein¬schaft von französischen Politikern und deut¬schen Kommunisten, die gegen den Südwest¬
staat agitieren. Dabei sei die Haltung ehemali¬
ger führender Nationalsozialisten, die im Drit¬
ten . Reih Zentralisten gewesen seien und die
die Landeshauptstadt Karlsruhe zugunstenStraßburgs aufgegeben hätten , nicht ernst zunehmen. Er widerlegte die von Dr. Werber be¬
züglich der württemberg-badischen Verkehrs¬
politik aufgestellten Behauptungen mit den¬
selben Worten , die er nah Rückkehr einer
Besichtigungsfahrt der Bundesbahn mit dem
Finanzausschuß des Landtages vor wenigen
Tagen der Presse mitteilte.

Über die finanzpolitische Lage des Landes¬bezirks Nordbaden erklärte Möller, daß seit der
DM-Zeit der nordbadischen Wirtshaft rund 228
Mill . DM, davon aus Bundesmitteln 59,6 und

also aus Landesmitteln . rund 168 Mill . DM zu¬
geflossen seien . Die beiden größten Länder der
Bundesrepublik. Nordrhein-Westfalen und Bay¬ern , wiesen den relativ billigsten Staatsapparatauf, während die beiden kleinsten Länder Süd¬
baden und Südwürttemberg die relativ teuersten .
Übergeordnete deutsche Gesichtspunkte wür¬
den uns zur Überwindung der Kleinstaaterei
und zur Bildung von Ländern mit ausgegliche¬ner Wirtshafts - und Finanzkraft zwingen. Am
9 . 12. müßten die Karlsruher Herz und Verstand
sprechen lassen; das würde bedeuten, mit einer
stillen und echten Liebe zur Heimat und ihrer'bedrängten Menschen die Vereinigung von Ba¬
den und Württemberg zu vollziehen ./Das wäreeine beispielhafte Tat für alle in unserem süd¬
westdeutschen Raum und für Deutschland.

Als Vertreter der Heimatvertriebenen sprachDr. Wehowski und betonte, daß in der Frageder ' Vereinigung beider Länder für die Heimat¬
vertriebenen soziale und wirtschaftliche Er¬
wägungen im Vordergrund stehen würden , die
sich nur im Südweststaat realisieren ließen.Stadtrat Dr Keßler forderte, daß die Anhän¬
ger beider Rihtungen nicht mit Haß aufein¬
ander losgehen sollten, da es um eine nüchterne
Sähe gehe , die Überlegung fordere. Bei einem
Sieg der Altbadener stehe fest, daß das frei¬
heitliche Bürgertum in einem kommenden
Landtag vollkommen aus der politischen Mit¬
bestimmung ausscheide . Er liebe seine badische
Heimat und sei gerade deshalb für den Süd¬
weststaat ; und Weil er Südweststaatler sei,habe er allen Grund zu rufen : „Drum grüß ich
dich, , mein Badener Land“ .

Landrat Shwan wandte sich in scharfen Wor¬
ten gegen die von den Altbadenanhänger be¬
triebene Propaganda . Diese Propagandt ver¬binde Haß mit Angst; und diese beiden Faktorenseien nicht geeignet, eine gute Zukunft zu ver¬
bürgen . Er könne niemals ein Förderer der
Rheinbundbestrebungen der Franzosen sein.Liebe zur Heimat, die Verbundenheit mR demLand , dessen Bürger wir alle seien , müsse alsBesitz unantastbar bleiben, wie die Menschen¬
rechte. Rechtsanwalt Dr . Shiele , als Diskus¬sionsleiter, beendete die Großkundgebung, zuderen ruhiger Auflösung sich vor der Stadthalleein enormes Polizeiaufgebot eingefunden hatte .

Kr.
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Knielingen - Kasernenstadt und Siemens -Burg
Am Bahndamm und am Hochgestade - Streite durch Karlsruhes nordwestlichsten Vorort

Die Geleise der braven , alten Maxaubahn
von 1862 sind immer noch da , liegen faul her¬
um und rosten leise . . . Denn die Züge zum
Ehein poltern längst nicht mehr an Scheunen¬
toren und Bauerngärtchen vorüber wie ehe¬
dem , sie stolzieren auf dem hohen Bahndamm
daher , der Knielingen vom Rheinvorland ab¬
riegelt und der alten dörflichen Silhouette so
fremdartig und kühl gegenübersteht . Ein wohl¬
gelungenes Stück Technik übrigens , mit gut -
geforraten Brücken , Durchlässen , Profilen ; ein
ansehnliches Stück Fortschritt auf dem Wege
der rheinfernen Stadt zum Rhein . Demgegen¬
über freilich war die fossile Maxaubahn nur
ein karger Notbehelf gewesen .

Auffahrt zur Rheinbrücke
Auch die Hauptstraße des ehemaligen Dor¬

fes hat den alten , geruhsamen Gewohnheiten
entsagen müssen . Sie ist zur Rennbahn gewor -

KNIEL1NGEN AN DER ALB

den , und eigentlich nichts anderes als die Ram¬
penauffahrt der Maxauer Brücke , deren Ma¬
gnetismus die Autokarawanen durch Knielin¬
gen hindurch - und an sich reißt . Da donnern
die Motore , es blitzt der Lack , es tönt das
Boschhorn hochfahrend und gekränkt . Schließ¬
lich müssen aber auch einmal die Bauern mit
ihren Gespannen aus den Höhlen ihrer Tore
auf diese tobende Straße hinaustreten . . . Es
gibt noch ein paar Dutzend Bauern in diesem
alten Bauerndorf . Menschen also , die sich und
ihre Familien ausschließlich von der Landwirt¬
schaft ernährend Nicht mehr so viele , wie um
1914. Und auch nicht mehr so viele wie um
1925 . Unaufhaltsam schrumpft das Bauern¬
land , das der Schatten einer großen Stadt über¬
lagert .

Das alte Knielingen drängt sich mit male¬
rischen GgiBeji um cü£ . stailtür miga Kirche zu -
sarrgnersRÄhiSPsteigt ' in traulichen Häusern und
Höfen vom Ufersaum der Alb herauf . Ketten
läuten im warmen Dunst der Ställe , gebüschei¬
ter Tabak hängt im Tor , Holzschuhe poltern
durchs Haus . Und der Hund , der wachsam je¬
den Hühnerkratz beäugt , . . „Das ist total un¬
gerecht !“ , grollen die Knielinger . „Weil wir
,städtisch “ sind , müssen wir für unsere Hof¬
hunde die gleiche hohe Steuer bezahlen wie
die Damen in 'der Stadt , die ihre Luxushünd¬
chen nur zum Spazierenführen halten . . . In
Neureut ist die Hundssteuer sechsmal bil¬
liger —“

Tiefland und Hochland
Knielingens Ackerbreiten liegen in zwei

Etagen übereinander , sozusagen drunten in der
Niederung und oben auf der Hardt . Steil fällt
das Hochgestade ab zur Flußsohle des Urrheins ,auf der jetzt Fußball gespielt und Gemüse ge¬
zogen wird . . .

Die Türme der Maxauer Zellulosefabrik ragen
ins Trübe . In herbem Dreiklang rufen die
Schiffe auf dem unsichtbaren Strom das alte ,
längst verdorrte Ufer an .

Knielingen , das einstige Bauerndorf am
Hochgestade , ist von allen Seiten von Technik
und neuer Zeit umstellt . Nicht nur von Bahn¬
wall und Rheinbrücke , auch vom Hafenkom¬
plex , dieser eisernen Insel inmitten der Nie¬
derung . Und im Osten von den Siemenswer¬
ken , deren hochgetürmte kubische Massen über
der Ackerebene thronen wie eine weithin herr¬
schende Zwingburg der Arbeit . Und im Norden
ist Knielingen in breiter Front blockiert von
Mauern , Stacheldraht , Magazinen und Arse¬
nalen : den Kasernen .

Die fremden Soldaten
„Nicht herumlungem in diesem Gebiet !“ for¬

dern gebieterisch die Schilder , die in regel¬
mäßigen Abständen an den Ringmauern der
Kasernenstadt angebracht sind . Erst hundert
Meter abseits der Mauerzone darf wieder ge¬
lungert werden .

Man braucht viel Zeit , um diesen wuchtigen
Komplex zu umkreisen . Er war seinerzeit auf

Zuwachs angelegt worden , mit grandioser
Raumverschwendung , die anfallenden Neubau¬
ten zugute kommt . Niedrig langgestreckt , ganz
der Horizontale der weithin leeren , steppen¬
fahlen Ebene eingeordnet , stehen die einför¬
migen Bauten — nicht ohne einigen Aufwand
an architektonischen Details und an Versuchen ,
der Kargheit des Kommißbereichs einige
freundliche Lichter aufzusetzen .

Für Schafe gelten die Mauerschilder nicht ,sie dürfen lungern , soviel sie wollen . Sie wei¬
den schafsgeduldig im zähen , kurzen Gras und
haben keinen Blick für die überseeischen Foot¬
ball - Spieler, ^ die da ■ in phantastisch buntepJacken , siegend und unterliegend , herzhaft mit¬
einander ringen .

Die unzähligen Fenster . der Kasernenblocks
sind leer . Das Sternenbanner zuckt halbentfal¬
tet , fröstelnd im scharfen Wind , am Flaggen¬
mast . Die Wache am Haupttor prüft die Papiere

der ein - und auslau -
fenden Fahrzeuge . Die
jungen Männer tragen
jene Stahlhelme , die
nicht von Stahl sind ,
sondern nur so ausse -

hen . Für Torhüterei
genügt das auch .

Und die anderen jun¬
gen Männer , die da
vom Stadturlaub zu -
rückkehren oder einen
solchen antreten , ha¬
ben , unbewaffnet und
ungegurtet wie sie
sind , mehr etwas von
ernsten Studenten als
von Soldaten an sich .
,Das Kasemenreich ist
ihre Schule . Sie sind ,
oder wollen dies doch
werden , Ingenieure und
Mechaniker an einer
komplizierten .Kriegs¬
maschine , Darum ist
es in diesem Soldaten¬
reich so sachlich kühl
und still . Es fehlt das
überdimensionierte Ge¬
brüll , es fehlt das takt¬
mäßige Stampfen des
Lineardrills .

Die niedere Sandsteinmauer ist reichlich mit
Stacheldrahtaufsätzen geschmückt , und viele
ringsum verteilte Tiefstrahler umgrenzen zur
Nachtzeit diese verbotene Stadt mit greller
Lichtflut . In langen Fahrzeughallen zucken
blaue Schweißerblitze . In den Höfen klirren
Werkzeuge . US - Soldaten in Arbeitsanzügen
zeflegen und montieren Kanonenverschlüsse .

Geh “ weiter , du darfst nicht lungern , du bist
kein Schaf . Raben flattern mürrisch über die
einöde Ebene , die im sinkenden Licht dieses
herbstlichen Tages so unendlich traurig wirkt .
Diese Straßen sind nicht eigentlich zum Spa¬
zierengehen da . Schilder warnen : „Panzer kreu¬
zen diesen Weg !“ Da sind ihre Spuren im Sand
und Lehm des Kasernenvorgeländes . Scharf¬
profilierte Kettenabdrücke , Schuppenabdrücke
großer Schlange nie iher , die sich giftbewehrt
UHiUs 'Staasellg ! dghinwäizten mit ; Anaconda -
Muskeln . . .

Dämmerung fällt ein , die Uferwälder dm
Rhein fangen noch einmal das letzte Licht . Die
Kasernen werden hell . Das zivile Knielingen

Zeichnung : Willi Egler

aber werkt polternd in Küche und Stall . Auf
dem Bahnwall klirrt ein endlos langer Güter¬
zug daher und sucht den Rhein . Die träge Alb -
flut durchbricht den Damm in einer schwarzen
Höhle . Irgendwo in der Niederung knarren die
hohen Räder eines ländlichen Fuhrwerks .

Die Straßenbahn drängt stadtwärts . Die
Bänke bleiben nicht lange leer . In der Siemens¬
burg glühen noch viele Fenster . Auch die lan¬
gen , niederen Hallen unter den Sägezahn¬
dächern sind noch hell . Da drinnen gehen die
Fließbänder ihren immergleichen Weg . Und in
den Türmen des Werks , in den Zimmern der
Konstrukteure werden eben vielleicht neue
Pläne , Entwürfe , Ideen geboren . . .

Kasernen mögen notwendig und unvermeid¬
lich sein . Erfreulicher auf jeden Fall ist Bild
und Wirklichkeit dieses großen Werks , das da
am Rande Knielingens aus ehedem leeren und
stillen Felderbreiten erwuchs . H . M .

Mutter und Sohn / Immer im Stande
der Unschuld

Jeder Sohn ist bereit , seine Mutter zu lieben ,
solange er es nicht zu zeigen braucht ; denn dies
ist nicht die Zeit , Gefühle zur Schau zu stellen .
Wenn die Menschen auch nicht roher geworden
sind , als sie es jemals früher waren , so wirken
doch viele von ihnen so hochmütig une einst die
Lakaien des Kaisers . Diese rätselhafte Erschei¬
nung von gespielter Kühle hat eine sehr einfache
Ursache . Nachdem Gefühl aus Modegründen seit
geraumer Zeit nicht mehr getragen wird , weiß
niemand mehr recht damit umzugehen , und alle
Welt hat Angst vor dem Gefühl . Um diese
Angst zu verbergen , geben sich die Leute ent¬
weder steif und karg oder spöttisch und von
oben herab , wenngleich ihnen heimlich das
Herz dahinschmilzt und der Mund ihnen über¬
laufen möchte vor ganz gewöhnlicher Mit¬
teilungssucht . Statt „meine Braut “ sagen sie
„meine Freundin “ und statt „meine Mutter "
„meine alte Dame“ . Dazu gähnen sie, und es
klingt so herrlich salopp .

Nun läßt sich zwar jede Liebesbeziehung
ernüchtern und am Ende sogar auf die Knapp -

Bücher aus Pakistan
Wertvolle Geschenke für die Volksbücherei — OB Töpper dankt den Spendern

Mr . Sh . Mahmud Ahmad in Karachi (W .
Pakistan ) hat der Karlsruher Städtischen Volks¬
bücherei eine Reihe wertvoller Bücher als Ge¬
schenk übersandt . In einem Dankschreiben an
den Spender betonte Oberbürgermeister Töpper ,daß diese Sendung mehr als eine kostbare Be¬
reicherung des Buchbestandes der Städtischen
Volksbücherei bedeutet . Er betrachte die Bü¬
cher als Zeichen des guten Willens und der
Freundschaft , die sich zwischen unseren beiden
Ländern anbahnen und vertiefen soll . Unter
den gespendeten Büchern befindet sich eine
englische Übersetzung des Heiligen Korans so¬
wie mehrere Werke von Muhammed Ali über
den Islam , den Propheten Mohammed und die
neue Weltordnung .

Karlsruhe hat jetzt 203 240 Einwohner
Nach dem Stand vom 1 . November hat Karls¬

ruhe 293 240 Einwohner , von denen 92 870 der
männlichen „ Seite “ angehören . Demnach ist
der große „Rest “ weiblichen Geschlechts . Unter
den Innenfoeizirken steht die Weststadt mit
29 637 Einwohner an erster Stelle , gefolgt von
der Südweststadt mit 23 369 , der Südstadt mit
19 599 , der Oststadt mit 19 131 . der westlichen
Innenstadt mit 11 539 und der östlichen Innen¬
stadt mit 11 329 Einwohner . Die Außenbezirke
führt Durlach (einschließlich Aue ) mit 24 211
Einwohner an . Es folgen Rüppurr mit 9148 ,
Daxlanden mit 7760 , Beiertheim - Bulach mit
7084 , Weiherfeld - Dammerstock mit 6730 , Grün -
winkel mit 4014 , Hagsfeld mit 3068 und Rint¬
heim 2059 Einwohner .

Bezirkstagung der „Solidarität“
Höhepunkt der diesjährigen Tagung des Be¬

zirkes Karlsruhe im Arbeiter - Rad - und Kraft¬
fahrerbund „ Solidarität “ war das Referat von
Gauleiter Volk - Mannheim , der die Aufgaben
und Ziele des Bundes ausführlich schilderte .
Wenn sich die „Solidarität “ zwar noch ' im Auf¬
bau befinde , führte er aus , so sei sie doch auf
dem besten Weg , wieder das zu werden , was sie
einmal war . .
• Nach den Wahlen setzt sich die Bezirksleitung

wie folgt zusammen : Bezirksleiter Zäpfel ,
Schriftführer Jakob Tropf -Rintheim , Kassierer
Schreiber -Kärlsruhe , Bezirkssportleiter Alwin
Lang - Bulach und Jugendleiter Ball - Karlsruhe .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende?

Badisches Staatstheater . Großes H a u s s-
Heute , 19.30 Uhr , „Der Graf von Luxemburg “ ,Operette von Lehar . Ende 22 .30 Uhr . — Morgen ,20 Uhr , „ Requiem “ für Soli , Chor und Orchester
von Verdi . Ausführende : Hermine Alba (Sopran ),Lilly Schlussina (Alt ) , Joseph Waiden (Tenor ),Marcell Cordes (Bariton ) , der Oratorienchor Karls¬
ruhe und die Badische Staatskapelle . Leitung :
Erich Werner . Ende 21 .30 Uhr . — S<chauspiel¬haus : Heute , 15 Uhr , „ Der silberne Pfeil “ ,Jugendstück von Schimmelpfennig . Ende 16.45 Uhr .— Heute , 19.30 Uhr , „Spiel im Schloß “

, Lustspiel
von Franz Molnar (8 . Vorstellung für die Pre¬
mierenmiete und freier Kartenverkauf ) . In¬
szenierung : Kloeble , Bühnenbild : Suez . Mit¬
wirkende : Keip , Bleckmann , Bötticher , Grube ,Müller -Graf , Nippen und Schladebach . Ende 22 Uhr .— Morgen , 19 .30 Uhr , „Ein Spiel ; von Tod und
Liebe “ von Romain Rolland (zum letzten Male
als Sondervorstellung zu kleinen Preisen ). In¬
szenierung : Leitgeb . Hauptrollen : Hansen , Everth
und Nippen . Ende nach 21 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) : Heute, -20 Uhr , „SchmutzigeHände “
, Drama von Sartre . In den Hauptrollen :Schumacher , Poppe , Nagy und Reinsch . — Morgen ,20 Uhr , Erstaufführung „ Die Glasmenagerie “ vonT. Williams . Inszenierung : Nagy .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Bilder des
15. bis 19 . Jahrhunderts , und GemäldeausstellungProf . Walter Becker (10 bis 13 und 14 bis 16 Uhr ,auch sonntags ) . — Badischer Kunstverein : Aus¬
stellung der Künstlergruppe „Der Kreis “ und
„ Französische Plakate “ (samstags 10 bis 17, sonn¬
tags 10 bis 13 Uhr ) . — Landessammlungen fürNaturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstr .) :
Vögel der Heimat , Pilzausstellung , Vivarium (sams¬
tags 14 bis 17, sonntags 11 bis 13 Uhr ) . — Staatl .Majolika : Jubiläumssausstellung (samstags 10 bis
12 und 14 bis 16 Uhr , sonntags 11 bis 13 Uhr ) .

Aus Karlsruher Vortragsälen
Vom Bayreuther Spielsommer 1951

Für die Ortsgruppe Karlsruhe des Richard -
Wagner -Veröandes sprach im Festsaal des Bad .
KunsLrvereins die Bundesvorsitzende Frau Lotte
Albrecht -Potonie aus Hannover über das gesell¬
schaftliche und musikalische Erlebnis der Bay¬reuther Festspiele . Sie ergänzte den sachlichen
Bericht durch Erzählungen , die , sozusagen hinter
den Kulissen , vielseitig in Beziehung standen zum
künstlerischen und kaufmännischen Einsatz der
Enkelkinder Wieland und Wolfgang , und sie be -
zeichnete den vergangenen Spielsommer als ein
großes Wagnis , das gewonnen wurde , indem es
gelang , das Werk Wagners in die Gegenwart zu
stellen . Die von einem aufmerksamen und zahl¬
reichen Publikum beifällig aufgenommenen Aus¬
führungen endeten mit einem Hinweis auf die
bekannte Stipendiensfiftung des Richard -Wagner -
Verbandes , die Minderbemittelten das Werk Wag¬ners im kommenden Spieljahr zugänglich machen
soll . Die musikalische Ausgestaltung des Abends
besorgten Josef Waiden vom Bad . Staatstheater
und Kapellmeister Frithjof Haas (Klavier ) .

Können Tiere sprechen?
Im Naturwissenschaftlichen Verein sprach der

Ordinarius für Zoologie an der Universität Frei¬
burg , Prof . Dr . O. Köhler , über „Vorformung der
Sprache bei Tieren “. Wohl komme den Tieren , so

füjarte der bekannte Forscher auf dem Gebiete der
Verhaltensforschung aus , die Fähigkeit zu sprechen ,das heißt Worte zu Sätzen zu verbinden , nicht zu ;sie verfügen jedoch über Laute und Gebärden , die
ähnlich wie die Sprache der Verständigung unter¬
einander dienen . So ruft der Sandregenpfeifer
lautlos nur durch eine bestimmte Gebärde seinen
Ehepartner zur Ablösung beim Brutgeschäft ; mit
Schwänzeln und Rundtanz teilt die zurückgekehrte
Honigbiene ihren Stockgenossen mit , in welcher
Richtung und Entfernung die Futterquelle liegt .
Diese Instinkthandlungen haben symbolische Be¬
deutung . Handlung wie ihr Verstehen sind ange¬
boren ; der Mensch aber muß den symbolischen
Wert des Wortes lernen . Auch die Tiere können
zum Ererbten Neues hinzulernen . So nehmen die
„Spötter “ unter den Vögeln fremde Melodien in
ihren arteigenen Gesang auf und verweben sie mit
ihm . Diese Lernfähigkeit ist auf eine kurze Zeit
in ihrer Jugend beschränkt , ähnlich wie auch beim
Menschenkind die Begabung , fremde Sprachen zu
erlernen , vom 3 . bis zum 6. Lebensjahr aufs
höchste entwickelt ist . Prof . Köhler berichtete fer¬
ner über die „rechnenden Vögel “ in seinem Frei¬
burger Institut . Ein Film , der Ausschnitte aus
Tausenden von Versuchen brachte , zeigte , daß
z. B . Tauben bis 5, Sittiche bis 6 und Dohlen bis 7
ausgezeichnet zählen können .

Lichtspieltheater . Kurbel : „Was das Herz be¬
fiehlt “ (Sonntagvormittag und -mittag : „Schnee¬
wittchen “ ) . — Luxor : „Der Verbannte “ (Samstag
auch Spätvorstellung ) . — Pali : „Der Verdammte
der Inseln “ (Spätvorstellungen am Samstag und
Sonntäg : „ SOS , Feuer an Bord “ ; Sonntagvormittag :
„Der Troubadour “) . — Rondell : „Entführung ins
Glück “ . — Schauburg : „ Grün ist die Heide “ . —
Atlantik : „ Aufstand in Sibirien “ . — Kammerlicht¬
spiele , Durlach : „ Bengali “ . — Markgrafen -Theater ,Durlach : „Fahrraddiebe “ . — Rheingold : „ Es kommt
ein Tag “ (Samstagnacht : „Der Reigen “ ; Samstag¬
mittag und Sonntagvormittag : „ Walfische in Sicht “ ;
Sonntagmittag und -nacht : „ Der Rebell “ ) . — Skala ,Durlach : „Der Hauptmann von Castilien “ .

Konzerte . Samstag : Gastspiel Benjamino
Gigli : Stadthalle , 20 Uhr , Arien von Verdi , Puccini
und Mascagni . Am Flügel Enrico Sivieri . —
Sonntag : Geistliche Abendmusik : Ev . Pfarr¬
kirche Rüppurr , 20 Uhr , Thema „ Tod , wo ist dein
Stachel ?“ Mitwirkende : Johannes Hartwig (Baß ) ,Herbert Winter (Solo -Oboe ) , der evgl . Kirchenchor
und ein Kammerorchester . Leitung und Orgel :
Klaus Ziegler . — Sehallplatten -Konzert : Munzsaal ,
17 Uhr , Geistliche Abendmusik (Veranstalter Musik¬
haus Schlaiie ) .

Vorträge . Sonntag : Ackermann - Gemeinde
und Bund Deutscher Kath . Jugend : Bonifatius -
saal , 16 Uhr , „ Märtyrer für Europa “ (Dr . Lorenz ).— Landsmannschaft der Schlesier : Bonifatiussaal ,20 .30 Uhr , „ Unser Recht auf die Heimat im aus¬
ländischen Licht “ (Prof . Dr . Freiherr von Richt¬
hofen ) .

Vereine . Samstag : Ausschuß für ärztliche
Fortbildung : Hörsaal der II . Med . Klinik , 15 Uhr ,
Vortragstagung (Prof . Böger , Karlsruhe , Prof .
Oberdalhoff , Mannheim , Prof . Wendt , Heidelberg ) .— Bayern - und Trachtenverein „ Weißblau Alm¬
frieden “ : „Goldener Löwe “ , Beiertheim , 20 Uhr ,
Monatsversammlung . — Karlsruher Ruderverein
Wicking : Bootshaus , 20 Uhr , „Erlebnisse aus der
Ruderei “ (Meisterruderer Josef Schneider , Ver¬
fasser des Buches „Kameraden im Boot “ ) . —
Liederhalle Karlsruhe ; „Kühler Krug “

, 20 Uhr ,Herbst -Liedertafel . — Sonntag : Schwarzwald¬
verein : Wanderung nach Berghausen . Treffpunkt
13 .30 Uhr Endhaltestelle der Straßenbahn in
Durlach .

Sonstige Veranstaltungen . Samstag : Phil¬
harmonische Gesellschaft und Mandolinen - und
Gitarren -Vereinigung Karlsruhe : „Weißes Rößl “ ,20 Uhr , Bunter Abend (Reinerlös für die Karls¬
ruher Blinden ) . — Tanzschule Härdle -Munz : Munz¬
saal , 16.30 Uhr , Schulveranstaltung mit Aus¬
schnitten aus der praktischen Arbeit .

Parteien . SPD Knielingen : Samstag , 20 Uhr ,
„Kaiser Friedrich "

, Mitgliederversammlung . Ref .
Fritz Kortier . — CDU Daxlanden : Sonntag ,14.30 Uhr , „Hirsch “

, Frauenversammlung . Ref . Dr .
Figlestahler .

Kurze Stadtnotizen
Eine Totenfeier veranstalten der Landesverband

der vertriebenen Deutschen und die Landsmann¬
schaften am Totensonntag , 15 .30 Uhr , auf dem
Hauptfriedhof .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Adolf Knödel ,Schwarzwaldstr . 27, feierten gestern das Fest der
goldenen Hochzeit . Die Stadtverwaltung ließ die
herzlichen Glückwünsche übermitteln .

Geburtstage . Frau Marie Gensheimer ,Ritterstr . 28, feiert am Sonntag ihren 75 . Geburts¬
tag . — Herr Josef Müller , Gärtner - und
Blumenbindemeister i. R ., Kaiserstr . 241, wurde
gestern 82 Jahre alt .

Aus der Tatsache , daß alle Beschlüsse und
Wahlen einstimmig erfolgten , ging hervor , daß
die Arbeit von Bezirks - , Gau - und Bundes¬
leitung von den Ortsgruppen in allen Dingen
unterstützt wird .

Wenige Tage vorher fand die Generalver¬
sammlung der Ortsgruppe Karlsruhe im Ar¬
beiter -Rad - und Kraftfahrerbund „Solidarität “
statt - Dem Geschäftsbericht , den der 1 . Vor¬
sitzende Riedl gab , war zu entnehmen , daß die
Karlsruher Ortsgruppe gegenwärtig 107 Mit¬
glieder hat . 26 Neuaufnahmen stehen 11 Aus¬
tritte gegenüber . Nach der Wahl setzt sich der
Vorstand wie folgt zusammen : 1 . Vorsitzender
Riedl , • 2 , Vorsitzender Schreiber , Kassierer
Bölzle , Schriftführer Maag , Fahrwart Ball jr .,
Jugendleiter Ball sen .
Spielzeugtausch unterm Weihnachtsbaum

Bei der Ausstellung „Unterm Weihnachts¬
baum “

, die am 30 . November vom Karlsruher
Hausfrauenverband in der Stadthalle eröffnet
wird , soll für einzelne Familien die Möglich¬
keit geschaffen werden , größeres Spielzeug , wie
Puppenstuben , Kaufläden , Schaukelpferde , Roll¬
schuhe usw . , aus eigenem Besitz untereinander
zu tauschen . Familien , die nicht mehr benützte
Spielsachen oder Kinderbücher besitzen , wer¬
den gebeten , alles Entbehrliche der „Christ¬
kindelwerkstatt “ auf der Ausstellung zur ver¬
billigten Abgabe an Kinder alleinstehender
Frauen zu überlassen . Für diesen Zweck hat
der Hausfrauenverband eine Ausstellungskoje
zur kostenlosen Benutzung beredtgestellt .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Arzte (Der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und

endet sonntags um 24 Uhr ) : Dr . Birnesser , Nowack -
anlage 13, Tel . 2636 ; Dr . H . Werner , Südendstr . 33 ,
Tel . 1049 ; Dr . Schwartzkopf , Maximilianstr . 10,
Tel . 1305 ; Dr . Sdmchen , Knielingen Saarlandstr . 16,Tel . 8467 ; Dr . Lichtenberger , Rüppurr -Weiherfeld ,
Dobelstr . 11 , Tel . 3102 ; Dr . Heinz , Durlach , Reichen -
bacbstr . 17, Tel . $1661. ,Zahnärzte ; Dr . Wilhelm Mansky , Kaiserällee 119,Tel . 3096 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Berthold -Apotheke , Rintheimer Str . 1 , Tel . 885 ;
Internationale Apotheke , Kaiserstr . 80 (am Markt¬
platz ) , Tel . 436 ; Hirsch -Apotheke , Amalienstr . 32
(Ecke Hirschstr .) , Tel . 1409 ; Rhein -Apotheke ,
Rheinstr . 41 , Tel . 1302 ; Hauptbahnhof -Apotheke ,
Friedrich -Ebert -Str . 4 , Tel . 5600 ; Einhorn -Apo¬
theke , Durlach , Marktplatz , Tel . 244 .

Westphal nagelte Fey auf die Matte
Die Hauptkämpfe des gestrigen Kampfabends der

Berufsringer um den „ Großen Preis von Baden “
in der Karlsruher Ausstellungshalle waren die
Begegnungen Herbert Westphal gegen Cony Fey
und Georg Baumann gegen den „Würger von
Wien “ . Westphal und Fey versuchten es zunächst
mit dem Spezialgriff des Hamburgers , dem „Knie¬
brecher “

, der jedoch bei beiden nicht zum Erfolg
führte . In der fünften Runde war es dann
geschehen : Westphal „nagelte “ seinen Gegner auf
der Matte fest . Baumann , der nicht nur einige
Jahre Amerikaner war , sondern auch alle Ringer
herausforderte , mußte gestern seine erste Nieder¬
lage einstecken . In der 4. Runde wurde er vom
Würger „erwürgt “*. Wanjek war wieder einmal
sehr wild und machte den Königsberger Körner in
der 4 . Runde fertig . Marciniak zwang den un¬
garischen Meisterringer in der 3. Runde zur Auf¬
gabe . Im griechisch -römischen Stil legte Müller
den Krefelder Hans Lerche durch Schleudergriff ,mit dem der Kölner früher seine Meisterschaften
gewann , auf die Schultern .

Heute ringen ; Vollhofer gegen Kaiser im gr .-
römischen Stil , Wanjek gegen Baumann , Fey gegenOrlik , Westphal gegen Marciniak und Zimmer¬
mann gegen Lerche im Catch .

Max Fischer als Verteidiger
Im Spiel gegen Eintracht Frankfurt wird am

Sonntag Max Fischer wieder in der Verteidigung
und Trenkel als zurückgezogener Mittelstürmer
fungieren . Die Aufstellung : R . Fischer — M.
Fischer , Roth — Dannenmaier , Adamkiewicz , Öles ,— Kunkel , Buhtz , Trenkel , Lehmann , Traub .

heit einer biologischen Formel bringen . Nur vor
dem Muttergefühl versagt dieser Rationalismus .
Hier erweist sich das Kurzlebige und Modische
aller Ökonomie der Gefühle , und es eröffnet
sicfi daraus sogar die tröstliche Aussicht , daß
eines Tages doch wieder ganz allgemein Gefühl
getragen werden wird . Des kann allerdings erst
dann wieder der Fall sein , wenn die Menschen
nicht ganz so fest mehr wie heute davon über¬
zeugt sind , das Geheimnis des Lebens (non der
Krebszelle bis zu den Andromedanebeln ) werde
sich ihnen schon hinter der nächsten Erkenntnis¬
ecke in herrlicher Endgültigkeit erschließen .
Dies nämlich ist gegenwärtig der Menschheit
Wahn , und ihm hat sie das Glück geopfert ,
Gefühle zu haben . Wovor sie zittert , ist der
Gedanke , es könnten Tränen (des Schmerzes
oder der Lust ) sein , die ihr im Augenblick der
wissenschaftlichen Entscheidung den Blich
durchs Mikroskop trüben .

Völlig unberührt hiervon sind nur die Mütter
geblieben . Ob gegenüber einem Säugling oder
einem Graukopf von Sohn : De Mutterliebe
befindet sich immer im Stande der Unschuld .
Mütter lieben ihre Söhne mit jenem naiven
Freimut , der einst allen Geschöpfen Gottes
eigen war , bevor sie die Gnade verloren und
begannen , sich ihrer Gefühle zu schämen . Auch
in der Kunst entzog sich die Mutterliebe allen
Versuchen einer modischen Darstellung . Man
kann eine Mutter ebensowenig heute surrea¬
listisch zeichnen , wie man sie 1920 expressio¬
nistisch wiedergeben konnte . An diesem Thema
offenbart sich alles Unwahrhafte , Äußerliche
sofort . Ein bekannter Dramatiker erzählte ein¬
mal . wie es ihm mit der Wiedergabe eines Falles
von Mutterliebe in einem seiner Bühnenstücke
ergangen war . Er stand , während er es erzählte ,
vor seinem geschnitzten Stehpult mit dem Blick
auf Bodensee und Säntis und schaute recht
ratlos drein . Dabei lag die Begebenheit lange
zurück , etwa vier Jahrzehnte . Eine Berliner
Bühne hatte ein Dama des Dichters an¬
genommen , in dem eine Mutter von ihrem zum
Tode verurteilten Sohn am Vorabend von
dessen Hinrichtung Abschied zu nehmen hat . Es
war die Zeit des Naturalismus , und man ver¬
sprach sich gerade von dieser Szene eine starke
Wirkung . Das Gegenteil trat ein . Das Publikum
verhielt sich völlig gleichgültig . De Szene „kam
überhaupt nicht an “ . Es stellte sich heraus , daß
der Dichter etwas wiederzugeben versucht
hatte , was es im menschlichen Vorstellungs¬
bereiche gar nicht gibt : Eine Mutter sollte —
wenn auch unter Tränen und Schmerzens¬
schreien — Abschied nehmen von ihrem Sohn ,
der morgen tot sein würde ? — Jede , auch die
realistischste Darstellung von „Abschiednehmen “
konnte sich hier nur als „Papier “ , als „Theater “
erweisen . De Zuschauer blieben kalt . De Szene
mußte umgeschrieben werden . Man ließ den
Freund die Abschiedsworte der Mutter über¬
bringen .

Jede Beziehung von Mutter und Sohn beruht
auf einer Art blinder Hellsicht : De Mutter will
nicht wissen , was sie sieht , nämlich , daß ihrem
Goldjungen manchmal noch mit vierzig Jahren
Prügel gehören , und der Sohn will nicht sehen ,
was er weiß , nämlich , daß seine Mutter einsam
ist und sich nach ihm sehnt . Alle Söhne haben

, „da .rpjb ein schlechtes Gewissen, ^ aber sobald sier verheiratet sind , lassen sie ihren Zorn , sich
zu viel um Sport und Gesellschaft und zu wenig
um ihre alte Mutter zu kümmern , einfach an
ihren unschuldigen Frauen aus , was nicht wenig
dazu beitrug , diese in den Verruf der ewigen
Unruhestifterin zwischen Mutter und Sohn zu
bringen . In Wirklichkeit ist es allein der Sohn ,der der Mutter ein Leid zufügen kann , der
Schmerz über Worte und Taten der Schwieger¬
tochter dringt gar nicht bis zu ihrem Herzen .

Nun gebiert eine Mutter aber nicht nur Söhne ,
sondern auch Töchter . Niemand , am wenigsten
sie selbst , wird bemerken , daß sie diese Töchter
anders liebt als ihre Söhne . Wenn man zu er¬
forschen sucht , was dieses „andere “ ausmacht ,
so wird man darauf stoßen , daß Mutter und
Tochter etwas voneinander wissen , daß sie ein
Geheimnis teilen , das Geheimnis ihres Ge¬
schlechts nämlich Dem Sohne gegenüber
befindet sich eine Mutter immer im Stande der
Unschuld , die Tochter mag sie nicht minder
lieben , aber sie liebt sie wissend . Sgl.

Sondervorstellung „Rigoletto“
Reinerlös für italienische Familien

Der Reinerlös einer Sondervorstellung der
Verdi -Oper „Rigoletto “

, die mit ungewöhnlichem
Erfolg wieder in den Spielplan aufgenommenwurde , fließt auf Veranlassung von Staatsintendant
Wolff dem Hilfsfonds der Hochwassergeschädigtenin Italien zu . Die Vorstellung findet am Freitag ,den 7. 12., zu ermäßigten Preisen statt . Die Haupt¬
partien singen Erika Köth , Anke Naumann , Mar¬
cell Cordes , Hans Hofmann und Christoph Reu -land .

Im Schauspielhaus findet am kommenden Mon¬
tag der erste Kammermusikabend statt . Es werden
aufgeführt : Das 2 . Quartett von Fortner , das 1.
Quartett von Debussy und das Klavier - QuintettA-dur von Dvorak . Ausführende sind das Karls¬
ruher Streichquartett und O. Matzerath (Klavier ) .

Rundfunkprogramm
Samstag, 24 . November

Südd . Rundfunk . 6 .55 Nachrichten und Wetter ,7 .00 Christen im Alltag , 7.55 Nachrichten , 8 .00
Die Frau im Beruf und öffentl . Leben , 8 .15 Melo¬
dien am Morgen , 9 .00 Nachrichten , 9.15 Unterhal¬
tungsmusik , 10.15 Schulfunk , 11 .15 Bad . Kompo¬nisten , 12.05 Musik am Mittag , 12.45 Nachrichten ,13 .00 Echo aus Baden , 14.30 Zeitfunk , 15 .00 Unsere
Volksmusik , 15 .40 Jugendfunk , 17 .05 Wir senden
— Sie spenden , 17.45 Südw . Heimatpost , 18 .00 Be¬
kannte Solisten . 18.45 Stimme Amerikas , 19.05
Stuttg . Volksmusik , 19.30 Politik der Woche ,20.05 Pfleiderers Abenteuer . 20 .45 Wie Sie wün¬
schen , 21 .45 Sport , 22.00 Nachrichten , 22 .15 Musik ,22.40 Schlager , 24 .00 Nachrichten , 0 .05 Das Nacht¬
konzert .

Südwestfunk . 6 .00 Nachrichten und Wetter , 6 . 15
Morgenkonzert , 6.50 Katholische Morgenandacht ,7 .00 Nachrrichten , 7.30 Musik , 8 .00 Nachrichten . 9.00
Für die Schuljugend , 12.20 Konzert , 12.45 Nachr .,13 .00 Arbeitersendung , 13 .15 Musik . 14.00 Wir
jungen Menschen , 14.50 Briefmarkenecke , 15.00
Operettenkonzert . 16 .30 Allerlei — durch drei ,17.30 Bücherschau , 18.30 Musik , 19.00 Innenpol .
Kommentar , 19 .15 Zeitfunk , 20 .00 „Hauptsache —
es schmeckt “, 22.00 Nachr ., 22 .15 Sport , 22 .30 Der
SWF bittet zum Tanz .

Sonntag, 25. November
Süddeutscher Rundfunk . 6 .15 Volksmusik , 7 .00

Andacht , 7.40 Andacht , 8 .00 Landfunk , 8,46 Kath .
Morgenfeier , 0.15 Musik , 10.30 Kammermusik , 11.80
J . S . Bach , 12.00 Musik , 12.45 Nachrichten , 13 .00

Volksmusik , 13.30 Aus unserer Heimat , 14.05 Chor¬
gesang , 14.30 Kinderfunk , 15.00 Konzert , 16.00 Sol¬
datengräber in fremder Erde , 16.30 Serge Rach -
maninow , 17.00 „Totentanz “

, 18.05 Dem Andenken
verstorbener Künstler , 19.00 Sport , Toto , 19.30 Die
Woche in Bonn , 19 .55 Nachrichten , 20 .05 Ein deut¬
sches Requiem ; 21.45 Sport , 22 .00 Nachrichten , 22. 10
Solistenkonzert , 22 .45 Tröstl . Einkehr , 23 .15 Überallen Gipfeln ist Ruh ’.

Südwestfunk . 7.00 Nachrichten , 7 .30 Konzert , 8 .00
Nachrichten , 8 .30 Evang . Morgenfeier , 9 .00 Christi .Nachrichten , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Lyrikund Prosa , 10.30 Die Aula , 11 .00 Musik , 12 .20 Kon¬
zert , 12 .45 Nachrichten , 13 .00 Freiheit des Geistes ,13.30 Musik , 14.15 „Der stille Hof “

, 15.00 Kinder¬
funk , 15 .30 Konzert , 17.00 Konzert , 18 .30 Sport ,19 .20 Kleine Abendmusik , 20 .00 Opernkonzert , 21 .30
Beethoven , 22.00 Nachrichten , 22.30 Sport , 22 .45
Kleines Zwischenspiel , 23 .10 Gesang der Toten ,24 .00 Nachrichten .

*
Auf folgende Sendungen des Süddeutschen Rund¬

funks und seines Karlsruher Studios sei heute
besonders verwiesen : 1 . Sport -Rätselsendung am
Samstag von 14 bis 14.30 Uhr und Sonntag von
19—19 .30 Uhr (Wiederholung ) . 2 . Deutsche Soldaten¬
gräber in fremder Erde “ am Sonntag von 16 bis
16.30 Uhr .
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MOBEIHAUS
BADENBA

Karlsruhe Erbprinzenstraße 28 (am Ludwigsplatz)
Das Haus der guten Möbel bietet zur Woche :

Große Auswahl in
Schlafzimmern , Küchen und Wohnzimmern

in allen Holzarten zu niedrigsten Preisen
Bequeme Teilzahlung

Frei -Haus -Lieferung • Verlangen Sie bitte Katalog
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Hermann TTleyle
tabakfabr/ka te

FERtHFRECHER450 KARLSRUHEi . B . WAIDSTRASSEM

Meine beliebte v Speziaimerke '

<ßeutelshadier
ist wieder de !

Preislage 25, 30, 40 Pfennig

KRONEN - DROGERIE
POWA - HOHEISEL
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Karlsruhe , Kaiserstraße 36 , Ecke Kronenstraße , Tel . 8045
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Parfümerien - Weine - Spirituosen
Kindernährmittel - Adventskerzen

mOBEL

P -
jVorW «

Bemerke dir den kurze« Reim:
I VorWeltschmen schützt«in iiebesHeiml I

Puppenwagen
in groß . Auswahl I
GröBtesKinder- 1

wagen -tlaus

Gundlach
I Karliriedridistr . 32, neb .Germania I

/ / emecure ti

tlektre -Kounetik nach neuesten Erkanntnissan wissansdtaM . Fersdiung

Die „Nemecure “ bringt durch tief wirkend « schmerzlose Mus -
kelgymnostlk (Muskelturnen ) Falten , Runzeln u , schlaffe Ge¬
sichtspartien zum Verschwinden . Hervorragende Erfolge in
der Btietenpftege .
Außerdem entferne ich : Sommersproseen , Gestehtshaare ,

Muttermale , Leberflecken , Warzen , Pickel , Mitaeeer .
Zur weiteren Gesichtspflege :

_ ORIGINAL - VIBRATION! - MASSAGEN
EU ANNELIESE HESSELBACHER E 5
Xttestee Geschäft am Platze — 2Sjätirige Bervfserfahrung .
Spezial - Kosmetik - Institut für alle Schönheitsfehler
Karlsruhe . Erzbergaretr . II (Block I) , mit Linie 5 bis Haltest .
Kunstschule od Weberstr . Sprechst . 9—19 Uhr durchgehend .
% Min . v . d . Holtest , durch d . Wald . (Ausk . u . Vorführ , unverb .)
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Ein schöner Erfolg

Sämtliche Skistiefel mit gleitsicheren Gummi -Riefensohlen
Wichtig ^ Extrem schwere Skistiefel sind überholt , unsere

Skistiefel entsprechen den modernen Anforderungen

für das „Reiter -Fabrikat - Deutsche , österreichische u. italie¬
nische Olympiateilnehmer tragen „Reiter "-Ski«tiete | ; ein schöner
Erfolg auch für uns , die wir jahrelang mit der Firma Raiter
in enger Zusammenarbeit stehen Vorzügliche Paßform . Schwei¬
zer Juchtenoberleder u bestes Sohlenrnaterioi zeichnen diese

Skistiefel aus .

„Reiter '-Skistiefel 65.- 75.- 82.- 85 .- 98.-
Sportl . Modelle , ob DM 82.— handzwiegen u , mit GefervktHH *« !

Skistiefel für empfindliche Füße 75 .- 85 - 89 .-
frondzwiegenäM !

njpott - cßamgßfuüt" KARLSRUHE t}M RH€iN **

Kaiserstrabe 120

Das Sportgeschäft mit der großen Skistiefel -Auswahl

Verschiedenes

Telefon -Nr.
abzugeben . 53 unter 12 935 an BNN .
Ältere Frau zur Betreuung von

2 Mädchen (8 u . 10 3.) für nach¬
mittags gesucht . 53 13071 BNN . j

Schneider sucht iaufd . Heimarbeit ;
in Groß - oder Kleinsiücken . S3j
unter 12 746 an BNN .

Tüchtige Näherin kommt Ins Haus , i
Mäßige Preise , gi 12956 an BNN .

Hter schenkt
einem an Kinderlähmung erkrank ,
ten Jungen , der sich in sehr dürf¬
tigen Verhältnissen befindet , eine

Gitarre !
Zuschriften erbeten an die BNN -
Aktion „Hilfe gegen Kinderläh¬
mung " , Lammsttoße 1b—5 .

_ Geselligkeit
42Jähr . Herr sucht Partnerin zwecks

Briefwechsel und Gedankenaus¬
tausch . K3 unter 13154 an BNN .

3g . Dame , geb . , k-ath ., gr . Ncrtur-
u . Wanderfreundin , v gt . Äuß .,
froh -natürlichem Wesen , viehMHt.
interess ., sucht kuitiv . Wander -
paftner m . nor gJ . Veranlagun¬
gen , bis 45 3., ohne ge -genseit .
Verpflichtung ,

’
u . getr . Kassen ,

Umkreis Baden -Baden S3 unter
12911 an BNN ._ _
Partner oder Partnerin

mit Violine f . Klavierbegleitung von
45jähriger Dame wöchenti . 1ma ! ge¬
sucht (Anfangsstud .) . 53 13082 BNN .
Doms , 50 3. , jugdl . Ersch ., 1,65 gr .,

unabh ., wü . charaktv . Herrn zw .
Gedankenaust . k .z . l. 53 12941 BNN

Beamtenwitwe in d . 50iger 3ahren
wünscht Gedankenaustausch mit
geb . , älter , charakterfest . Herrn .
iS unter 13092 an BNN .

Heiraten

Vollwaise , 35 J ., einsam , wü . mit
Herrn , auch Witwer m . Kind , zw .
Heirat bekannt zu werden . Aus¬
stattung , Vermögen vorhanden .
Bitd-S ! unter 13 184 an BNN .

:Oon Lebensgefährten wünsche ich
mir, 45—55 kann er sein , evgl .,

i dunkel , charakierv . IS 13067 BNN .

Dame , gepfi . Ersch ., schlank , blond ,
apart , wünscht m . Partner zw .
Heirat bekanntzuwerden im Alter
v . 45-55, stattl ., aus guten Krei¬
sen , in gut . Verhältnissen . Aus -

i Steuer vorhanden . CSU 13152 BNN .

BORSALINO * PANIZZA • HABIGMAYSER

Ue«1®' -o-P ge*®\ ,. oo t
p j,e « ' i • * " rte «1*
So* * die

‘

Durchgehend von
8 . 30 bis19 .00 Uhr
geöffnet

Sie finden es im größten
Herrenartlkel - Spezialgeschäft
In Karlsruhe

DER HERRENAUSSTATTER

KAISERSTRASSE 227

QUALITÄT UND AUSWAHL BESTIMMEN DAS
i NIVEAU DES GEPFLEGTEN SPEZIALGESCHÄFTES
I

Denken Sie schon Jetzt an Ihre Weihnachtseinkäufe

Gebildetes Fräulein
30'1,65 , kath ., viels . begabt und
interess ., gesell ., häusl . Wesen , w ,
gebild . Herrn zw . Heirat kennen zu
lernen . E unter 12889 an BNN .
Dame , berufst ., mit gemütl . Heim ,sucht Bekanntschaft m . geb . Herrn

im Alter 44 bis 58, zwecks spät .
Heirat . E unter 13100 an BNN .

Geschäft !. Verbindungen

Weihnachtswunsch ! Fräulein , 30 J ., :Wo linde ich wirklich nettes , ev .
tüchtig im Geschäft u . Haushalt / Mädchen
wünscht sich einen guten , tücht . 25-30 J ., zw . Heirat . Bin 30 J ., 1,75
Lebenkameraden , 30—40 Jahre , gr ., ev ., in ges . Stetig . Eigenheim
Biid-E unter 13102 an BNN . : bevorzugt . E unter 13055 an BNN .

Negativ -Retusche für Heimarbeit n
vergeben . El unter 13115 BNN .Wer lielert Schuhe z. Verkauf auf
Kommiceion , z . Neueinricht . eines
Geschäftes ? Ei unter 13087 BNN .

Glpsergeschätt sucht Arbeit . E
unter 9801 an BNN Bruchsal .

Wer glüht laufend kleine GuBteHet
E unter 12 945 an BNN .

Wer würde Bakelitteile preseee ?
Benötigter Preßdruck 50—90 To.
Preßform u . Material wird ge¬liefert . E unter 12882 an BNN .

Leistungsfähig . Weingut v . Rheinh .
u . d . Pfalz sowie Likörfabrik als
Lieferant ges . E u . 13 097 BNN .

Kfm . m . uig . Pkw — Lkw übernimmt

Auslieferungslager
n . Frankfurt/M . Genauere Angaben
unter A 12195 bef . ANN-EXP . CARL
GABLER , Frankfurt/M ., Börsenstr . 2-4

Werbung _
Warum muflt Du Schmerzen leiden ,

Bring die Schuhe her zum
Weiten (auch Rohrstiefel ) .!

_ Karlsruhe , Blumenstr . 14.
Gegen ihren

Schimpfen n. Katarrh
inhalieren Sie neuart . Mikronebel
mit überraschendem Erfolg .
Bad . Inhalatorium / Aerosol -Station ,Karlsr ., Moltkestr . 37, ärzll . Leitg .

Sd . w ***

SSV — 29 -75

S ^ - *9 -50
Wa" °

Farben ^
Herten . '

"tob ^ ä ®
*

’ 2i9 «^

pikante
~~

idüoute 5 .90itstöcke
. tedei *dled #»*

* *

hau Derendarff
Deutschland « größtes vernehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9, Ruf 7479
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen
Viele eigene Filialen .

Heirats -Zeitung
(300 Einheiraten , Fotos ) geg . Dop¬
pelporto . „ Brief -Zirkel " , Stuttgart .

Für meinen Sohn
vermögend , vornehm . Geschäfts¬
mann , mit best . Bild ., sehr gutes
Äußere u . Charakter , suche ich ein
liebes Mädel aus guter Familie ,mit Geist und Herz , als Lebens¬
gefährtin . Etw . Vermög . erwünscht .
E , auch von Eltern , 13151 BNN .
Beamter mlttl . Alters (Inspektor ),sucht Ehepartnerin mit eigener

Wohnung , bis 30, musik - u . natur¬
liebend erwünscht . Bildzuschrif¬
ten , die zurückgesandt werden ,erbeten unter 13081 an BNN .

Geschäftsmann , 44/1,84 , zuverlässig ,
anständig , verträglich , solide ,
lieb , genüg . Barkapital , wünscht
harmonische Ehe . Grundbesitz od .
Einheirat erwünscht . E unter
K 2275 K an BNN .

Jetzt ist die günstigste Gelegenheit

TEPPICHE
zu kaufen , denn die Auswahl ist groß
und die Preise sind sehr vorteilhaft .
Wollfournay ca . 300/200 . 318.-
Perser u. mod . Muster ca . 350/250 . 485.-
Haarboude ca . 300/200 . 187.50 158.-
sehöne Muster , 350/250 . 315 .- 235 .-

Beftumrandungen , 3 teilig
Haarboucle . 138.- 128.-
PlUsdt . 183.- 185.-

| ( 0 | ( 0 g | jjljfQ | . 67cm brt . 90cm brt . 120cm brt .
per Meter 5 .95 8 .75 18 .85

bis zu 200 cm Breit« vorrätig ,
Schlafdecken , Tisdi - und Divandedcen

in größter Auswahl

Brennholz
hat lfd . größere Mengen

abzugeben
Reb . Armbrutler , Kniebis/Schw .

Cafe - Konditorei

LEINWEBER
bietet reiche Auswahl in
Geschenken für den Nikolaustag .

. Wer braucht Werkzeuge ? Katalogüber 654 Artikel frei Westlalia -
Werkzeugco ., Hagen

‘
121 i. W .Rriv. Auskunft . Maucksch , Dürrstr . 1

Sdiuh -RIMA
Zähringorstr . 82, b . Marktplatz
bietet : Neben fachmänni¬
scher Ausführung sämtl . Rep .

Damen - Stiefel
WKV in großer Auswahl BBB

Herzenswunsch !
Frl ., 25 Jahre , ev . , 1,55 groB , vom
Land , Aussteuer vorhand ., wünscht
herzensgut ., charakterfest . , streb -
samen Herrn , ca . 28—29 Jahre alt ,
in fester Position , zwecks späterer
Heirat kennenzulernen . Nur ernst¬
gemeinte E unter 13122 an BNN .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau Hfitmaßmder
Karlsruhe , GlucksttaBe ft

Tel . 2555 , Sprechzeit 14—18 Uhr
Entsprach . Partner wünschen :

25J . Dame , ev ., aparte Schönheit
2Sj . Dame , ev ., Ausst . u . Verm .,
40j. Dame , Ausst . u . DM 10 MO—
bar , 30j . Fabrikant , 1.58 gr ., ev .,
31j . Dr. med . , 1.80 gr ., vermög .,
39j . Dr . jur ., evang ., 43J . Archi¬
tekt , evang .

das altbekannte Fachgeschäft
Karlsruhe , Kaiserstr .84 , neb . Modeh -Vetter

Durchgehend geöffnet !

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Karlsruhe, Am Stadtgarten IS
StraBenbahn -Haltest . Hauptbht .

gAvaiafts
MUNCHCa.

Denkes Sie letzt sdw« daran , für
Ihre Freunde und Bekannte ia der

m J u I ta n a
Institut für Ehesuchende Otter

Kreise .
Karlsruhe , Lorenzstr . 2 pt . links .
Ingenieur , 59 J . ; Geschäftsmann ,
45 J . ; Dame 40 J . m . Textilgesch .
Mo ., ML , Sa ., So . 11—18 Uhr od .
Voranmeldung . Tel, über 8459 .

Glückliche Ehen
aus allen Kreisen vermittelt i
diskret Frau Emma Morasch ,

1
Ehaanbahnungs - Institut in ;
Karlsruhe , Karlstr . 148 pari 1

Tel . 4239 , gegr . 1911 , Sprechstunden ;
täglich von 2—7 Uhr.

\ Weihnactrtspakete
NEUMAIER
T&rfsfr. Sf ■beim Sdimieclerplaf̂

bei uns zu bestellen . Wir sied kein Oe*
schiftsunteraehmen , sondern eine mild-
tütige Einrichtung, im ganzen Bundes¬
gebiet bedienen sich viele Tausende un¬
serer Organisation . Fordern Sie noch
beute unverbiadiidi und kostenlos das
Paketrerzeidmis an . Daraus ersehen Sie
Preis . Inhalt u. er . Steuerbegünstigung.

MHdtltiies HiHtwsrk
Deutsche helfen Deutschen

Augsburg 8 - SditieSfacb 20
UbiandstraBe 56

Mittlerar Beamter , im Ruhestand ,Mitte 50 , gesund und rüstig ,wünscht nette Frau od . Frl ., An¬
fang 50 , ohne Anhang , kath .,zw . bald . Heirat kennenzulernen .
E m . Bild unt . 9802 BNN Bruchsal .

Gesch . Mann , zuvurl . Charakter ,sucht Ehekameradin bis 35 J.
E unter 12 944 an BNN .

Gärtnermeister , Ende 50, mit eia .
Geschäft , kath ., ohne Anh . , sucht
Fräul . od . Witwe , mögt , alleinst .,zw . bald . Heirat kennenzuiernen .
Bild -E (zurück ) unter 13 182 BNN .

ßuehdruek
Offsetdruck
Kleindruck

Wohlhab . D«utsch-Am »rikanef
Männer u . Frauen , w , deutsche
Ehepartner durch die gr Heirate -
post . Fortuna *. Neue ' SucWisle
diskret gegen 1 DM
Amerika -Büro . Starnberg 54c, Obb .

Frau Dorothea Romba
Pforzheim , Kaioer -Friedrich -Str . 95,

seit 1950 als
Eheanbahnung * - Instifut

für ^besuchende aller Kreise ein
Begriff . EHembeeuche angenehm .
Sprechz . tdgHdi . auch sonntags ,außer montags . Auskft . kostenlos

Bei
Haarausfall

helfen die seit
| 55 Jahren be¬

währten Mit¬
tel vom
Haarheilinstitut

Gg . Schneidor A Sehn ,
Stuttgart .

Probapackung bestehend a ,
Brennetseltinktur , spezial z
Waschen ohne Wosser 5.—
Waldkräutersaft z . Einr . 2 — ,Verkauf u. Ausk . in : Karls¬
ruhe , Damen - u. Herrensalon

Gg . Schneider & Sohn ,
Ebertstraße 15,

elze
direkt vom Hersteller !

Der Weg lohnt sich Auswahl ».
Preise überraschen ouch Sie .

Bagdad -Lamm, br . u schw
ab 588 DM

Persianerklauen 959 DM
Fudismänt . , alie Färb , ctb 498 DM
Fehlen , Nerzilla , Kidklauen ,Skunkekanin usw . usw . ab 298 DM
Silberfuchskragen , Blaufuchs¬

kragen ab 1S8 DM
Besatzfelle , billigste Preise
Kinderpolzmänteichen

Pelz -Gsell Kürschn©rm*fT.
V«rtr . H«dif . Kh«.-Durkich , Ernst -
Fri «dr .-Str . 4, Holtest . Bhf . Durl .

r

Mädel aus d. schwarzen Wald ,
blond und 20 Jahre alt - möchte
einen netten Herrn - kennenlernen
gar zu gern Er soll echt katho¬
lisch sein • und Im Wesen lieb
und fein . G'fältt er mir und auch
Ich ihm - Treten zum Altar wir hin . !
Bild -E un *er 13183 an BNN . •

pflegen wir

als Wertarbeit

Zeils & rijien ein • und mehrfarhii ) ■ Reklamearbeiten jeder Art
Druckarbeiten für

'Handel . Industrie Xunst und Wisscnsdrafi
Kleindruck - Kino - und Eintrittskarten , einzeln und von der Rolle

Badendruck GmbH . Karlsruhe
Lammstraße lb - 5 - Fernsprecher 4051 - 53

Oos Weigolo - Monndien spricht :
WEIGLOSIN und WEIGOLA
»ind und bleiben die altbewähr¬
ten staubbindenden Kehr - , Rei -
nigungs - und Pflegemittel für
geölte bzw . gewachste Böden .

Gottlob Woiglo • Follbadi 4
Telefon Stuttgart S2094 ■Postfach SO

DIE UHR
dar nun vertrauen kann«

kauft man
(m Ubreniachgeachäft

Uhrmachermeis er
Koiserstr. 117 • Tel. 8052

Große Auswahl
ln allen Preislagen

v: inseriere in den „BNN“
die meisten die ..BNN “ lesen

lange Frau , varw . , 30 J ., 1 K., kath .,
1,55 gr ., Jugend !. Auss ., gute Ver-
gangh ., wünscht e . wied . zu verh . , >
Gegens Zuneig . u . Versteh , entsch . I
Erw. Gr . üb . 1^ 7. E 12 942 BNN . ; I

kaufen
ScUau6~ "

muncuEnER vEREin
Krankenversiclisntnosaastslf iS.MündteB
tos «e flltersvEfäliHuesaBsMtalilBadn

Haeptrarw. Höadm , Mtoftktfenfr . 19

Vertretungen anaflengrÄ ^ .PlÄtze «
Auskunft über Tarife u. Leistungen

unverbindlich

Wir beehren uns, bekanntzugeben , daß wir am kom¬
menden Möntag , dem 26 . November in der Südstadt die

eröffnen .

LUISEN - APOTHEKE
Ecke Luisen - Wilhelmttraöe

Bruno Seuberf , Apotheker
Ella Säubert , Apothekerin



Gottesdienste
Ev - Iuth . Gumuinde . Totensonntag . 17 Ödst , in d . Kirche (Kapeltenstr .) ,Möttlinger Freunde . Br. Martin, Rettungsarche Möttlingen , sprichtSonntag , 25. November . 15 Uhr . in der Christvstcirche . Jedermann

herzlich willkommen .
Gemeinde Christi , Vorholzstr . 56 . Regelmäßige Versammlungen sonn¬

tags 9.00, 10.20 (Kinder ) , 11.30 (Engl .) , und 19.30, mittwochs 20.00 Uhr.Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ). Khe., Waldstr . 79,Munzsaal Sonntag . 10.00 , Engl . 11.15, Mittw 20.00 , Lesezimmer Kari -
str , 91, Montag und Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr

Jedermann iS herzlich eingeladen
zu den deutschen Gottesdiensten

in der Militär -Kapelle (beim Arbeitsamt )
Es spricht der amerikanische Missionar Otto Koelz

Men Sonntag - und Dienstagabend , um 20 Uhr, über dos Thema :
Gehorsam dem Herrn Jesus und der Gewinn .

Familie «i-Nachrichten

STATT KARTEN
Unsere liebe, gütige Mutter , Schwiegermutter,Großmutter , Urgroßmutter , Tante und Großtante

Mina Moninger
geb. Schalter

Witwe des Kom .-Rats Karl Moninger
ist heute nachmittag nach längerem Kranken¬
lager kurz vor Vollendung ihres 91 . Lebens¬
jahres ruhig eingeschlafen.

Namens der Familien :
Minna Freyss , geh . Moninger
EtMingen , Schöllbronner Straße 83
Dr. phil . Karl Moninger und Frau Vera,
geb . Thadden, Karlsruhe , Haydnplatz 3

Karlsruhe , 22 . November 1951
Trauerfeier im Krematorium am 26. Nov . 1951
um 11 .30 Uhr.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Noch langer , schwerer Krankheit verschied heute meine
Ib . Frau , meine treusongende Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Therese Sdiraft
geb . Hahn

In stiller Trauer :
Otto Sdiraft und Sohn Gerhard

Karlsruhe , Ostendstraße 2 , den 23 , November 1951 .
Beisetzung : Montag , den 26 . 11. 51, 10 Uhr , Houptfriedhof .
Tfouergottesdienst : Dienstag , 27 . tt . 51 , 7 Uhr, St , Bernhard .

TODESANZEIGE
Nach Gottes WMten ist mein liebet Vater

Dr. Edwin Müller
Rechtsa nwa lt

noch kurzer schwerer Krankheit heute vormittag im Alter von
75 Jahren sanft entschlafen .

Im Namen aller Angehörigen :
Dr. Hermann MUllor, Studienassessor

Bauetboch , Pforzheim . 24 . November 1951.
Beerdigung : Sonntag . 25 . November 1951 , in Bauerbach .

Nach kurzer Krankheit ist unser lieber Ehrenbürger , der
bekannte Heimatforscher , Schriftsteller u . Rechtsanwalt i R .

Dr. Edwin Müller
am Freitag im Krankenhaus in Karlsruhe einer Herz -Embolie
erlegen . Die Gemeinde wird ihm . der sich viele Verdienste
um seine Hefmatgemeinde erworben hat , ein ehrendes An¬
denken bewahren .

kn Auftrag der Trauergemeinde :
Sdtmitt , Bürgermeister

Bouerbadi . den 23. November 1951.
Beerdigung : Sonntag . 14 Uhr . in Bauerbach .

Danksagung
Für cfie vielen Beweise herzl . Anteilnahme beim Heim¬

gang meiner lieben Frau und unserer Mutter

Elisabeth von der Heydf
geb . Docket

sogen wir olien unseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank
den Heiminsassen des Landesflüchtlingsaltersheims Kislau u.
den Heimatvertriebenen des Ausweichlagers Kislau für die
Kranz - und Blumenspenden , und innigsten Dank deren Ver¬
tretern für die trostreichen Worte am Grabe , sowie alten ,
die der Ib Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben .
Mingaisheim . Breiten , den 25 . November 1951.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl von der Heydf

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort
und Schrift , in Blumen - und Kranzspenden und ehrendes Ge¬
leit beim Heimgänge meines lieben Mannes u . guten Vaters

Adolf Behle
sprechen wir alten unseren tiefempfundenen Dank aus . Be*
sonderen Dank aMen Sängern und Sängerabordmmgen der
verschiedenen Gesangvereine für ihren erhebenden Chor *
geeemg , die ehrenden Nachrufe und schönen Kranzspenden .

Im Nomen der Hinterteftebenen :
Anne Behle

Korlstuhe Veilchervsita &e 5 . November 1951 .

Nach kurzer Krankheit ver¬
starb am 22 . 11. 51, kurz
vor Vollendung seines 65 .
Lebensjahres , mein guter
Vater und Schwiegervater ,unser lieber Bruder , Onkel ,
Schwager und Vetter

Emil Feigenbutz
Bez .-Dir. a . D.

In tiefer Trauer :
Dr. Hstto Felgonbetz
und Frau
nebst Verwandten

Karlsruhe , Sinnerstraße 7
Beerdigung : Montag , 26.
11. 51, 11 Uhr , Hauptfriedh .

lOrfg . Trachtenkapelle Böhmerwald
! Sa ., 24.11., ab 19, Tanz , Bierkeiler

Heute abend gehen wir ins

Roland
das Tanzcafe mit den einmali¬
gen Lichtreflexen . Flocken in

aller Farbenpracht wirbeln durch
die Luft .

Nachthemden

Und wieder zum Schlachtfest
nach MaximiMansau

Unser Heber Vater

Kart Bediold
Oberpostsekretär i. R.

wurde von seinem schwe¬
ren Leiden erlöst .

Frau Lina Bechold =
Margot Both

geb . Bechold

Karls rcrie , Hfrschstr . 133 .
Feuerbestattung : Montag ,
26. 11 ., vorm . 9 Uhr .

/ #'Zum Vater Rhein "

Es ladet freundlichst ein
Familie Schmidt

plllllllllllllllllllll !llllllllllllllllllllllllllll|
| Besuchsfahrf |
= in die Schweiz =

Für die uns anläßlich des
Ablebens meiner Ib . Frau ,
uns . gt . Mutter , Schwester ,
Tante und Schwägerin

Rosa Sdimid
geb . Stelz

erwiesene innige Anteil¬
nahme sowie für die zahl¬
reichen Kranz - und Biumgn -
spenden , sagen wir auf
diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank . Insbeson¬
dere Herrn Pfarrer Siegele
für seine trostreichen Worte
und Frau Tosephine Goirß
für den erhebenden Ge¬
sang , sowie allen , die der
Heben Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben .

Eugen Schmid
Kinder u . Angeh ,

Khe , den 24 . Nov . 1951
Gottesauerstraße 22

ss über Weihnachten mit ge - 25
s hefztem Omnibus , vom 25. 25
__ bis 27. 12. 1951 __Er Basel Fahrpreis DM 22.— 2E
== Zürich Fahrpreis DM 36.*» =
= Anmeldungen wegen Paß - =5

, ss beschaffung bis 10. 12. 51 an ==
,5 Reisebüro Herberger , =§
= Bruchsal , Rheinstraße 53b 5
= Telefon 2673 =

I^ IIIHIiniinillNIlHIIIIIIIIIIHIIIHIIIllHlllllllrH

: ^ ■ Chemiesaal ^ MT^ I^ ov !̂ |
'fl und Sa ., 1. Dez., 2B Uhr , I
H zwei Lichtbildervorträge I

Das qibft nur einmal .• a

D . -Nadithemd
Charmeuse , hochmod .
mit Gummizug . . .

D . - Nachthemd
Flanell , lä Arm , Taille
u . Armbündchen mit
Gummizug . . . .

Wir sind

demWKV .

ange -

schfossen !

D . -Nachthemd
geblümt , Flanell ,lh Arm, weich und
moÜig .

D . -Nachthemd
Interlock , angerauht ,

Arm, besonders
warme Qualität , ent¬
zückende Machart •

12 .75
18.75
im Lichthof ’

auf
|

Extra - '

tischen j

1445:

Eine besonders günstige Koufgeiegentieif !

1 SCHLAFZIMMER
Eiche mit NuÖbaum pol . , Sdirank
180 cm brt ., 2 Betten 100/200 cm ,
1 Frisko mit 3tigm . Spiegel u *Glas¬
platten , 2 Nachttische m . Glasplatt .

1 WOHNZIMMER
Eiche imit . mit Maser , Büfett 140 cm
breit , I Tisch 80x80 cm , 4 Stühle

1 KÜCHE Esche lasiert ,
Büfett 140 cm breit , 1 Tisch m. Lino-
platte , 2 Stühle m . Linositz , 1 Hocker
Diese komplette Einrichtung nur
Weiter stehen zur Auswahl bereit :
65 SCHLAFZIMMER
50 KUGHENBUFETTS
25 WOHNZIMMER

Auswärtige verlangen Angebot mit Abbildungen

Stepanow
R A F F A 1

Rom-
Capri

1. Vortrag : Der Klassiker
2. Vortr . : D. Problematiker
Korten b . Neufeld , Wold¬
straße 83, Kahn u . Büchte

Vereins -Anzeiger

Als Vermählte grüßen :

Gerhard 'Weher
cAniia 'Weber

geb . Walker
Khe ., Dammerstockstrafte 48

Trauung : Samstag , 24 . Nov .
12.30 Uhr SJ . Franziskus .

Wir beginnen unseren
gemeinsamen Lebensweg

WALTER FAUTH
HANNELORE FAUTH

geb . Kurz
Rintheim , 24 . Nov . 1951 .Huttenstraße 13 .
Trauung : 14 Uhr Lutherkirche

Offentl . Vortrag
Totensonntag , 25. Nov ., 19.31 Uhr

Vortragssaal Kriegsstr . 84

Leben unsere Toten ?
Wo sind sie ? Kehren sie wieder ?
Eintritt frei ! Redn . : Pred . H. Pöhler

Qes >

Durch¬

gehend

geöffnet !

Polster¬
möbel

Zahlungs -
erieichterung

YÖBii

0ETTB £
GARDIN ^

Klein¬
möbel

Lieferung
frei Haus

BROHM
KARLSRUHE — WILHELMSTRASSE 57

Mit Omnibus -Sdiauerfe

Theater

A+ten Freunden u . Befconoten

herzlichen 'Dank
für die erwiesene Aofmerfc-
somkeit anläßlich unserer
goldenen Hochzeit .

Emil Fischer u. Frau

Sophie geb . Immer
Karlsruhe . Rudoifslraße 31 .

^ sm ^ Gutsdiein 8i
Auf’ Postkart« aufklebtn. 4 Mg.luj «&jsSs| jLe frankier.Einsender.JederSeibst-™ z rosierererhältIxfrofk m.frenke

«L MuLCÜtO z35SL
för

Vor - und Nachrasur .
Stoe der mm meiste«
geköpften RaslerlcUeseel

Morgens rasier « - .
abends noch glatt !

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HÜMMEL
Kaiserstraße 125/27

Badisches Staatstheater
Spielplan

vom 2$. Nov . bis 2. Dez. 19S1
I Großes Haus :

Sonntag , 2S. Nov ., 20.00 Uhr : Zum
| Totensonntag . Requiem * v. Verdi
Dienstag . 27. Nov ., 19.30 Uhr : Vor¬

stellung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf . Der Graf
von Luxemburg*, Operette von
Franz Lehar .

Mittwoch , 21. Nov ., 19.30 Uhr : 7.
Vorstellung für die Platzmiete A
und freier Kartenverkauf . Was
Ihr wollt *. Komische Oper von
Arthur Kusterer .

Donnerstag , 29. Nov ., 19.30 Uhr :
7. Vorstellung für die Platzmiete
C und freier Kartenverkauf
. Manon Lescaut *, Oper von Puc-
cini .

Freitag , 3S. Nov ., 19.30 Uhr : Vor¬
stellung für die Kunstgemeinde
Gruppe B und freier Kartenver¬
kauf . Der Graf von Luxemburg *.
Operette von Franz Lehar .

Samstag , T. Dez., 19.30 Ohr : Erst¬
aufführung . Waizerzauber *. Ope¬
rette von Willy Werner Göttig ,Musik von Johann Strauß .

Sonntag , 2. Dez ., 14.30 Uhr : Vor¬
stellung für die Fremdenmiete 1
u . freier Kartenverkauf . Walzer¬
zauber * Operette von Willy Wer¬
ner Göttig , Musik von Johann
Strauß .

Schauspielhaus :
Sonntag , 2S. Nov ., 19.30 Uhr : Son¬

dervorstellung zu kleinen Preisen
von DM 1.— bis DM 2.40 . Ein
Spiel von Tod und Liebe * Schau¬
spiel von Romain Rolland . Zum
letzten Mal .

Montag , 24. Nov ., 19.30 Uhr: Erster
Kammermusik-Abend .

Dienstag , 27. Nov ., 19.30 Uhr : Vor¬
stellung für die Kunstgemeinde
Gruppe 5 . Nacht an der Newa *,Schauspiel von Josef Nowak .Mittwoch , 28. Nov ., 19.30 Uhr : Son¬
dervorstellung zu ermäßigtenPreisen von DM 1 .— bis DM 3.60 ,zum letzten Mal . Das Kätchen
von Heilbronn * von Heinrich vonKleist .
19.30 Uhr : . Spiel im Schloß *,Lustspiel von Franz Molnar .

Sonntag , 2 . Dez., 19.30 Uhr : . Spielim SchloB*, Lustspiel von FranzMolnar .

rT0inter6port -
rtVinierj -a4en - -
mit den

BADISCHEN NEUESTEN NACHRICHTEN
Um aMen Freunden des Winters billige Sport -
bzw . Erholuogsautentealte zu ermöglichen , ver¬
mitteln wir über die Winterscrison 1951/52 fol¬
gende preiswerte PawschcriautenthoMe :

7 Tage Belchengebiet dm <o._
7 Tage Feldberggebiet dm 65.—

Die Preise verstehen sich mit Omnibustehri , bei
voller Verpflegung , Zentralheizung , Bedienung
uew . (Verlängerung auf 14 Tage möglich .)
Abfahrt : Bei guten SchneeverhäHnissen je -
wei Is montags ,
für FeWberggebiet
bestimmt am 24 . und 31 . Dezember 1951
für Belchengebiet
7 . Januar 52
mit modernen Omnibussen der

1 Woche Skifreuden und Erholung im
Berner Oberland

dem Skiporadies der Schweiz . (Schon jetzt sehr goto Sport¬
möglichkeiten .) Preise einschl . Fahrt, in gutem Sporthotel für:Unterkunft u. Frühstück 81_ , Halbpension 122.—, Vollpension
137.— Abt . 26. 12., 6.30 Uhr . Rückk. 1. 1. 52. Meldeschluß :
10. 12. 51. Unser reichhaltiges Wintersportprogramm steht
Ihnen ab 10 . 12. zur Verfügung .
Schauerte , Rütterstr, 27 . Tel . 6492 , v,gegenüber der Kurbel . Telefon 1962

Foto Kahn A Heyne ,

„ BLAUE BUSSE "
2 preiswerte Weihnadifs - Gesellschaftsreisen

mit geheizten Femreisewagen
6 Tage vom 22. bis 27. 12. 51 ». t Tage vom 2S. 12. S1 bis 1. 1. 52

zum Skilauf , zur Erholung
nadi Lermoos in Tirol

Gesomfreisekosten : Für 6 Tage DM 120.— , für 8 Tage DM 160.— ,zuzüglich DM 10.— für Paß , Visum usw . Anmeldung umgehend !
In Vorbereitung Skireisen ab Ende Januar 1951 bis Acril 1951
in die DOLOMITEN (CORVARA) und in die SCHWEIZ (DAVOS) .
Heidelberger Strafen - u . Bergbahn A . G .. Heidelberg

AUTODUS - REISEBÜRO am Blsmarckplatz - Telefon 25S1/S2
Buchungen auch bei :

Reisebüro Karlsruhe , Kartsruhe . Kaiserstraße 150
Reisebüro Union , Karlsruhe , Kaiserstraße 94

ADLER- NAHMASCHINEN Haushalt
NAB BEN & Co . ”°ndwerk
KARLSRUHE , Passage Industrie

Omnibus - REisedienst KARLSRUHE
Interessenten erhalten unverbindliche Auskunft
bzw . können sich voranmelden beim

"
rSiSl

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

*
3

Veranstaltungen

Karnevaleröffnung am 24 . ab 19 U.
mit Stimmungs -Kap . Strauß im
renov . Walhallasaal .

VOLKSBÜHNE
Telefon 2673

hn Dezember 1951
Der Biberpelz

Schauspiel v . Gerb . Hwpimaoo
Mo. I 3. Dezember
Di . I 4 . Dezember
Mo . H 10. Dezember
Di . I! 11. Dezember
Mo . IW 17. Dezember
Di . IH 18. Dezember

Kartenabho4er *q ob Dienstag ,den 27. Nov . bis Freitag , den
30. November 1951.

LERCHENBERG DURLACH
Rittnortefraße 70 a - Töteten 797

Am Samstag XZaWZ Eintritt frei I
Am Totansonntag kein « Tanzveranstaltung

Omnibus -Verb , ob Corl -Woysser -Str . Rückfahrt nach Karlsruhe gesichert .

KARLSRUHERpm
- THEATE

ßenjamino Qigli
Einmaliges Gastspiel

am 24 . 11 . , 20 Uhr Stadfhalle
Die ursprünglichen Eintrittspreise werden herabgesetzt
Karlen an der Abendkasse ab 18 Ubr zu DM 6.—, 10.—, 12 .—

KURBEL „WAS DAS HERZ BEFIEHLT*. Ein Film aus den
Bergen 12.00 . 14.15, 16.50, 18.45. 21.00 Uhr.

LUXOR . DER VERBANNTE *. Douglas Fairtoonks 13.00 .
15.00 , 17 .00 , 19.00, 21.10, heute auch 23 Uhr.

RONDELL „ENTFÜHRUNG INS GLUCK“. Ctw Winter, O .
Werner . 15, 15, 17 . 19. 21, heute auch 23 Uhr,

PALI Der große Welterfolg : „DER VERDAMMTE
DER INSELN *. 13, 15 , 17. 19, 21 Uhr .

Schauburg „GRÜN IST DIE HEIDE “. DER neue deutsche
Farbfilm . 15.00 . 17.00 , 19.00 , 21.00 Uhr

Rheingoid „ES KOMMT EIN TAG“ mit Dieter Bersche ,
Moria ScheW u . a , 15.00 , 17.00, 19.00 . 21 .00U .

Atlantik
Skala Durlach

„AUFSTAND IN SIBIRIEN*. Spannung . Aben -
teuer , Dramatik . 15, 15, 17, 19, 21 u . 25 Uhr,
„DER HAUPTMANN VON CASTIUEN * Farb-
GroßfMm . 15.30 , 18.15. 21.00 Uhr.

Wir haben uns verlobt
EDEITRUD BUHUNGER

HANS LEPPERT
Karlsruhe , 24 . Nov . 1951

Kreuzstr . 22 Händelstf . 2

Ihre Vermählung geben bek .
HUGO EDINGER
NANNI EDINGER

geb . Hauser
Karlsruhe , 24 . November 1951

Durlacher Straße 35 .

Cafe am Zoo mit Alligator - Bar
Ettlinger Straße 53. Telefon 8899.

— Täglich geöffnet bis 5 Uhr früh —
Ab Samstag , den 24 . 11. 51, erstmalig in Karlsruhe Tisditelefon
Keine Langeweile mehr , da Sie sich kostenlos mit jedem Gast

telefonisch unterhalten können
Preiswerte reelle Weine , kalte und worme Küche.

Spezialität des Hauses : Hühnersuppe und iägl . frische Hähnchen .

Ihre Vermählung beshren tich onzuzsigsn

HERMANN RUPP
Dentist

HANNELORE RUPP
geb . Henne

Langensteinbach Graben (Baden )
Badstraße 2 Moftkesfräße 44

KONZERT - KAFFEE MUSEUM
veranstaltet von Montag , don 24. 11. 1951 bis einschließlich
Donnerstag , don 29 . 11. 51, die in Deutschland größte

Faschings -Kostüm-Schau
MIT RUDI HAnTgER UND SEINEM FILMBALLETT

Rudi Haniger und »ein Ballett bringt : außer Humor , Gesang
und Tanz , die neuesten Fasdtings -Modelle >95152

Täglich nachmittags von 16 .00 Uhr , Eintritt frei
am Abend von 20 .30 Uhr, Eintritt DM 1#50

Film - Sonder - Veransfalfunqen
Rheingold Achtung ! Samstag freihalten für
Samstag 23 Uhr : Schnitzlers » REIGEN "

Ktritu-rfilfn - Matinee ,
Somst . 13. Sormt . 11 Utvr :

Walfische in Sicht

Sonntag 13 u. 23 Uhr
Die große Sensation :

. DER REBELL *

Des großen Erfolges
wegerf :

Heute u . morgen Sonnt .,
Jew . 23 U . Rita Hayworth

SOS . . Feuer an Bord
Tod , Liebe , Sensationen

4 >aId

Nochmals
Sonntag vormittag 11 U. :

Das Meisterwerk der
Filmkunst :

» DER TROUBADOURt
Die berühmte Oper
von Verdi verfilmt .

^ KURBEL Sonntag 11 und 13 Uhr
5 . Wiederholung

WALT DiSNEY ’ S
Kinder - .50 , - .70,1 .- „SCHNEEWITTCHENVf

©
Jede Wecke wieder
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieser Stelle

Aus unserem Warenreiditum
herausgegrilfen

ein vorbildlich gedeckter Tisch

Sommelservice Rosenthal „ Aida “

ein Service von klassischer Schönheit mit breitem
Mattgoldrand u . Ornamentdeckeldekor

Speiseservtee für 12 Pers . 322 .80 für 6 Per« . 177 . 45

Kaffeeservice für 12 Pers 159 .60 für 6 Pers . 95 . 70

Trinkglasgarnitur „ Mozart "

in seinem ganz neuartigen DekoraMorastN
Sektkelch Weinglas Werbechef Ukörsdiale

2.90 2.35 2.05 2.25
Tafelbesteck Alpacca , schwer versilbert 90 g

mH doppelter Silberauflage an den stark
beanspruchten Abnützungsstellen .

Eftlöffel Stüde 4 . 25 Eftgabel Stüde 4 . 25
Tafelmesser st. 6 . 40 Kaffeelöffel st. 2 . 55

Sommelservice , Glas - und Besteckgamituren
aus unserem Hause stehen Ihnen in allen Preislagen

in großer Auswahl zur Verfügung
Jederzeit können Sie jedes Stück einzeln

bei uns erwerben

Voranzeige !
Wir sind zur Zeit mH der großzügigen
Erweiterung unserer Verkaufsräume in

2 Etagen beschäftigt .

Eröffnung erfolgt in den
nächsten Tagen .

Wif sind dem Rcrienkautabkommen der Bad . Beomten *
bank und dem Worervkredilverkehf ortgeechlossen .

ERWihlJ ^ MÜLLER

| Autorisierte FRlGIDAlRE - VerkaufsrfeUe |

Kaiserstrafte 241 , beim Kaiserpiatz
(Wischen Hauptpost und MUlHburgui Tai i teleton 7711
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Gastfreundschaft mit Schikanen
Spesen ist ein Fremdwort . Im Deutsdien da¬

für Betrug oder Schiebung au sagen ist nicht
nur hart , sondern auch falsch. Das Wort kommt
aus dran Italienischen wie die Kaufmannsprache
überhaupt. Aber natürlich sind die Spesen viel
alter als die doppelte Buchführung der vene¬
zianischen Kaufherren . Der erste Adamsenkel,
der auf den gloriosen Einfall kam, ein Ichthyo¬
saurierfilet gegen ein Steinbeil einzutauschen,
um es einem Dritten gegen zwei Steinbeile an¬
zudrehen , hat auch schon den Begriff Spesen
erfunden und in die Gewinnkalkulation ein¬
bezogen. Die Entwicklung zum königlichen
Kaufmann hatte begonnen.

Sie scheint im Wesentlichen in dem Geheim¬
nis zu liegen, aus etwas Negativem ein Plus zu

f machen. Spesen sind, um es endlich klar zu
übersetzen , Unkosten oder Ausgaben, die bei
Abschließung eines Geschäftes nebenbei ent¬
stehen . Je höher die Unkosten, desto schlechter
das Geschäft , schlußfolgert das schlichte Gemüt.
Der Kaufmann aber lächelt nur über so viel
Naivität . Man kann gar nicht genug Unkosten

| haben , um gut leben zu können, sagt er . So
; -wurden die Bewirtungsspesen erfunden.
| Die Bewirtungsspesen, an sich eine alte Ein¬

richtung , jedoch in jüngster Zeit zu wahrer
Vollendung entwickelt, haben in etwa die glei¬
chen Aufgaben zu erfüllen , wie ehedem die be¬
waffneten Begleitmannschaften der Warenzüge
im Mittelalter . Diese schützten den Handels¬
mann gegen die Überfälle der Wegelagerer und
Raubritter. Die Bewirtungsspesen schützen ihn
gegen die Übergriffe des Finanzamtes. Womit
nicht gesagt sein soll, daß der Staat etwa die
direkte Nachfolgeschaft von Wegelagerern oder

' Raubrittern angetreten habe , wenngleich eine
. gewisse Übereinstlnpnung in den Methoden un-
] verkennbar sein mag.

Historisch betrachtet , haben die Kaufleute
schließlich über die Raubritter gesiegt . Wae aer
Zweikampf Finanzamt -Spesenkonto endet, ist
noch nicht erkennbar . Für den Augenblick jeden¬
falls ist der Staat wieder im Vorteil. Er hat die
Straße der versteckten Gewinne über das
Spesenkonto arglistig in ein gefährlichesMinen¬
feld verwandelt . Das ist so seine Art , Krieg zu
führen . Er hält nicht viel ' von einem Frontal¬
angriff, -aber sehr viel von einem Hinterhalt der
Bürokratie. Was man nicht verbieten kann , muß
man so kompliziert machen, daß dem Gegner
die Geduld ausgeht und er nicht mehr mit-
spielt. So wurde das deutsche Volk mit der
Spesen-Verordnung zu § 9a des Einkommen¬
steuergesetzes vom 22. Oktober 1951 überrascht,
deren § 1 wie folgt lautet : „ ( 1 ) Aufwendung für
die Bewirtung von Geschäftsfreunden im Sinn
des § 9a des Einkommensteuergesetzes sind die
Aufwendungen für den Verzehr und den Ver¬
brauch von Speisen. Getränken oder sonstigen
Gen-ußmitteln , die entstehen 1 . durch Bewirtung
von Geschäftsfreunden im Sinn des § 2 , 2 . aus
Anlaß oder im Zusammenhang mit einer Be¬
wirtung nach Ziff. 1 : a ) für den Steuerpflichti¬
gen selbst, b ) für seine Angehörigen oder c) die
Angehörigen seines Betriebs. (2) Bei der Er¬
mittlung des Gewinns dürfen nur die im Ab¬
satz 1 Ziffer 1 und Ziffer 2 Buchstaben a und c
bezeichneten Aufwendungen in dem in dieser
Verordnung vorgesehenen Umfang abgezogen
werden.“ Es gehört viel Entschlossenheit dazu ,
nach diesem Auftakt noch 8 Paragraphen lang
weiterzulesen. Wer es nicht tut , ist der Dumme .
Und genau damit rechnete das Finanzamt.

Nun aberi ereignet sich das Kuriosum, daß
ihm aus eigenen Reihen sozusagen intellek¬
tueller Widerstand erwächst. Die Deutschen
sind nicht umsonst das Volk der Dichter und
Denker . Auch Steuerbeamte schreiben gern
Bücher , Und so hat denn die Spesenverordnung
zu § 9a des Einkommensteuergesetzes unmittel¬
bar zu einer Belebung des deutschen Bueh-
marktes geführt . Die Wissenschaft von den
Spesen ist zu einem neuen Literaturzweig ge¬
worden . Eines dieser Werke zum Beispiel trägt
den Titel „Bewirtungs-Spesen-Naehweisblock,“
(Hermann-Luchterhand -Verlag, Berlin-Frohnau
und Neuwied a . Rh .) und hat als Titelbild einen
flott eilenden Kellner , der mit einem vor¬
geschriebenen Beleg über Bewirtungsspesen
dem zuständigen Steueramt etwas frivol ein
Schnippchen schlägt. In dem Buch ist an hand¬
festen Beispielen erläutert , was ab sofort von
der Steuer als Gastfreundschaft anerkannt wird.
Nicht eben sehr viel. Pro Geschäftspartner
10 DiM. Kommt er allerdings aus dem Ausland,
dann reicht es schon zu einer Flasche Sekt.
Denn ausländische Geschäftspartner sind mit
30 DM eingestuft . Woblgemerkt, nur sie . Der
deutsche Steuerpflichtige, der die Einladung
gibt , hat sich an seinen Höchstbetrag von 10 DM
zu halten . Und wenn er gar noch seine Frau mit
zu Tisch geladen hat , dann muß sie ihre Zeche
vom Haushaltgeld bezahlen. Aufwendungen für
Angehörige sind nicht abzugsfähig. Zum Kreis
der Angehörigen gehören z. B . der Verlobte,
der Ehegatte , auch wenn die Ehe nicht meftr
besteht, Verschwägerte in gerader Linie und
Verschwägerte zweiten Grades in der Seiten¬
linie . Das gilt auch: a) wenn die Ehe, die die
Schwägerschaft begründet hat , nicht mehr be¬
steht, b) wenn die Schwägerschaft auf einer un¬
ehelichen Geburt beruht . Man sieht, die Sache
Wird schwierig, und niemand , ausgenommen
die Steuer , dürfte sich über den Verwandt-

. Schaftsgrad beim steuerbegünstigten Mittag¬
essen noch auskennen . Einfach wird die Sache
hingegen , wenn etwa die Tochter des General¬
direktors gleichzeitig Sekretärin im Betrieb ist.
Dann darf ihr Hammelkotelett verrechnet
werden.

Dies alles muß man wissen, elhe man sich mit
seinen Geschäftsfreunden zur Mittagstafel nie¬
derläßt. Aber damit hören die Schwierigkeiten
»och flieht auf . Die Spesenbürokratie beginnt
erst. Denn der Spesenbeleg für das Finanzamt
muß enthalten : Ort und Tag der Bewirtung,
Name , Anschrift und Firma der eingeladenen
Gäste , Angabe der Gaststätte , Anlaß der Be¬
wirtung , Aufzählung der gelieferten Speisen ,
Getränke und sonstige Genußmittel, Unter¬
schrift des einladenden Steuerpflichtigen. Ge¬
burtsdatum ist vorerst nicht anzugeben. Vom
Gesamtbetrag det; Rechnung , sind gemäß § 3
der Spesen-Verordnung die steuerlich abzugs¬
fähigen Höchstbeträge auf der Rückseite ge¬
sondert aufzuführen . Und wenn dann die
namentlich ausgestellte Quittung der Gaststätte
mit der Untenschrift des Gastwirts oder seines
Betriebsleiters fehlen sollte, war die ganze An¬
strengung umsonst.

Man sieht , Gastfreundschaft unter Geschäfts¬
partnern ist mit allerlei Schikanen versehen.
Besonders die Ausländer werden entzückt sein .
Wenn sie zwecks Personalangäben um ihren
Baß gebeten wefden . Es empfiehlt sich, eine
Perfekte Sekretärin hinzuzuziehen, die in der
Beherrschung von Bewirtungsspesenbelegen mit
Zeitzünder geschult ist . Schließlich darf man ja
Ihre Anwesenheit mit 10 DM in Abzug bringen.

Amadeus Siebenpunkt.

Offenburg mal anders gesehen
Einer Stadt nicht ins Herz , aber ins Gesicht geschaut

Früher sagte man : Offertburg sei ein Bahn¬
hof und nichts drum herum . Das war sehr
unhöflich, außerdem nicht wahr , und im üb-
rigen ist doch „was drum herum “ Aber ein
Körnchen Wahrheit , auch wenn es die Oflen -
burger nicht gerne hören , ist in dieser weg¬
werfenden Randbemerkung doch enthalten , —
nämlich der Bahnhof gibt der an und für sich
sehr alten Stadt ihr Gepräge , man kann auch
sagen, daß dieser Bahnhof und seine Um¬
gebung in gewisser Hinsicht ein Sonderdaseip
führen , die Stadt auch : quasi ein getrennt
lebendes Ehepaar .

Es ist nun mal das Schicksal Offenburgs, daß
man von ihm stets die Vorstellung hat , immer
nur en passant und auf einige Stunden dort
sein zu müssen, daß es eigentlich allen Leuten
so ergehe und niemand dort wohne, Mit ande¬
ren Worten, man haj dort immer was zu tun,
wenn man hinkommt : etwas Geschäftliches
oder auf Zuganschlüsse zu warten oder sonst
etwas . Kurz und gut , die Beziehungen zu dieser
tellereben gelegenen Stadt sind fast immer
provisorisch und mit der Vorstellung von
Reise verbunden ; und wie war das erst vor
dem 14er Krieg.

Mein Gott ja . im ersten Weltkrieg: wenn
man damals mit dem Zug dort ankam , hörte
man ein dünn pfeifendes Geräusch, und das
war eine Sirene . Alles was reiste , wurde von
schon bereitstehenden Schaffnern im Eiltempo
über die Straße gejagt und dort in einen
großen • mehrstöckigen Keller gesperrt : das
Haus dürfte wohl heute nicht mehr stehen.
Das war aber gar nicht so ohne, und junge
Leute oder gar erst Norddeutsche wollen das
gar nicht glauben , denn sie meinen, Bomben
seien erst in ihrer Zeit aufgekommen; die
haben ‘ne Ahnung. Jedenfalls kamen 1918 die
Amerikaner schon am hellen Tag mit zwei
HandvoU Flugzeugen und machten — auch an
heutigen Maßstäben gemessen — den Bahnhof
recht kräftig zu Kleinholz.

Und das wird darum erzählt , weil es nämlich
typisch ist für die Vorstellung in bezug auf
Reise . Die meisten Menschen sehen nicht viel
von der Stadt : ein paar scheine Turmsilhouetten,
breitausladendes Gleisgewirr , die technisch
imposante Einfahrt von Appenweier her , bei
der Ausfahrt via Freiburg die schön und ele¬
gant geschwungene Streckenführung — Fach¬
leute sprechen von der Zähringer Kurve und
mögen sie nicht, weil sie zu gewagt berechnet
sei — und oben die Anlagen, beinahe wie ein
Schiffkai , Brücken, radfahrende , promenierende
Menschen , die manchmal winken ; manchmal
winken die im Zug auch zurück. Das ist immer
so , weil insgeheim der eine den anderen be¬
neidet, entweder zu reisen oder irgendwo zu
Hause sein zu können . Das alles wischt schnell
an den Zugfenstem vorbei ; Offenburg . ■•

Da war in diesen Tagen so ein merkwürdiger
Novemberspätnachmittag . Es war so warm,
daß man meinte , jetzt müßten die Primeln
schon kommen und die Frühjahrsfeuer in den
Gärten auflodern . Das Gebirge schattete Wasch¬
blau , fast schwärzlich, und die föhnige Luft

machte es . daß die Leute an den Fenstern
standen und an irgendetwas dachten , das doch
nie in Erfüllung gehen kann ; jeder hat so was.
aber man spricht nie darüber . Solche Novem¬
bertage haben es in sich . Es scheint, als hebe

die überklare Luft auch den Fer¬
nendunst von Dingen nicht rein
gegenständlicher Natur , und vie¬
les , was sonst nicht sichtbar , zu¬
mindest nur ahnungsweise sicht¬
bar ist , offenbart sich ganz klar .

Und an solch einem Tag hatte
es einen für ein paar Stunden
nach Offenburg verschlagen . Man
schlenderte eine Weile in der
Bahnhofsgegend herum - Nun,
das waren Straßen , die ein gut¬
situiertes Wohnviertel im Stil
der Gründerjahre verhießen , u.
auf einmal noch ein paar vier¬
stöckige Häuser , eine Fabrik , —
fertig aus ! Es kam nicht etwa
Vorstadt, ach wo , sondern das

Land , das Länd¬
liche: Feld , Acker
u . Wiese , die Ebene
und der Föhnhim¬
mel. Die Illusion ei¬
ner Stadt löst sich

übergangslos ins
Nichts auf ; und das
wirkt beinahe ame¬
rikanisch , oder rus¬
sisch , wo plötzlich
ein ganz modernes

Riesenwerk in Sonnenblumenweiten steht .
Etwa® bestürzt macht man kehrt und be¬

ginnt zu ahnen , daß Offenburg in seinen
charakteristischsten Zügen etwas ganz Moder¬
nes ist ; Geplantes überrundet das Gewachsene.
Oh, man weiß wohl, daß in Offenburg auch
andere Züge hat : die trotz Rohöl so altväter¬
liche MEG (lies Meck) inmitten der Haupt¬
straße . Barockbauten, Anlagen, merkwürdige
Raabesche Gassenwinkel, Gotisches . Doch die
Offenburger dürfen nicht beleidigt sein ; das
ist zwar sehr schön , aber es ist nicht das Cha¬
rakteristische, nicht das Pünktchen auf dem 4‘
für die Stadt . Sondern das ist dort : richtig
nach Stadt aussehende Straßen , die einfach wie
ein Stück Tuch von der Schere abgeschnitten,
aufhören , das ist der gewaltig ausgedehnte
Bahnhof, das ist erdrückend viel Stahl als
Schiene , als lang ausgeschwungene Brücken,
Dampfgezisch , Gehämmer und viel Rauch.
Aber das allein wäre wiederum nichts Beson¬
deres , doch weil es in eine sanfte Reblandschaft
vor dem Gebirgshintergrund , unter den lohend
farbenen oberrheinischen Himmel hingestellt
ist . — das macht dieses Offenburg außerge¬
wöhnlich .

Am späten Nachmittag öffnen sich die Werk¬
tore für die Tausende, die dort arbeiten . Von
allen Seiten strömt es per Rad, zu Fuß auf den
Bahnhof zu ; der Großstädter muß sogar auf¬
passen, so dicht und ungezügelt preßt sich die
abendliche Springflut des Verkehrs durch die

Spielbank -Wellen in Heidelberg
„Volksbefragung“ wird von den Parteien abgelehnt

Heidelberg (f) . Das bereits zwei Jahre alte
Spielbank-Thema schlägt zur Zeit in Heidel¬
berg hohe Wellen. Der Beschluß der württem¬
berg-badischen Landesregierung , eine „Volks¬
befragung“ über die Zulassung .einer Spielbank
in der Universitätsstadt durchzuführen , stößt
bereits auf den lebhaften Widerspruch in den
Fraktionen des Heidelberger Stadtrates .

Man bezeichnet heute die Haltung der Regie¬
rung als ein „Verlegenheitsmanöver“ , mit dem
man die Verantwortung für die Erteilung einer
Spielbankkonzession von sich abwälzen wolle .
Insbesondere wird in den Kreisen der poli¬
tischen Parteien , deren Fraktionsführer zu
einer vertraulichen Konferenz unter dem Vor¬
sitz des Oberbürgermeisters zusammentraten,
erklärt , die vom Stuttgarter Kabinett ge¬
wünschte Volksbefragung besitze keinerlei
Rechtsgrundlage und sei weder in der Landes¬
verfassung noch im Grundgesetz in der von
Stuttgart vage fixierten Form vorgesehen.

Völlig unverständlich findet man die Be¬
merkung von Ministerpräsident Dr . Maier auf
der DVP-Tagung in Pforzheim , daß mit steuer¬
lichen Spielbankgewinnen in Heidelberg allen¬
falls zwanzig Wohnungen im Jahr gebaut wer¬
den könnten . Stadtkämmerer Dr . Funk erwartet
für die städtischen Finanzen im Jahr eine
Million DM Reingewinn aus einem Spielhank-
Betrieb , mit dem man über 300 Wohnungen
neu schaffen könne , eine Zahl, die erheblich
von den bescheidenen 20 Wohnungen, von denen
Dr . Maier redete , differiere .

Oberbürgermeister Dr . Swart hat eine außer¬
ordentliche Stadtratssitzung einberufen , um
den Fraktionen der politischen Parteien Ge¬
legenheit zu geben, vor der Öffentlichkeit ihre
Haltung zur Srielbank -Frage darzulegen . Bis¬
her zeichnet sich hier eine einzige Linie ab . die
der entschiedenen Ablehnung des Stuttgarter
Vorschlags .

Die Entscheidung in der Spielbank-Frage , so
wird von Heidelberger Stadträten erklärt ,
müsse jetzt der nordbadische „Staatspräsident “
Dr. Unser treffen , nachdem das zustimmende
Votum des Plenums des Stadtrates längst vor¬
liege . Die Durchführung einer Volksbefragung,
von der man überhaupt nicht wisse, welche
Konsequenzen sie habe und wer die hier ent¬
stehenden Kosten von zirka 20 000 DM tragen
Werde , werde von der Öffentlichkeit als ein
Mißtrauensbeweis gegen den von der Heidel¬
berger Bevölkerung selbst gewählten Stadtrat
ausgelegt werden .

Bevölkerung soll entscheiden
Zu der Entscheidung des Ministerrats in der

Spielbank-Frage gibt die Pressestelle des
Landesbezirkspräsidiums u . a. ergänzend be¬
kannt :

„Es liegt weder ein Verschleppungsmanöver
vor, noch hat die Entscheidung des Minister¬
rats irgend etwas mit aktuellen politischen
Fragen , insbesondere mit der bevorstehenden
Abstimmung zum Südweststaat , zu tun Der
Württemberg-Badische Ministerrat hat viel¬
mehr , wie in allen Angelegenheiten von Be¬
deutung , die Frage der Spielbankerrichtung in
Heidelberg mit großer Verantwortung geprüft
und dabei vermieden , eine vorschnelleEntschei¬
dung zu treffen . Genau so wie es in Heidelberg
ein Für und Wider gibt , ist auch die Auffassung
im Ministerrat nicht von vorherein eine ein¬

hellige gewesen . Dazu kam , daß der Ministerrat
nicht nur die Stimme des Heidelberger Stadt¬
rates zu beachten hatte , sondern auch die Ein¬
wendungen der Kreise berücksichtigt werden
mußten, die in einem demokratischen Staats¬
wesen Anspruch darauf haben , gehört zu wer¬
den . Daher dürften die von den Vertretern der
beiden Konfessionen, der Universität und in
zahlreichen Zuschriften von Verbänden und
Einzelpersonen geäußerten ethischen Bedenken
nicht ohne weiteres beiseite geschoben werden.
In mehrmaligen und längeren Beratungen muß¬
ten diese ethischen Bedenken gegenüber den
für eine Genehmigung sprechenden Gesichts¬
punkten abgewogen werden . Der Ministerrat
kam daher zu der Erkenntnis , daß in jedem
Falle seine Entscheidung nicht die Billigung
eines Teiles der Heidelberger Bevölkerung
finden würde und hat es vorgezogen, diese
Frage einer echten demokratischen Lösung zu¬
zuführen. Bei uns wird immer lebhaft Klage
geführt über mangelndes Verständnis für echte
Selbstverwaltung und über die große Inter¬
esselosigkeit der Bürger in der Gestaltung
ihres politischen und kulturellen Lebens. Hier
wird nun der Heidelberger Bevölkerung Ge¬
legenheit gegeben , in einer Frage , die jeden
angeht , selbst zu entscheiden. Diese Möglichkeit
muß auch vom Heidelberger Stadtrat begrüßt
werden, der durchaus diese ethischen und mo¬
ralischen Bedenken geteilt hat . sie aber im In¬
teresse der Notlage Heidelbergs auf dem Ge¬
biete des Wohnungswesens mirückstellte. Ihm
wird jetzt in dieser schwierigen Frage die
Verantwortung gegenüber den Bürgern ab¬
genommen.“

Stadt . Da und dort hängen ein paar Leucht-
reklamen , daneben die gerundeten Umrisse
alter , sehr ländlicher Baumkronen, tan Hinter¬
grund quirlt das Perlmutter der Lokomotiv-
wolken auf in die Höhe , in den föhnigen,
warmen Himmel. Die Impression ist eindrucks¬
voll — weder gänzlich öberrhein , noch gänz¬
lich Industrie , es ist eben . . . Offenburg, eine
Stadt , in der man schlechthin nicht wohnt ,
sondern in der man sich zu irgendwelchen ge¬
schäftlichen, nützlichen, arbeitenden oder auch
zu fahrplanmäßig bedingten Wartezwecken für
Stunden oder auch Tagesdauer aufhält

Um diese Stunde hat Offenburg etwas Un¬
wirkliches, trotz und vielleicht gerade wegen
Arbeitsbrodem, müden Gesichtern, Schwarz¬
waldbläue und Reblandschaft unter dem süd¬
lich getönten Novemberhimmel, etwas Unwirk¬
liches und Zauberhaftes, weil es zeigt wie
dicht und dennoch erregend schön das Gegen¬
sätzliche nebeneinander liegen kann ; nun ja , —
ein kleines exemplum Dasein . . .

Kurios, daß es so was hier gibt. Es gibt in
Offenburg und drum herum viele gute Maler.
Sie malen Strohdächer, springende Bächlein,
Waldwiesen und lauter so Sachen . Warum malt
einer nicht so einen Ausschnitt Offenburg?
Denn daraus ließe sich schon was ganz Groß¬
artiges machen . Aber man ist kein Maler, man
will nichts gesagt haben und weiß das natür¬
lich nicht so . Aber eines weiß man : wenn man
mal wieder dort zu tun hat , wird es so ein¬
gerichtet, daß man um 'diese Tageszeit ein
Stündchen um den Bahnhof herumzigeunern
kann ; denn dann schaut man dieser Stadt ,
wenn auch nicht ins kleinstädtisch-idyllisch
träumende Herz , so doch in ein stark und schön
gezeichnetes Gesicht, — stark und schön , weil
es Charakter und Eigenleben und etwas von
unserer Zeit in sich trägt . Kurt Scheid.

„Erotisches Wechselspiel “
Wenn Heimatvertriebene einen Bunten Abend

veranstalten , so wollen sie die Leute ein paar
Stunden vergnügt unterhalten . Wenn dabei
noch etwas über die Wohltätigkeit heraus¬
springt , um so besser. Aber wenn der Bunte
Abend so bunt ist, daß auf seinem Programm
ein „Erotisches Wechselspiel “ angelcündigt wird,
wenn das Programm in der Gemeinde verbrei¬
tet wird — kostet soundsoviel , berechtigt zum
Eintritt und garantiert Wohltätigkeit — dann,
ja , dann kann der Herr Pfarrer von Elzadi
nicht dazu schweigen. Dann muß er wohl oder
übel von der Kanzel herab die erstaunte Ge¬
meinde warnen ; warnen vor dem erotischen
Wechselspiel , das die Heimatvertriebenen den
guten Elzachern aufspielen wollen .

Die Eizacher, die zwar sozusagen das Teuf¬
lische gepachtet haben, denn an ihrer Fasnet
toben die dämonischen Schuddigs mit höllischem
Brüllen durch die Straßen, waren trotzdem
höchst erstaunt und horchten auf . Nicht minder
erstaunt waren die Heimatvertriebenen, als sie
vernahmen , daß sie noch viel schlimmere

s
Teu¬

fel sind, ünd höllisch erotische Wechselspiele
in aller Öffentlichkeit ünd ausgerechnet zur
Wohltätigkeit betreiben wollten.

Nun, in Wirklichkeit war das alles nicht so
schlimm, Ein Pfarrer braucht ja kein Literar¬
historiker zu sein, und wenn er Wilhelm Busch
nicht gelesen hat, so ist das vielleicht bedauer¬
lich , aber nicht wichtig. Hätte er freilich diesen
humorvollen philosophischen Dichter gelesen ,
so würde er sich nicht so unnötig aufgeregt ha¬
ben, und auch seine Eizacher nicht . Denn dann
hatte er gewußt, daß selbiges erotische Wechsel¬
spiel ein Gedicht von Wilhelm Busch ist, das
die komische Liebesgeschichte einer Gurke und
eines Kürbis behandelt.

Gurken und Kürbisse aber sind ebenso nütz¬
liche wie harmlose Pflanzen. Mit dem Teufel
haben sie nicht einmal in der Enzyklopädie des
Aberglaubens etwas zu tun . . . Alois

Neuregelung für die Belchenjagd
Konstanz (r ) : Die alljährlich von den deut¬

schen und schweizerischen Jägern im Unter see¬
gebiet in den Monaten Dezember 'bis Januar
4 'urchgeführfe Jagd auf die Belchen (Bläßhüh -
ner ) , die von den Natur- und Vogelschutz -Ex¬
perten die Bezeichnung „Belchenschlacht “ er¬
halten hat , wird dieses Jahr waidgerechter
durchgeführt weiden. Um dem Streit um das
Für und Wider der Belchenjagd wenigstens die
größte Schärfe zu nehmen, gab nunmehr das
Tburgauiscbe Fischereidepartement für dieses
Jahr neue Weisungen für die Wasserjagd am
Untersee heraus. Sie sind auch für die deutschen
Belchenjäger verbindlich, da auch deutsche Re¬
gierungsvertreter und Jagdorgane an der Aus¬
arbeitung der Satzungen, die vorerst nur für
dieses Jagdjahr Gültigkeit haben, mitgearbeitet
haben . Die neuen Weisungen an die Jäger be¬
sagen, daß die Jagd am 2V , November beginnt
und nur noch von 7 .30 bis 10 .30 Uhr durchge-
führt werden darf , während in früheren Jahren
an diesem Tag von morgens bis abends 7 Uhr
gejagt werden durfte . Jeder Jäger darf im
Höchstfälle 30 Belchen abschießen und zwar in

,§iner,-Maximalentfer»ung,ypn 30 Metern . #Fer¬
ner dürfen sich an der Jagd nur Patentinhaber
beteiligen. Die Vogeljäger müssen eine
halbe Stunde nach Beendigung der Jagd das
Jagdrevier nach angeschossepem und toten Tie¬
ren mit Hunden absuchen . Die Nachtjagd ist von
abends bis morgens 7 Uhr während der drei
Monate gänzlich Untersagt Während dieser
Monate darf auch das Jagdgebiet nicht mit
Booten befahren werden. Auch das Anbringen
neuer Vageischirme ist verboten und für die
'bereits genehmigten dürfen höchstens 25 Lock¬

vögel verwendet werden. Während des „Nacht¬
falls“ dürfen nur Wildenten abgeschossen
werden .

Bundesverfassungsgericht
soll über Zwangseinweisung entscheiden

Freiburg (lid ) . Eine bemerkenswerte Ent¬
scheidung hat jetzt der Verwaltungsgericht̂ bof
in Freiburg getroffen ; Aus dem Gedanken d r
Rechtssicherheit und Rechtseinheit hält er die
Zuständigkeit des Bundesverfassungsgerichtes
auch für Gesetze gegeben , die vor der Konsti¬
tuierung des Bundestages ergangen sind

Anlaß zu dieser Entscheidung war eine
Zwangseinweisung einer Kranken mit offener
Tbc in die Heil - und Pflegeanstalt Emmendin- ,
gen in Baden. Das Landratsamt Lörrach hatte
auf Grund der Verordnung vom 1 . 12 . 1938 die
stationäre Absonderung der Kranken ange¬
ordnet , weil sie sich den ärztlichen Maßnah¬
men zu ihrer Heilung widersetzte. Das Ver¬
waltung sgericht Freiburg hob die Einweisungs -
Verfügung auf , weil nach Artikel 104 des
Grundgesetzes die Freiheit der Personen nur
auf Grund eines förmlichen Gesetzes be¬
schränkt werden kann . Gegen dieses Urteil
legte das beklagte Land Baden Berufung ein ,
die höchste Instanz hat jedoch die ,Streitsache
nunmehr dem Bundesverfassungsgerichtshof
zur Entscheidung übergeben.

Mosbach (e) . Auf der Landstraße bei Neckar¬
mühlbach stürzte ein 55jähriger Gutsverwalter
beim Überholen von Fußgängern mit seinem Mo¬
torrad und erlitt tödliche Schädelverletzungen .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk ) . Ein schadhafter Gasschlauch ,

der nur mit Isolierband abgewickelt war , brachte
einer 27 Jahre alten Frau den Tod . — Beim
Wäscheauf hängen stürzte eine Frau durch einen
beschädigten Dachboden und blieb schwerver¬
letzt einen Stock tiefer liegen . — Die 2 . Große
Strafkammer Mannheim verurteilte eine 41 Jahre
alte Frau wegen 25 Fällen der vollendeten und
21 der versuchten Abtreibung zu zwei Jahren und
drei Monaten Gefängnis . Die Frau , deren Mann
vermißt ist , hatte ihr Gewerbe von 1943 bis 1951
betrieben , als die Kripo durch anonyme Schrei¬
ben davon erfuhr . Ein Arzt und eine Ärztin hat¬
ten häufig Frauen zu ihr geschickt , damit sie
die Eingriffe vornehme , bei denen es nie zu
Gesundheitsschädigungen kam . Die Ärztin erhielt
eine Geldstrafe , der Arzt wird sich noch ver¬
antworten müssen .

Heidelberg (e) . Aus Schwermut nahm sich eine
34jährige Mutter von drei Kindern mit einer
Überdosis Schlaftabletten das Leuen . Zur selben
Zeit hatte eine 57jährige Hausfrau , die an ner¬
vösen Störungen litt , durch Einatmen von Leucht¬
gas den Tod gefunden .

Heilbronn . Als auf der Strecke Spiegelberg —Neu¬
lautern ein Lieferwagen kurz vor einer Brücke
einen Lastzug überholen wollte , stieß er gegen das
Vorderrad des Motorwagens , wodurch der Fahrer
des Lastzuges die Herrschaft über sein Fahrzeug
verlor , zu weit nach rechts kam und das Brücken¬

Für einen geeinten Deutschen Sängerbund
Vertreter südwestdeutscher Sängerbünde trafen sich in Karlsruhe

Während sich in Baden im Zuge des Wieder¬
und Neuaufbaus der Vereine und Organisatio¬
nen nach dem Zusammenbruch des Jahres 1945
die nord- und südbadischen Gesangvereine in
einem einzigen Bund, dem Badischen Sänger¬
bund , zusammenschlossen , konstituierten sich
in einigen anderen Ländern Westdeutschlands
wieder zwei Sängerbünde , die an die Tra¬
dition vor 1933 anknüpften , als es einen so¬
genannten bürgerlichen und Arbeitersänger¬
bund gab . Diese Zweiteilung erfolgte nach dem
Krieg auch in der obersten Spitze, als sich
der Deutsche Sängerbund (DSB ) und der
Deutsche Allgemeine Sängerbund (DAS ) bil¬
deten.

Der Badische Sängerbund , dessen führende
Männer aus den Kreisen der vor 1933 getrenn¬
ten Sängerorganisationen es verstanden , diese
Einheit der gesamtbadischen Gesangvereine mit
über 50 000 Aktiven zu schaffen und zu erhal¬
ten , hat es bis heute abgelehnt , sich dem DSB
oder DAS anzuschließen, solange diese beiden
Bünde nicht selbst zu einem einzigen Ge¬
bilde verschmolzen sind.

Um diese ima Interesse der gesamtdeutschen
Sängersache notwendige Vereinigung vorwärts¬
zutreiben, trafen sich in Karlsruhe die Ver¬
treter des Badischelt, Hessischen und Schwäbi¬
schen (Württemberg - Hohenzollem) Sänger¬

bundes . Das Ergebnis ihrer Beratungen im
Hause Solms fand in einer gemeinsamen Er¬
klärung seinen Niederschlag . Darin wird u . a .
gesagt, daß die deutschen Sänger und Sänge¬
rinnen das Nebeneinanderbestehen und das
Sich'befehden zweier Sängerbünde aufs tiefste
bedauern und aufrichtig eine Zusammenfüh¬
rung der deutschen Sängerschaft in einen ein¬
zigen Bund herbeisehnen. Um diesen Weg zu
einer neuen Sängergemeinschaft finden und
gehen zu können, müßte der DAS sich lösen
von den politischen Tendenzen des früheren
Arbeitersängerbundes, und der DSB sich frei¬
machen von allzu starken Bindungen an heute
überwundene bürgerlich-gesellschaftliche Tra¬
ditionen und einer geschichtlich nicht berech¬
tigten Selbstgerechtigkeit.

Im einzelnen werden in der Erklärung drei
Grundsätze herausgestellt, nach denen die
deutsche Sängerschaft ihre Arbeit und ihren
Dienst am deutschen Lied ausrichten muß :
Treue zum eigenen Wesen und Volkstum und
Achtung vor der Eigenart anderer ' Länder und
Völker; Fembaltung politischer und konfes¬
sioneller Gegensätze aus dem deutschen Sän¬
gerleben und Achtung '» vor der Glaubenswelt
jedes einzelnen: Betonung bestehender regio¬
naler Einzelbünde und Vertretung gemein¬
samer Kulturinteressen durch einen Deut¬
schen Sängerbund . I* A.

geiänder abriß . So stürzte der mit Holz beladene
Anhänger in die Lauter . Der Sachschaden beläuft
sich auf 30 000 DM.

Rotenburg (dpa ) . Ein » jähriger Lehrling wurde
im Staatsforst der Gemeinde Braach bei Rotenburg
in Hessen von einem Revierförster erschossen . Der
Junge war auf den . Anruf des Försters nicht
stehen geblieben und hatte einen Gegenstand , der
sich später als eine Luftpistole herausstellte , auf
den Förster gerichtet .

Gengenbach (f) . Ein zehnjähriges Mädchen lief
bei einem Bahnübergang in eine nahende Loko -
motive , wurde zehn Meter mitgeschleift und
getötet .

Freiburg . Die badische Regierung hat einigen
verdienten Männern der Wirtschaft den Titel
eines Kommerzienrats oder eines Gewerberats
verliehen . Baden ist damit das einzige Land , das
zu solchen Ehrungen auf Titel zurückgreift , die
unter der Monarchie üblich waren . — Der Vor¬
stand der Arbeitsgemeinschaft selbständiger Un¬
ternehmer empfiehlt seinen Mitgliedern die Ver¬
sendung von Weihnachtspäckchen an Bedürftige ,
Heimatvertriebene und Ostzonenbewohner mit
dem Hinweis , daß zwölf Millionen Menschen kei¬
nen nennenswerten Anteil an dem Aufschwung
der deutschen Wirtschaft nehmen .

Sigmaringen (swk ) . Auf der Straße von Sigma¬
ringen nach Krauchenwies versuchten drei mit
Pistolen bewaffnete Männer einen RaubüberfaU
auf einen Lastkraftwagenfahrer . An einer Stei¬
gung sprang ein maskierter Täter auf das Tritt¬
brett des langsam fahrenden Lkw , während die
beiden anderen sich von vorne im Scheinwerfer -
licht dem Lastwagen näherten . Der Fahrer steuerte
mdt Vollgas auf beide zu und zwang sie . zur Seite
zu springen . Gleichzeitig stieß er durch Offnen
der Tür den dritten Banditen vom Trittbrett .

Stuttgart (Eig .) . Die erste deutsche Ostafrika -
Expedition nach dem Kriege startete am Montag
von Stuttgart aus zu einer achtmonatigen For¬
schungsreise . Die Teilnehmer ' der Expedition sind
die Pflanzenschutzbiologen Dr . Lindner , Dr . Gaud -
ehau , der Ornithologe Dr . Zink , Dr . Merz und der
Präparator Michael Kiefer . Von Venedig wird ein
italienisches Schiff die Forscher auf dem Wefee
durch den Suezkanal und das Rote Meer nach
Mombassa bringen . — Die DVP -Fraktion des
Stuttgarter Stadtrates stellte den Antrag , der
Thälmannstraße in der Innenstadt wieder ihren
alten Namen zurückzugeben . Sie soll künftig , dem
Wunsche der Anwohner entsprechend , wieder
Lange Straße heißen . Die CDU-Fraktion schloß
sich dem Antrag an .

Feuchtwangen . In Hauendorf geriet ein Lastzug ,
dem die Bremsstange gebrochen war , auf einer
abschüssigen Strecke so in Fahrt , daß er gegen
ein Bauernhaus raste . Das Fahrzeug durchbrach
die Hauswand , fuhr in den Sdiweinestall , wobei
vier Schweine getötet wurden , und kam schließ¬
lich in der Küche zum Stehen . Fahrer und Bei¬
fahrer wurden schwer verletzt , der Lastwagen
zertrümmert . Es entstand ein Sachschaden von
50 000 DM .

Mittenwald . Der starke Föhnsturm , der mit
Windstärke sieben bis neun seit Tagen durch
das Werdenfelser Tal braust , wirbelte einen
Wachmann mitsamt seinem Postenhaus hoch und
warf ihn einige Meter weiter zu Boden . Schwer¬
verletzt wurde der Mann ins Krankenhaus ein¬
geliefert .
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Dicke Leute
Dick sein ist doppelte Last ; denn ist esschon nicht angenehm, zwei Zentner Lebend¬gewicht oder mehr durch das Leben zu -tra¬gen, die lieben Mitmenschen laden dem Wohl¬beleibten auch noch mit Vorliebe alles auf , wasan Spott in ihnen wach wird , wenn sie einendicken Menschen sehen. Und je höher hinauf,desto bitterer der Spott. So sagte Napoleon,als vom ersten König von Württemberg dieRede war , an ihm habe die Natur zeigen wol¬len , wie weit die menschliche Haut sich aus¬dehnen lasse.

Bin Wiener Fiaker erlaubte sich eines Ta¬
ges , als ein Wohlbeleibter seinen Dienst inAnspruch nahm , zu sagen: „Euer Gnaden, sol¬len Wir das alles auf einmal aufladen?“

So ist es wohl zu verstehen ; daß die Dickensich bemühen , ihr Fett loszuwerden, aber siemüssen es erleben , daß selbst diese Anstren¬gungen zum Anlaß bitterer Scherze gemachtwerden . Erzählt man doch von zwei Brüdern,die zusammen ihre fünf Zentner wogen, daßeiner von ihnen zum Arzte gegangen sei , umeinen Rat von ihm zu erbitten . „Machen Siesich Bewegung“ , sagte der Arzt. — „Aber ichgehe doch jeden Tag dreimal um meinen Bru¬der herum !“ läßt der bissige Volksmund den
unglücklichen Klienten antworten .Denn unglücklich sind die Dicken . Und garmancher von ihnen ist schon zum Märtyrerseines Fettes geworden. So berichtet man vondem Grafen Dedo , der mit Kaiser Rotbartnach Italien zog, daß er durch seine Fettsucht
daran gehindert wurde , Kaiser Heinrich VI.auf seinem Zuge gegen Tancred zu begleiten.Um wieder größere Beweglichkeit zu erlan¬
gen, ließ er sich ein Stück aus seinem Baucheschneiden, eine Operation, der er am 13. Au¬
gust 1190 erlag . -•

Es ist darum picht nur eine Bosheit, son¬
dern ein durchaus wohlgemeinter Wunsch ,wenn Diderot einmal von einem großspreche¬rischen Menschen sagte: „Möge er nie so dickwerden , als er tut “ .

' Erich Grisar

Beim Fluchtversuch erschossen / Erzählung von Ernst Single
Hennings mußte es geschafft haben. Diebeiden anderen waren in einem furchtbarenZustand zurückgebracht worden und befandensich wohl bereits in Dunkelhaft . Daran , daßder Oldenburger durchkommen würde , hatteübrigens kaum jemand gezweifelt. Er sprachein waschechtes, zerkautes Englisch und besaßals früherer Steward beim Lloyd Erfahrunggenug, um den Engländern einen Streich spielenzu können . Man hatte einige Tage an derSomme Schiffe entladen , wo ihn die Holländerbei Nacht und Nebel mitgenommen habenmochten.
Abends im Zelt wurde das Thema noch ein¬mal hervorgeholt und flüsternd besprochen:Flucht. Der Erfolg des langen Hennings hatteeinigen von neuem Mut gemacht und schonwurden wieder die phantastischsten Pläneentworfen .
Eng lagen sie beieinander , 26 Mann im Zelt 4,und raunten sich gegenseitig ihre Meinungenzu. Nur manchmal, wenn das ferne Rollen vonder Front für Sekunden stärker anschwoll,wagte einer eine halblaute Frage an einen ent¬fernt Liegenden, rief dessen Namen durch dasDunkel, um gerade seine Ansicht zu hören.Dann flog auch sicher bald ein Feldstein gegendie Zeltwand,-und der Posten fluchte sein „Dam-

ned sons of a bitch ! “ herein , was jedoch höch¬
stens wenige Minuten gänzliches Stillschwei¬
gen zur Folge hatte .

Am nächsten Morgen, als sie im Nebel, dender Kanal herüberschickte , hinaustappten zurLandstraße nach Amiens, in die sie Tag für Tagihre Schottersteine klopften , fing einer wiederdavon an. Von Zeit zu Zeit blieb Jobbes, der
krummbeinige Engländer , stehen und ließ
einige Reihen an sich vorüberziehen . Wenn - er
so plötzlich aus dem Dunst neben ihnen auf¬tauchte, wurde rasch das letzte Wort ver¬schluckt und etwas schneller gegangen. Aberdas Gemurmel kam nicht zur Ruhe, und Lorenz,der Dolmetscher, entschloß sich endlich nach

Ein Segelsommer ist zu Ende / Von Pole Palm
Liebe Freundin !
Der Segelsommer ist zu Ende. Ich weiß nicht,ob es Dich interessiert , daß über 125 Regattenauf Seen und Flüssen, auf der Ost- und Nord¬

see „abgesegelt“ wurden': Du fandest es aberwunderbar , daß wir in diesemJahr zum ersten¬mal ohne große Schwierigkeiten in die skandi¬navischen Länder schippern konnten , und daßDein Skipper Dir in langen , abendlichen undnächtlichen Seetörns von der guten alten Zeiterzählte , als die Schiffe noch aus Holz warenund die Matrosen aus Eisen . . .
Es war in Neustadt an der Ostsee. Wir hat¬ten ein leidliches Anlegemanöver gefahren.Der Fischerjunge , der am Bootssteg unsereLeinen festmachte, murmelte : „Och, ist deraber klein !“ Damit meinte er ' unseren „JanHimp“ . Zugegeben. „Jan Himp“ ist keine Jacht,bei deren Anblick man in seufzende Ahs undOhs ausbricht . „Jan Himp“ mißt von Bug bisHeck gerade seine acht Meter. Sein Mast ist

12 Meter hoch. Die 40 Quadratmeter Segeltuchsind geflickt.
Diese eineinhalb Tonnen Eisen und Holz und

Takelage hatten wir „Jan RBmp “ genannt,nachdem Du mir Nans Leips Roman, „Jan

mm
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Ende der Saison — Zeichnung W. Kornhas

Himp und die kleine Brise“ eines Winter¬abends in die Manteltasche gesteckt hattest , inder vorher noch unsere Hände in herzlicher
Umarmung waren . Die „Kleine Brise“ warstfortan Du.

Heute morgen haben wir den „Jan Himp“
zum Winterschlaf an Land gezogen . Du fehltestuns sehr , „Kleine Brise“.

Da brutzelten wir in der Kajüte noch dieletzten , schon ein wenig muffig und feucht ge¬wordenen Nudeln mit Fett und Zwiebeln. Da¬zu tranken wir die allerletzte Buddel Gin. Siewar aus der Seenotpackung. Sie wärmte . Aufdem Wasser ist es nämlich verteufelt kalt ge¬worden nach den ungebärdigen Tiefs, die an¬dauernd aus Westen kommen.' Ja , der Gin. Old and dry . Zweimal mußte erIn diesem Sommer aus der Reservekiste geholtund später ersetzt werden Pfingsten war ’s unddie See ging hoch und der Wind wehte . In derNähe von Gjedser an der dänischen Küste : Wirhatten — wie hätte es anders sein können —See und Wind gegenan. Da brachen auf einmalPieck- und Klaufall . Die Plüennen kamen vonoben und schlugen Dir mit all dem Holz aufden Arm. Der wurde dick und blau.Ich war der Käpten . Und sprang nach vorn,um zu retten , was rauszuholen war . Du mach¬test Dich an der Pinne nützlich und versuch¬test das Boot mit ' der Nase im Wind zu halten .Da tatest Du so tapfer . Endlich hatten wirunseren „Kleinen“ wieder seeklar . Da mußtedie eine Buddel dran glaubenBitter nötig war das. Denn Regen und Windwollten uns übel . Sie versuchten noch tief«:als die Haut zu dringen . Als wir schließlichmit raumem Wind heimatlichen Gewässern zu¬strebten , war uns ganz warm und selbst Ras¬mus bekam seinen Schluck nach außenbords.Von wegen der abergläubigen Seefahrer . Erhat sich dann ja auch mit uns ausgesöhnt, der
(ungebärdige Gott der Seeleute.

Einige Wochen später schwabberte „Jan
Himp“ mitten in der Mecklenburger Bucht.
„Abends auffrischend auf sechs bis sieben“,hatte der Wetterbericht gewarnt , als wir beiFehmarn ausgelaufen waren . Vorläufig warnur Wind eins , aus Süd. Wir kreuzten . Vor
Sonnenuntergang kamen schließlich wie derBlitz aus heiterem Himmel gleich zwei Gewit¬ter . Und wir mitten darin . Zum Reffen bliebkeine Zeit mehr . Wir machten Fahrt wie einD-Zug. (Manchmal beliebtest Du Dich so un¬seemännisch auszudrücken .) Dann gingen dieFock und meine Mütze über Bord. Es war ge¬mein. Du schimpftest aus der kleinen Kajütezu mir herauf und wolltest immer, ich solle
„nicht so krumm fahren “ .

Als wir nach Mitternacht endlich in Trave¬münde festgemacht hatten , da war es wiederum die Flasche geschehen. Diesmal bekam „JanHimp“ einen Schluck ab , weil er so tapferdurchgehalten hatte .
Prost , Kleine Brise . Prost „Jan Himp“.
Der Segelsommer ist zu Ende. Endgültig.

w4rüii§i!f*' 1föcfiln,- »•'•iiü Winter , wind - dieSehnsucht nach „Jan Himp“ groß sein. Wirwerden von Sohnetagen auf heißen Plankenträumen . Wenn es draußen dann stürmt andschneit, wenn der große Fluß mit weißenGischtkämmen bedeckt ist und so tut , als seier der blanke Hans, die Nordsee, dann werdenwir Grog trinken und über den Spruchlächeln, den wir zur Hand hatten , wenn allesschief zu gehen schien. „Jetzt auf See und kein.Schiff . . ., und in jeder Hand einen Koffer, injedem Seestiefel ein Loch . . . “ Dann kamst Dudran , „Kleine Brise“ . Du schicktest DeineStimme in den Keller und brummtest : „Diearmen Leute an Land !“
„Jan Himp“ und der Fred und ich , wirgrüßen Dich , „Kleine Brise“ . Bis zum nächstenSommer.

Dein Skipper

vorne zu gehen, um Jobbes durcj? eine Unter¬
haltung etwas von seinen Leuten abzulenken.Der Posten war heute noch schlechterer Launeals sonst, und soviel ihm Lorenz auch von dem
französischen Kantinier , den kein Engländerleiden konnte , erzählte , immer blieb Jobbesstehen oder blickte mißtrauisch zurück. In derkleinen Heege, die den Trupp noch von derStraße trennte , machte er zum letztenmal Haltund ließ alle Mann vorausgehen . Lorenz sprachnoch kurz mit Melchior Schmitt, der ziemlich,laut zu schimpfen begann . Es war nicht sehr
gemütlich an diesem Septembermorgen im
Trupp 4.

In Abständen von einigen Metern hinterein¬ander stehend wurde die Arbeit aufgenommen.Die Hacken fielen langsam und ohne Schwung.Endlos schlich die Zeit. Jobbes marschierte
ständig auf und ab, bis er endlich sein „Smoke-
time !“ brüllen konnte , und die Pickel auf dieErde flogen . 10 Uhr . Die Zigaretten legten eineblaue Kette von Dunst in die Luft . Nur Lorenzrauchte nicht. Er stand an den Stiel seiner
Hacke gelehnt und besah aufmerksam denGraben, der zwischen der Landstraße und dem
struppigen Kiefernwald ewig ohne Wasserdaherlief . Immerzu starrte er auf eine Stelle,bis er plötzlich sein Werkzeug fallen ließ und
mit einem kurzen Satz in den Graben sprang .Ein leises Rascheln war zu hören . Lorenz krab -

Klagelied vom Schnupfen
Wervernimmt mich ? Achwemsollich‘S klagen?
Weris vernähme, würd‘ er mich bedauern?
Ach, die Lippe, die so manche Freude
Sonst genossen hat und sonst gegeben,Ist gespalten und sie schmerzt erbärmlich.
Und sie ist nicht etwa wund geworden,Weil die Liebste mich zu wild ergriffen,Hold mich angebissen, daß sie fester
Sich des Freunds versichernd ihn genösse :
Nein, das zarte Lippchen ist gesprungen,Weil nun über Reif und Frost die Winde
Spitz und scharf und lieblos mir begegnen.Und nun soll mir Saft der edlen. Traube
Mit dem Saft der Bienen, bei dem Feuer
Meines Herds vereinigt , Linderung schaffen.
Ach, was will das helfen, mischt‘ die Liebe
Nicht ein Tropfdien ihres Balsams drunter ?

Goethe

beite auf den Knien und tastete mit beidenHänden im welken Gras . Schließlich kroch erdrüben auf . der anderen Seite wieder hoch,immer noch gebückt, die Hände wie suchendauf der Erde. Niemand hatte den ganzen Vor¬
gang beachtet, nur Jobbes wandte keinenBlick von der Stelle , wo der Dolmetscher inden. Graben gesprungen war . Was im Hirndieses Bauemkneehtes , der irgendwo * inSomerset über den Ställen eines großen Land¬besitzes gehaust und seine 18 Stück Großviehstets aufopfernd und mustergültig versorgthatte , vorging, wird nie ergründet werden . Als

Lorenz* Kopf drüben über der Böschung auf¬tauchte, schoß er sofort.Der Knall schnitt in die Stille der Herbst¬landschaft wie ein Messer. Entsetzen riß dieNächststehenden in die K»ie . Eine seltsameAngst vor dem Schlag aus dem Unsichtbaren,das Gefühl armseliger Wehrlosigkeit lähmtejeden . Keiner rührte sich. Der Posten standsteif, das Gewehr im Anschlag. Lorenz lagauf dem Gesicht mit ausgestreckten Armen aufder Böschung wie ein Gekreuzigter . Die langeReihe der zerlumpten Gestalten verharrte reg- -
los und ohne Laut . Als sollte jeder Statist vonder Bühne dieses Dramas ferngehalten werden,blieb die Gegend weithin menschenleer.

Jobbes hatte sich zwei Schritte zurück¬
gezogen , als erwarte er einen Angriff . SeinGewehr war direkt auf Melchior Schmitt ge¬richtet , der nicht wagte, seine brennende Ziga¬rette zur Erde fallen zu lassen.

Endlich erschien weit in der Feme ein Fuhr¬werk . Der zweirädrige Karren fuhr langsamheran . Eine junge Frau saß auf dem Brett überden großen Rädern und lächelte den Gefange¬nen zu . Kurz vor Jobbes sah sie plötzlich das
angelegte Gewehr und gab dem dicken Gauleinen furchtbaren Hieb über die Flanke , daßsie beinahe von ihrem Brett flog, weil dasPferd mit einem grotesken Satz den Karrenmit sich fortriß . Der Posten schrie ihr auf eng¬lisch etwas nach, aber die Frau sah sich nichtmehr um. Mit klappernden , wild aufschlagen-
den Hufschlägen verschwand das Gefährt im
Nebel .

Wieder waren sie allein. Der Posten richtetedas Gewehr ins Unbestimmte reihauf , reihab ,aber keiner nahm die Hände hoch. So standensie , die elf deutschen Gefangenen in trotzigerStarre , der Engländer mit glasigen Augen, dasGewehr krampfhaft unter den Arm gepreßt .Lorenz lag . drüben am Grabenrand , seltsamstill.
Lange hätte es nicht mehr dauern dürfen ,so wäre Jobbes verloren gewesen. Der zweitePosten war mit dem anderen Teil von Trupp 4weit oberhalb des Wäldchens und mußte den

Schuß nicht gehört haben . Schon hatten sichzwei unbemerkt aus der Reihe geschlichen, umden Engländer von hinten zu entwaffnen , da
brauste von Abbeville her das Lagerauto heranund hielt mit schreienden Bremsen direktunter den Gefangenen. Die Französin mußte
doch Meldung erstattet haben . Jobbes stützte
sich erschöpft auf sein Gewehr und zeigte mit
immer wieder herabsinkenden Armen auf den
toten LcS-enz und die Gefangenen, die zwischenzehn Engländern zusammengetrieben auf einem
Haufen beieinander standen . Lorenz wurde
aufgeladen. Der Trupp setzte sich in Bewegung.Gearbeitet wurde an diesem Tage nicht mehr .

„Der Kriegsgefangene Hermann Lorenz,Lagernummer 147, wurde gestern bei einem
Fluchtversuch erschossen“ , verkündete amnächsten Morgen der Tagesrapport .

Lange Zeit später , als wieder gesprochenwurde abends im Zelt 4, erzählte Melchior
Schmitt, daß er beinahe auch in den Graben
gesprungen wäre , um sich an der Jagd nach
dem Wiesel zu beteiligen.

150 Millionen Bäume werden Papier
Die „New York Times“ verbraucht jeden Sonntag 36 Hektar Wald

New York (t ) . Nach einem Bericht der
UNESCO ist die Papierknappheit , unter der— mit Ausnahme der USA und der skandina¬vischen Staaten — die ganze Weit zu leidenhat , einzig und allein auf den enorm gestie¬genen Bedarf des amerikanischen Konsumszurückzuführen. Während der Bedarf in Eu¬
ropa in der Zeit zwischen 1938 und 1945 von
2,6 Millionen Tonnen auf 2 Millionen, Tonnen
zurückging, verbrauchten die USA im Jahre1950 mit 5,8 Millionen Tonnen genau 2 Mil¬lionen Tonnen mehr als 1946 . Die BevölkerungAmerikas macht zwar nur sechs Prozent der

Herings -Flirt / Von Rudolph
Er fiel weder angenehm noch unangenehmauf . Er war ein Durchschnittshering, nicht ganzdreiundreißig Zentimeter lang und von nor¬maler Wasserverdrängung . Es lohnte sichkaum , über ihn zu berichten , wäre er nicht miteiner schönen Fiktion des menschlichenGeistesin Berührung gekommen.Diese Fiktion stand , wie es sich gehört, aüfeinem Felsen am Meer. Sie war aus Kunststeinund mit Gold überzogen. Sie war das Monumentder Freiheit . Die Fiktion aus purem Gold her-zuetellen, wäre zu kostspielig gewesen. Aberdie Form hatten sieben erstrangige Bildhauerbestimmt. Der diesbezügliche Entschluß warihnen schwergefallen, da die Standbilder derGriechen und Römer keine Beispiele boten. Inalten Zeiten wurde vermieden , derart kühneFiktionen mit Göttern zu verknüpfen .
Das Monument glänzte in der Sonne. Auchdie Heringe glänzten . Die Sonnenstrahlendurchstießen das Wasser und glitzerten auf densilbernen Schuppen. Aber der Durchschnitts¬hering — wir wollen ihn beiläufig Benjaminnennen — wandte sich vom glitzernden He-

ringsächwanm ab . Seiner Kusine Rebekka, diemeinte , er sei bereit , sich mit ihr afozusondem ,drehte er sogar die Schwanzflosse zü . Er blicktezur goldenen Fiktion empor.Er blieb zurück. Während sein Schwarm wed -terzog. schwamm er im Halbkreis vor dem Fel¬sen hin und her . Die Algen erkannten , daß erverlieht war . Voll Schauder über seine wider¬natürlichen Triebe wurden sie blaß und schim¬

merten ebenfalls silbrig. Nur die Fiktionglänzte golden. Benjamin wünschte, erröten zukönnen, um ihr ähnlich zu werden.
Die Fiktion war von Verbotstafeln umgeben.Sie drohten jedermann , der die Freiheit zu zer¬kratzen , beschmutzen, beschädigen oder gar zuentfernen versuchte, mit Freiheitsstrafen .Wenn die Sonne noch oder schon tief stand ,warfen die Verbotstafeln auf das Gold lange,rechteckigeSchatten. Sie mißfielen dem Hering.Er zürnte.
Er beruhigte sich erst , als die Fiktion aufdem Meeresgrund lag . Ein Unwetter hatte dieVerbotstafeln mißachtet und den Felsen zer¬stört . Benjamin^ Flossen berührten nun vollZärtlichkeit die Fiktion. Es war eine harmo¬nische Liebe , weil beiden Partnern die Sprachemangelte. Es wäre vielleicht die große Liebegewesen , die bis zum letzten Kiemenzug währt ,hätte sich der Goldbelag nicht gelöst. Aber esblieb nur ein grauer Körper zurück, der sichkaum von den Steinen unterschied , die seitJahrtausenden auf dem Meeresgrund liegen.Der Moral halber sei nocherwähnt , daß Ben¬jamin eines Tages ein silbernes Glitzern ge¬wahrte . Uber ihm zog sein Heringsschwarmdie Küste entlang . Benjamin verglich seinesilbernen Angehörigen mit der grau gewor¬denen Fiktion und der ganze Schwarm dünkteihn schön . Er bewegte die Flossen, um nachoben zu schwimmen, und machte sich an dieSeite seiner Kusine Rebekka.

Gesamtbevölkerung der Erde aus , aber sie
nimmt nicht weniger als 60 Prozent der ge¬samten Papierproduktion allein für sich in
Anspruch. Um - den Papderbedarf zu decken,den . eine Sonntagsausgabe der „New York
Times “ erfordert , die durchschnittlich mit 200
Seiten Umfang erscheint, müssen 36 Hektar
Wald geschlagen werden ! Während der Woche
erscheinen die amerikanischen Zeitungen
durchschnittlich mit 36 Seiten, die kanadischen
mit 30 Seiten, während in Deutschland der
Umfang auf acht und sechs Seiten zurück¬
gegangen ist . Würde der amerikanische Pa-
pierkonsum nur um 2 Prozent eingeschränktwerden, so könnten alle Schwierigkeiten be¬
hoben und die Gefahr beseitigt werden , daß
eine Reihe altangesehener und kulturell be¬
deutsamer Blätter ihr Erscheinen einstellen
müssen.

Jährlich müssen 150 Millionen Bäume gefälltwerden, um den für die Papierfabrikation not¬
wendigen Rohstoff zu liefern . Da ein Baum
40 Jahre braucht, bis er geschlagen werden
kann , sind also 6 Milliarden Bäume erforder¬
lich um das jährliche Quantum von 150 Mil¬
lionen Bäume zu erhalten . Die 6 Milliarden
Bäume entsprechen einem Waldgebiet von
22 Millionen Hektar
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Klaus Börners Novelle „Ursula“ ist verfilmtworden und verspricht auf der Leinwand et»ebenso großer Erfolg zu, werden wie als Buch,Die junge Hamburger Schauspielerin IngritAndree spielt die Rolle der Ursula.
< Bild : Rosemarie Clause*:

Detektivischer Scharfsinn
Conan Doyle, der Verfasser der weltberühsSten Sherlock-Holmes -Geschichten , kam eänä

Tages in Paris an und nahm sich eine Taxe
„Beeten Dank, Herr Doyle “

, sagte der Chauf¬
feur höflich, als er seine Bezahlung erhieltDer Schriftsteller war nicht wenig erstaunt,hier erkannt zu werden und fühlte sich natüP*lieh recht geschmeichelt .

„Woran haben Sie mich denn erkannt®!
fragte er.

„Tja“ , erklärte der Mann am Steuer , „ichlas gestern in der Abendzeitung, Herr Shaslock Holmes würde heute auf der Rückrei «aus Spanien durch Paris kommen, und wesIhre Haare von einem spanischen Friseur geschnitten sind, so müssen Sie es ja wohl sednt*
„In der Tat, eine erstaunliche Beobachtu:

gäbe“
, lächelte der berühmte Krimin

steiler . „Und außerdem, Herr Doyle “, lächelteder scharfsinnige Fahrer nun seinerseäte,
„steht Ihr Name ja aüf dem Kofferanhänger!

Gegen Aufführung des „Wüstenfuchs“
Bonn (AP) . Sechs amerikanische Kongreß¬abgeordnete , die sich gegenwärtig in West*

deutschland befinden, haben sich in eines!
dringenden Telegramm an die „Twentiett
Century Fox“ Filmgesellschaft in New York
gegen die Aufführung des Rommel -Films „Der
Wüstenfuchs“ gewandt.

Die Zweiggesellschaft Centfox in Deutsche?fand hatte bekanntgegeben, daß sie den FiM
in Deutschland zeigen werde. In dem Tele¬
gramm heißt es, „die bloße Tatsache, daß ein«:
amerikanische Filmgesellschaft diesen Film
zeigt, wird von Neonazis und Kommunistenin gleicher Weise ausgebeutet werden. Unterden heutigen Bedingungen wenden die Hand¬
lungen privater amerikanischer Geschäftsleuteim Ausland unvermeidlich mit der amerikani¬
schen Außenpolitik identifiziert“ .

Das Verbot des Films in Deutschland sei
notwendig, da Deutschland der „wichtigste
Schauplatz des Kampfes um die Demokratenin Europa“ sei .

Die amerikanische Hohe Kommission hatte
sich bereits gegen eine Aufführung des Rom¬
mel-Films in Deutschland ausgesprochen, da er
„unerwünschte Wirkungen“ haben könnte . Di«
Hohe Kommission hat aber keine BefugnissenFilme au verbieten , solange sie nicht gegen dia
alliierte Sicherheit verstoßen.

Lauter Pola Negris . . .
Lauter Pola Negris bevölkern auf einmal die

deutschen Filmateliers und folglich auch bald
die Leinwand. Dabei ist es um die Negri in den
letzten Jahren stiller geworden als ihr lieb war .Forst hatte dem großen Stummfilmstar in
„Mazurka“ ein glänzendes come back bereitet ,doch „Moskau — Shanghai“ blieb anschließendnur ein Abklatsch dessen, „Madame Bovary“
und „Tango Notturno“ hatten einigermaßenErfolg, aber dann war es aus: „Die fromme
Lüge“ und „Die Nacht der Entscheidung“ wur¬den für die Negri zur Endstation in Deutsch¬land . Hollywood empfing sie nicht wie einst mitoffenen Armen, sondern zeigte ihr die kalte
Schulter: ihr Englisch sei nicht akzentfrei — die
Zeiten des Stummfilms waren längst vorbei.Sie habe sich gut mit Hitler verstanden , hieß esin der Presse. Die Negri machte schließlich

FERDINAND / Schutz vor guten Ratschlagen
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mehrere Selbstmordversuche, aber auch dasbrachte keine Rollen ein. Also schrieb sie ihr«Memoiren — schließlich war sie u. a . ja auchValentinos tieftrauernde Braut gewesen undValentino „zieht“ 25 Jahre nach seinem Tod«
immer noch .

Kürzlich hieß es , die Negri kehre nach
Deutschland zurück — warum auch nichtDamen ihres Alters spielen bei uns ja noch
Liebhaberinnen ? Anscheinendhat diese Ankün¬
digung eine Negri-Hausse ausgelöst— die reinsü
Negritis, die im Gegensatz zur Nephritis nick
schmerzhaft, aber ansteckend ist : Carl Froelich
verkündet , er habe in seinem Film „Torreanf
eine junge Negri entdeckt— die Tänzerin Anne¬liese Stammer , der man jetzt den Vorname»Lisa gab (Pola-Lisa!). Zweifellos ist Lisa Stauer
mer eine rassige Erscheinung; was ihr Spiel an-,betrifft , so wollen wir erst mal ihre . Filrrf
abwarten . Und nun hat auch BurgschauspielerO . W. Fischer eine junge Negri zu präsentieren:
die Tänzerin Sybil Werden, die als seine Parte
nerin in dem Film „Das letzte Rezept“ auf der
Leinwand debütiert . Sie sei ihm erst wie ein«,
Sphinx vorgekommen, aber nun sei er von ihren*
Spiel begeistert und sehe in ihr eine neue Negrimeinte der Herr Burgschauspieler. Es wird nie¬
mand etwas dagegen haben , wenn der deutsche.Film an Talenten bereichert wird , er hat e»
wahrhaftig nötig. Auch Tänzerinnen, die spielenkönnen , sind noch immer gesuchte MangelwareDoch wenn man die Negri fragen würde , was
sie zu ihren jungen Ebenbildern sage, so würde
sie sicher abwehren . Nicht nur , daß sich jederStar für einmalig hält — er ist es auch. Maö
kann wohl später andere im gleichen Rollenfach
einsetzen , aber diese müssen dann wieder eigen«
Persönlichkeiten sein: also keine zweite Negrfcsondern eine erste Stammer und einer erst*
Werden. wyry
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Überflüssige konhotten
Die alliierten Sondereinrichtungen in West¬

deutschland , Sicherheitsamt und Ruhrbehörde,
erfreuen sich keiner Beliebtheit , mindestens
nicht bei den Deutschen . Das ist erklärlich.
Bisher hatte die Ruhrbehörde den Hauptteil
des öffentlichen Ressentiments erfahren, wäh¬
rend das Sicherheitsamt — vielleicht aber das
wichtigere und lästigere — weniger in das
öffentliche Blickfeld trat. Jetzt hat sich dieses
Verhältnis etwas verschoben . Das Sicherheits¬
amt hat sich mit mehreren neuen Entscheidun¬
gen einen solchen Unwillen zugezogen , daß
erstmals sogar die Bundesregierung mit der
einstweiligen Verweigerung der Zustimmung
zur Umbildung der August -Thyssen-Hütte und
zur Neuordnung der Bergbaugruppe Hamborn
der Gelsenkirchener Bergwerks A. G . aktiv
reagiert hat Die drei ablehnenden Entscheidun¬
gen des Sicherheitsamts betreffen die Aus¬
weitung der Stahlkapazität der Thyssenhütte ,
der, rentabilitätsmäßig unzureichend, bisher
nur 0,6 Mill . t Rohstahl zugestanden sind ;
weiter den Wiederaufbau des Hüttenwerks
Watenstedt in dem unglücklichen Notstands¬
gebilde Salzgitter - Watenstedt und schließlich
die Errichtung einer neuen Presse bei der
Dortmund-Hörder-Hüttenunion . Die Ablehnung
geschah ohne Angabe von Gründen.

Die dadurch entstandene öffentliche Erregung
hat die alliierte Hohe Kommission zu be¬
schwichtigen versucht : Das Sicherheitsamt sei
von sich aus nicht ermächtigt gewesen , eine
Kapazitätsausweitung zu genehmigen . Die Hohe
Kommission verweist auf den Fortfall aller
der deutschen Stahlproduktion auferlegten Be-
schräkungen und Kontrollen nach einer Rati¬
fizierung des Schumanplans . Im übrigen könne
ein Antrag auf Kapazitätserweiterung der
Hohen Kommission unterbreitet werden .

Also handele es sich nur um eine Formalität
und Zuständigkeitsfrage . Das mag dem Buch¬
staben entsprechen . Das Sicherheitsamt ist nur
eine ausführende und kontrollierende Behörde
und hat kein Recht , über Beschlüsse der Hohen
Kommission oder gar der alliierten Außen¬
minister hinauszugehen . Aber der Vorfall hat
die ganze Fragwürdigkeit des alliierten Kon-
trollsystems wieder einmal schlagartig gezeigt ,
ausgerechnet in einem Zeitpunkt , da die OEEC
eine 25prozentige Erhöhung der westeuropä¬
ischen Stahlproduktion innerhalb fünf Jahren
für notwendig erklärt hat und Stahl im In-
und Ausland einer der unangenehmsten Eng¬
pässe geworden ist . Aber die deutsche Stahl¬
erzeugung soll unter Kontrolle bleiben , darüber
kann auch die Beschwichtigungserklärung
nicht hinwegtäuschen . Die Hohe Kommission
beziffert — im Gegensatz zur deutschen Auf¬
fassung — die deutsche Stahlkapazität auf
15 Mill . t , von der jedoch nur 11,1 Mül . t zu¬
züglich der der gemeinsamen Verteidigung
dienenden Menge benutzt werden . Was heute
das Sicherheitsamt ablehnt , soll morgen die
Hohe Behörde des Schumanplans ablehnen
können .

Demgegenüber hat die Ruhrbehörde diesmal
bei der Festsetzung der deutschen Kohlen¬
exportquote für das erste und zweite Quartal
1952 den deutschen Argumenten etwas mehr
Rechnung getragen . Sie wurde für ein halbes
Jahr um 0,6 Mill. t gesenkt , und vom Rück¬
stand des vierten Quartals 1951 wurden noch
0,2 Mill . gestrichen , so daß insgesamt für den
deutschen Verbrauch ein Plus von 0,8 Mill . t
in neun Monaten entsteht Das ist bei einer
rd. hundertmal so großen Gesamtförderung
recht wenig . Immerhin ist es etwas , und vor
allem läßt die Entscheidung doch erkennen ,
daß die deutschen Argumente zwingend ge¬
wesen sein müssen . Was bei der Kohle möglich
ist sollte auch bei Stahl und Eisen möglich
sein . Natürlich wird damit die Kohlenlage in
keiner Weise entspannt . Übrigens hat sich die
Ruhrbehörde einen Anteü an einer Mehr¬
erzeugung Vorbehalten, was praktisch die ge¬
machte Konzession doch wieder zu einem Teil
aufhebt Denn auf diese Mehrerzeugung war
ja gerade die deutsche Hoffnung gesetzt worden ,
und Deutschland war zur Überwindung seiner
Kohlennot eben auf den Weg einer Förder¬
steigerung verwiesen worden . So bleibt auch
diese Entscheidung der Ruhrbehörde wieder
recht unbefriedigend .

Immerhin hat sie — wohl in Voraussicht
ihres Endes — mit einem Abbau ihres Personals
begonnen und beschlossen , die jetzt 82 (davon
73 besetzten ) Planstellen ihres Generalsekre¬
tariats auf 45 Planstellen bis zum 1 . April zu
vermindern . Hoffentlich werden auch diese
45 Stellen bald überflüssig . N.

Die Gewerkschaftsbewegung in
Deutschland . Von Richard Seidel. 144 S .,
2,80 DM . Bundverlag, Köln. — Das flüssig ge¬
schriebene Bändchen gibt eine Übersicht über
die Geschichte, die Aufgaben und Leistungen des
deutschen Gewerkschaftsbewegung und erweist
sich als ein ABC der Gewerkschaftskunde.

Kurze Wirtsdiaftsnotizen
Die Exporthoffnungendes deutschen Hopfen -

handels haben sich nicht erfüllt. Das Bundes -
emährungsministerium hat bisher Ausführungs¬
genehmigungen für 70 000 Zentner Hopfen erteilt.
Der Hopfenhandel hatte mit einem Export von
90 000 Zentnern aus der diesjährigen Ernte ge¬
rechnet.

Das Bruttc-Sozialprodukt in den USA
erreichte im dritten Quartal eine Jahresrate von
326 Mrd . Dollar, gab das US-Handelsministerium
bekannt Damit wurde zum erstenmal seit Beginn
des US-Verteidigungsprogrammsder ansteigende
Trend in der amerikanischen Gütererzeugung
unterbrochen.

Das b r i t i s che A uß en ha nde I sdef izi t
hat sich trotz einer neuen Rekordhöhe der Exporte
im Oktobererneut erweitert und einen Betrag von
1038 Mill. Pfund erreicht. Nach den ersten zehn
Monatendes Jahres 1950 belief sich das Defizit auf
Kr 3B9 Mj&onen Pfund.

D*c Umsatz auf den australischen Woll -
aaktionen ist in den Monaten Juli bis Okto¬
ber auf 83 Mill. austr. Pfund gegenüber 143 Mül .
Pfund in der Vergleichszeit des Vorjahres zu¬
rückgegangen, gab der Verband der australischen
Wollmakler bekannt.

Schätzungsweise sollen in Alberta und Saskat
Chewan (Kanada ) Weizen , Hafer und Gerste
im Werte von 450 Mill. Dollar (1,89 Mrd. DM)
unter Schnee liegen . Es bestehe die Hoffnung,
das Getreide im Frühjahr noch einbringen zu
können.

Deutsche Philips-GmbH .
Der deutsche Zweig des holländischen Philips-

Unternehmens hat sich in den 25 Jahren seines
Bestehens zu einem bedeutsamenIndustriekomplex
entwickelt Die Gründung der Deutschen Philips-
GmbH . erfolgte im November 1326 in Berlin als
Vertriebegesellschaft von Radioeinzelteilen. 1932
wurde der Vertrieb der in der Radioröhrenfabrik
GmbH , in Hamburg hergestellten Valvo -Röhren
aufgenommen. 1934 begann nach abgeschlossenen
Patentverhandlungen der Bau von Radioapparaten
in Aachen. Im Kriege wurde das Berliner Zen-

WIRTSCHAFT

Früditegrofjhandel will bessere Obstversorgung
Kritik an Obstabsatzgenossenschäften und Sperrfristen

In Baden-Baden tagten die Geschäftsführerder
Verbände des Früchte-Großhandels. Sie wandten
sich gegen einen Gesetzentwurf zur Marktord¬
nung für Gartenbauerzeugnisse, der dem Bundes -
kabinett vorliegt . Statt dessen verlangen sie ein
Gesetz, das den deutschen Qualitätsanbau und
die Sortierung regelt , während sie ein Gesetz ab¬
lehnen, das „einen Markt ordnet, der als solcher
in Ordnung ist“ . Der Verbraucher habe Anspruch
auf Obst guter Qualität. Dagegen sei er in letzter
Zeit teilweise mit Äpfeln deutscher Herkunft
beliefert worden, die „in einzelnen bekannten
Fällen“ nur als Wirtschaftsobst oder Mostobst
minderer Qualität anzusprechen seien, da fleckig
oder wurmstichig. Es sei notwendig, daß der
Handel die Ware beim Erzeuger erfasse; dann
werde der Verbraucher bestimmt Obst erhalten,
das sortiert ist . Durch ein Gesetz wie das ge¬
nannte solle der Handel aber in sogenannten ge¬
schlossenen Anbaugebieten (etwa das Bühler Ge¬
biet für Zwetschgen und Erdbeeren) von der
Erfassung ausgeschlossen und auf die Abnahme
des Obstes beschränkt werden, das die Genossen¬
schaften anbieten.

In den nächsten Wochen sei zwar ein Handels¬
klassengesetz zu erwarten, durch das wohl die
Vorbedingungen für eine bessere Sortierung von
Obst und CJemüse geschaffen würden. Der Er¬
folg freilich bleibe abzuwarten. Die Großhändler
finden auch die Sperrfristen bedenklich , während
derer vorübergehend keine Früchte und Gemüse
eingeführt werden dürfen, weil nach Ansicht des
Ernährungs- Ministeriums deutsche Erzeugnisse
in geeigneten Mengen und zu ansprechenden
Preisen zur Verfügung stünden. Die jüngst bei
Tomaten, Birnen, Äpfeln und Zwiebeln gemach¬
ten Erfahrungen würden jedoch zeigen, daß die
Sperrfristen ohne genügende Berücksichtigung des
Wetters und der jeweiligen Ertragslage festge¬
setzt worden seien. Für den Verbraucher hätten
sich dadurch Versorgungsstockungen und über¬
höhte Preise ergeben. Der Früchte -Großhandel
wünsche ein Einfuhrverfahren, das wendige Dis¬
positionen und schnellen Umschlag ermöglicht .
Der Obst - , Gemüse- und Südfrüchtehandel sei
meist nicht in der Lage, Kontrakte vorzulegen,
da der Abruf im Ausland im allgemeinen schlag¬
artig durch Fernschreiber erfolge.

Im laufenden Jahr würden für den Import

von Obst , Gemüse und Südfrüchten 400—500 Mill.
Dollareinheiten aufgewendet werden, davon für
Südfrüchte allein 250 Mill. Je Kopf der Bevöl¬
kerung ergebe sich eine Einfuhr von 4,3 kg Oran¬
gen gegen 4 kg in den Jahren 1927 und 1928 . Die
Obsteinfuhr habe in den Jahren von 1933—1938
etwa 4,5 kg je Kopf und Jahr betragen, für die
Doppelzone im Jahr 1949 etwa 7 kg, für das
Bundesgebiet im Jahr 1950 etwa 4,3 kg. Gemüse
sei in den Jahren von 1933—1938 etwa 4,23 kg
je Kopf und Jahr importiert worden, im Jahr
1949 für die Doppelzone 5 kg, im Jahr 1950 für
Westdeutschland 5,6 kg. Lieferländer für Obst ,
Gemüse und Südfrüchte seien seit dem Krieg
an erster Stelle Frankreich, Holland, Italien und
Spanien. Es folgen mehr als ein Dutzend andere
Länder . Die Einfuhr von Obst , Gemüse und Süd¬

früchten aus jenen Ländern könnten wir nicht
verhindern, ohne die Ausfuhr von deutschen
Industrie-Erzeugnissen nach dorthin zu gefähr¬
den .

Die weitverbreitete Ansicht , im Obst- und Ge¬
müsehandel würden Riesen-Gewinne gemacht,
treffe nicht zu. Die Brutto -Verdienstspanne liege
in Wirklichkeit bei 13 v . H. In der letzten Zeit
seien zwar wiederholt Strafen wegen überhöhter
Handelsspannen gegen Einführer von Obst und
Gemüse verhängt worden , sie seien aber nicht
gerechtfertigt. Zwischen Ministerien und Wirt¬
schaft bestehe Klarheit darüber , daß eine Ein¬
fuhrpreisverordnung erlassen werden sollte , die
einen innerbetrieblichenVerlustausgleich zulasse,
der bei einer Branche , die so leichtverderbliche
Güter umschlägt , unerläßlich sei.

Ein optimistischer Handelspartner
Deutsch -argentinischerVertrag — „Erdteil der völlig unbegrenztenMöglichkeiten“?
Am 26. Oktober wurde der neue deutsch -

argentinische Handelsvertrag unterzeichnet. Er
übertrifft wertmäßig den vorjährigen, jedoch nur
infolge der Preissteigerungen. Argentinien hat
seine Exportpreise um 25 Proaent erhöht, der
Bundesrepublik aber gleichzeitig auch einen
wesentlich höheren Absatzmarkt eingeräumt. Das
Abkommen sieht einen Güteraustausch im Werte
von 308,8 Mill . Dollar (1,296 Mrd . DM) zu glei¬
chen Teilen vor . das sind etwa 25 Prozent mehr
als im Vorjahr , obwohl die Menge der aius-
getauschten Güter dieselbe geblieben ist In Peso
ausgedrückt ist der argentinische Exportwert
mit fast einer Milliarde Peso etwa viermal so
groß wie derjenige im Jahre 1960.

Die argentinische Handelszeitschrift „Rund¬
schau vom Rio de la Plata“ bezweifelt jedoch ,
daß Argentinien in der Lage sein wird, seinen
vertraglichen Lieferpflichten nachzukommen, da
die Rohstoffproduktion in letzter Zeit bedenk¬
lich nachgelassen habe. Argentinien hat sich unter
anderem verpflichtet, Brotgetreide im Werte von
36 Mill . Dollar, Wolle im Werte von 25 Mill .
Dollar , Felle und Häute (22 Mill. Dollar) , Leinöl
(14 Mill . Dollar) und Fleischprodukte (5 Mill . Dol-

Schwierige Zollverhandlungen in Bern
„Es ist selbstverständlich, daß wir alles tun ,um von uns aus einen deutsch -schweizerischen

Zollkrieg zu vermeiden“ , erklärte ein Sprecher
der Industrie- und Handelskammer Fredburg
i . Br . am Montag vor der Presse. Die Schwierig¬keiten der gegenwärtigen Zollverhandlungen in
Bern seien nacht zu verkennen. Jedoch rechne
man in badischen Wirtschaftsbreisen mit einer
brauchbaren Lösung, bei der es sich wohl auch
nicht vermeiden lasse, der Schweiz entgegen¬
zukommen. Denn die deutsch-schweizerischen
Wirtschaftsbeziehungen seien bisher zu rühmen
gewesen, nachdem sie seit 1950 wertmäßig und
prozentual einen ungeheuren Aufschwung erlebt
halben.

Bei den deutschen Ausfuhren handelt es sich
vornehmlich um Investitionsgüter, während die
Schweizer Lieferungen neben Maschinen haupt¬
sächlich hochwertige Fertigwaren umfassen, die
dem Letztverbraucher zukommen . Die Erzeug¬
nisse waren durch die schweizerischen Zollsätze
bisher nur unwesentlich betastet, so daß Deutsch¬
land ebenfalls konkurrenzfähig blieb. Einfuhr -

| bescfaränkikigen bestanden so gut wie nicht . Erst
in letzter Zeit traten zwischen Westdeutschland
und der Schweiz Schwierigkeiten auf. Das Han¬
dels- und Zahlungsabkommen zwischen West¬
deutschland und der Schweiz, das rückwirkend
ab 1. 9 . 1950 nach langer Wartezeit in Kraft ge-

S treten ist und Ende dieses Jahres ahläuft, ent¬
hält Globalkontingente, die einer Bewilligungs¬
pflicht unterstellt sind. Da che angegebenen Kon¬
tingente zum Teil das Drei- und Vierfache über¬
schritten, wurden ab Mitte Oktober verschiedene
Einfuhrbewilligungen von der Schweiz nicht er¬
teilt . Man führte anfangs die Verzögerungen auf
die Überprüfung der Lizenzen zurück . Es hat sich
aber gezeigt , daß sie im Zusammenhang mit den
Zollverhandlungen in Bern stehen.

Der Ausgang der deutsch-schweizerischen Zo®-
verhandlungen, so schloß der Sprecher , werde
von entscheidender Bedeutung für den künftigen
beiderseitigen Warenverkehr sein.

Schweizerische Kreise für Zolltarifrevision
Die Schweiz wende früher oder später nicht um

eine Zolltarifrevision herumkommen, heißt es in
einem Bericht des Schweizerischen Handels - und
Industrievereins. Ein Übergang zum Hochprotek¬
tionismus komme für die Schweiz jedoch nicht
in Frage. Das Problem werde um so aktueller, je
mehr die anderweitigen Handelshindemdsse ab¬
gebaut werden und die Zölle wieder in den Vor¬
dergrund traten. Die bereits in Kraft gesetzten
neuen Tarife verschiedener wichtiger Handels¬
partner hätten bisher, insgesamt gesehen, den
schweizerischen Export trotz mancher schwerer
Schäden nicht unerträglich beeinflußt. Im Hin¬
blick auf die EZU bemerkt der Bericht , daß tra¬
ditionellen Gläubd'gerländem wie der Schweiz
im Bestreben nach einem möglichen Ausgleich
der Salden Grenzen gesetzt seien, insbesondere
wenn sie ihre Einfuhr bereits bis an die Grenze
des Möglichen liberalisiert haben. Die natürliche

Lösung läge darin, den Kapitalexport wieder
aufleben zu lassen. Ein gewisser Kapitalexport
habe sich bereits angebehnt, doch nicht in einem
Umfang , der genehmigt würde. Die Schweiz
habe alle Ursache , ihre liberale Importpolitik
fortzuführen, da sie unter dem Gesichtspunkt
der Zahlungsbilanz und ihrer Steilung innerhalb
der Zahlungsunion gegenwärtig nicht zu viel,
sondern eher zu wenig importiere.

Deutscher Schrott nach England
Enttäuschung über die Schrottlieferungen aus

Deutschland löste im britischen Unterhaus ein
Kreuzfeuer von Fragen aus. Versorgungsminister
Duncan Sandys erinnerte an das Abkommen
vom September, das die Lieferungen nicht in
Tonnen , sondern nach einem bestimmten Ver¬
hältnis festlege , wobei der deutschen Industrie
Vorrang eingeräumt sei . JDas Schrottaufkommen
in Deutschland aber ist bedauerlich niedrig“,
sagte der Minister. Das Verhältnis zwischen dem
deutschen und dem britischen Anteil eed eingehal¬
ten worden.

lar) nach der Bundesrepublik auszuführen. Das
Blatt meint , Argentiniens Exportfähigkeit habe
sich nicht einmal auf dem Vorjahrsstand behaup¬
ten können , und der mangelnde Realismus ' des
Handelsabkommens mit der Bundesregierung sei
deshalb recht verwunderlich. Gegen die Liefe¬
rungskapazität der Bundesrepublik bestehen be¬
deutend weniger Bedenken . Nichtsdestoweniger
werde sich Argentinien nach Kräften um die
Erfüllung seiner Seite des Vertrages bemühen.
Die Dollarbeträge , die ihm der Export nach
Deutschland einbringe, würden seinem Handel
mit anderen Hartwährungsländern zugute kom¬
men.

Die monatelange Dürre in weiten Teilen des
Landes hat dem Getreideanbau und der Rinder¬
und Schafzucht bedeutende Verluste zugefügt, so
daß Argentinien der Bundesrepublik ohnehin nur
ein Drittel der vorjährigen Fleischexporte zu-
sichem konnte , aber es ist fraglich, ob es selbst
diese Menge wird liefern können.

Die deutschen Hoffnungen , daß sich Argen¬
tinien als aufnahmefähiger Markt für Kraft¬
wagen aller Art erweisen werde, hat sich nicht
verwirklicht. Argentinien hat der Bundesrepu¬
blik jedoch die Zusage gemacht , ihr gleiche
Rechte einzuräumen , wenn anderen Ländern die
Automobilelnfuhr nach Argentinien gestattet
werden sollte. Dafür konnte sich ehe Bundes¬
republik auf Kosten Großbritanniens einen be¬
deutenden Anteil am argentinischen Textil¬
geschäft sdchem.

*

In der kurzen Zeitspanne seit dem Kriege habe
die Bundesrepublik den gesamten deutschen
Vorkriegsstand im Handel mit Süd - und Mittei¬
amerika wertmäßig wieder erreicht, teilt der
Leiter der Außenhandelsabteilung im Bundes¬
wirtschaftsministerium, Freiherr Vollrath von
Maltzan , mit. Warenmäßig dürfte der deutsche
Vorkriegsstand im nächsten Jahre erreicht und
„darnach bald überschritten werden“ .

Ministerialdirektor von Maltzan bezeichnete
Süd- und Mittelamerika als den Erdteil der
„völlig unbegrenzten Möglichkeiten“ . In einer
Unterredungmit der Associated Press betonte er,
daß neben den reichen Natur - und Bodenschätzen
Süd- und Mittelamerikas außerdem den Vorteil
der „relativ raschen Entwicklungsmöglichkeit“
hätten. „Rund zehn Prozent des gesamten
Außenhandels der Bundesrepublik entfällt heute
auf Süd- und Mitteäamerika “.

Wertpapiersparer fordern höhere Aufwertung
Die Wiedergutmachung des den Wertpapier-

sparem durch die Währungsreform zugefügten
Unrechts wird in einer Entschließung der Schutz¬
vereinigung privater Wertpapierbesitzer gefordert.
Hypothekengläubiger. Pfandbriefbesitzer und In¬
haber anderer dinglich gesicherter Rentenwerte
empfinden es als schwere Rechtsverletzung — so
heißt es in der Resolution —, wenn ihre Verluste
mit 90 Prozent als sogenannte Schuldnergewinne
in voller Höbe , also weit über den im allgemeinen
vorgesehenen Satz von 50 Prozent hinaus, zum
Lastenausgleich herangezogen werden. Sie fordern
die Rückgabe von vier Neuntel der Mittel des
Treuhandfonds für Umstellungsgrundschulden, um
daraus eine angemessene Aufwertungsquote erhal¬
ten zu können. Als ebenso unrechtmäßig wird die
Behandlung der Besitzer von industriellen Obli¬
gationen bezeichnet, namentlich bei solchen Gesell¬
schaften , die in der Lage sind, ihr Kapital im Ver¬
hältnis 1 :1 oder mit einer ähnlich günstigen Quote
umzustellen. Ähnlich lägen die Rechtsverhältnisse
bei den Kommunaldarlehen und der Gemeinde-
umschuldungsanleihen, bei denen außer dem Ver¬
mögen dieser Körperschaften auch noch deren
Steuerkraft hafte. Bei den Anleihen der Reichs¬
bahn oder Reichspost seien ebenfalls Haftungs¬
objekte und werbender Vermögensbesitz vor¬
handen .

Reichsbankdirektor a. D . Dr. Deumer betonte in
einem Hamburger Referat, daß durch die Auf¬
wertungsansprüche der Wertpapiersparerkeinerlei
Haushaltsmittel des Bundes oder der Länder in
Anspruch genommen werden. Es handele sich viel¬
mehr lediglich um eine Restituierung von Vermö¬
genswerten. Die dinglich gesicherten Werte hätten
auf Grund ihres Sachwert-Wertcharaktersim Ver¬

hältnis 1 :1 umgestellt werden müssen. . Bei der
Übertragung der Umstellungsgrundschulden auf
die öffentliche Hand habe man nur die Schuldner-
gewinne für den Lastenausgleich sicherstellen
wollen. Es habe sich also um eine interimistische
Lösung gehandelt , keineswegs sei aber zum Zeit¬
punkt der Währungsreform beabsichtigt gewesen,
diese Mittel in vollem Umfange zum Lastenaus¬
gleich heranzuziehen . Die gerechte Regelung für
Altsparer im Lastenausgleich sei aber nicht nur
eine finanzielle, sondern vor allem eine moralische
Frage. Wie könne die Regierung die Rückgabe des
deutschen Auslandsvermögens verlangen, wenn
der Staat sich an dem Eigentum seiner Bürger ver¬
greife? Die „ Quittung auf den Raubzug am
Sparer“ , so sagte der Vortragende , sei der „Sparer¬
streik“ . Der Staat sei heute nicht mehr in der Lage,
auf dem früher üblichen Anleihewege Mittel zu
erhalten, er sei daher gezwungen, zu einem Prä¬
miensystem zu greifen . Auch die für Investitionen
der Gemeinden erforderlichen Mittel könnten nicht
mehr auf dem Kapitalmarkt beschafft werden.
Man müsse daher zu Tariferhöhungen greifen,
womit die Gefahr von Gleichgewichtsstörungenim
Lohn -Preisgefüge verbunden sei . Für den sozialen
Wohnungsbau ständen zwar aus den Umstellungs¬
grundschulden zweite Hypotheken zur Verfügung,
erste Hypotheken fehlten jedoch infolge der un¬
zulänglichen Spartätigkeit

Welche Bewirtungsspesen von Ge¬
schäftsfreunden sind abzugsfähig ?
Wilhelm Stollfuß Verlag. —,90 DM . — Die Be¬
handlung erfolgt in der Form der bekannten
Steuertabellen des Verlags .

Ruhrbehördesenkt Kohlenexportquote
Die internationale Ruhrbehörde hat am Don¬

nerstag zum erstenmal eine geringfügige Herab¬
setzung der deutschen Kohlenexportquote gebil¬
ligt . Nach dem Beschluß , der auch zum erstenmal
mit den drei deutschen Stimmen zustandekam,
wird die Exportquote für das erste und zweite
Quartal 1952 auf je 5,9 Millionen t festgesetzt.
Die Exportkohlenquote für das vierte Quartal
1951 , die auf 6,2 Millionen t festgelegt worden
war, wurde nachträglich auf 6 Mill . t herab¬
gesetzt . Zu der Quote für das zweite Quartal 1952
Kommen allerdings noch 10 Prozent der Förder¬
ergebnisse von Sonn - und Feiertagen und 15 Pro¬
zent der Menge hinzu , die über einen Tages¬
durchschnitt von 395 000 t hinaus gefördert wird.

Keine Einwände gegen Kohlepreiserhöhung
Die Ruhrbehörde erklärte sich ferner mit der

von der Bundesregierung beschlossenen Kohlen¬
preiserhöhung einverstanden. Sie will jedoch den
deutschen Kohlenexportpreis am 1. Oktober 1952
erneut überprüfen, wenn nicht die hohe Behörde
des Schumanplans „von ihrer Rechtshoheit auf
diesem Gebiet noch vor dem betreffenden Tage
Gebrauch macht “.

Der deutsche Delegierte Dr . Heinz Potthoff
betonte nach der Sitzung, daß die Stellungnahme
der deutschen Delegation durch die Bundesregie¬
rung bestimmt worden sei , die für die deutsche
Delegation weisungsberechtigt sei .

Hohe Kommission gegen Wettbewerbs¬
beschränkungen bei der Elektroindustrie

Die alliierte Dekaneilierungskommission hat
verschiedenen Firmen und Verbänden der Elek¬
troindustrie verboten, Übereinkommen über Preise
für Erzeugnisse des Herstellers, Absatz - und
Verkaufsbedingungen sowie über Rabatt - und
Diskontbeträge oder Vergünstigungen für Kun¬
den zu treffen. Im einzelnen werden betroffen:
Zentralverband der elektrotechnischen Industrie,
Fachabteilung Installationsmaterial; Zentralver¬
band der elektrischen Lampen , Fachabteilung
elektrische Lampen ; Osram GmbH .. Heidenheim-
Brenz; Radium Elektrizitäts-GmbH., Wipper¬
fürth, und Philips-Valvo -Werke GmbH., Ham¬
burg.

Hinsichtlich der Herstellung elektrischer Geräte
wird den genannten Organisationen über die
gegenseitigen Übereinkommen hinaus der Bei¬
tritt zu internationalen Kartellen und der Ab¬
schluß von nichtstaatlichen Abkommen mit aus¬
ländischen Herstellerfirmen verboten, die auf
die Festsetzung von Preisen, eine gebietsmäßige
Begrenzung des Absatzes elektrischer Geräte oder
eine Beschränkung des Kundenkreises abzielen.
Ferner wird die Festsetzung von Quoten oder des
Verkaufsvolumens seitens der Vertragspartner
untersagt. Die Handelsgesellschaften dürfen kei¬
nerlei Preisinformationen mehr bekanntgeben,
die ihre Mitglieder bei der Preiskalkulation be¬
einflussen können. Ebensowenig dürfen sie Ra¬
battsätze aufstellen, die auf den Gesamtkäufen
eines Kunden bei zwei oder mehreren Hersteller¬
firmen beruhen. Die Hersteller müssen unver¬
züglich die Eigenkalkulation ihrer Verkaufspreise
ohne Beeinflussung von außen vornehmen .

Spanne
zwischen Handels- und Zahlungsbilanz
In einer Betrachtung zur Lage des Außenhan¬

dels der Bundesrepublik weist die „Berliner
Bank“ in ihren Mitteilungen vom 15 . 11 . darauf
hin, daß es erstaunlich sei, daß auch im Septem¬
ber die EZU-Abrechnung wieder einen deutschen
Aktiv-Saldo von 45 Mill . Dollar ergeben habe ,
obwohl die Handelsbilanz im gleichen Monat mit
16 Milli . Dollar passiv war . Auch im Oktober
scheine die Zahlungsbilanz noch immer nicht die
Umkehr der Warenbilanz mitzumachen , denn
nach den Ankündigungen der BDL erwarte man
aus der Oktoberabrechmung der EZU einen sogar
noch höheren Überschuß als im September .

Diese Divergenz zwischen Handels - - und Zah¬
lungsbilanz, che im Herbst des vorigen Jahres
mit genau umgekehrten Vorzeichen in Erschei¬
nung trat , sed, so wind im Bericht der Bank aus -
geführt, verursacht durch die Währungsgerüchte ,
die erhebliche Verschiebungen der „Zahlungs¬
faktoren zur Folge hatten .

In großem Umfange, insbesondere aus dem
Pfundraum, seien Vorauszahlungen auf spätere
Exporte eingegangen, während für Importe die
Zahlungen vielfach hinausgeschoben worden
seien , weil die jeweiligen Schuldner dieses im
Hinblick auf eine etwaige Pfund -Abwertung für
vorteilhaft hielten.

Diese Anomalien, die jetzt die Zahlungsbilanz
begünstigen, hätten die unangenehme Folge , daß
sie irgendwann mit Notwendigkeit eine Selbst¬
korrektur erfahren, also später zu einer ver¬
stärkten Devisenanspannung führen würden .

Hohe Elektrizitätserzeugung
Der Stromverbrauch hat im Oktober gegen¬

über dem Vormonat um 6,7 Prozent und gegen¬
über dem Oktober 1950 um 15,8 Prozent zugenom¬
men. Die dadurch bedingte Leistungssteigerung
ging wegen der anormal niedrigen Erzeugung in
den Wasserkraftwerken und der Völlauslastung
der Braunkohlenkraftwerke zu Lasten der Stein¬
kohlenkraftwerke, die im Oktober rd. 300 Mill .
kWh oder 8,8 Prozent mehr als im Vormonat er¬
zeugten. Der entsprechende Mehrverbrauch an
Steinkohle betrug im Oktober 168 000 t bei einem
Gesamtverbrauchvon 935 000 t . Die Lagerbestände
beliefen sich am 10. November auf 484 000 t und
lagen damit erheblich unter der für eine ge¬
sicherte Versorgung während der Wintermonate
geforderten Menge von einer Million Tonnen .

tralverwaltungshaus zerstört, die Maschinen des
Aachener Werkes wurden großenteils zum Bau
einer neuen Apparatefabrik in Wetzlar benutzt ,
das Aachener Werk wurde nach Wiederherstellung
als Glühlampenfabrik (Auto- und Speziallampen)
eingerichtet. In einem neuen Werk in Aachen -Rote
Erde werden AUgebrauchs -Glühlampenund Leucht¬
stofflampen gebaut. Dort befindet sich auch die
Glasfabrik (früher Glasfabrik Weißwasser) .

Heute umfaßt der deutsche Philips-Zweig zehn
Fabriken, außer den genannten Städten in Kre¬
feld, wo Fernsehempfänger hergestellt werden.
Drei Fabriken befinden sich in Hamburg , zwei in
Aachen , zwei in bzw. bei Wetzlar, je eine in Berlin
und Krefeld. Daneben bestehen 14 Filialen und
acht Auslieferungslager. Die neue Hauptnieder¬
lassung wurde in Hamburg aufgebaut. Die Zahl
aller Beschäftigten beträgt nahezu 10 000.

Wie anläßlich des 25jährigen Bestehens der deut¬
schen Philips-GmbH . mitgeteilt wurde, erreichte
die Ausfuhr im Oktober1,7 Mill. DM . Mengenmäßig
umfassen die Lieferungen im Gesamtjahr 1951 rd.
5-3 Mill. Glühlampen, 175 000 Radioröhren und 4275
Rundfunkgeräte. Die Ausfuhren der Philips-
Schwesterfirma Ch. F. Mueller AG , Hamburg , an
Röntgenapparaten und Röntgenröhren werden für
1954 auf fünf Mill. DM beziffert.

Die Fleischversorgung
Im laufenden Wirtschaftsjahr werden im Bun¬

desgebiet schätzungsweise 1,85 MUltenen Tonnen
Fleisch für den Verbrauch anfailen. Damit ist
eine Versorgung der Bevölkerung mit etwa
40 Kilogramm Fleisch je Kopf und Jahr ge¬
sichert. Der Anteil des Schweinefleisches am
Gesamtfleischverzehr habe den Vorfcriegsver -
braiuch nahezu erreicht.

Wirtschaftsliteratur
Bie Bankbilanz . Ein Handbuch für

Banken und Sparkassen , Bd . I . Von Dr .
Heinr. Birck , Dr. v . Steinsdorff, Bruno Neu¬
mann. 350 S., 16,60 DM . Bd. II . Bilanzierung®- und
Prüfungsvorschriften für Banken und Sparkassen.
134 S ., 6,40 DM . Betriebswirtschaftlicher Verlag
Dr . Th . Gabler, Wiesbaden. — Das Werk ist die
erste geschlossene Darstellung der Praxis der

Bankbilanzierung und behandelt sowohl die Fra¬
gen der Bewertung wie auch der Gliederung,
und zwar grundsätzlich für alle Bankarten ein¬
schließlich der Sparkassen. Besonderer Wert
wurde auf eine eingehende Behandlung der zahl¬
reichen und vielgestaltigen Einzelfragen gelegt,
die bei der Aufstellung der Bankabschlüsse an¬
fallen und nach praktischen Gesichtspunkten ge¬
löst werden müssen. Bd . II enthält alle ein¬
schlägigen Gesetzesstellen, Verordnungen und Er¬
lasse systematisch zusammengestellt, alle für
Kreditinstitute in Betracht kommenden Bewer¬
tungsvorschriften, die Formblätter für die Auf¬
stellung der Bilanzen und der Gewinn- und Ver¬
lustrechnung der Kreditinstitute, die Bilanzie¬
rungsrichtlinien und sonstigen Ausweisvorschrif¬
ten für die einzelnen Gruppen der Kreditinsti¬
tute.

Probleme der Verkehrsunfallver -
hütung . Von Ministerialdirektor Dipl.-Ing. Leo
Brandt . Verkehrs- und Wirtschaftsverlang GmbH .
Dortmund . 112 Seiten , 43 Abbildungen. 3 DM .

Ingenieurbestand und Ingenieur¬
bedarf in der Maschinenindustrie .
Von Dr .-Ing . J . Ströer. — Mit der Herausgabe
der Schrift will der Verein Deutscher Maschinen¬
bau-Anstalten das Einvernehmen zwischen den
Ausbildungsstätten und der Berufspraxis der Be¬
triebe vertiefen und darauf hinwirken, daß in
der Maschinenindustrie neue Arbeitsplätze für
Ingenieure geschaffen werden. Die Schrift ist
durch die Buchhandlungen oder direkt beim Ver¬
ein Deutscher Maschinenbau- Anstalten e. V .,
Frankfurt a. M., Barckhausstraße 16, zu beziehen.
(3,60 DM).

Invalidenversicherung — Ange¬
stelltenversicherung . Von ClemensKöh¬
ler. 88 S„ 1,80 DM . Bund-Verlag, Köln. — Die
einschlägigen Fragen der Rechte aus den Ver¬
sicherung « » werden gemeinverständlich darge¬
stellt unter Berücksichtigung der neuen Bestim¬
mungen . — Erläuterungen und Wortlautwieder¬
gabe der Spesenverordnung und 60 heraustrenn¬
bare zweitseitige Belegvordrucke, die so einge¬
richtet sind , daß der Steuerzahler auch ohne
Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen keine
Fehler bei dem Nachweis von Bewirtungsspesen
gegenüber dem Finanzamt machen kann.

Frankfurter Wertpapierkurse
15. 11 . 51 23. 11 . 53 lo. U . 9i 23 . 10. 51

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . . 55 b6
Adler Kleyer . • • 75 75 Salzdetfurth . . • t 4 105 114S*
AEG • • 45®» 443/4 Schöfferhof . . . • 1 83 80
Aschaff . Zellst. • 131 133% Siemens . . . • • 83% 84
BMW • • 40 421/: do . Vorz . . . . • • - 80 80%
Bemberg . . • • 105 108 Sinner . . . • e 66 -
Brown, Boveri . • • 168** 171 Süddt. Zucker . . • • Ü8% 165
Conti Gummi . • • 149 149 Ver . Stahlwerke . • • 141V, 153
Daimler . , • • 713/4 82 Wayss Sc Freytag . 123 127
DL Erdöl . . , • • ' 1311/* 141 Westd . Kaufhof . . 109 109
Degussa . . . • * • 147% 153 Wintershall 93% 99
Dt . Linoleum . • * • 164 166 Zellstoff Waldhof • 101 105
Enzinger Union • » 99 99 Deutsche Bank • 0 72%
Feldmühle • 130% 130 Dresdner Bank • 61 63%
Goldschmidt • • » 99 105 Commerzbank 57174 61
Gritzner Kayser 141 141
Grün & Bilflnger # Aktien (Freiverkehr)
Haid & Neu • 153 153 61% 61%
Harpen . Bergbau • 178 179 Dess. Gas . . 56 64%
Heidelb. Zement , 152 153 Dt. Waffen . . , , «% - 48% 443/#
Hoesch . . • • . 1:0 141 Eisenb Köln 92%—96% 95%
Holzmann . . . • • 351/4 — Gutehoffn ungsh . , , 158%- 163% 16b
Junghans . . . • • 6gi/* 71 Hamb El . Werke . , , 106 110%
Karstadt . . * • * • 130 120 Monlnger Brauerei 60 62
Klockner . . . • * * 131 146 Waggon Rastatt 96 w
Lahmeyer . . 0 • 190 1293/4
Lanz . . , • • 82*4 87ift Pfandbriefe and K. O.
Lindes Eis . , • • 154 156 Frankf Hyp Bk. 74 76
Löwenbräu . . • • 75V» 738/4 do . K. O , , 72 72
Mainkraft . . • • 108 111% Mein. Hyp Bk. . 71 7. %
Mannesmann . • • 124% 130 KO • • 69 ?9
Metallges. . • 132 1344/4 DL Centr . Bk. . . 08% 70%
Rhein. Braunkohle • 180 197% do . K. O. . . . • 1 64% )7
Rheag . . . * • • 126 130 Rhein. Hyp . Bk . . # , 75 74%
Rheinmetall . . • • 2f% 28% do . K. O. , , G 70
Rheinstahl . . • • 1431% 152 Württbg. Hvp. Bk 74 73
RWE . . • * t37 144 do K b 7? 71

23. Nov.: 1 Westmark = 3.30—££0 DM. Zürich : 100 DM « 8* 85 sfrs .
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* HERRENSTOFFE * DEKORATIONSSTOFFE*

dürfen wir unsere Ware nidif , aber billigste Preise stellen , über die Sie staunen

Damen -Handschuhe
mit Dopp &lpulsTarvd u . verstärkter Hand . QOfonlieit
ein Sensationsprel » ! . .

Damen -Sporfschuhe
in Leder - und WMdlederousführung ,schöne Modelle .

gutsitzende Qfk
19.80 17.80 lOiOll

Herren -Arbeitsanzüge
Gr . 44—54, aus besonders festem Köper .

Herren -Arbeitshosen
aus starkem Blauköper . Gr 44—. .
Herren -Arbeitsjacke ‘
ooe festem B!*autuch . . • •
Herren -Sporthemd
durchgewebt in vielen modernen Streifen , saubere
Verarbeitung .
Herren -Socken
einfarbig , aus feinem Material .
Herren -Halbschuhe
Lederausführung , schwarz , nette Form , guter Sitz,
braun . . , 23 .80

Kinder -Halbschuhe
Natur -Fell . Gr 35—36 mit Kreppsohle , die Sohle
kostet mehf !

16.80
8 .90
2 .95

6 .90
1.45

22 .80

9 .80

CHAMPION
mit Ganzstahlkarosserie ,
Oeidruckbremse , 400 ccm

Steuer
monatlich 6 . — DM

Normverbrauch bei
50 km/Stunde nur
4,3 L., Geschw . 85
km/Stunde

MAG Miltelbadische Automobil - Gesellsch. E. Schlang & Co.
Karlsruhe Telefon 6648 Kaiserallee 62

PREISWUNDER !
Sockenwolle
grau u schwarz . . . .

_ HO Sporfgarn
. . . 100 g t ( 25

VERSCHENKEN
Damen -Hauskleider _
mit ganzem Arm aus gewirkten Stoffen , unütoer - D Dil
troffen strapazierfähig UiUU
Damen -Kleider
ganzer Arm, reine Wolle , z . T. Jersey , z T. aus ge¬webten Stoffen , verschied , elegante Modelte 39 .80

Damen -Kleiderschurzen
aus bestem Kreton , Mehrfarbendruck , zum Teil mit
elastischer TaiHe

Damen -Garnitur
2teitig Kunstseide

■ ÄLÜLSTUN6

9 UKW rrcjijf - BEQUEME
9 RÖHREN ^ iT ^ ORSTüfe

'
TEILZAHLUNG

Kennen Sie den neuesten deutschen Kleinwagen !

Typ 400 100 Herren -Sportuhren _ _ _
16 Steine , out la Präzisionswerk . 1 Jahr Garantie , "JQ Ofldas gibt '« nie wieder ! .

Schweizer Stoppuhren
mit Zentratseku -nde . •

Herren -Sportuhr
mit Zentra ISekunde

Damen -Sportuhr
Qua I itäts -Wecker
Markenfabri kat

9 .80
11.90
5 .90

BO £ CH RUCKFAHRLEUCHTEN
—— " HalbctiromOM10.10 VollduomOM13.60
KARRER & BARTH • BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser - Allee 12a • Fernruf 5960

KR RLS R U HE 0 □ L E R 5 T R

# Nähmaschinen 9
Gritzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tel . 5770 , Karlsruhe , Kreuzsfr . 33

Automarkt : Angebote

Senden Sie Ihre abgelaufenenReifen zur Runderneuerung
direkt an

^
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I Der sparsame Gebrauchswagen jetzt auch

Ij als Kombinationswagen u. Kastenwagen

OUATH

SilMf

Preis ab Werk
DM 5 980

•Jkutohaws (2 tfiatxner
RUppurrer Strafe 8 - Telefon 1995

iiiMiiiiiinriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifl

""L * 2:' -3 . - 4.
, Neuvulka ' Otto E. Furrer
Karleruhe Duriadver Allee ISS
Spezialhaus für Neubereifung

Generalvertretung :
AUTO - HAMMER
K'he , Durladiar Allee 25

Adler 2,5 Ltr .
eleganter , schneller Reisewagen ,in bestem Zustand , billig zu verk ,Standardwerk Reis , Bruchsal

DKW-Meisferklasse
neuw ., nur 5600 km gelauf ., weg .
Ansch . ein . groß . Wag . zu verk .
Anzuseh . Rübenacker , Bruchsal .

VW
Export

zu kaufen gesucht .
Angeb . an Tel . $059 und 9368 Khe .

GMC - Lkw.
Pritsche , gut erh ., 10fadi ber .,

Dreiseifen - Kipperhierzu LKW - Käßbohrer - Anhänger ,4 t , gut erh ., günstig zu verkaufen .iS ) unter 13126 an BNN .

Motorräder
BMW, 500 ccm , R 51/2
Triumph , 200 ccm , Doppelkolben
Torpedo , 125 ccm
Viktoria Fix , 100 ccm
Viktoria Mofa , 38 ccm
i . Au# r . billig zu verkaufen .

E. & W. Göhler , Karlsruhe,
Amaliervstraße 24 - Telefon 1519

Kaufvertrag VW -Kombi
lieferbar Anfang Dezember , sofort
abzugeben unter 13062 an BNN

Pkw
Ford Taunus
BMW Lim. 2 Ltr.i . Auftrag zu verkaufen.

E. ft W. Göhler , Karlsruhe
Amalienstrafte 24 - Telefon 1519

Pkw-Anhänger , 0,5 t, m . gr . Plattf .,1,20X3 m , z . verk . H. Polensky ,Durlach , Tiefentalerstr . 1, T. 91901

GMC -Henschel -Diesel -Allrad ,
95 PS-Büssing - lKW , sowie
5 To. Lindner -Anhänger ,

einsatzber . u . in best . Zust ., preis¬
günstig zu verk . K. Diehl , Karls¬
ruhe, Viktoriastraße 1. Telefon 4292

DKW-Wagen „F7
Motorräder : Victoria 150 ccm , UT
175 ccm , DKW 200 ccm , DKW 350 ccm
und andere billig zu verkaufen .Nolthenkis , Kraftfahrzeuge Durlach

170 Va
Baujahr 1951 , ca . 11 000 km gelauf . ,umständehalber aus Privathand zu
verkaufen , ^ unter 15091 an BNN .
Dreirad -Ueferwagen Standard 400

(Pritsche ) , zu verkaufen . Bruchsal ,Deimlerweg 7 (Joß -Fritz-Siedlg ) .

Pkw Opel -Kadett
besonders günstig zu verkaufen .
Angebote Tel . 275 Philippsburg .
Pkw Opel , 1,2 Ltr., Cabriol . , zu vk . jI. A. Auto -Licht K. Gammerdinger , jKhe ., Gottesauerstr . 6, Tel . 4652 . 1
Opel Olympia 58, m . Zubeh ., 32 000 ikm, in sehr gut . Zust . , aus erster 1

Hand zu verk . IS 12947 an BNN .
1

Opel -Pkw , in gut . Zust ., preisw . z .verk . S unter 13065 an BNN .Opel Olympia 1950 , in bestem Zu .
stand , für 5000 DM zu verkaufen
KJ unter 12916 an BNN .

Opel 1,5 I, g .erh . , Tel .Linkenhelm 42 j

Esj£ kaumzug|auben
und doch ist es so :

Bei SCHÖPF finden sowohl korpulente als
audi ganz schlanke Herren den gutsitzenden ,

eleganten

tHantet oder Anzug
in einer Auswahl die jedermann erstaunt

Opel Lkw
1 to , Pritsche , Bereifung 90 % ig ,verkauft Brach , Weingarten/Baden

(am Bahnhof ) , Telefon 41 ;

Opel -Kadett
mft neuer Maschine zu verkaufen .

Karlsruhe , Schlachthausstr . 8

t r2 Opel
fm Auftrag zu verkaufen .Tankhof -Rüppurr, Rastatter Str . 43 .

von 98 . - bis 298 . - von 85 . - bis 225 . -

Übergangsmäntel Sport - Sakkos
von 88 . - bis 198 . - von 48 . - bis 108 . -

Trenchcoatmäntel Sport - Stutzer
von 98 «- bis 155 . - von 78 . - bis 142 . -

Munch . Lodenmäntel Hosen zum Kombinieren
von 95 . - bis 145 . - von 25 . -' bis 65 . -

0 0 PPE L8 EÜTEL= 4TELLER=

man nimmt
nichtjrgendeine

'
man wählt
die extrafeine
die
Rindfleisch -Supp?
^

T & wvt ,

Opel Blitz
11/« Tonner mit Pritsche und

mit Pritsche und Plane
zu »erkaufen .

Autohaus ENGESSER
Karlsr., Ettlinger Sfr. 29—51.

N > U Fiat Kabriolett
1000 ccm

Motor generalüberholt , in gutemZustand zu verkf . Rep . Werkstätte
Blenk, Rastatt , Friedrichsring

Auswanderer verkauft
NSU - Quick för OM 250;—J

Ardie 200 ccm tur dm 36o.
Karlsruhe , Winterstr . 4, Tel . 429 .
Für 1952 ohne Anzahlung ab $.7$

Woche alle Motorr . i koufen b .Häßler , Hamöurg -SteW 841 .
Automarkt : Gesuche

Pkw, tage - oder wochenweise zu
leihen ges . Angeb . Tel . 8292 Khe .

Neuwertiger Volkswagen
sofort zu kaufen gesucht .

Angeb . erb . unt . Rut-Nr . 2911 , Khe

Volkswagen
Export , geg bar zu kauten gesB3 unter 12909 an BNN ,

Achtung !
Fabriken , Werkstätten

und Private !
Wir kaufen sämtliche amerika¬
nischen Fahrzeuge — GMC, Stu-
debaker , FWO, Mack u . a . ~ so¬
wie Einzelteile dieser Typen zu
Höchstpreisen . Desgleichen un¬
sere Spezialitäten : Ford V/8 und
Opei 3/6 Lastkraftwagen , Aus¬
führliche Angebote an :

Autoverwertung Gebr . Nehl
Aadisn -R.E. , Rödgerheidweg 5-7.

Telephon 35 607 .

Opel -Olympia -
Austausch -Motor

mW Getriebe , 1,5 Ltr ., sowie
3,5-To-Anhängec

i/mständeh . zu vk . K. Diehl , Karlsr .
Viktoria -straße 1 Telefon 4292

Opel 1,5 ltr. Baujahr 1949
mit kompletter Winterausrüstungin sehr gutem Zustand , preiswertzu verkaufen .

Ford Taunus , spexiai
In sehr gut . Zustand , wegen Neu¬
anschaffung zu verkaufen . CS unter
13125 an BNN .

Opel Olympia
Limousine , 2türig , Modell 50 , in
einwandfreiem Zustand , preiswert

zu verkaufen .
ESI unter K 2302 K an BNN.

MercedesaKaufvertrag
— Type kann gewählt werden —
abzugeben . DM 200 .— Abfindungwird geboten . Kl unter 12739 BNN .

Diesel — Auto — Motoren
repariert fachmännisch

Julius Ehlgöts & Co .
Karlsruhe . EssenweinstraBe 46.

Ranchjacken
Pullover,Westen
Knaben - Mäntel
Ski-Hosen

AUCH ICH GEHE

KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Gebr . Motorroller gesucht . ^ un¬ter 13075 an BNN .Modernes Motorrad , bis 250 ccm ,gg . bar z. kf . ges . Kl 13125 BNN

Auto - Verleih

j^
^

JetztLorenzstr!
"

l^
l""

l

Grassinger 's

Auto - Verleih
Khe ., Lorenzstr .10 , Tel . 6125

West !. Industriewerke

Neue Borgward , VW Export 1951
Hock , Khe., Nedcarstr .67 tn . 3111

P Autoverleih %
A. Notiert , Viktoriasfr . 3 - 5.
(vorm Aulo -Hasler ) Tel. 7816

Volkswagen , gebraucht , in gutemZustand , gegen bar , von Privatzu verk . Zu erfrag . Tel . 3052 Khe.

170 V
tadellos erhalten und gepflegt ,günst . zu verk . ISI u . 13 156 an BNN .
V 178, zugelassen , äuß . günstig zuverkaufen , evtl . Tausch gegenKleinlieferwagen . IS ! unter 9800an BNN Bruchsal .

| Fahrrad m . Rex -Motor 170.—, 98 ccm
i Sachs -Motorfahrrad 180.—, 100 ccm
I Imme -Motorrad , Mod . 49, 370.—,; 100 ccm NSU Fox, Mod . 50 , 520 — ,i gebr ., in gt . Zust . z . vk . Kauf -
i mann , Khe ., Jollystr . 29 .
;Viktoria , 98 ccm , s . gt . erh ., zu

verk Söllingen , Friedhofstr . 9.
Zündapp , 280 , NSU , 125, Bauj . 1950,1

günstig zu verkaufen . Malsch, ;Beethovenstraße 12.

VW Export-Lim.
mit Radio zu verkaufen . Interes¬
senten bitten wir um Anschrift
unter 15168 an BNN .
Kastenlieferwagen Standard , 400

kg ,Tr ., fahrbereit , billig gegenbar zu verkaufen . Karlsruhe ,Marie -Alexandra -Straße 24.

BMW 1,5 I, Opel 01 . 1,5 1
Opel . 1,3 Ltr. , zu verkaufen .

Wiih . Prestenbach , Khe , Rheinstr . 22

BMW 250 ccm
Baujahr 1950 , preisgünstig zu vkf .Karlsruhe , Winterstraße 39.
NSU Ouiek , 98 ccm , zu verkaufen .Karlsruhe . Fafkenweg 52 .206er NSU , OSL , 4 Gang , FuöschaH .,gt . erh . z. vk . Graben , Hptstr . 57.

C? ordern Sie unsere

Prospekteüber 12
verschiedene'Cypcn

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
ln den Preislagen

von DM a - bis DM 25 .-

DEUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFT E.V.Abt liebesgabendienst
Hamburg 36 • Hohe Bleichen 29

ftMtecheckfcHmb 9200

STOFF für Anzug oder Mantel
STOFF für Kleid oder Bluse
STOFF f. Wäsche od . Haushalt

STOFFE
IST -DAS EINZIG

RICHTIGE!

♦GEGRÜNDET 1834

IS ^ s<*£Sgäfeii »n l :l 1 1\
MALLENAPOTHEKEN10TABLETTEN-SO 20 TABLETTEN16QM

GMC - DODGE - JEEP
BTC ReparaturenErsatzteile

Tauschmotoren Aggregate
BAYER . TRANSPORTFAHRZ . COMP .
München -Ost , Berg am Laimstr.

'°
3 Tel. « f/z

Ein Geschenk

das Freude bereitet !

Gerade jetzt sollte man an di « stillen
Wunsche denken , die sich im Laufe des
Jahres einstellten — an den fehlend
Polstersessel und Clubtisch im Wohn¬
zimmer , die Blumenbank am Fenster , dia
Hausbar für gemütliche Stunden . Es sind
Dinge , die jedes Heim verschönern . —
Weihnachtsgeschenke die wirklich
freuen . Man kauft sie gut und preisweit
immer bei Trefzqer !

Alleinverkauf
für MDW - Modelle
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